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ELEMENTARBUCH 


DER 


HEBRÄISCHEN  SPRACHE. 


Eine  Grammatik  für  Anfänger 


mit 


engeseMteten,   systematisch   geordneten  tbersetzungs-  und  andern  Ibungsstucken, 

einem 

Anhange  von  zusammenhängenden  Lesestücken  und  den 
nötigen  Wortregistern. 

Zunächst  zum  Gebrauch  auf  Gymnasien. 

Von 

DK.  G.  H.  SEFFER. 


Achte  Auflage,  besorgt  von  Dr.  F.  Sebald. 


C/te 


LEIPZIG. 

FRIEDRICH    BRANDSTETTER. 

1886. 
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Aus  der  Vorrede  zur  ersten  Auflage. 


Dieses  Elementarbuch  hat  zunächst  die  Bestimmung,  dein 
ersten  Unterrichte  in  der  hebräischen  Sprache  auf  Gymnasien, 
wo  dieser  Unterricht  nicht  etwa  schon  in  untern  oder  mittlem 
Klassen  beginnt,  zu  Grunde  gelegt  zu  werden.  Bei  Ausarbeitung 
desselben  stellte  ich  mir  die  Aufgabe,  die  hebräische  Grammatik 
auf  ihrem  gegenwärtigen  Standpunkte,  wie  er  auf  dem  Wege 
der  rationalen  Behandlung  derselben  durch  die  neuern 
Forschungen  ausgezeichneter  Orientalisten  unserer  Zeit  ge- 
wonnen und  so  vornehmlich  den  unschätzbaren  Leistungen 
Ewalds  auf  diesem  Gebiete  zu  verdanken  ist,  für  den  Schul- 
unterricht so  zu  verarbeiten,  dass  das  Buch,  in  jeder  Hinsicht 
für  den  ersten  Anfänger  berechnet,  denselben  stufenweise  zugleich 
in  der  Erlernung  der  Grammatik,  wie  in  der#  Aneignung 
der  praktischen  Fertigkeiten  — des  Lesens,  Übersetzens, 
Analysierens  der  Wortformen  etc.  —  in  gleichmässigem  Fort- 
schritt weiter  führe. 

Was  die  Einrichtung  des  Buches  im  einzelnen  betrifft,  so 
durfte  die  Grammatik,  da  sie  in  ihrer  gesamten  Darstellung 
und  Anordnung  immer  nur  die  Bedürfnisse  des  Anfängers  be- 
rücksichtigen sollte,  zwar  die  Grenzen  eines  Elementarbuchs 
nicht  überschreiten;  sie  musste  aber  bei  aller  Kürze  doch  alles 
irgend  Wesentliche  in  hinreichender  Vollständigkeit  enthalten, 
um  den  Schüler  zu  einem  selbständigen  Studium  der  grössern 
grammatischen  Werke,  zu  denen  das  hier  Gebotene  als  einzige 
Vorbereitung  ihn  unmittelbar  hinüberführen  soll,  wirklich  voll- 
kommen befähigen  zu  können,  und  ihm  den  bleibenden  Kern 
seiner  grammatischen  Kenntnisse  darzubieten,  an  den  sich  alle 
spätem  und  tiefern  Studien  dann  gleichsam  anlegen.  Daher 
durfte  denn  auch  ein  kurzer  Abriss  der  Syntax  keineswegs 
fehlen,  wiewohl  dieser  bei  dem  ersten  Elementarunterrichte  un- 
berücksichtigt bleiben  mag.  —  Diesem  grammatischen  Teile 
des  Buchs  schliesst  sich  der  praktische  in  folgender  Weise 
an.  In  der  Elementar-  und  Formenlehre  sind  an  den  geeig- 
neten Stellen  Übungsstücke  eingeschaltet,  die  mit  Hilfe  der 
Noten  und  der  im  Anfange  unentbehrlichen  Vorbemerkungen 
so  eingerichtet  werden  konnten,  dass  sie  in  betreff  der  Formen, 
Wendungen  etc.  mit  den  bis  dahin  vorgekommenen  Lehren  der 
Grammatik  immer  cjenau  Schritt  halten.  Diese  Übuncrsstüoke 
sind   für   die   Schüler   derjenigen   Klasse  bestimmt,  in   welcher 
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das  Hebräische  angefangen  wird,  und  in  der,  wie  ich  voraus- 
setzen muss,  der  grammatische  Unterricht  über  die  Formen- 
lehre nicht  hinausgeht.  Weil  aber  die  Klasse  in  der  Regel 
einen  zweijährigen  Kursus  hat,  so  ist  absichtlich  den  Stücken 
ein  grösserer  Umfang  gegeben,  als  er  bei  einmaligem  Gebrauche 
für  den  Bedarf  der  ersten  Anfänger,  denen  schon  ein  bis  zwei 
Verse  jedes  Stückes  hinreichenden  Übungsstoff  darbieten  werden, 
nötig  wäre. 

Die  Übungsstücke  habe  ich  sämtlich  aus  Schriftstellen 
zusammengetragen  und  bei  der  Auswahl  derselben  dahin 
gestrebt,  dass  sie,  soweit  es  sich  bei  der  Vereinigung  ver- 
schiedener Stellen  erreichen  Hess,  möglichst  oft  ein  mehr  oder 
minder  zusammenhängendes  Ganze  bildeten. 

Auch  der  Syntax  solche  Übungsstücke,  die  sich  genau 
auf  die  behandelten  grammatischen  Lehren  beziehen,  einzu- 
schalten, schien  mir  unzweckmässig,  da  der  syntaktische 
Unterricht  nur  für  Prima  bestimmt  war;  an  die  Stelle  derselben 
tritt  der  Anhang  von  zusammenhängenden  Lesestücken, 
der,  um  zugleich  dem  Schüler  eine  angemessene  Einleitung  zu 
einer  selbständigen  Lektüre  des  Alten  Test,  zu  geben,  wie  sie 
in  Prima  nachher  eintreten  muss,  Proben  der  verschiedenen 
Stilarten  des  Alten  Testaments  in  Prosa  und  Poesie  enthält. 
In  der  Wahl  und  Aufeinanderfolge  der  prosaischen  Lesestücke 
wird  ein  überlegter  Plan  und  innerer  Zusammenhang  dem  kun- 
digen Lehrer  nicht  entgehen. 

Lüneburg,  im  März  1845.  Der  Verfasser. 


Vorrede  zur  dritten  Auflage. 

Die  wenigen  Änderungen,  die  zunächst  der  grammatische  Teil  des 
Buches  in  der  vorliegenden  dritten  Auflage  desselben  erfahren  hat,  werden 
einer  weiteren  Besprechung  zu  ihrer  Rechtfertigung  nicht  bedürfen.  Einige 
Vervollständigungen  und  Erweiterungen  (z.  B.  §.  12.  Zus.  über  die  Unter- 
scheidung der  beiden  Kamez  mit  beigefügtem  Übungsstücke,  §.  89.  Anm. 
über  die  Aussprache  der  Infinitive  und  Participien  in  ihren  Verbindungen 
mit  Norainal-Suffixen,  die  Zusammenstellung  der  wichtigsten  unregelmässigen 
Nomina  im  Übungsst.  62,  b.  u.  dergl.)  werden  hoffentlich  nur  will- 
kommen sein. 

Eine  wesentliche  Vermehrung  hat  nur  das  eigentliche  Übungsbuch 
erfahren  durch  Zugabe  der  Übersetzungsstücke  aus  dem  Deut- 
schen ins  Hebräische  und  der  unpunktierten  Übungs-  und  Lesestücke. 
Gewünscht  ist  diese  Vermehrung  von  allen  Recensenten,  die  das  Buch 
öffentlich  besprochen  haben,  und  auch  sonst  ist  von  praktischen  Schul- 
männern, die  es  gebrauchen,  mir  derselbe  Wunsch  vielfach  geäussert  worden. 
Dennoch  scheint  es  mir  weniger  Worte  zur  Rechtfertigung  derselben  zu 
bedürfen.  Es  könnte  nämlich  mancher  doch  das  Bedenken  dagegen  hegen, 
dass  durch  diese  Zugaben  für  den  hebräischen  Unterricht   auf  Gymnasien, 
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dem  das  Buch  doch  zunächst  dienen  soll,  eine  nicht  gerechtfertigte  Stellung 
und  Ausdehnung  neben  den  übrigen  Disciplinen  in  Anspruch  genommen 
werde.  —  Nun,  die  Absicht  ist  das  jedenfalls  nicht;  und  so  sind  nament- 
lich die  deutschen  Übersetzungsstücke  keineswegs  dazu  bestimmt,  die  gr»> 
Anzahl  von  schriftlichen  Ausarbeitungen ,  die  von  den  Schülern  der 
Gymnasien  so  schon  gefordert  werden  müssen,  noch  gar  etwa  durch 
hebräische  Exercitien  zu  vermehren.  Noch  weniger  beabsichtigen  sie,  den 
Schüler  nach  und  nach  zur  Anfertigung  selbständiger  hebräischer  Com- 
posita,  zum  Hebräisch-Schreiben,  anzuleiten.  Ihre  Bestimmung  ist  ledig- 
lich, dass  sie  ganz  wie  die  hebräischen  Übungsstücke  nur  zum  mündlichen 
Übersetzen  in  den  Unterrichtsstunden  selbst,  nach  voraufgegangener  häus- 
licher Vorbereitung,  gebraucht  werden.  Dass  sie  aber  dabei  ein  sehr 
wirksames  Hilfsmittel  zur  Befestigung  in  den  grammatischen  Formen  werden 
müssen,  wird  man  nicht  in  Abrede  stellen  können.  Ebenso  liegt  auch  der 
Aufnahme  des  Anhangs  von  unpunktierten  Übungs-  und  Lese- 
stücken keineswegs  die  Ansicht  zu  Grunde,  als  ob  von  jedem  tüchtigen 
Theologen  gefordert  werden  müsse,  dass  er  die  Schrift  im  unpunktierten 
Grundtexte  lesen  könne  und  dass  darauf  also  die  Schule  bei  Zeiten  vor- 
zubereiten habe;  wohl  aber  die,  dass  zur  Sicherheit  in  der  Formlehre 
gleichsam  zur  Eepetition  und  Wieder- Vergegenwärtigung  der  grammatischen 
Regeln,  so  wie  zur  Geläufigkeit  im  Verständnis  des  Hebräischen  unpunk- 
tierte Lesestücke  einen  trefflichen  Übungsstoff  bilden  und  dass  sie  dazu 
in  der  obern  Abteilung  der  Prima  mit  besonderem  Erfolg  neben  der  sonstigen 
Lektüre  gebraucht  werden  können.  Im  übrigen  habe  ich  nur  rücksichtlich 
der  deutschen  Übersetzungsstücke  zu  bemerken,  dass  jedes  Wort  derselben, 
für  welches  nicht  die  Noten  die  Übersetzung  oder  den  sonstigen  Nachweis 
bieten,  in  einem  der  3  bis  4  vorhergehenden  Übungsstücke  oder  den  dazu 
gehörigen  §§.  der  Grammatik  vorgekommen  ist  oder  doch  mit  Sicherheit 
als  längst  bekannt  vorausgesetzt  werden  kann,  so  dass  es  für  den  Schüler 
zur  Übersetzung  derselben  eines  deutsch-hebräischen  Wörterverzeichnisses 
nicht  bedarf.  Für  die  unpunktierten  Lesestücke  hat  das  hebräische  Wörter- 
verzeichnis die  nötige  Vervollständigung  erhalten.  Den  zusammenhängen- 
den Lesestücken  auch  zusammenhängende  deutsche  Übersetzungsstücke  bei- 
zufügen, hielt  ich  nicht  für  erforderlich,  da  die  deutsche  Bibel  zu  derartigen 
weiteren  Übungen  jedem  Lehrer  hinreichenden  Stoff  darbietet. 

Schliesslich  habe  ich  noch  die  angenehme  Pflicht  zu  erfüllen,  dem 
Herrn  Collaborator  Mummbrauer  in  Lüneburg  meinen  Dank  hier  aus- 
zusprechen für  die  wesentliche  Hilfe,  die  derselbe  bei  jenen  Erweiterungen 
des  Übungsbuchs  mir  geleistet  hat.  Die  mühevolle  Arbeit  der  nach  den 
obigen  Grundsätzen  zu  treffenden  Auswahl  der  betreffenden  Sätze  und 
Stücke  und  ihrer  Zurichtung  hat  derselbe  für  die  grosse  Mehrzahl  der 
deutschen  Übersetzungsstücke  und  der  unpunktierten  Lesestücke  mir  mit 
freundlichster  Bereitwilligkeit  abgenommen  und  mit  eben  so  grosser  Umsicht 
als  Sachkenntnis  ausgeführt. 

Möge  denn  das  Buch  auch  bei  seinem  dritten  Ausgange  vielen  nützen 
und  so  viel  an  ihm  ist  Frucht  schaffen  zur  Bildung  der  Jugend  für  den  Dienst 
am  Worte  Gottes;  und  dazu  sei  es  dem  HErrn  befohlen,  dem  es  dienen 
will  an  seinem  Teil. 

Hannover,  im  November  1860.  Der  Verfasser. 
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Vorrede  zur  vierten  Auflage. 

Die  Annahme,  von  welcher  ich  bei  der  Herausgabe  der  vorigen  Auflage 
dieses  Buches  ausging  (cf.  Vorrede  zur  3.  Aufl.  pag.  V).  dass  es  für  den 
Schüler  zur  Übersetzung  der  deutsch-hebräischen  Übungsstücke  eines  deutsch- 
hebräischen Wortregisters  nicht  bedürfen  würde,  hat  sich  nach  dem  Zeug- 
nisse befreundeter  Lehrer,  welche  die  deutschen  Übungsstücke  bei  ihrem 
Unterrichte  gebraucht  haben,  als  zutreffend  nicht  erwiesen.  Danach  ist  es 
für  die  Schüler  zu  zeitraubend,  die  wieder  in  Vergessenheit  gekommenen 
Wörter  in  den  früheren  Übungsstücken  etc.  aufzusuchen.  Ich  habe  deshalb, 
dem  mir  erteilten  Rate  dankbar  und  gern  Folge  leistend,  nunmehr  für  die 
deutschen  Übungsstücke  ein  deutsch-hebräisches  Wortregister  dem  hebräisch- 
deutschen hinzugefügt. 

Hannover,  im  September  186S.  Der  Verfasser. 


Vorrede  zur  siebenten  Auflage. 

Die  klare  und  übersichtliche  Disposition  des  grammatischen 
Stoffes,  das  methodische  Fortschreiten  vom  leichteren  zum 
schwereren,  die  zahlreichen  Übungsstücke,  die  praktische  Ein- 
richtung der  Tabellen,  die  den  Überblick  über  das  vorher 
behandelte  und  die  Repetition  erleichtern,  sind  Vorzüge  der 
Sefferschen  Grammatik,  deren  sich  schwerlich  eine  andere  in 
gleichem  Masse  rühmen  könnte,  und  die  ihr  mit  Recht  viele 
Freunde  erworben  haben.  Daher  schien  es  mir  bei  Besorgung 
dieser  Auflage  am  zweckmässigsten  die  ganze  Einrichtung  des 
Buches  als  Elementarbuch  (mehr  kann  und  will  dasselbe  nicht 
sein)  unberührt  zu  lassen,  dagegen  im  einzelnen  durch  Er- 
gänzungen, durch  präcisere  Fassung  der  Regeln,  Beseitigung 
von  Versehen,  besonders  aber  durch  Kürzung  des  oft  zu  weit- 
schweifigen Textes  der  Grammatik  und  des  Kommentars  zu  den 
Lesestücken  den  Ausstellungen  gerecht  zu  werden. 

Demnach  würde  sich  die  neue  Auflage  von  den  alten  wesent- 
lich in  folgenden  Punkten  unterscheiden.  Erstens  ist  eine  Ein- 
leitung vorausgeschickt,  welche  dem  Schüler  in  möglichst  kurzer 
Form  das  Notwendigste  über  die  geschichtliche  Stellung  der 
hebräischen  Sprache  im  semitischen  Sprachsystem  und  über  die 
Überlieferung  derselben  mitteilen  soll.  Zweitens  sind  in  der 
Lehre  von  der  Form  der  Nomina  vor  den  Afformativen  die 
4  Nominalklassen,  welche  früher  auf  4  Paragraphen  verteilt 
waren,  in  einem  Paragraph  zusammengefasst  und  alle  Ab- 
weichungen in  den  folgenden  verwiesen.  Drittens  sind  alle 
gram.  Auseinandersetzungen,  die  den  Schülern  der  oberen  Klassen 
aus  dem  klassischen  Unterricht  bekannt  sind,  weggelassen,  wo- 
durch die  Syntax  erheblich  verkürzt  ist.  Ebenso  hat  der 
Kommentar  zu   den  Lesestücken   durch  Weglassung   der   theo- 
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logischen  Erörterungen,  welche  für  den  Schüler  zum  Verständnis 
des  Textes  keine  Bedeutung  haben,  eine  nicht  unwesentliche 
Kürzung  erfahren.  Endlich  wird  der  mit  dem  Buche  vertraute 
Lehrer  an  vielen  Punkten  in  der  Grammatik  verstreut  zweck- 
mässige Änderungen  und  Verbesserungen  finden.  Füi/  mehrere 
mir  dabei  gegebene  schätzenswerte  Winke  halte  ich  es  für 
meine  Pflicht  dem  Herrn  Konrektor  Ruprecht  in  Hildesheim 
meinen  Dank  hier  auszusprechen. 

So  hoffe  ich,  dass  das  Buch  seinem  Zwecke  noch  mehr 
entsprechen  und  zu  den  alten  Freunden  sich  neue  erwerben 
werde. 

Hannover,  im  Januar  1883.  Dr.  F.  Sebald. 


Vorrede  zur  achten  Auflage. 

Bei  dieser,  nach  verhältnismässig  kurzer  Zeit  nötig  gewor- 
denen achten  Auflage  war  es  die  Hauptaufgabe,  das  Buch  von 
den  zahlreichen  Druckfehlern,  die  sich  leider  eingeschlichen 
hatten,  gründlich  zu  säubern.  Einige  formelle  und  sachliche 
Verbesserungen  werden  dem  Unterrichte  willkommen  sein, 
ändern  aber  weder  die  Paragraphen  noch  die  Seitenzahl,  so 
dass  auch  die  vorige  Auflage  noch  recht  wohl  neben  der  neuen 
gebraucht  werden  kann. 

Hannover,  im  Mai  1886.  Dr.  F.  Sebald. 


Inhaltsverzeichnis. 

Erster    Teil. 

Elementarlehre. 

Einleitung.    §  1.   Über  die  hebräische  Sprache  und  Schrift.  Pag.  1—2. 
Kapitel  I.   Von  den  Konsonanten.   §§.  2.  3.   Pag.  2—4. 

ÜbuDgsst.      Pag. 

§.  2.    Form  und  Aussprache  der  Konsonanten 2—3. 

„    3.    Einteilung  derselben 1.        3 — 4. 

Kapitel  II.   Lesezeichen.   §§.  4—10.   Pag.  4—15. 

„    4.    A.  Vokalzeichen 4 — 5. 

„    5.     a)  Vokale 2.        5—7. 

„    6.     b)  Schwa 7 — 8. 

„    7.    c)  Chatef-Vokale 3.        8-9. 

„    8.    B.  Zeichen  für  die  Konsonantenaussprache 4.      9 — 12. 

C.  Zeichen  für  den  Ton  der  Wörter  und  Sätze 

„    9.    a)  Die  Accente 12—13. 

„  10.     b)  Makkef  und  Metheg 5.     13—15. 

Kapitel  III.    Von  den  Silben  und  ihrer  Betonung. 
§§.  II.  12.  Pag.  15—19. 

„11.     a)  Beschaffenheit  und  Einteilung  der  Silben 6.     15 — 17. 

„  12.     b)  Betonung  derselben 7.     17 — 19. 

Kapitel  IV.    Eigentümlichkeiten  (Schwächen)  einzelner 
Laute.    §§.  13—16.    Pag.  20-26. 

„  13.     A.  Die  Vokale. 

Zusatz:  Über  —als  Kamez  oder  Kam.-chatuf.  .    .   .  20 — 21. 

„  14.    B.  Halbvokale    .    / 8.    21-22. 

„  15.    C.  Über  Verdoppelung  und  Assimilation  der  Konson.  .  9.     23—24. 

„  16.    D.  Die  Gutturale 10.    24—26. 

Zweiter  Teil. 
Formenlehre. 

§.  17.     Einleitung      27. 

„    18.     Radices 27-28. 


Inhaltsverzeichnis.  ]X 

Übung38t.      Pag. 

§.  19.     Pronoraina 11.     28—29. 

,.     20.    Bildungsstufen  der  Begriffswurzeln 30. 

„    21.     Starke  und  schwache  Wurzeln 30—31. 


Erster  At>selinitt. 

Verbalbildung. 

Kapitel  I.    Von  den  starken  Verbalwurzeln. 
§§.  22—38.    Pag.  31-63. 

1.  Verbal-Stamme. 

§.  22.    I.  Der  einfache  Stamm  Kai 31. 

„    23.     II.  Steigerungsstämme  (Piel  etc.) 12.     31—33. 

„    24.    III.  Stämme  mit  äussern  Zusätzen  (Hifil,Nifal,Hitpael)  13.    34—35. 

„    25.    Die  intrans.  und  passiven  Verbalstämme  (Hofal,  Pual)  14.    35 — 37. 

„    26.     Übersicht 15.     37—33. 

„    27.  2.  Verbal-Flexion. 

„    28.    I.  Das  Perfectum  und  Imperfectum     . 16.     39 — 41. 

„    29.     Verbindung  der  Personenzeichen  mit  den  Verbalformen  17.     42—44. 

„    30.    II.  Die  3  Modi  des  Wollens  (Jussiv,  Imper.,  Cohortativ)  18.     45—46. 
III.  Die  Modi  des  l  consecutivum 

„    31.    Bedeutung  desselben 47. 

„    32.    Form  derselben      19.    48-49. 

„    33a.  IV.  Die  Infinitivi  und  Participia 20.    49—51. 

„    33b.  Paradigmen  des  starken  Verbs 21.     52—54. 

3.  Verbum  mit  Suffixen. 

I.    Gewöhnliche  Formen  der  Verbal- Suffixa  an: 

„    34.     1)     Verbalformen  mit  schliessendem  Vokal 55. 

2)     Verbalformen  mit  schliessendem  Konsonanten  .    .  56. 

„    35.     3)     Verbalpersonen,  die  vor  Suff,  ihre  Form  verändern  56—58. 

„    36.     II.   Verstärkte  Form  der  Verbal-Suff.  0  epentheticum)  22.    58—59. 

„    37.    III.  Vokalveränderungen  der  Verbalformen  vor  den  Suff.  23.     59 — 61. 

„    38.     Paradigmen  (Suffixa  Verbi) 24.     62—63. 

Kapitel  II.    Von  den  schwachen  Verbalwurzeln. 
§§.  39-64.    Pag.  63-114. 

§.  39.    Einteilung  derselben 63—64. 

I.  Vokalige  Wurzeln. 

„    40.     Vorbemerkungen (5-1  —  05. 

,,    41.     a.    Verba  primae  semivocalis 66. 

„    42.     1)     Verba  n"s  mit  ursprünglichen  •  (eigentliche  *"e)  .  25.     66—67. 

„    43.     2)     Verba  *"z  mit  ursprünglichem  ]  {ft) 20.     08—70. 

„    44.     3)     Verba  n"t 27.     71  —  72. 

„    45.    Paradigmen  der  Verba  primae  semivocalis     ....  28.     74—75. 
b.     Verba  mediae  semivocalis. 


8.  46.1     , 
!    47.}  » 


Inhaltsverzeichnis. 

Übung'sst.         Pag. 

Verba  -"v 29.        76—79. 

„    48.     2)     Verba  ■>"* 30.         79—80. 

„    49.     Paradigmen  der  Verba  mediae  semivocalis  ....  31.        82—84. 
c.  Verba  tertiae  semivocalis. 

..    50.1 

5J  |  1)  Verba  r"p 32.        85—89. 

„    52.     2)  Verba  x"? 33.        89—91. 

..    53.     Paradigmen  der  Verba  tertiae  semivocalis  ....  34.        92—94. 

II.  Guttural-Wurzeln. 

„    54.     Vorbemerkungen 94. 

„    55.     a)  Verba  primae  gutturalis 35.        94 — 96. 

,,    56.     b)  Verba  seeundae  gutturalis 94—97. 

..    57.     c)  Verba  tertiae  gutturalis 36.        97—98. 

,.    58.     Paradigmen  der  Verba  1.  2.  u.  3.  gutturalis  ....    37.     100—102. 

III.  Verkürzte  Wurzeln. 

„    59.     Vorbemerkungen      102—103. 

„    60.    a)  Verba  fß 38.     103—104. 

„    61.     Paradigmen  der  Verba  ft 39.     105  —  106. 

62  )  (40. 

po  [  b)  Verba  v"?  sive  mediae  geminatae \'    106—110. 

„    64a.  Paradigmen  der  Verba  -"? 42a.  111  —  112. 

„    64b.  Doppelt  anomale  Verbalwurzeln 42b.  112 — 114. 

Zweiter  -A.l> schnitt. 

Nominal-Bildung. 

§.  65.     Einleitende  Übersicht 115 — 116. 

I.  Nominal-Stämme.   §§.  66—76.   Pag.  116—137. 

.,    66.     Vorbemerkungen • 116. 

„    67.    A)  Nomina  einfachen  Stammes 116—117. 

„    68.     1)  Nomina  erster  Bildungsart  (1.  B.-A.)  Segolata  43.     117—119. 

„    69.     Schwache  Nominal.  B.-A 44.     119-123. 

„    70.     2.  Nomina  zweiter  Bildung-sart 45.     123  —  124. 

„    71.     Schwache  Nomina  2.  B.-A 46.     125—127. 

„    72.     3.  Nomina  dritter  Bildungsart 47.     127—129. 

„    73.     B.  Steigerungsstämme 48.     129—131. 

C.  Stämme  mit  äussern  Zusätzen. 

„    74.    I.  mit  Vorsätzen  (Praeformativa) 49.     131  —  134. 

„    75.    II.  mit  Nachsätzen  (Afformativa) 50.     134 — 136. 

„    76.    Übersicht  der  Stammbildung  der  Nomina 137. 

IL  Nominal-Flcxion.    §§.  77—86.    Pag.  138-162. 

A.  Kasus. 

„    77.     \.  Kasusbezeichnung  im  allgemeinen 51.     138 — 140. 

„    78a.  | 

-v|   t  2.  Form  der  Nomina  im  statu  construeto     ....  52.     141 — 145. 


I  d  li  a  lt  8  Ter  i  e  i  c  hui  8.  XI 

i'bung88t.        Pag. 

B.  Genus  und  Numerus. 
§.  79.     1.    Äussere  Bezeichnung  durch  Endungen   (Genus- 

u.  Numerus-Afformativa) 53.     145  —  141'. 

2.  Eigentümlichkeiten    in    Bedeutung   und    Ge- 
brauch der  Genera  und  Numeri: 

„    80.     1)     Bedeutung  derselben 54.     14(5—148. 

„    81.     2)     Über  das  Femininum   mit  u.  ohne  Fem. -Endung  148—149. 

„    82.    3)    Verhältnis   und   Gebrauch    der    Genus-Endungen 

im  Plural  a«—  und  hl 55.     149—151. 

3.  Form  derNomina  vor  Zusetzung  der  Genus- 
und  Numerus-Afform. 

„    83.     4  Klassen  der  Nomina 56.  152—154. 

„    84.     Schwache  Nomina  u.  sonstige  Unregelmässigkeiten     57.  155—157. 

„    85.     Über  das  n— locativum 58.  157—159. 

„    ^6.     Übersicht  der  Nominal-Flexion  vor  den  Genus-  und 

Numerus-Afformativa 59.  160 — 162. 

III.  Nominal-Suffixa,   §§.  87—90.   Pag.  163—173. 

.    87.    A.  Form  derselben 163—164. 

B.  Zusetzimg  derselben  zu  den  Nomina: 

„    88.     1.  der  Singular-Suffixa 60.     164—167. 

„    89.     2.  der  Plural-Suffixa 61.     167—169. 

„    90.    Übersicht  der  Nominal-Flexion  vor  Suffixa     ....  62a.  170 — 172. 

Verzeichnis  der  unregelmässigen  Nomina 62b.  172—173. 


Die  Zahlwörter.    §§.  91—93.    174—179. 

I.  Num.  Cardinalia 63.     174 — 177. 

93.     II.  Abgeleitete  Zahlwörter  (Ordin.  Multipl.  Distr.  etc.)    64.     177—179. 


■    91.1 
„    92.J 


Dritter  -AJt>  schnitt. 

Die  Partikeln. 

§.  94.    Einleitende  Übersicht 180. 

I.  Form  und  Bildung  der  Partikeln.    §.  95. 
Pag.  180-183. 

„    95.     Adverbia,  Conjunctiones,  Präpositiones 180—163. 

II.  Formelle  Eigentümlichkeiten  der  Partikeln 

bei  ihrer  Konstruktion.    §§.  96—98. 

Pag.  183—187. 

„    96.     1)  Verbindung    der  Partikeln    mit    andern    Wörtern^ 

im  allgemeinen \ 

2)  Partikeln  als  Präfix a 


XII  Inhaltsverzeichnis. 

Übung88t.      Pag. 

§.  97.    A.  Präfixa  mit  eignem  Vokal 65.  184—186. 

.,    98.     B.  Vokallose  Präfixa 66.  186—187. 

„    99a.  III.  Partikeln  mit  Suffixen 187—189. 

„    99b.  Übersicht  der  Partikeln  mit  Suffixen 67.  190—192. 


Dritter   Teil. 

Syntax. 

§.  100.    Einleitende  Übersicht 193. 

Kapitel  I.   Die  Bestandteile  des  Satzes. 
§§.  101—104.  Pag.  193—198. 

I.  Vom  Subjekt. 

„    101.     Das  Subjekt  unbestimmt.     1.  persönlich  unbestimmt: 

man;  2.  sächlich  unbestimmt:  es 193—194. 

II.  Vom  Prädikat. 

„    102.     1.  Im  allgemeinen    .    .    . 195. 

„    103.    2.  Kopula  zur  Verbindung  des  Prädikats 195—196. 

„    104.     3.  Harmonie  des  Prädikats  mit  dem  Subjekte    .    .    .  196—198. 

Kapitel  II.   Die  diese  Satzteile  bildenden  Wörter: 
Syntax  der  Wortarten.   §§.  105—131.  Pag.  198-241. 

1.  Syntax  des  Verbi. 

„    105.     1.  Die  Tempusformen 198. 

„    106.     1)  Das  Perfektum 199. 

„    107.     2)  Das  Imperfektum 199—200. 

,.    108.     3)  Die  beiden  Modi  mit  dem  Vav  consecutivum    .    .  200 — 202. 

,.    109.    4)  Das  Participium 202—203. 

,.    110.     2.  Modi 203—204. 

„    111.     a)  Die  Modi  des  Wollens:  Juss.,  Imperat,  Cohortativ  204—206. 
„    112.    Die  Modi  des  Wollens  durch  daslmperf.  oder  i  consec. 

Perfecti  ersetzt 206. 

,.    113.     Dieselben  mit  dem  l  cons 206—207. 

b)  Die  Infinitive 

,.    114.    Der  Inf.  absolutus  (verbalis) 207—209. 

„    115.    Der  Inf.  constructus  (nominalis) 209 — 211. 

„    116.    II.  Syntax  des  Nomen 211. 

,.    117.     1.  Bestimmtheit  oder  Unbestimmtheit  der  Nomina  .  211 — 212. 

2.  Selbständigkeit  oder  Abhängigkeit  der  Nomina  in 

der  Satzfügung. 

„    118.     a.  Die  Beiordnung 213—214. 

b.  Die  Unterordnung: 

„    119.     A.  durch  den  status  constructus 214 — 217. 

„    120.     B.  durch  den  Akkusativ 218—220. 

121.     Zusatz.     Über  die  Setzung  des  Akk.-Zeichens  rs  .    .  220—221. 

„    122.     C.  Durch  Präpositionen 221. 


Inhaltsverzeichnis.  XIII 

III.  Syntax  der  Partikeln. 

Pag. 

§.123.     1)  Adverbia  und  Konjunktionen 221—222. 

„  124.  A.  Partikeln  zur  Bildung  besonderer  Arten  des  einfachen 
Satzes  (und  zwar:  1.  der  Negativ-,  2.  der  Frage-, 
3.  der  Optativ-Sätze) 222—225. 

B.  Partikeln  zur  Bildung  von  Nebensätzen. 

„    125.     1)  Für  den  Relativ-Nebensatz 225—227. 

.,    126.     2)  Für  Substantiv-Nebensätze.  —  3)  Für  Finalsätze.  — 

4)  Für  zeitbestimmende  Nebensätze 228—229. 

„    127.    5)  Für  konditionale  (hypothetische)  Sätze  (I.ök;  2.  sfr)      229—232. 

C.  Partikeln  zur  Verbindung  koordinierter  Sätze. 

„    128.     1)  Einfache  Bindewörter  (Conj.  copulativae) 232 — 234. 

„    129.    2)  Conj.  disjunctivae.  —  3)  Häufung  derselben.  —  4)  Conj. 

comparativae.  —  5)  Conj.  adversativae 234—235. 

2)  Präpositionen. 
„    130.    A.  Einfache  Präpositionen:  1)  der  Richtung  nach  etwas 

hin;   2)  von  etwas  her;     3)   der  räumlichen  Ruhe; 

4)  Präposition  der  Vergleichung :  :? 235—239. 

,.    131.    B.  Zusammengesetzte  Präpositionen 239 — 241. 

Kapitel  III.  Stellung  der  Wörter  im  Satze.   §§.  132—134. 
Pag.  241-245. 

„    132.     1.  Die  gewöhnliche  Wortfolge 241—242. 

„    133.     2.  Die  Inversion  oder  versetzte  Wortfolge 242 — 243. 

,.  134.  Anhang.  Andere  Arten,  ein  Wort  mit  Nachdruck  her- 
vorzuheben           243—245. 

Zusammenhängende  Lesestücke: 

A.  Stücke  aus  den  historischen  Büchern  der  heiligen  Schrift. 

I.  Der  Bund  Gottes  mit  Abraham.     Gen.  17.  1—11  ....  246—247. 
II.  Hagar  und  Ismael  in  der  Wüste.     Gen.  21,  8—21     .   .    .  248—250. 
III.  Die    Opferung    Isaaks,    Abrahams    schwerste    Glaubens- 
prüfung.    Gen.  22,  1—19 250—253. 

IV.  Die  Kinder  Israel  in  Ägypten.     Gen.  47.  Exod.  1     .    .    .  253—254. 

V.  Moses'  Geburt,  Erziehung  und  Flucht.     Exod.  2,  1—15  .  255—256. 

VI.  Moses'  Berufung.    Exod.  3,  1—15 257—259. 

VII.  Der  mosaische  Bund.    Levit.  26 259—262. 

VIII.  Jephtahs  Richteramt,  Sieg  und  Gelübde.    Judic.  11     .    .  262—265. 

IX.  Saul  wird  König  in  Israel.     I.  Sam.  8.  9.  10 266—267. 

X.  Salomo  wird  König.    I.  Reg.  1,  1.  32.  u.  2,  1.  10.  12     .  267—269. 

XI.  Salomos  Weisheit.     I.  Reg.  5,  9—14,  u.  3.  16—28  .    .    .  269—270. 

XII.  Trennung  der  Reiche  Juda  und  Israel.  I.  Reg.  11,  43  u.  12, 

1—24 271—274. 

B.  Poetische  Stücke. 

a.  Psalmen. 

XIII.  Ps.  1 274-275. 

XIV.  Ps.  15 275—276. 


XIV  Inhaltsverzeichnis. 

Pag. 

XV.  Ps.  29 276—277. 

XVI    Ps.  3 277-27^. 

XVII.  Ps.  13         27s-27!K 

XVIII.  Ps.  137 279—280. 

XIX.  Ps.  46 280—282. 

b.  Spruchpoesie. 

XX.  Empfehlung  der  Weisheit.     Prov.  3,  1—1^ 2S2— 283. 

XXI.  Lob  einer  tugendsamen  Hausfrau.     Prov.  31,  10—31  .    .  283—285. 

C.  Prophetische  Stücke. 

XXII.  Prophetenweihe  des  Jesaja.    Jes.  6 285—287. 

XXIII.  Joels  Busspredigt  bei  einer  verheerenden  Heuschrecken- 

plage.   Joel  1.  2 288—290. 

XXIV.  Weissagung  auf  Christum,  den  Heiland   der  Welt.    Jes. 

42,  1—9 290—292. 

Unpunktierte  Übungs-  und  Lesestücke. 

A.  Vorübungen  a.  b.  c 293—294. 

B.  Kleine  Übungsstücke  1.  2.  3 295—296. 

C.  Lesestücke 296—304. 

1.  Jacob  erbt  die  Verheissung  Abrahams 296. 

2.  Die  Gibeoniten 297. 

3.  Die  Fabel  Jothams 298—299. 

4.  Geschichte  der  Ruth  a.  b.  c.  d 299—302. 

5.  Der  barmherzige  Samariter  (Ev.  Lucae  Cap.  10)    ....  302—303. 

6.  Der  reiche  Mann  und  der  arme  Lazarus  (Ev.  Lucae  Cap.  16).  303 — 304. 
Wortregister.      I.    Hebräisch-deutsch 305—348. 

„                  II.    Deutsch-hebräisch 349—357. 

Übersicht  der  Verbal-Stammbildungen  und  Flexionen  359 — 373. 

Register  zur  Grammatik 374 — 378. 


Berichtigungen 

P.  22Z.15v.u.lies:lDi?DZst.  "i2—        P.    97Z.  13  v.  u.lies:  Sp3    st.  ?f] — 
„  75  „    7„„„     3DV1    „  3*D—       „105,,     2„„    „     tfiH     *  WS— 

„  „  „   „  „„  „    ichin  „  tfn—  ;  „  175  „  11  „  „    „    rtnfrj;  „  rn  — 
„  83  „    6„„    .,    Imper.  „  Imperf.  j  „  182  „     6  „  ,,     „    bt*      „  bw 
„91„    2„„    „     P]p:      „  ?1Pt—       „240,,    6„o.    „     ^„n- 


ERSTER  TEIL. 

ELEIENTARLEHRE. 


EINLEITUNG. 

§1. 

ÜBER  DIE  HEBRÄISCHE  SPRACHE  UND  SCHRIFT. 

Die  hebräische  Sprache  ist  ein  Zweig  des  Sprachsystems, 
welches  sich  über  den  grössten  Teil  Vorderasiens  und  von  da 
über  die  afrikanischen  Küstengebiete  des  roten  und  mittel- 
ländischen Meeres  verbreitete  und  unter  dem  Namen  des  semi- 
tischen Sprachsystems  zusammengefasst  wird.  Zu  diesem 
gehören  die  arabische, hebräische,  aramäische  und  assy- 
rische Sprache.  Das  Hebräische,  die  Sprache  der'Ibrim  in 
Palästina,  wie  die  Israeliten  von  den  eingewanderten  Kanaanitern 
und  Ausländern  genannt  wurden,  ist,  wenn  auch  nicht  die  älteste 
der  semitischen  Sprachen,  doch  diejenige,  in  welcher  uns  die 
ältesten  Schriftwerke  überliefert  sind,  nämlich  die  kanonischen 
Bücher  des  alten  Testaments. 

Die  Verfasser  bedienten  sich  dabei  der  ursprünglich  allen 
Semiten  gemeinsamen  aus  der  hieratischen  Schrift  der  Ägypter 
entstandenen  Buchstabenschrift,  die  nur  Konsonanten  bezeichnet 
und  deren  ältesten  Typus  die  phönizische  Schrift  am  treuesten 
wiedergiebt.  Erst  nach  der  Rückkehr  aus  dem  Exil  trat  all- 
mählich an  die  Stelle  derselben  die  assyrische  oder  Quadrat- 
schrift, in  welcher  der  jetzige  sog.  masoretische  Text  (von 
Masora,   Überlieferung  gesammelter  kritischer   Bemerkungen) 

8effer,  hebr.  Elementarbuch,     8    Aufl.  1 


Von  den  Konsonanten.     §  2. 


[Tl.  I. 


der  biblischen  Bücher  geschrieben  ist.  Die  Buchstaben  waren 
ursprünglich  Abbildungen  von  Gegenständen,  welche  mit  diesen 
Buchstaben  anfingen,  und  manche  von  ihnen  lassen  sich  noch  in 
den  alphabetischen  Zeichen  erkennen. 


KAPITEL  I. 
VON  DEN  KONSONANTEN. 

§2. 

Das  Alphabet  besteht  aus  22  Buchstaben,  welche  nur  Kon- 
sonantlaute bezeichnen  und  zugleich  als  Zahlzeichen  dienen. 
Sie  sind: 


Alte 
Schrift 

Ouadratschrift 

Name. 

Aussprache. 

Zahl- 
wert 

* 

K  («*) 

Aleph  (Rind) 

(spiritus  lei 

lis) 

1 

3 

3 

Beth  (Haus) 

b  oder 

bh 

2 

7 

1 

Gimel  (Kamel) 

g  oder 

gh 

3 

A 

1 

Daleth  (Thür) 

d  oder 

dh 

4 

3 

-(-) 

He 

h 

5 

Y 

i 

Vav  (Haken) 

w    (V) 

6 

A/ 

1 

Dsajin 

s  (ds) 

i 

B 

PI 

Cheth 

ch 

8 

e 

B 

Tet 

t 

9 

'X/ 

% 

Jod  (Hand) 

j 

10 

j 

3[~] 

Kaf  (hohle  Hand) 

k  oder 

kh 

20 

L 

MS) 

Lamed 

i 

30 

9 

D  [ü]  (O) 

Mem 

m 

40 

) 

:[]] 

Nun  (Fisch) 

n 

50 

\ 

D 

Samekh 

s 

60 

0 

V 

(Gh)  Ajin  (Auge) 

(Kehlhauch 

gh) 

70 

1 

b  hi 

Pe  (Mund) 

p  oder 

ph  (f) 

80 

3 

st  [)>] 

Tsade 

.  ts  oder 

z  ( 

;Ss) 

90 

Kap.  Li  Von  Jon  Konsonanten.     §   2.  'A. 


Ata 

Schrift. 

Qaadratschrift. 

Name. 

Kof 

k 

Vusspi 

iche 

Zahl- 
werl 

*P 

p 

100 

q 

~i 

Resch  (Kopf) 

r 

200 

w 

Sin  (Zahn) 
Schin 

s 
seh 

300 

t 

n(n) 

Taw 

t 

oder 

th 

400 

Die  Buchstaben  werden  im  Zusammenhange  von  der  rechten 
zur  linken  Hand  gelesen.  Diejenigen  von  ihnen,  welche  ihre 
Form  nach  Umständen  verändern  können,  sind: 

1.  Die  5  literae  finales  !»  E  J  D  D  (vox  memorialis 
Kamnefez).  Sie  haben  am  Ende  der  Wörter  die  Form 
V  H  ]  D  "I  (s.  oben  die  in  [  ]  eingeschlossenen  Buchstaben). 

2.  Die  5  literae  dilatabiles  D  fl  ^  H  K  (vox  mem.  Ahal- 
tem);  deren  horizontale  Striche  beliebig  verlängert  werden 
können:  r^  £H  ^  r~»  £<  (s.  oben  die  in  ()  eingeschlossenen 
Buchstaben).  —  Solche  dehnbare  Buchstaben  sind  zur 
Füllung  der  Zeilen  oft  nötig,  da  die  Wörter  in  der  Mitte 
nicht  abgebrochen  werden  dürfen,  sondern  jede  Zeile  immer 
mit  dem  vollen  Worte  schliessen  muss. 


§ 


o. 


Man  teilt  die  Konsonanten  ein: 
1.  nach  der  Beschaffenheit  ihres  Lautes  in 

a)  hauchende,  gutturales,  y  H  n  N  (vox  mem.  Ahacha) 
—  1  ist  Halbguttural. 

b)  flüssige  oder  weiche;  diese  sind:  a)  die  beiden  Halb- 
vokale ^  u.  \  —  b)  die  eigentlichen  liquid ae  2  12  ?  und 
der  Halbguttural  1,  —  c)  die  Zischlaute  2/  jy  SDl. 

c)  festere  —  mutae  H  E  21  3  2  (vox  mem.B'gadk'fat), 
denen  sich  £0  und  p  als  die  festesten,  härtesten  Konso- 
nantenlaute anschliessen. 


4  Lesezeichen.    §  3.  4.  [Tl.  I. 

2.  nach  den  Organen  der  Aussprache,  in: 

a)  gutturales  ynHN  UQd  "1* 

b)  palatinae  p^J. 

c)  linguales  nj^CDI. 

d)  dentales  EflJDl. 

e)  labiales  EDID  (vox  mem.  Bumaf). 

Übungsstück  1. 

Wenn    die    obigen   Buchstaben   nach   Form   und   Aussprache 
einigermassen   gemerkt   sind,    so   mögen   zur  Einübung   derselben 
deutsche  oder  andere   bekannte  Wörter  bloss  nach  ihren  Konso- 
nanten mit  hebräischen  Buchstaben  geschrieben  werden,  als: 
Basel  —  London  —  Kind  —  Dänemark  —  zart  —  Guttenberg 
Buchstab  —   Jordan  —  kurz  —   man  kann  —   Findelkind  — 
stark  —  Hinterthür  —  Vokal  —  Rom  —  schwarz  —  Sammel- 
platz —  S(T)erubabel  —  Konstantin opel  —  Abraham  (A  =  N) 
—  Benjamin  —  A(N)bschaJom  —  A(y)taljah  —  u.  a.  m. 

KAPITEL  II. 
LESEZEICHEN. 

A.  Vokalzeichen  (Punktation). 

§4. 
So  lange  die  hebräische  Sprache  eine  lebende  war,  waren 
besondere  Vokalzeichen  zum  Verständnis  der  Schrift  nicht  un- 
entbehrlich, und  die  alten  Hebräer  kannten  sie  gar  nicht.  Wenn 
ihnen  aber  dennoch  die  ausdrückliche  Bezeichnung  eines  Vokals 
notwendig  erschien  wegen  seiner  Länge  und  Bedeutsamkeit  im 
Worte,  so  bedienten  sie  sich  dazu  einiger  Konsonantzeichen, 
die  jedoch  den  Vokallaut  auch  nicht  ganz  bestimmt,  sondern 
nur  nach  seinem  Hauptlaute  bezeichneten.  So  wurden  zunächst 
die  beiden  Halbvokale  )  und  ^  ersterer  für  die  dunkeln  Vokale 
u  —  o,  letzterer  für  die  hellen  i  —  e,  und  dann  als  deren  Stell- 
vertreter, aber  auch  ausserdem  besonders  für  a  und  e,  häufig 
N  und  H  gebraucht,  letzteres  jedoch  nur  am  Ende  des  Worts 
und  nie  für  u  und  i. 
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Als  aber  später  nach  dem  Absterben  der  Sprache  Verständ- 
nis und  Aussprache  des  heiligen  Textes  immer  schwieriger  wurde, 
fing  man  an  durch  kleine  Striche  und  Punkte  die  schwierigen 
Wörter  zu  bezeichnen  und  zu  verdeutlichen.  Daraus  entstand 
dann  nach  und  nach  das  vollständige  Punktationssystem, 
das  den  heiligen  Grundtext  selbst  unangetastet  stehen  liess  und 
alle  zu  den  Konsonanten  gehörigen  Vokale,  ja  auch  den  Ton 
und  Zusammenhang  der  Silben,  Wörter  und  Sätze  durch  hinzu- 
gesetzte Punkte  und  Striche  genau  bestimmte.  Der  alte  un- 
punktierte Text  heisst  das  K'tib,  die  hinzugesetzte  Aussprache 
desselben  das  K'ri,  welches  den  ältesten  Teil  der  Masora  bildet. 

§5. 

a)  Vokale.  — 

Die  Vokale  mit  den  von  den  Punktatoren  erfundenen  Vokal- 
zeichen sind  folgende: 

a  e  i  o  u 


i  '     ~ 

hose:      — Kamez    — Zere  h — Chirek— (1)  Cholem  i  1  Schurek 


,  ~  .,     .  — Kam.chatuf 

kurze:      — Pathach  T        „  ,_ 

s.  §  13. 


ancipites:  —  Segol  —  Chirek  —  Kibbuz 


Diese  Vokale  sind  immer  unmittelbar  nach  den  Konsonan- 
ten zu  sprechen,  unter  denen  sie  stehen,  z.  B.  3  =  bä  (nicht 

T 

ab),  Q2  =   bäm;    Cholem  allein  steht  über  der  Linie  hinter 

T 

dem  Buchstaben,  zu  dem  es  gesprochen  wird,  oder  doch  am 
äussersten  Ende  desselben,  z.  B.  73  —  kol.  Vor  dem  Buch- 
staben, unter  welchem  es  steht,  wird  nur  Pathach  in  dem 
einzigen  Falle  gesprochen,  wenn  es  am  Ende  des  Wortes  unter 
einem  Guttural  steht.  Es  heisst  dann  Pathach  furtivum, 
weil  es  sich  mitten  zwischen  den  vorigen  Vokal  und  den  Guttural 
noch  gleichsam  hinein  stiehlt,  und  wird  nicht  eigentlich 
als  voller  Vokal,  sondern  mehr  als  kurzer  Vokalvorschlag  ge- 
sprochen, z.  B.  rC  =*  koach. 
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Da,  wo  das  K'tib  die  Vokale  schon  durch  die  Konsonanten 
^  1  H  N  bezeichnet  hat  (nach  §  4),  treten  die  obigen  Vokal- 
zeichen des  K'ri  zur  genauem  Bestimmung  des  Lautes  noch 
ausserdem  hinzu,  bei  welchem  Zusammentreffen  nur  das  U-Zei- 
chen  seine  Form  verändert,  indem  statt  des  —  nun  ein  Punkt 
in  die  Mitte  des  den  Vokal  bezeichnenden  )  gesetzt  wird  =  !), 
Die  so  entstandene  Form  des  U  heisst  Schur ek.  —  Über- 
haupt aber  heisst  die  durch  jenes  Zusammentreffen  der  alten 
und  spätem  Vokalzeichen  entstehende  doppelte  Bezeichnung 
des  Vokals  die  scriptio  plena  (i— ,  ^  )  etc.),  und  im  Gegen- 
satz dazu  die  einfache  Bezeichnung  durch  die  Vokalzeichen  der 
Punktatoren  die  scriptio  defectiva  (--  ,  — ,  —  etc.).  Die 
vier  Konsonanten  >)H  K  selbst  nennt  man,  wenn  sie  so  bei  der 
scriptio  plena,  ohne  Konsonantkraft,  in  dem  vorigen  Vokal 
ruhen,  literae  quiescentes,  und  sie  werden  als  solche  beim 
Lesen  natürlich  ganz  unberücksichtigt  gelassen.  Dabei  ist  aber 
wohl  zu  beachten,  dass  nach  §  4  ^  nur  in  i  und  e,  )  nur  in  o 
und  u,  H  nur  am  Ende  des  Wortes  in  a,  e  und  o,  und  nur  ^  in 
allen  5  Vokallauten  quiescieren  kann.  Daraus  ergiebt  sich  die 
Regel : 

„Wenn^  1  H  N  selbst  kein  Vokalzeichen  unter  (oder  hinter) 
sich,  dabei  aber  einen  ihnen  entsprechenden  Vokal  vor  sich 
haben,  so  werden  sie  —  als  quiescierende  Vokalbuchstaben 
—  nicht  mit   ausgesprochen;   in  allen  übrigen  Fällen 
sind  sie  wirkliche  Konsonanten." 
Also  lautet  1—  =  e,  aber  w  =  aj;  f  =  o,  aber  )—  =  aw; 
pilp  =  koweh  u.  s.  w.    Als  Ausnahme  von  dieser  Regel  mag 
die  Endsilbe  V —  gemerkt  werden,  die  mit  quiescierendem  (we- 
nigstens ignoriertem)  Jod  stets  äw  gesprochen  wird. 

Alle  plene  geschriebenen  Vokale  sind  fast  ohne 
Ausnahme  lang,  während  die  defektiv  geschriebenen  beides, 
sowohl  lang  als  kurz,  sein  können. 
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l  bungsstück  2. 
Leseübung. 

on  f)iD  -  jP  an  -  ep  -  $  -  nj  ts  -  ri9  t 

-  tbd  -  nn  nii  nn  -  ap  pn  -  "pn  "?32) 

-  ^a«  -  r^  -  rnta  -  pporY  yrpt  fyfy-  üpq 

-  niS  -  vpk  -  nitf  -  h&d  pbq  -  ij&fe  -  tpj 
-nah  -  njr  -  n*u  -  ni*-  n's\s  -  niK-«n 

^i! _  tp  t?p  ~  i1^ ~  ffi 

§6. 
b)  Das  Schwa.  — 

Das  Punktationssy stein  begnügt  sich  aber  nicht  damit,  die 
Vokale  selbst  anzugeben,  sondern  auch  die  vokallosen  Konso- 
nanten haben  als  solche  ihre  besondere  Bezeichnung  durch  das 
Schwa  simplex  (— )  nh^k'tob,  Püt^D  mischnah.  Unter 
jedem  Konsonanten,  der  keinen  Vokal  hat,  sollte  demnach  dieses 
Schwa  stehen;  aber  der  Kürze  wegen  wird  es  am  Ende  des 
Wortes  nicht  geschrieben,  ausser  wenn  der  vorletzte  Konso- 
nant auch  Schwa  hat,  und  im  Kaf  finale  7]  z.B.  2N  DI — 
P£^  jescht,  rQrO  (katabt),  —  Tpfö.    Wohl  zu  unterscheiden 

....  .    .    -   T  rv   V 

sind  folgende  Arten  des  Schwa: 

1)  Schwa  quiescens,  das  silbenschliessende  und  daher 
nicht  lautbare  Schwa,  z.  B.  in  rQP3  kätäbtä. 

t    ;     —    t 

2)  Schwa  mobile,  das  silbenanfangende  Schwa,  welches 
wie  ein  sehr  flüchtiges,  fast  verschlucktes  e  gelesen  wird 
und  somit  einen  kurzen  Vorschlag  der  Silbe  bildet,  die  es 
anfängt,  z.  B.  in  DP2  k(e)tob. 

1)  Der  Punkt  in  den  literis  B'gadk'fat  heisst  Dagesch  lene,  und  be- 
zeichnet die  härtere  Aussprache  derselben,  s.  §  8,  c,  2. 

2)  Wenn  sich  oben  an  dem  Endbuchstaben  eines  Wortes  ein  kleiner 
horizontaler  Strich  (s.  §  10)  befindet,  so  ist  ein  unmittelbar  vorhergehendes 
—   einKamez  chatuf. 
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Zur  Unterscheidung-  beider  äusserlich  gleichen  Zeichen  merke 
man  vorläufig,  dass  —  als  Schwa  mob.  auszusprechen  ist: 
1)  im  Anfange  des  Wortes;  2)  in  der  Mitte  des  Wortes,  a)  in 
der  Regel  nach  einem  langen  Vokal  (mit  welchem  die  Silben 
gewöhnlich  schliessen,  s.  §  11),  —  b)  stets  nach  einem  an- 
dern Schwa  (welches  dann  quiescens  ist),  —  c)  unter  einem 
Doppelkonsonanten  (der  durch  einen  Punkt  in  der  Mitte  des 
Buchstaben  bezeichnet  wird,  §  8),  weil  ein  solches  Schwa 
eigentlich  für  2  steht,  und  dieser  Fall  also  mit  b)  zusammenfällt, 
z.  B.  (a)  D*anl3  =  köt(e')bim,  (b)  niD^pa  =  maml(e')köt,  (c)  nfi3 
nnflS  =  kitt(e5)bu. 

3)  Schwa  medium,  s.  §  11,  2,  c. 

§7. 
c)  Die  Chatef-Vokale  (Schwa  composita).  — 

Aus  besonderen  Rücksichten  kann  oft  das  Schwa  simplex. 
als  zu  flüchtig,  nicht  gut  gesprochen  werden  (so  besonders  unter 
Gutturalen).  Statt  seiner  treten  dann  die  sogenannten  Chatef- 
Vokale  ein,  die  aus  einer  Zusammensetzung  des  Schwa  mit 
einem  der  3  rein  kurzen  Vokale  ä,  e,  Ö  bestehen  und  so  als  die 
möglichst  flüchtige  Aussprache  eines  Vokals  gleichsam  die  Mitte 
halten  zwischen  dem  Schwa  und  den  kurzen  Vokalen.  Sie  sind 
1)  —  Chatef-Pathach,  ^fc  =  äni;  2)  —  Chatef-Segol, 
*VDN  =  emor;  3)  —  Chatef-Kamez,  v^  ==  öni. 

Übungsstück  3. 

a)  Aufgabe  zum  Übersetzen. 

Verbindung  von  Substantiv  und  Adjektiv.  —  Die 
Adjektiva  werden,  wie  die  übrigen  in  Apposition  hinzugefügten 
Wörter  (Pron. ,  SubsL),  dem  zugehörigen  Substantiv  nach- 
gesetzt. —  Der  unbestimmte  Artikel  ein  etc.  bleibt  im  Hebräischen 
unbezeichnet  (der  bestimmte  der  etc.  nur  in  gewissen  Fällen,  s. 
Syntax  §  117). 

pnsp  H*-p^¥  ^"P"*Ä  DT-Hia  rfeo 
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b)  Leseübung. 

^-nH^TOS-  hdr  h\-  on  bep-  n  ans 

-'  bnrnpn  -  d^t  -  n?pn  -  ras:  -^  - 

B.  Zeichen  für  die  Konsonantenaussprache. 

§  &• 

a)  Der  Punkt  zur  Unterscheidung  des  Sin  und  Seh  in  (g; — £tf), 
deshalb  diakritischer  Punkt  genannt.  —  Er  vertritt  oft 
zugleich  die  Stelle  des  Cholem,  nämlich  bei  £/,  wenn  das 
C holein  folgt,  bei  £/,  wenn  es  unmittelbar  vorhergeht.  — 
Danach  ist  ffl  =  s  o  zu  lesen,  wenn  es  selbst  ohne  sonstiges 
Vokalzeichen  steht;  £/  aber  —  osch,  wenn  der  vorher- 
gehende Konsonant  unpunktiert  ist.  Z.  B.  fcOt^  —  sone, 
TVÜD  =  mos  ch  eh. 

b)  Mappik,  ein  Punkt  in  der  Mitte  des  H  =  Fl,  S°U  das  H 
am  Ende  des  Wortes  als  ein  lautbares  (also  nicht  quies- 
cierendes)  bezeichnen  (p^££  =  proferens  sc.  literam). 
Es  wird  in  unserer  Aussprache  nicht  berücksichtigt,  ist  aber 
für  die  Formenlehre  wichtig,  da  z.  B.  FIS^D  ihr  König, 
H3^D  Königin  heisst. 

c)  Da  gesell,  ebenfalls  ein  Punkt  in  der  Mitte  eines  Kon- 
sonanten. Es  kommt  bei  allen  Konsonanten  ausser  den 
Gutturalen  vor.  Man  unterscheidet  folgende  Arten  des- 
selben: 

1)  Dagesch  forte,  das  Zeichen  für  die  Verdoppelung  eines 
Konsonanten,  der  nun  als  doppelter  zugleich  das  Ende  der 
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vorigen  und  den  Anfang  der  folgenden  Silbe  bildet.  3PQ  = 
kitte b,  ^2C  =  sobbi.  —  Demnach  gilt  als  Regel:  dass 
Dag.  forte  weder  in  vokallosen  Endkonsonanten, 
noch  in  Anfangskonsonanten  stehen  kann. 

Ausnahmen:  1)  Letzteres  (Dag.  forte  im  Anfangskonsonan- 
ten) findet  indes  dennoch  bisweilen  statt  infolge  einer  sehr  engen 
Verbindung  zweier  Wörter,  in  welcher  das  durch  Dag  esc  h  im 
Anfangskonsonanten  bezeichnete  Wort  mit  dem  vorhergehenden 
gleichsam  ein  Doppelwort  bildet.  Z.  B.  nNTVID.  }Ian  nennt  diese 
Art  des  Dagesch  forte  =  Dagesch  conjunctivum  oder 
D.  euphonicum.  —  2)  Dag.  forte  im  Endkonsonanten  (der  dann 
auch  Schwa  haben  muss,  §  6)  findet  sich  in  PN  (du),  ttn:  (du 
giebst). 

2)  Dagesch  lene:  steht  nur  in  den  (i  mutis  (nE2"!j2)  und 
bezeichnet,  dass  sie  härter  zu  sprechen  sind,  da  sie  ohne 
Dag.  lene  mit  einer  gewissen  leisen  Aspiration  (literae 
aspiratae)  gesprochen  werden.  —  Wir  machen  indes  diesen 
Unterschied  in  der  Aussprache  durchgängig  hörbar  nur  im 
C,  welches  ohne  Dagesch  wie  f  (ph),  mit  Dag.  wie  p  zu 
sprechen  ist  Q  und  2  sollen  ohne  Dag.  mehr  wie  w  und  ch 
oder  g  lauten). 

Das  Eintreten  dieser  härtern  oder  weichern  Aussprache 
der  mutae  hängt  lediglich  von  dem  unmittelbar  vorhergehenden 
Laut  ab,  und  zwar  in  der  Weise,  dass  jede  muta  weich  (ohne 
Dag.)  gesprochen  wird  überall,  wo  sie  sich  unmittelbar  an  einen 
vorherigen  Vokal  oder  auch  nur  Vokalanstoss  (Schwa  mobile 
oder  medium)  anschliesst,  in  allen  übrigen  Fällen  aber  hart. 
Demnach  muss  Dag.  lene  in  den  mutis  stehen:  1)  unmittel- 
bar hinter  einer  mit  einem  Konsonanten  schliessen- 
den  Silbe,  also  nach  Schwa  quiescens,  z.  B.  2HD^;  2)  im 
Anfange  des  Wortes,  insofern  da  noch  gar  kein  Laut  vor- 
hertönt. Indes  wird  in  diesem  letztern  Falle  die  weichere  Aus- 
sprache wieder  dadurch  möglich,  wenn  in  enger  Satzverbindung 
der  Wörter  das  vorige  Wort  mit  einem  Vokal  schliesst,  z.  B 
Df52   aber  2P2  "Q. 
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Anw.  Da gesch  forte  in  einer  muta  schliesst  dag",  lene 
beständig  mit  ein,  zumal  ja  auch  der  zweite  der  beiden  in  der  Ver- 
doppelung zusammengesprochenen  Konsonanten  schon  an  sich  dag. 
lene  haben  müsste:  2P>H2  =  Dns.  —  Eine  etwaige  Verwechselung 
dieser  beiden  äusserlich  ganz  gleichen  Dagesch  ist  nach  den  obigen 
Bestimmungen  darum  unmöglich,  weil  dag.  forte  nur  nach  einem 
vorhergehenden  Vokal,  dag.  lene  aber  nie  nach  einem  solchen  vor- 
kommt. 

3)  Über  Dag.  dirimena  s.  §  11,  2,  c. 

Übungsstück  4. 

Einlacher  Satz.  —  Eine  Kopula  zwischen  Subjekt  und 
Prädikat,  wenn  letzteres  ein  Substantiv  oder  Adjektiv  ist,  fehlt 
im  Hebräischen  meist  ganz;  die  natürliche  Stellung  des  Prädikats 
ist  vor  dem  Subjekte  (die  —  sehr  häufigen  —  Ausnahmen 
lehrt  die  Syntax).  —  Die  Konjunktion  und  heisst  im  Hebräi- 
schen ]  0)  oder  i,  und  wird  den  zu  verbindenden  Wörtern  vor- 
gehängt (ist  also  beim  Aufsuchen  solcher  Wörter  im  Wort- 
register erst  davon  zu  trennen).  —  Die  hier  und  in  den  nächsten 
Übungsstücken  vorkommenden  Verba  stehen  sämtlich  in  der  3. 
pers.  sing.,  in  welcher  Form  sie  auch  im  Wortregister  aufge- 
führt sind.  Das  Tempus  bestimmt  der  Zusammenhang  (gewöhn- 
lich Praeteritum,  auch  Praesens). 

a)  Zum  Übersetzen  ins  Deutsche. 

*W  "V?  ffeo  -  nirr  nm  Di-ipr  -  pwt  pns 

KS3  *&  nöff  ae£  -  ^sn&Hb  hi)  rrw 

*b  hv.  biii  'rf^iyi  njrrj  'iäfTä^K  -  tM 

nirp  ,y  KD3  Ds^'üi  bis  -  orfan 

T     .         ...        T    .    .      i     . .  y  .     ... 

b)  Zum'  Übersetzen  ins  Hebräische. 

Ein  gerechter  König  war  David.  —  Jerobeam 2)  herrschte 
über  Israel  und3)  Rehabeam4)  über  Juda.  —  Ein  frommer  Mann 
hebt5)  Gerechtigkeit.  —  Ein  zahlreiches  Volk  war  Juda. 

')  Als  Genitiv  zu  übersetzen.  Der  Genitiv  wird  an  dem  im  Genitiv 
st.'henden  Worte  selbst  nicht  bezeichnet. 

2)  oyarv  —  3)  \  —  4)  oysm  —  *)  arw. 

t  :  t.t  T  :   -    :  -  t 
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c)  Leseübung. 

-  rftia  -  np:3  -  dd^-h  -wnpn-  ü'orq 

-  i$n- ü$~t\  -  vnrü-  TTD'i  -  iarp  -  ntf».  \ 
iron  -  Dir  -1  -np  -  feft  -  lyp  -  Tip  -  fe  3 
?pB  rnin-rnoi  ^-nra  ^-penn-PTen 

-  *]D3D  nSTI  aiBTTQ  -  "3 CT  J  H3  iTife 

dp  rv$y  -  "fcnirv  -  krrün 

t        t       •      t  ;  •  T  ••    • 

C.   Zeichen  für  den  Ton  der  Wörter  und  Sätze. 

§9. 

Der  Ton  ruht  im  Hebräischen  bei  den  meisten  Wörtern  auf 
der  letzten  Silbe,  bei  den  übrigen  auf  der  vorletzten.  Die 
ersteren  heissen  Milrä,  die  letzteren  Milel. 

Die  Accente  sind  zugleich  Tonzeichen  und  Interpunk- 
tionszeichen, also  sowohl  für  den  Vortrag  wie  für  die  Kon- 
struktion des  Satzes  von  Wichtigkeit.  Jedes  Wort  hat  seinen 
Accent  als  Tonzeichen  bei  der  Silbe,  die  den  Wortton  hat. 

Als  Interpunktionszeichen  dienen  die  Accente  sowohl 
zur  Trennung  als  zur  Verbindung  der  Redeabschnitte  und  zer- 
fallen demnach  in  distinctivi  (domin i)  und  conjunctivi 
(servi),  im  ganzen  31.  Für  den  Anfänger  reicht  es  indes  hin, 
von  den  distinctivi  die  wichtigsten  kennen  zu  lernen.  Diese 
sind: 

1.  —  Sillük  bei  der  Tonsilbe  des  letzten  Wortes  im  Verse,  stets 
mit  (:)  Sof-pasuk,  dem  Versabteiler,  verbunden  (:  fr — ). 

2.  —  Athnäch,  meistens  in  der  Mitte  des  Verses,  das  Ende 
eines  grösseren  Versabschnittes  bezeichnend  (■ — fr — ). 

3.  (— )  Merkä  mit  Mahpäch,  in  der  Poesie  in  der  Mitte  des 
Verses. 

4.  (— )  Segoltä.     5.  (— )  Sakeph  katön.     6.  (— )  Sakeph 
gadöl.    7.  (—)  Rebia. 
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Diese  Einteilung  der  Rede  in  solche  Versabschnitte  ist  im 
Hebräischen  soweit  fortgeführt,  dass  jeder  Vers  dadurch  in 
lauter  kleine  Versgliedchen  von  meistens  nur  zwei  Wörtern  im 
Umfange  abgeteilt  wird,  von  denen  das  erstere  dann  also  einen 
acc.  conjunctivus,  das  letztere  einen  acc.  distinctivus 
hat.  —  Daraus  erklärt  es  sich,  wie  die  Accente  zugleich  rhyth- 
mische Tonzeichen  sein  können,  indem  nämlich  der  con- 
junctivus die  Senkung,  der  distinctivus  die  Hebung  der 
Stimme  bezeichnet. 

(Übrigens  sind  Abweichungen  von  dieser  gleichförmigen  Ein- 
teilung nicht  selten;  manche  Glieder  haben  mehrere  conjune- 
tivi,  andere  dagegen  auch  wohl  gar  keinen,  also  nur  einen 
distinctivus.) 

Anm.  Welcher  von  den  acc.  conjunctivi,  deren  es  10 
giebt,  jedesmal  gebraucht  werden  muss,  hängt  von  dem  folgenden 
distinctivus  ab.  So  ist  der  zu  Silluk  mit  Sof  pasuk  gehörige 
conjunctivus  =  Merka  — ,  der  zu  Athnach  gehörige  = 
Munach  (— ),  zu  Sakef  und  Rebia  gewöhnlich  auch  Munach; 
Merka  gehört  ausser  zu  Silluk  auch  noch  zu  einem  kleinern 
distinctivus,  Thifcha  (— ),  der  gewöhnlich  das  letzte  Gliedchen 
vor  Silluk  und  Athnach  schliesst.  —  Ein  Vers,  in  welchem 
alle  bisher  erwähnten  Accente  und  nur  diese  vorkämen,  würde  so 
accentuirt  sein: 


Die  Accentuation  in  den  poetischen  Büchern  —  Hiob,  Psalmen, 
Proverbia  —  weicht  von  der  in  den  übrigen  Büchern  etwas  ab. 


§  io. 

Makkef  und  Metheg.  —  1)  Makkef  ist  ein  kleiner 
horizontaler  Strich  zwischen  zwei  (oder  8,  selten  4)  Wörtern 
(i"Ö"^2)>  der  dieselben  so  eng  mit  einander  verbindet,  dass  sie 
in  Beziehung  auf  Betonung  und  Accentuation  nur  als  ein  (zu- 
sammengesetztes) Wort  betrachtet  werden,  also  auch  nur  einen 
Accent  haben,  und  zwar  im  letzten  Worte.  —  Das  hat  dann 
natürlich  zur  Folge,  dass  die  vor  Makkef  accent-  und  tonlos 
gewordenen  Wörter  auch   möglichst   kurz  gesprochen  werden, 
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indem  sie  ihre  langen  Endvokale  vor  Makkef  verkürzen.  Z.  B. 
Dl«  temit  Makkef  Q-;^3;  p^H  rW-.n«mm  — 

AT   T  J  AT  T  T  1       •.•  AT   T  J"  |       '.•  AT   T 

2)  Metheg  (jHD  Zaum),  ein  kleiner  senkrechter  Strich  ( — ,  wie 
Silluk)  unter  dem  Anfangskonsonanten  einer  Silbe,  bedeutet, 
dass  die  so  bezeichnete  Silbe,  ob  sie  gleich  nicht  die  eigentliche 
mit  dem  Accent  versehene  Tonsilbe  ist,  doch  mit  einer  gewissen 
Hebung  der  Stimme  vor  den  übrigen  tonlosen  Silben  hervorzuheben 
ist.  So  besonders  in  vorderen  und  namentlich  in  drittletzten 
Silben  zur  Bezeichnung  eines  gewissen  Gegentons  "OJfcC,  und  so 
stets  neben  einem  kurzen  Vokal,  dem  ein  Chatef- 
VokaldesselbenLautes  nachhallt tfinS,TDS?n  IDSfiT» 

|        -:  \-  •  v:iv  '       -  t:it 

ferner  dann  auch  in  vorletzten  Silben,  namentlich  um  auf 

die  Länge  des  Vokals  aufmerksam  zu  machen,  den  man 

sonst  für  kurz  halten  möchte, z.B.  l^T  (sie  fürchten,  dagegen 

^"T  sie  sehen)  frCOp  (kät(e)lu,  dagegen  H^ÜD  =  kötlah). 
a   : '  a    :  Ijt  ##  at  ;  I  t 

Anm.  In  den  folgenden  Übungsstücken  (mit  Ausnahme  des 
nächsten)  sind  von  den  eigentlichen  Accenten  nur  die  3  d istin ctjvi 
Silluk  mit  Sof  pasuk,  Athnach  und  Sakef  (: — ,  — ,  — -)  ge- 
braucht und  auch  Metheg  nur  da,  wo  es  zum  richtigen  Lesen  der 
Vokale  oder  zum  Verständnis  des  Wortes  erforderlich  war. 

Übungsstück  5. 

Andere  Buchstaben  (oder  Wörtchen  —  Praefixa),  die  wie 
die  Konjunktion  l  den  zugehörigen  Wörtern  vorgehängt  werden 
und  deren  Kenntnis  dem  Anfänger  daher  zum  Aufsuchen  solcher 
Wörter  im  Lexikon  notwendig  ist,  sind  noch: 

1)  der  best.  Artikel  -J-}  (mit  folgendem  Dagesch  forte),  welcher 
II  (mit  Dag.  forte  implicitum,  §  16,  II,  1)  lautet  vor  j-|  und  ,"| 

H    vor  N    V  l]nd  1, 

T  ' 

n  vor   unbetontem  H  und  V   und    vor  p|  und  pj* 

T 

2)  die  3  Praepositiones  praef'ixae,  2  (in),  3  (wie),  7  (zu, 
in  Beziehung  auf,  Zeichen  des  Datfvs),  welche,  wenn  sie 
vor  einem  Worte  mit  dem  Artikel  zusammentreffen,  das  J"\ 
des  Artikels  verschlingen  und  so  mit  dem  Dagesch  forte 
und    den   Vokalen    desselben    gesprochen   werden.     Z.  B.  -3 


3,  3  «• 


s.  w. 
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di?3  :hk3)  "?;  noSn:?  hin]  :n$n')2-3- 
ins  na^ii  npronärrha  "-&%  nsjgri 


Viel  Honig  war6)  in  (dem)  Lande  Kanaan7).  Ein  guter  König 
herrscht  in  Gerechtigkeit  über  das  Volk.  Der  Himmel  ist  der 
Thron  Jehovahs.  Der  Mensch  ist  der  König  der  Erde.  Der  Wein 
erfreut8)  den  Menschen. 

KAPITEL  III. 
VON  DEN  SILBEN  UND  IHRER  BETONUNG. 

§11. 
a)   Beschaffenheit  und  Einteilung  der  Silben. 

Zu  jeder  Silbe  gehört  ein  fester  Vokal;  ein  blosses  Schwa 
reicht  nicht  hin,  eine  Silbe  zu  bilden.  Übrigens  ist  zu  merken: 
1)  Für  den  Anfang  der  Silbe:  —  Jede  Silbe  muss  mit  einem 
einfachen  Konsonanten  anfangen;  sie  kann  also  weder  mit 
einem  Vokal*)  noch  mit  einem  Doppelkonsonanten  (mit  Da- 
gesch  forte)  beginnen.  Dem  Anfangskonsonanten  kann 
aber  noch  ein  Konsonant  mit  Schwa  mobile  vorhergehen, 
der  dann  als  Vorschlag  zu  der  Silbe  noch  hinzugehört  und 
mit  ihr  nur  eine  —  dreilautige  —  Silbe  bildet  2H2  — 

rinp. 

*)  Eine  Ausnahme   bildet   nur    die    Kopula    1  =  und,    die    vor    den 
labiales  (Bumaf)  und  vor  Schwa  \  lautet:   ~^:\    rv~I\    *:":\ 


>)  y)K  id.  quod  p_N.  —  2)  sprich  b'chochmah.  —  3)  \njS  Objekt 
—  Der  Akkusativ  wird    keineswegs  immer   durch   flN    bezeichnet,   sondern 
bleibt  sehr  häufig  auch  ohne  äussere  Bezeichnung.   —    1 1   führte   heran» 
brachte.  —  5)  7"  i.  q.  V\ 

6)  rpn  —  ')  ?,yj2)  —  s)  raten. 
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2)  Für  den  Ausgang  der  Silbe:  —  Die  Silbe  kann  in  der 
Mitte  des  Wortes  nie,  und  am  Ende  desselben  nur  dann  mit 
2  Konsonanten  schliessen,  wenn  der  letzte  eine  muta  (be- 
sonders nach  einer  liquida)  ist,  z.  B.  F^lä-  Sonst  wird  zur 
Vermeidung  einer  solchen  Härte  in  der  Aussprache  ein  Hülfs- 
laut  (gewöhnlich  Hülfs-Segol)  zwischen  beiden  Konsonanten 
eingeschoben.  So  wird  aus  j#"fp  =  \ti~ip,  aus  ^  =  ty\  — 
Man  teilt  die  Silben  hinsichtlich' ihres  Ausgangs  ein  in  offene, 
geschlossene  und  lose  geschlossene. 

a)  Offene  (oder  einfache)  Silben  sind  solche,  die  mit  einem 
Vokal  (oder  einer  litera  quiescens)  schliessen.  Dieser 
Vokal  ist  dann  regelmässig  lang  Qfi  3,  Qfi  2  J12)-    (Ein- 

—       T  —       T       t    ; 

zelne  Ausnahmen  wird  die  Formenlehre  angeben  [Segolat- 
formen  u.  s.  w.]). 

b)  Geschlossene  (od.  zusammengesetzte)  sind  solche,  die  mit 
einem  Konsonanten  schliessen.  Sie  sind  regelmässig  kurz, 
können  aber  durch  den  Wortton  —  also  besonders  in  ein- 
silbigen Wörtern  oder  überhaupt  (s.  §  12)  am  Ende  der 
Wörter  —  auch  lang  werden:  fi3,  Dp   D3^C* 

Anm.  Nur  ganz  ausnahmsweise  kommt  sogar  vor  Dag.  forte 
ein  langer  Vokal  vor,  z.  B.  in  einigen  Partikeln  n>N,  HÖH  (s.  §  19  — 
aber  auch  §  63,  a),  rBDH,  *3D  u.  s.  w. 

c)  Lose  geschlossene  sind  solche,  deren  Schlusskonsonant 
die  Silbe  nicht  so  schroff  schliesst  wie  bei  den  eigentlich 
geschlossenen,  sondern  mit  einem  halben  Schwa  mobile 
noch  mit  zur  folgenden  Silbe  hinübergezogen  wird.  Z.  B. 
r-£n  =  nicht:  jalde  Olbj),  sondern:  jall'(e)de.  —  Sie 
finden  sich  besonders  da,  wo  durch  Flexions-Veränderungen 
ein  Konsonant  seinen  Vokal  verloren  hat.  Z.  B.  ^sT*  von 
-j^\  Das  eine  solche  lose  geschlossene  Silbe  schliessende 
Schwa  heisst  Schwa  medium  (§  6,  3).  Folgt  auf  Schwa 
medium  eine  muta  (wie  in  *T^),  so  darf  diese  nun  — 
nach  §  8,  c.2,  —  auch  kein  Dage seh  lene  haben  und  eben 
daran  erkennt  man  in  solchem  Falle  leicht  jene  Silben  als 
lose  geschlossen.  —  Weil  aber  die  Stimme  den  Schluss- 
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konsonant  der  lose  geschlossenen  Silbe  durch  das  Hinüber- 
ziehen zur  folgenden  Silbe  fast  zu  verdoppeln  scheint,  so 
wird  bisweilen  ein  Dagesch  forte  in  diesen  Schluss- 
konsonant gesetzt,  welche  besondere  Art  des  Dagesch  = 
Dagesch  dirimens  heisst  (§  8.  c.  3.  —  Dag.  diriraens 
steht  so  z.  B.  leicht  nach  dem  Fragewort  f]  z«  B.  fljftsn)- 

Übungsstück  6. 

Die   Genus-    und   Numerus-Endungen    für  Adjectiva    und 
Substantiva  sind: 

Masculinum:  Femininum: 

sing-.  —  n-r  (°der  ri— ) 

piur.  Q<,_  (Q__)  pfl_  (n_) 

(Dual.  QW  Cpn— ) 

Z.  ß.  yfc  (gut)  —  fem.  pQlb  -  pL  m.  ffDlQ  -  pl- 1  nÜTtD, 

T  • 

raraan  inp«  nfcj;  "itf*<  mnikn  man  »• 
Ki.ii  Dpnsa  nirv  f Dn  - :  Dnsb2)  hihi  *• 


Ein  gerechtes  Weib.3)  Ein  guter  Mann  liebt  den  Herrn  5.  6. 
(Jehovah).  Die  Völker  auf  der  Erde  sind  viele.  Ein  grüner  7.  8. 
Baum  ist  nahe  dem  Flusse.  Fest  waren  die  Königreiche  in  9. 
der  Hand  des  Königs  bis  zu  den  Grenzen.  Der  Herr  war  10. 
dem  Könige  Salomo  günstig.  Der  Gerechte  ist  den  Armen  11. 
und  Dürftigen  günstig. 

§  12. 
b)  Von  der  Betonung  der  Silben. 

1)  Der  Vor  ton.  —  Das  Schwa  mobile  in  der  Vorschlagssilbe 
($  11,  1)  wird  häufig,  wenn  es  vor  der  Tonsilbe  stehen 


')  T  i.  q.  T1  —  2)  Als  Genitiv  zu  übersetzen.  —  3)  rr^N. 

Seffcr,   ho'ur.  Elemontarbuch.     8.  Aufl. 
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müsste,  in  Kamez  (zuweilen  Zere)  verwandelt.  Z.  B.  3H2 
wird  so  3n3,  TiTr,"l,H  wird  TfTITf5!«  —  Man  nennt  einen 
solchen  Vokal  einen  Vorton-Vokal  (Vor  ton-Kamez,  oder 
-Zere).  Bei  einer  Veränderung  dieser  Tonsilbe  muss  der- 
selbe wieder  ausfallen.  Z.  B.  ^"tt  (Vor ton-Kamez)  muss, 
da  der  Ton  auf  die  Endung  C*—  rückt,  notwendig  heissen: 

2)  Veränderung  des  Tones  (Pausa).  —  Der  Ton  kann  aus 
verschiedenen  Gründen  zuweilen  seine  Stelle  wechseln,  womit 
dann  meistens  auch  eine  Veränderung  der  Tonvokale  verbun- 
den ist  in  der  Weise,  dass  lange  Vokale,  die  den  Ton  ver- 
lieren, verkürzt,  kurze,  die  ihn  annehmen,  verlängert  werden. 
—  Man  vergleiche  z.  B.  hinsichtlich  des  Ersteren  HCNP  und 

ICX'^    DP2^  und  3TOfy  —  Letzteres  ist  aber  besonders 

i-'      i--t  •  ■.«  iT- 

deutlich  und  wichtig  in  der  Pausa.  —  Pausa  nennt  man 

das  Ende  eines  Verses  oder  auch  schon  eines  grössern  Vers- 
abschnittes (also  beiden Acc.  distinctivi  Silluk,  Athnach, 
seltener  auch  Sakef),  insofern  es  durch  eine  eigentümliche 
und  starke  Betonung  hervorgehoben  wird.  Diese  Eigentümlich- 
keiten der  Betonung  bestehen  in  folgendem:  —  1)  Der  Ton- 
vokal wird  gern  verlängert;  z.  B.  3H3  wird  in  Pausa 

♦  3TO;  IHN  (entstanden  aus  THN)  wird  jHfct  (Ausnahme: 
Betontes  Segol  in  der  Endsilbe  bleibt  gewöhnlich  kurz; 
ebenso  in  dem  Worte  Tj^D  °^as  vorletzte.)  —  2)  Der  Ton 
zieht  sich  ausserdem  häufig  von  der  Endsilbe  auf 
die  paenultima  zurück;  z.  B.  nflK  wird  ?nHKa  —  Am 

IT     -  T    |T 

häufigsten  geschieht  das,  wenn  der  betonten  ultima  ein  Vor- 
schlagskonsonant mit  Schwa  mobile  vorhergeht,  welches 
Schwa  dann  in  einen  vollen,  nun  betonten,  Vokal  übergeht. 
So  wird  aus  T/^fcO  in  Pausa:  ?]27N'H  (indem  ^er  kürzeste 
Vokal  Segol  dem  lautbaren  Schwa  am  nächsten  steht).  —  Ist 
aber  dieses  Schwa  mobile  dadurch  entstanden,  dass  durch 
Flexion  und  sonstige  Formveränderung  ein  ursprünglicher 
Vokal  ausfiel,  so  tritt  dieser  nun  wieder  hervor  (und  zwar 
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meistens  lang).    Z.  B.  von  3H3  heisst  der  Plural  -"0112»  in 
Pausa  aber:  QTÖi  von  ^  —  p-fo  in  Pausa  :^11 


l  bungsstück  7. 

Das  Genitivverhältnis  wird  im  Hebräischen  nicht  an  dem  im 
Genitiv  stehenden  abhängigen  Worte,  sondern  an  dem  vorhergehen- 
den Nomen  regens  bezeichnet,  das  dann  —  nachdem  üblichen 
grammatischen  Ausdruck  für  dieses  Verhältnis  —  im  Status 
construetus  steht.  (Ein  Nomen  ohne  folgenden  Genitiv  steht 
im  Status  absolutus.)  —  In  diesem  Stat.  cons.t.  ändert  sich 
die  Feminin -Endung  j"| —  in  fi— ,  die  Endung  des  Plurals 
masculini  D^t  ^n  ^ —  (plur.  feminini  ffl —  bleibt  ft\ — )»  und 
ausserdem  treten  in  den  Wörtern  selbst,  auch  wenn  sie  ohne 
Genus-  und  Numerus-Endung  stehen,  häufig  Vokalverände- 
rungen ein.  Manche  Wörter  bleiben  freilich  auch  unverändert, 
und  nur  die  Stellung  deutet  ihren  Status  construetus  an.  — 
Den  Artikel  ('H  etc.)  kann  nur  das  abhängige  zweite  Nomen  haben, 
nicht  aber  das  im  Stat.  construetus  stehende. 

dxi  rnm  -  tnjrf  rn#n  nirp  ntfr.3-1- 

-  :*jodi  3HT  DIU  %s  -  :D^n3)'"iipp2)  3. 

:3ff^"9aS2  nirp  njgrf'bi  nirp  bp  *■ 

T^rfern  v?1  'TR  n!n-  nD#in6)  -  5. 
rnrr  rra^rw "  nöfe  na  - :  njrr  p"^n7)  «■ 


Das  Königtum1')  Davids  war  fest.  Die  Gebete  der  Heiden  7.  S. 
sind  ein  Greuel  Jehovahs.  Das  Gesetz  Mosis  ist  das  Wohl-  9. 
gefallen  eines  frommen  .Mannes.  Die  Grenzen  des  König-  10. 
reichs  waren  lest.  Die  Völker  der  Erde  sind  mächtig111).  11. 
Die  Gesetze  des  Herrn  sind  gut.  12. 


i)  Pausalform  von  n^'~i —  2)  stat.  constr.  von  lipo  —  3)  Plural 
von  TJ  —  4)  i.  q.  ü^ü  —  5)  i.  q.  2Zn  —  6)  st.  00 II st  von  rDJJlFI  — 
')  st.  constr.  von  fiSH  —  SJ  st.  00118t.  von  fV3  -  9)  RO^O  —  '"J  C-^;' 
im  Plur.  etc.  mit  -      statt  — . 
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KAPITEL  IV. 

EIGENTÜMLICHKEITEN  (SCHWÄCHEN)  EINZELNER 

LAUTE. 

§  13. 

A.  Die  Vokale.  Infolge  der  Umbildung  der  Wörter  findet 
auch  im  Hebräischen,  und  wohl  noch  mannigfaltiger  als  in  an- 
dern Sprachen,  ein  Vokalwechsel  statt.  Man  hat  demnach 
zwischen  wandelbaren  und  unwandelbaren  Vokalen  zu 
unterscheiden.  Wie  dieser  Vokalwechsel  im  einzelnen  erfolgt, 
lehrt  die  Formenlehre.    Hier  ist  nur  folgendes  zu  merken: 

1)  Unwandelbar  sind  im  allgemeinen  a)  von  den  langen 
Vokalen  die  plene  geschriebenen  (?*)p),  b)  von  den  kurzen 
Vokalen  die  vor  Dag e seh  forte  (333)  und  überhaupt  die 

T  — 

in  geschlossenen   Anfangssilben  mehrsilbiger  Wörter 

i  T  T  .  — 

2)  Neu  entstehende  Vokale,  s.  §  12,  1.  u.  2.  —  Ausserdem 

gehört  hierher,  dass  im  Anfange  des  Worts  von  zwei 
Schwa  mob.  immer  das  erste  in  Chirek  übergeht  (bei 
guttur.  in  Pathach,  auch  Segol,  s.  §  16)  und  das  zweite 
dann  Schwa  quiesc.  wird.  3h3?  =  DRD^,  DJHpPl  =  Q2^3"|» 
Zusatz.  —  Über  die  Aussprache  des  —  als  ö  (Kamez 
chatuf)  sind  folgende  Regeln  zu  merken: 

1)  In  geschlossener  Silbe,  wenn  dieselbe  tonlos  ist,  also  a)  vor 
Dagesch  forte,  D^flJ  böttlm;  b)  vor  Makkef,  -^3  köl; 
c)  vor  Schwa  quiescens,  DDDn  chöchma;  d)  in  unbe- 
tonter Endsilbe,  DjJ*1  wajjäköm. 

2)  In  offener  Silbe,  wenn  ein  anderes  Kamez  chatuf  oder  ein 
Chatef-Kaniez  folgt,  ?byB pööl'cha,  lojn  jöömad.    Ferner 

7      '  :   t  it  -  t: 't 

in     den     beiden    Wörtern     crip    ködaschim     und    mvrw 

.     T  l,T  •    T     >T 

schöraschim.     Hier   steht   regelmässig   ein   Metheg   neben 

dem  -r  (cf.  §  10,  2). 

Leseübung  zur  Unterscheidung  der  beiden  — . 

-  raff-  faix-mv-  D^nD-hnes L  aeji 

T         *        IT  ?       T  ?         IT  *  —       '        T  *      1    T  T   AT  "" " 
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-  (H  ist  der  Artikel)  ^,-f  ^K"  b*BTO#Tb-ffljP 


AT 


§  14. 

B.  Die  Halbvokale  ^  und  )  (H  und  ^)-  —  Sie  sind  gleich- 
sam als  eine  Verhärtung  der  Vokale  i  und  u  (o)  zu  betrachten, 
und  ihre  Eigentümlichkeit  besteht  darin,  dass  sie  sich  unter 
Umständen  wieder  in  jene  Vokale  auflösen,  also  blosse  literae 
quiescentes  werden.    Dies  geschieht: 

1)  am  leichtesten,  wenn  sie  an  das  Ende  der  Silbe 
treten,  wo  sich  dann  der  neu  entstehende  Vokal  mit  dem 
schon  vorhandenen  durch  Kontraktion  vereinigt.  So  wird 
z.  B.  aus  PnVP  m*t  dem  Präfixum  3  (also  nTirPS)  zunächst 

t       j  ;  t        i  i 

nach  §  13,  2  JTflPPSi  das  *>   steht  nun  aber  am  Ende  der 

T  l    • 

Silbe  und  löst  sich  in  i  auf,  welches  i  dann  mit  dem  schon 
vorhandenen  i  zu  "1-7-  kontrahiert  wird:  also  heisst  nun  die 
Form  JTMIT3«  —  Ebenso  wird  aus  TvlH  0  aufgelöst  zu  u; 

a  +  u  =  0)  T^fn;  aus  -£in  (0  + i  =  ü)  -6ri;  nio  - 

ffi'D,  0^3  =  rP3  u-  s-  w-  —  ^*e  Auflösung  der  Halbvokale 
ist  aber  auch  möglich: 

2)  am  Anfang  einer  Silbe  innerhalb  des  Worts,  d.  h.  wenn 

nur  ein  Konsonant  vorhergeht  (als  Vorschlagskonsonant  oder 

als  Schlusskonsonant  einer  Silbe),  der  nach  Auflösung  des 

Halbvokals    die  Silbe   nun  anfangen  kann;   z.  B.  Qfn  wird 

so   (1  +  0  =  u)  Qp.  —  Am  Anfange  des  Worts  ist  daher 

aber  jede  Auflösung  unmöglich, —  mit  der  einzigen  Ausnahme, 

dass    die   Konjunktion   1  =  und    sich    nach  §  11,  1*)    vor 

Schwa  und  Lippenlauten  zu  u  auflöst  —  ^"PP^ 

Anm.  Über  die  Auflösung  von  n  und  N,  wenn  sie  Halbvokale 
sind  (§  5),  braucht  hier  nichts  weiter  bemerkt  zu  werden,  da  sie 
in  allen  solchen  Fällen  in  der  Formenlehre  nur  als  Stellvertreter  von 
i  und  1  aufzufassen  sind. 
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Übungsstück  8. 

Da  erst  die  Formenlehre  zeigen  kann,  wie  die  Vokale  in 
den  einzelnen  Wörtern  durch  die  Flexion  derselben  wechseln,  so 
qiuss  es  für  den  Anfänger  vorläufig  genügen,  diesen  Vokalwechsel 
nach  den  §  13  gegebenen  Regeln  in  den  folgenden  Beispielen 
im  allgemeinen  zu  beobachten.  In  diesem  und  den  folgenden 
Übungsstücken  hat  der  Anfänger  deshalb  beim  Aufsuchen  der 
Wörter  lediglich  die  Konsonanten  als  die  einzig  wesentlichen  und 
unwandelbaren  Bestandteile  des  Wortes  zu  berücksichtigen.  —  So 
wird  z.  B.  die  Form  fV^"^  nach  Absonderung  der  Endung  J")"i, 
ohne  Rücksicht  auf  die  Vokale,  nur  nach  den  3  Konsonanten 
V^X  im  Lexikon  aufzusuchen  sein,  wo  man  dann  zwar  nicht  V*1X, 
aber  wohl  VH&jt  finden  wird;  ebenso  ferner  Q^fcO  nach  den  Kons. 

EftO»  wo  nian  tötis*)  finden  wird;  ^*p  nach  ""p  =  "p  u.  s.w. 

...  T 

üPvfa  ^b  D^fen^i  b^in4)'.  nw\ 
p  jk  rän  iD^f :  bfik  n,326)  ^j5en  d^'  4- 

:Vqh;n,ü}  r^rsf 

In  Jerusalem  war  die  Bundeslade11)  und  das  Haus  des  5. 
Königs.  Das  Haus  Davids  ist  ein  grüner  Baum  in  Juda.  6. 
In  Jericho12)  wohnte  Rahab13).  Die  Weisheit14)  des  Herrn  7. 8. 
ist  eine  Zuflucht  dem  Armen.  Ich  (bin)  der  Herr,  der  da  9. 
wohnt15)  in  dem  Himmel,  und  ein  König  auf  der  Erde  wohnt 
in  einem  Hause  von  Cedern. 


!)   Bei  den  Zahlwörtern  über  10  steht  das  gezählte  Nom.  im  Sing.  — 
2)  als  er  König  ward.  —  3)  Plur.  von  rtfttf  —  4)  $~)P  —  5)  und  es  geschah. 

—  c)  st.  c  von  tV3  (WH)  —  7)  und  er  sprach,  von  ">DN  mit  aufgelöstem  N. 

—  8)  partic.  activi  von  D^"1  —  9)  von  Tjin  OftP))  —  10)  das  erste  Jod 
sollte  eigentlich  verdoppelt  sein,  daher  unaufgelöst.  Ebenso  *rpj  Vers  3.  — 
ii)  Lade  des  B.,  Bund  =  W}2  —  12)  TtVV  —  13)  Dn*J  —  '*)  T\ÜDT}  — 
is)  der  da  w.  =  wohnend. 
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§  15. 
C.    Über   Verdoppelung   und   Assimilation   der 

Konsonanten. 

1)  Wenn  zwei  einfache  Konsonanten  desselben  Lauts  hart 
zusammentreffen,  d.  h.  ohne  durch  Vokal,  Schwa  mob.  oder 
medium  getrennt  zu  sein,  so  werden  beide  zu  einem  Doppel- 
konsonanten kontrahiert  (cf.  §  8.  Dagesch  forte). 

2)  Dasselbe  kann  in  gewissen  Fällen  auch  bei  verschiedenen 
Konsonanten  stattfinden,  und  zwar  durch  Assimilation.  So 
assimiliert  sich: 

a)  beständig  das  2  jedem  beliebigen  folgenden  Konsonanten; 
—  und  im  Artikel  7H  und  im  Verbo  np?  (nehmen)  ebenso 

j-T 

das  7.  —  Wenn  z.  B.  die  Präposition  Vß  (von)  sich  dem 

folgenden  Worte  als  blosse  Vorsilbe  (Präfixum)  vorhängt, 

so  wird    sich  demnach  ihr  Nun    stets    assimilieren,   z.  B. 

b'2jü  wird  ^3ft,   QEfaö  =  D#D;    und  der  Artikel  S"l 
.  .  .  >       T  .  .  T  — 

lautet  deshalb  immer  nur  H  mit  folgendem  Dag.  forte: 
"n^P^U  =  ^r^U*  (Vergl.  im  Lateinischen  conligo  =  colligo, 
adferö  =  affero,  adlatum  =  allatum  u.  s.  w.) 

b)  von  zwei  verwandten  Konsonantlauten  assimiliert  sich 
bisweilen  der  erste  dem  zweiten  völlig  bei  einem  solchen 
harten  Zusammentreffen.  So  besonders  T-Laute  unter  ein- 
ander; z.  B.  HD^inn  =  HDin.  (Einzelne  Fälle,  wo  sich 
n   einem  vorhergehenden  Konsonanten  [D,   J]    assimiliert 

s.  §  35.  36.) 

Anm.  Dagesch  forte  fällt  stets  weg  bei  \  häufig  auch  bei  den 
liquidis  b,  D,  J  und  bei  p  und  den  Zischlauten,  wenn  sie  nur  ein 
Schwa  unter  sich  haben.     Z.  B.  fljpy    mit   dem  Artikel   verbunden 

PÜTT«]  etc- 

'Wiesich  die  Gutturale  hei  Verdoppelungen  verhalten,  siehe  §16. — 

Übungsstück  9. 

Tm  2^ü-nk'riW)  :dtie6b  to  na  2. 

*)  Und   es   (er)  schlug  —  für   «|J*1   von  HDJ  —  2)  und  er  nahm  —  für 

npbn  von  npb. 


ö. 
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arwi  vhp  n«  ngn  pdts  "$£  IttHT! 

H^"fex  h?bp  b^^'b^iW  mn 

:rinnp 

§  16. 

D.  Die  Gutturale.  —  Sie  unterscheiden  sich  von  allen 
übrigen  Konsonanten  durch  2  auffallende  Eigentümlichkeiten 
oder  Schwächen.   Diese  sind: 

I.  Ihre  eigentümliche  Vokalisation,  die  im  einzelnen 
in  folgendem  besteht: 

l)Sie  haben  gewisse  Lieblingsvokale,  und  zwar : 
a)  vornehmlich,  wenn  sie  silbenschliessend  stehen.  Diese 
sind:  Pathach  (vor  allen  am  liebsten),  Segol  (besonders 
Lieblingsvokal  von  ^)  und  Kamez  chatuf.  Durch  diese 
verdrängen  sie  fast  immer  die  etwa  anderslautenden  Vokale 
ihrer  Silben,  und  zwar  so,  dass  Pathach  für  alle  übrigen, 
Segol  nur  für  I-Laute,  Kamez  chatuf  nur  beim  O-Laute 
eintreten  kann.  Z.  B.  die  Form  2H2  heisst  von  $?E^  = 
JJDttf,  die  Form  3VDPI  von  {OH  =  ^HH;  doch  heisst 
auch  3hD^  von  Tpri  -  Tj'^n\ 

Hinter  den  langen  Vokalen  der  Endsilbe  aber,  die  sie 
nicht  verdrängen  können  (ausser  a),  schieben  die  Gutturale 
H,    PI  und  JJ   Pathach  furtivum   (§   5)   vor   sich   ein: 


1)  DJ1N  sie,  dieselben  (Accus.).  —  2)  er  heiligte,  weihte.  —  3)  nicht 
niHv  wie  man  nach  §  13  erwarten  müsste,  sondern  HlHv,  weil  HUT  die 
Vokale  von  \3lN  hat  (s.  das  Lexik.)  und  letzteres   mit  b  verbunden  iJlN^ 

t      -:  L  "'  T  ~ 

heisst.  —  4)  '2  =  2  mit  dem  Artikel  7H,  s.  Ubungsst.  5. 
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b)  Silbenanfang end   können  sie  zwar  mit  allen  Vokalen 

gesprochen   werden;    wo  sie  indes  ihren  Einfluss  auf  die 

Bildung  des  Vokals  geltend  machen  können,    da  äussern 

sie  auch  in  diesem  Falle  ihre  Vorliebe  zu  den  obigen  Vokalen. 

Z.  B.  die  Form  &Hp  heisst  von  ^J?C  —  ^JJ£  u.  s.  w. 

2)  Sie  können   nicht  mit  Schwa  gesprochen  werden, 

sondern  nehmen  statt  dessen  die  Chatef-Vokale  an,  und  zwar 

—    a)  statt  Schwa  mobile  ohne  Ausnahme  (am  liebsten 

wieder  Chatef-Pathach,  wenn  aber  ursprünglich  ein  I-Laut 

in  der  Silbe  stand,  oder  überhaupt  bei  X,    auch  Chatef- 

Segol,  bei  urspr.  O-Laut  Chatef-Kamez),  "VlJ?  *lbN  für 

"lty,  *IDN;  —  D'HDJJ  für'SJ?  von  1ÖJ?  u.  s.  w.;  —  b)  statt 

Schwa  q'uiescens  meist  ebenfalls,  aber  nur,  wenn  es  vor  der 

Tonsilbe  steht  (also  nicht  am  Ende  des  Worts  oder  in  betonter 

paenultima,  und  bei  |"1  als  dem  härtesten  Gutt.  häufig  auch 

sonst  nicht)  und  zwar  wird  dann  der  vorherige  volle  Vokal 

als  Chatef- Vokal   unter   ihnen  wiederholt.     Z.  B.  TW^!t2, 

DT\\  "QJT  (aber  JH\  ÜJTP;  auch  n'Dn\  HDilD).  ' 

Anm.  —  Folgt  ein  Schwa  auf  einen  Chatef-Vokal,  so  muss  dieser 
in    den    entsprechenden    vollen    Vokal    übergehen.      Vergl.    §   13,  2. 

z.  B.  ibjn  —  nq$P- 

II.  Sie  können  nicht  verdoppelt  werden,  —  also  kein 
Dagesch  forte  haben.     Statt  dessen  tritt  ein: 

1)  entweder  das  sogenannte  Dagesch  forte  implicitum, 
bei  welchem  der  vorhergehende  Vokal  kurz  bleibt,  als  ob  die 
Verdoppelung  ausgeführt  wäre.  Dies  geschieht  gewöhnlich 
bei  n,  häufiger  bei  J"l  als  bei  J?5  selten  bei  ^.  Z.  B. 
D^ÖÖi  tfThfl  statt  'Fin  u.  s.  w. 

2)  oder  die  Ersatzdehnung  des  vorhergehenden  Vokals  (com- 
pensatio), wobei  Pathach  in  Kamez,  Chirek  in  Zere, 
Kibbuz  in  C  ho  lern  übergeht.  Z.  B.  D"1WI,  "lHD  statt 
1HD  etc. 

Anm.  1.  Diese  letzte  Eigentümlichkeit  (aber  auch  nur  II,  2) 
teilt  mit  den  Gutturalen  auch  das  ~i;  daher  Halbguttural.  Z.  13.  plrPD 
statt  '*>D. 
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Anm,  2.  Als  besondere  Eigentümlichkeit  bei  1)  ist  noch  zu 
merken,  dass  ein  Pathach  vor  einem  solchen  Guttural  mit  Kamez 
oder  Kamez  chatuf  stets  in  Seerol  übergeht.  Z.  B.  DDnn 
für  'nn. 

Übungsstück  10. 

[Der  Anfänger  erinnere  sich,  dass  1f2  uu^  der  Artikel  7JI 
als  Präfixa  (•£,  *H)  stets  den  folgenden  Konsonanten  verdoppeln, 
was  bei  7J"j  auch  dann  noch  der  Fall  ist,  wenn  sein  jl  durch 
die   Präfixa    3,  3,   ^  verschlungen  ist  ('3,   *2,    v).] 

2Wtf  nnrn  faRn'"'^  "©jn  2tö?  »• 
bfcnpS)  c-  jiteg?  irrn )  - :  b'n^tfr&  2. 
vtkirP  -  t'pirb  «^  typi  &apT«£  3- 

"ü^f  :  nöäni  ,-nHrn  »i^n  Dipp &  *• 

-inn  p^'n-^-n^Wnn^nja  y&V) 
::nra  Dnnn^  BDarrfe  nw  nlntfani 

Von  der  Hand  des  Königs  geht  Gerechtigkeit  aus.  Von  6.  7. 
dem  Gottlosen  wird  sich  wenden  die  Hand  des  Herrn.  Der  8. 
Geist  des  Menschen  ist  von  Gott  ausgegangen.  Da  ging  das  9. 
Volk  im  Trocknen  durch  (2)  das  Schilfmeer s).  Staub  ist  10. 
der  Mensch  und  wird  zum  Staube  zurückkehren.  Der  Herr 
giebt  Speise  dem  Könige  wie  (5)  dem  Armen. 


*)  Es  wird  zurückkehren  ( —  wieder  werden).  —  2)  dasselbe,  nur  im 
fem.  (zu  nn  fem.).  —  3)  7ON  (part.  act.  von  *?DN)  essend,  fressend.  — 
4)  führte  heraus.  —  5)  und  er  ging  hinüber  =  da  ging  hinüber,  s.  v.  a- 
T2V1.  —  c)  s.  v.  a.  llb}.  —  7)  Dnnn  für  Dnnn  (Dnri)  =  er  vertilgte. 
8)  ^D-D\ 


ZWEITER  TEIL. 

FOEIEN-LEHEE. 


§  17.  —  Einleitung. 

Die  Formenlehre  beschreibt  den  Gang  und  die  Bildungsge- 
setze, wonach  die  in  der  Satzverbindung  vorkommenden  Wort- 
formen sich  aus  ihren  Stamm-  und  Wurzelwörtern  entwickelt 
haben.  Demnach  beginnt  die  Formenlehre  am  natürlichsten  mit 
der  Beschreibung  jener  Wurzeln  —  radices. 

§  18.   —  Radices. 

Da  die  Vokale  erst  bei  der  ferneren  Entwicklung  der  Wur- 
zeln (in  Stammbildungen  und  Flexion)  in  Betracht  kommen,  so 
kömmt  es  bei  den  Wurzeln  selbst  lediglich  auf  die  Konsonanten 
an,  deren  jede  vollkommene  Wurzel  in  der  Regel  drei  hat,  — 
sogenannte  Radikalbuchstaben  oder  kurz:  Radikale. 
(Wurzeln  mit  vier  und  mehr  Radikalen  sind  selten,  —  meist 
Fremdwörter  und  Eigennamen).  —  Diese  radices  triliterae 
oder  eigentlich  sogenannten  Wurzeln  sind  sämtlich  Begriffs- 
wurzeln, Wurzeln  für  Verba  und  Nomina,  deren  mannigfal- 
tige Bildung  den  Hauptgegenstand  der  Formenlehre  ausmacht.  — 
Ihnen  gegenüber  stehen  die  Partikeln,  welche  als  Ausdrücke 
von  unbestimmten  Empfindungen  oder  blossen  Sprachverhält- 
nissen den  bildungs unfäh igen  Teil  der  Sprache  ausmachen. 
Sie  sind  teils  primitiva  und  insofern  als  unvollkommne 
Wurzeln  (mit  weniger  als  drei  Radikalen)  zu  betrachten,  teils 
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auch  erst  derivata  vom  Verb  um  oder  Nomen.  —  Eine 
Stufe  höher  als  die  Partikeln  steht  eine  dritte  Art  von  Wurzel- 
wortern,  die  schon,  teils  weniger,  teils  mehr,  einer  gewissen 
Bildung  fähig  sind  und  auch  ihrer  Bedeutung  nach  den  Begriffs- 
wörtern nahe  stehen:  —  die  Pronomina.  Man  könnte  sie  un- 
vollkommene Begriffswurzeln  nennen,  und  sie  sollen  daher,  be- 
sonders aber  weil  die  Sprache  sie  zur  Bildung  der  Begriffs- 
wurzeln selbst  wieder  anwendet,  hier  gleich  vor  den  eigentlichen 
Begriffswurzeln  kurz  beschrieben  werden. 


-■ 


§  19.   —   Pronomina. 

1)  Das  Fragepronomen:  ^pwer?  HD  was?  —  ohne  Genus- 
und  Numerus- Unterschied.  In  enger  Wortverbindung 
(meist  durch  Makkef  verbunden)  verkürzt  HD  seinen  langen 
Vokal  zu  Pathach  und  verdoppelt  den  Anfangskonsonanten 
des  folgenden  Wortes  durch  Dagesch  conjunctivum 
(§  8,  c.  1,  1).  —  Ist  dieser  ein  Guttural,  so  gelten  die  obigen 
Regeln.  Also  arOTIDi  Efij&rnD  (Ersatzdehnung),  HE 
rPt^l?  (Dagesch  forte  implicitum;  indes  findet  sich  HD 

T         •         T 

auch  sonst  wohl).  — 

2)  DasRelativunO^*5  ebenfalls  ohne  Genus- undNumerus- 
Unterscheidung,  vertritt  die  Stelle  unseres  Pielativ-Pronomens 
„welcher";  ist  aber  eigentlich  relative  Partikel  (s.  §  97,  2  bei 
den  Partikeln). 

3)  Demonstrativa:  Sing.  masc.  Hl  dieser,  fem.  flN'T  diese 
(und  dieses);  Plur.  masc.  u.  fem.  n?N  diese.  —  Alle  drei 
können  auch  mit  dem  Artikel  verbunden  wrerden:  H-TH  D^Tn, 
n?NH  oder  verkürzt  7^n.  (Das  zugehörige  Subst.  hat 
übrigens  daneben  den  Artikel  auch  noch  Hfl"!  Q"1Nu.) 

V  —  T   T     T 

4)  Das  pro n.  personale,  das  denBegriffswörtern  am  nächsten 
stehende  Pron.,  hat  auch  die  vollste  formelle  Ausbildung. 
Es  werden  nicht  nur  die  3  Personen  selbst,  sondern  auch 
das  Genus  und  der  Numerus  und  zum  Teil  genauer  unter- 
schieden als  in  andern  Sprachen. 


Tl.  IL] 

Sing. 
3.  ps.  m.  KV"]  er. 
f.   Jpfl  sie. 

2.  ps.  m.  nns 

T  -   \  du. 

f.    n« 
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Plur. 

an  u.  non 

dfik 

Umfc  u.  ÜPU  wir. 
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sie. 


ihr. 


1.  p.         'OJK  u.  y«  ich. 

Anm.     Die    3.   Person   wird   mit   dem    Artikel  verbunden   (wnn 
u.  s.  w.)  auch  als  pron.  demonst.  gebraucht. 

Übungsstück  11. 

n*tf  -  :n**p  rjg  ddi  Efrnp0  pintrnD2.i. 
:^ni?H?  «'»in  n#3  rijir  m»  *itf«  rnsipn 
bk  tink  nin1  utj^  nirr  bvjzp.  vüp2)  *•  3. 
Tb  -": D,rlfe  Wi|  ^h  nD'njnfDäK  K32  5. 
^n  ^C)'  ^f  "  injn  Dlpen  inü4)  «. 
nV«i  itd  rhi  inna  yhfe^  iivm  6v2 

. .  . .  ;      v  .       v  . .     1  v  AT  -       . .  T  .  . .  - 


Überschreite7)  diesen  Jordan^),  du  und  dieses  ganze  7. 
Volk.  Wer  führte9)  die  Kinder  Israel  aus  dem  Lande  8. 
Ägypten?  Du  bist  der  Herr  unser  Gott.  Da  nahm10)  Josuah  9.  10. 
an  jenem  Tage  Jericho.  Dieses  sind  die  Befehle,  welche  11. 
der  Herr  dem  Mose  befahl.  Brüder11)  (sind)  wir,  Söhne  12. 
Eines  Mannes. 


i)  fO  =  mehr  als,  s.  das  Wortregister.  —  2)  höre  —  Imperativ  von 
PORP.  —  3)  unser  Gott.  —  4)  s.  NT.  —  5)  und  es  waren,  oder  da  waren.  — 
•)  stat.  const.  plur.  von  fc^N.  —  7)  "Cy.  —  8)  mit  dem  Artikel  und 
der  Objekts-Partikel  nN.  —  9)  s.  Übungsst.  10J  3.  —  10)  s.  Übungsst.  10,  5.  — 

n)  nN. 
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§  20.  —  Bildungsstufen  der  Begriffswurzeln. 

Aus  der  Bildung  der  Begriffswurzeln  entstehen  die  beiden 
Hauptteile  der  Sprache:  das  Nomen  und  Verb  um;  aber  die 
Verbalbildung  ist  die  umfassendste  und  vollendetste,  so  dass 
auch  fast  sämtliche  Wurzeln  zu  Verba  ausgebildet  sind  (nur 
wenige  kommen  blos  als  Nomina  vor),  und  die  Nominalbildung 
erst  durch  jene  ihr  volles  Licht  erhält,  ihr  daher  in  der  Anord- 
nung der  Formenlehre  folgen  muss.  —  Die  aus  den  Begriffs- 
wurzeln hervorgehenden  Bildungen  selbst  sind  aber: 

1)  die  Stammbildungen,  die  durch  die  Modifikation  des 
Wurzelbegriffs  entstehen  und  insofern  3  Stufen  durchlaufen. 
Diese  sind: 

a)  der  einfache  Stamm,  welcher,  der  Wurzel  am  nächsten, 
bloss  die  3  Radikalbuchstaben  durch  Vokale  verbindet. 

b)  Steigerungsstämme,  die  durch  die  Verdoppelung  oder 
Wiederholung  einer  oder  zweier  der  Radikale  gebildet  wer- 
den und  den  Wurzelbegriff  irgendwie  verstärken. 

c)  Stämme  mit  äussern  Zusätzen,  die  eben  durch  diese 
Zusätze  den  Wurzelbegriff  näher  bestimmen  und  modifizieren. 

2)  Die  Flexion  =  die  Bildungen  zur  Unterscheidung 
von  Casus,  Genus  und  Numerus  und  beim  Verb  um 
auch  der  einzelnen  Personen,  Modi  u.  s.  w. 

3)  Die  Bildungen  für  die  engste  Verbindung  zweier  Wörter, 
oder  die  Verbindung  der  Wörter  mit  Suffixen,  d.  h.  mit  ge- 
wissen Anhangssilben,  die  beim  Nomen  im  Hebr.  die  Stelle 
der  Pronomina  possess.  und  beim  Verb  um  die  der 
pron.  pers.  im  Acc.  vertreten. 

§  21.  —  Starke  und  schwache  Wurzeln. 

Aus  Kap.  IV  der  Elementarlehre  ist  deutlich,  dass  die 
Regeln  und  Gesetze  für  die  Bildung  der  Stämme  und  der  Flexio- 
nen manche  Abänderung  erleiden  müssen,  wenn  schwache 
Buchstaben  sich  unter  den  Radikalen  einer  Wurzel  befinden, 
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und  die  Schwächen  oder  Eigentümlichkeiten  derselben  dann  mit 
jenen  Regeln  in  Kollision  kommen.  Man  unterscheidet  danach 
starke  und  schwache  Wurzeln  und  insofern  regelmässige  und 
unregelmässige  Bildungen  und  Flexionen. 


ERSTER  ABSCHNITT. 

YEEB  A  L  -  B  I  L  D  TJ  I  a 

KAPITEL  I. 
VON  DEN  STARKEN  VERBALWURZELN. 

1.   Verbal-Stämme. 

§  22. 
I.  Der  einfache  Stamm,  Kai  genannt  pp  =  leicht]. 

Das  Charakteristische  der  einfachen  Stammbildung  ist,  dass 
nur  die  3  Radikale,  unverändert  und  ohne  Zusatz,  das  Wort 
bilden. 

Der  Charakter  der  Form  des  Kai  ist:  Pathach  (die 
intrans.  Aussprache  s.  §  25)  unter  dem  zweiten  Radikal, 
während  der  erste  eigentlich  vokallose  Radikal  Vorton- Kam ez 
hat;  die  Bedeutung:  der  einfache  Wurzelbegriff  als  Verbuni 
=  DH3  er  schreibt,  7C0D  er  tötet. 

-  T  - Jt 

Anm.  Die  Verba  werden  in  der  3.  ps.  sing,  raasc.  auf- 
geführt, weil  gerade  diese  Person  den  Stamm  ganz  rein  enthält,  und 
alle  Genus-  u.  Numerus -Bildungen    daher  erst  von  ihr  ausgehen. 

§23. 
II.  Verdoppelungs-  oder  Steigerungs-Stäinme. 

1)  Piel  0?J,*B)»  der  gewöhnl.  Steigerungsstamm  —  DFO, 
Der  formale  Charakter  des  Piel  ist:  —  ,,die  Ver- 
doppelung des  zweiten  Radikals  durch  Dag.  forte".  ■ — 
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Die  Vokale  giebt  der  Name  Piel  selbst  an  (s.  Anm.  3).  Der 
2te  Rad.  hat  Zere,  seltener  Pathach,  sehr  selten  Segol, 

z.  b.  Dn2=Dro,  btofi  -btop,  cop^=  E>p&,  lüb  -  tb!?, 
im  -  nsn. 

—      T  V       • 

Die  Bedeutung  ist:  im  allgemeinen  Verstärkung, 
Steigerung  des  Wurzelbegriffs  und  zwar  a)  zunächst 
durch  intensive  Verstärkung  oder  Wiederholung  u.  s.  w. 
(unser  sehr  u.  s.  w.  oder  die  Verba  frequentativa  und 
iterativa  anderer  Sprachen):  1HS  beben,  "1H5  heftig  beben; 

Dri3  scriptitare;  FTT1  sequi,  Fp*]  seetari;  *1CD  zählen, 
13D  gleichsam  viele  Begebenheiten  hintereinander  aufzählen 
d.  i.  erzählen  u.  s.  w.  b)  auch  dadurch,  dass  es  den  Wurzel- 
begriff kausativ  macht  (vgl.  §  24,  A).  Besonders  wird  so  ein 
intransitives  Kai  im  Piel  oft  transitiv.    £^*jp  heilig  sein, 

&;*np  heiligen;  7^  gross  sein,  "H3  gross  machen  u.  s.  w. 
-j.  ..T 

Anm.  1.  Auch  Verba  denominativa  giebt  es,  die  sich  in 
Piel-Form  von  ihrem  Nomen  ableiten.  Sie  drücken  im  allgemeinen 
ein  Sichbeschäftigen  in  Betreff  des  Nomen s  aus,  z.  B.  jnS  Priester, 
]H3  Priestergeschäfte  thun;  vhv-  drei,  tfbv  am  dritten  Tage  thun  u.  s.  w. 

Anm.  2.  Überhaupt  tritt  der  Begriff  der  Steigerung  nicht  immer 
so  deutlich  hervor  wie  in  den  obigen  Beispielen,  daher  im  einzelnen 
die  Bedeutung  der  Verba  im  Piel  doch  immer  im  Lexikon  nach- 
zusehen ist.     (Ebenso  bei  den  übrigen  Stammbildungen.) 

Anm.  3.  Der  Name  Piel  und  die  Namen  der  folgenden  Stämme 
Hifil,  Nifal  etc.  sind  durch  das  von  den  alten  Grammatikern  ge- 
brauchte Paradigma  bytD  entstanden,  dessen  obige  Steigerungsform 
ja  bjJE  heisst.  Daher  geben  jene  Namen  auch  immer  zugleich  die 
Vokalisation  der  Stämme  an. 

2)  Seltenere  Steigerungsstämme.  Sie  sind  meist  nur  als 
ein  Ersatz  für  die  fehlende  Piel-Form  gebildet,  wenn  näm- 
lich die  Verdoppelung  des  2.  Kad.  aus  irgend  einem 
Grunde  nicht  statthaft  ist,  und  wiederholen  nun  statt 
dessen  den  3ten,  oder  lsten  und  3ten  (auch  2ten  und  3ten) 
Radikal,  z.  B.  pN$  (ganz)  ruhig  sein.  (Besonders  gehört 
hierher  das  Polel^  Pilpel  der  Verba  )'%  w.  m.  s.)  Eine 
sehr  starke  Steigerung  liegt  in  der  Wiederholung  der  beiden 
letzten  Rad.  "irni"iD  sehr  schnell  herumgehen  (heftig  pochen, 
vom  Herzen). 
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Übungsstück  12. 

Das  Pronomen  possessivum  wird,  wenn  das  verbundene 
Substantiv  im  Singular  steht,  durch  folgende  Endungen,  die 
man  Singul  ar-Suffixa  nennt,  bezeichnet: 

fmasc.  *| —  |7J. 

Sing.  3.  ps.  (ejus)  <  2.  ps.  (tuus)  <   I  :    1.  ps.  (mens)  * — 

( rem.  n-  \r\- 

(eorum)f  mascQ—  fO^— 

Plur.  3.  ps.  <  T   2.ps.  (vester)<     v      l.ps.(noster)y — 

(earum)lfem.     J—  'p — 

An  Präpositionen  gehängt  bezeichnen  die  Suffixa  das  Pron. 
person.  in  den  Casibus  obliquis,  z.B.  ^7  =  mir,  7112V  =  mit 
dir  (QJ?  =  mit),  ^HX  =  wich  (OX»  vor  den  meisten '  Suffixa 
n'{<    das  Zeichen  des  Accusativs). 

x$  vib  tfj?a  ihn  übi  njni  vw  pisa  2.1. 
ntbß?  :fej;  5^u  wrn  rnin^.  n^Tik  nin*:  3. 

rfeo  i-najr^K  nin-  -g~i  iE?«?"-  :föj£n 
mjtjtf  p)«  "in«  -  :&nt^  "'SS?  nfr'y  p 

rrar^K  riirr  TäyTeftr^ü  '-ot  v©3 


.). 


/. 


A"      T 


Heilig3)  ist  der  Herr;  der  fromme4)  Mensch  heiligt  seinen  8. 

Tag.     An    diesem    Tage    hat    der   Herr    den    Josua^)    gross  9. 

gemacht   vor6)   den  Kindern    Israel.     Dieses    ist   das   Gesetz,  10. 

welches  der  Herr  zu  Mose  seinem  Knechte  geredet  hat.     Ein  11. 

frommer    Mann    sucht    die    Gnade7)    des   Herrn.      Der    König  12. 

(von)  Ägypten  hat  die  Kinder  Israel  verfolgt.     Moses  lehrt8)  13. 

im    Gesetze  die   Eurcht   des   Herrn.     Mir   (gehört)    die   Erde  14. 
und  alle  ihre  Fülle.9) 


!)  Von  p.  —  2)  kaTT1)  traf  ein.  —  3)  Bftlp.  —  4)  d^DF.  —  5)  JM^'W.  — 

ß)  sJob.  —  7)  'iön.  —  «)  PI.  v.  -[üb.  —  9)  jÄd 


Seffer,  liobr    Elcmeutarbuch.     8.  Aufl. 
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§24. 
III.  Stämme  mit  äussern  Zusätzen. 

A)  Hifil,    der  (eigentliche)  Kausativ  stamm  —    DTOn. 

Der  Charakter  der  Form:  —  ein  vortretendes  n  und  ein 

hinter  dem  2.  Rad.  eingeschobenes  V-,  E^jöpli    t^ppi"i; 

die  Bedeutung  ist:  —  kausativ.   Das  intransitive  Kai 

wird  transitiv,  das   transitive   bekommt  im  Hifil  in  der 

Regel  ein  doppeltes  Objekt;  p"RJ  gerecht  sein  —  iTHUm 

L  Y  I      • :  • 

gerecht  machen;  7rij  erben  —  ^TUH  erben  lassen  (einen 

etwas).  [Die  eigentümlichen  Wendungen  der  kausativen  Be- 
deutung bei  den  einzelnen  Verben  s.  im  Lexikon.] 

B)  Nifal,  der  Reflexivstamm  —  2F03-  ~~  Der  Cha- 
rakter der  Form:  —  ein  vortretendes  JH>  das  aber  in  die- 
ser Form  zu  einem  blossen  J  verkürzt  ist,  "IC2fa  j  ?C0p3  '•> 
dieBedeutung  ist:  —  1)  reflexiv,  "IHD  verbergen,  — 
HnQ.D  sich  verbergen  (selbst  vom  intrans.  Kai  tfbt2 
vollsein  —  N?C3  sich  füllen);  2)  sehr  häufig  auch  das 
Passivum  von  Kai,  f\\Ü12  salben,  —  nttfDJ  gesalbt 
werden. 

C)  Hitpael,  der  reflexive  Steigerungsstamm, 
DnSnn.  —  Der  Charakter  der  Form:  —  die  dem  Piel 
[nur  mit  dem  Vokal  a  statt  i,  also  eigentlich  dem  Inf.  Piel] 
vorgesetzte  Silbe  f)il,  KJlpJin,  ^ESpnn;  die  Bedeutung 
ist:  —  1)  reflexiv,  wie  im  Nifal,  aber  in  der  Steigerung 
z.  B.  QpJ  rächen,  QpJ    (Nifal   aus  DpJJ)  sich  rächen, 

—  Opjnn    sich   eifrig  rächen;    2)  selten   auch,   wie   im 
Nifal,  passiv. 

Anm.  Wenn  der  1.  Bad.  ein  Zischlaut  ist,  so  vertauscht  das  n 
der  Vorsilbe  nn  seine  Stelle  mit  diesem  Zischlaut,  weil  ein  T-Laut 
vor  einem  Zischlaut  dem  Hebräer  eine  harte  Aussprache  ist.  Z.  B. 
-\ÜV  =  "HDFltfn,  Der  Zischlaut  X  verwandelt  in  diesem  Falle  noch 
ausserdem  jenes  n  in  D.     Z.  B.  p^ösn  (pis),  TJBttil  Jos.  9,  4.  — 


1. 

2. 
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Übungsstück  13. 

Mbrritfa  rrfrr  itiri  -  :nin,_Di<j  ms  3- 
Wb?"n^:,!|?5pn",3  on:3)T  nirn  h&ü 

I"      t    ;      •  — 

Salomo  hat  dem  Herrn  ein  Haus  geheiligt.    Der  Herr  hat  5.  6. 

mich    gerechtfertigt    (gerecht   gemacht).     Der  Herr    hat   sein  7. 

Volk  ein  gutes  Land  erben   lassen.     David  ist  (zum)  Könige  8. 

gesalbt  über  Juda   und  über  ganz  Israel.     Es  verbirgt   sich  9. 

die   Sonne4)    in  (2)   Wolken.5)     Der   Gerechte   wandelt6)    auf  10. 
dem  Wege  des  Herrn    und  hütet   sich7)  vor  (jb)   dem  Wege 

des  Gottlosen.     Der  Fromme    rächt  sich   nicht  an  (3)  seinem  11. 
Feinde.8) 

§25. 

Die  intransitiven  und  passiven  Verbalstänmie. 

Sie  unterscheiden  sich  von  den  bisher  angeführten  Stämmen 

im   allgemeinen    nur    durch    den   Vokalwechsel,   während   der 

eigentliche  Form-Charakter  derselbe  bleibt. 

1)  Das  intransitive  Kai  hat  nach  dem  2.  Rad.  statt  Pathach 
gewöhnlich  Zere,  seltener  Cholem:  JH]  alt  sein,  Jfcp  klein 
sein  u.  s.  w.  (Übrigens  giebt  es  auch  viele  Verba  von  in- 
transitiver Bedeutung,  die  doch  rein  aktive  Formen  haben; 
andere  haben  beide  Formen  nebeneinander,   z.  B.  &HD  und 

&HD  heilig  sein.) 
••I  t 

2)  Dem  eigentlichen  Passivum  sind  die  dunkleren  Vokale  o 
und  u  eigentümlich.    Die  gewöhnlichen  Passivstämme  sind: 


')  nonne?  (sollte  nicht?).  —  2)  zu  sehen  (er  sah  ferner  nicht). —  3)per 
assimilat.  für  DHM.  —  4)  tfDtf.  —  '■>)  3y  (masc).  —  c)  "S"l  Hitp.  —  <)  -)Dtf 
Hitp.  —  8)  -UJ. 
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a)  Hofal  =  das  Passivum  von  Hifil.  Der  Charakter 
der  Form  ist  —  bis  auf  das  hier  in  a  übergegangene  3- 
—  derselbe  wie  bei  Hifil,  nur  die  Vokale  sind  anders; 
DPDm,  bt2D~  (statt  Kamez-chatuf  haben  einzelne 
Verba  auch  — ,  32JWI).  Die  Bedeutung  des  Passivs  ist 
von  dem  einfach  transitiven  Hifil  meist  ohne  Schwierigkeit 
abzuleiten;  bei  dem  Hifil  mit  doppeltem  Objekte  wird 
der  Kausativ-Begriff  im  Hofal  passiv,  also  das  per- 
sönliche Objekt  des  Hifil  zum  Subjekt,  während  das  an- 
dere als  solches  unverändert  bleibt,  z.B.  7H3  erben  —  Thj!"! 

-  T  •  :  . 

erben  lassen,  ^HJÜ  aber  nicht  etwa:  geerbt  werden  lassen, 
sondern:  zu  erben  vermocht  werden;  P^nTlN  V^m^H 
(1.  ps.  sing.)  ich  bin  vermocht  zu  erben,  d.  h.  man  hat  mich 
erben  lassen  das  Haus. 

b)  Pual,  das  Passivum  von  Piel,  von  dem  sich  die  Be- 
deutung ebenso  leicht  als  die  Form  —  letztere  durch  den 
Vokalwechsel  —  ableitet.    2FQ  etwa  scriptitari. 

c)  Ein  eigener  Passivstamm  für  Kai  fehlt,  weil  Nifal  und 
seltener  Hitpael  denselben  ersetzen. 


Übungsstück  14. 

mimi}  &?r#  rhif  "oi  ont??  rate 


2. 


cht?«  T3j|  mstf  ntrua  rwo }  btt3« 
n-o  inrrnnn  rnaefi^  -  :inefc6)  rnfen  »■ 


i)  fem.  von  "iriN,  hier  Ordinal-Zahlwort:  „im  ersten  Jahre".  —  2)  7 
hier  Genitiv-Bezeichnung.  —  3)  warum  die  letzte  Silbe  hierKamez 
statt  Pathach  hat,  kann  erst  später  (s.  die  schwachen  Verba)  erklärt 
werden.  —  *)  112"'  —  "M^N  =  dessen  Name.  —  5)  zusammengesetzt 
aus  |D  und  DN.  —  6)  HK/N  st.  const.  von  H#N.  —  ")  (3.  ps.  sg.)  fem. 
von  "G&rj. 
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D'Ü2  D33''  nKDEO  H#«  "tf3"fe  *n,3"^   4. 


26. 


Der   bessern   Übersicht    wegen   werden   liier   alle   Verbal- 
stäinme  aus  §  22 — 25  an  den  Paradigmen  ^HID  und  ^COp,    in 

-  t  -  Jt 

deren  letzterem  bekanntlich  kein  Dag.  lene  vorkommen  kann, 


noch  einmal  zusammengestellt: 

Kai 

—    T 

intr.K.    Piel 

..T 

Pual     Hitpael 

an?  Dnsnn 

Hiiil 

3Tpn 

Hofal 
3R3T1 

—     •      T 

Nifal 

*j? 

p$  ±w 

^csjp  t'Epnn 

^ppn 

^!?PC 

^BpJ 

.4w»i.  Die  wenigen  rad.  quadriliterae,  die  als  Vorba  vor- 
kommen, haben  die  Aussprache  von  Piel  und  Pual.  Z.  B.  #DLF) 
wieder  grün  werden,  TtpS  (s.  Impf.  Piel)  ausbreiten. 

Übungsstück  15. 

a)  Übung  im  Analysieren.  —  (Von  den  folgenden  Verbalformen 
soll  angegeben  werden,  in  welchem  Verbalstamme  sie  auf- 
geführt sind,  und  wie  ihr  einfacher  Stamm  Kai  lautet.) 

-  -03  -  oS^-iejJn  -  Top  -  piin  -  aaijn 

b)  Schriftliche  Einübung  der  gesamten  Verbal-Stammbildung  an 
einigen  der  obigen  Verba. 

c)  Zum  Übersetzen  ius  Hebräische. 

Der  König  David  ist  alt  geworden.  Jerobeam"5)  wurde  zum  1.  2. 
König  gemacht  über  Israel.    Joseph4)  ist  im  Lande  Kanaan5)      3. 


')  Als    Befehl    zu   übersetzen:    „möge  —  soll"  u.  s.  w.   —    2)  ^o.  es  ist 
(d.  Kleid),  d.h.  es  soll  gehalten  werden  als  NDD  —  3)D)J:rV  —  4)F)D^  —  *)]¥& 
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begraben.  Der  König-  ist  geehrt1)  worden.  Das  Thor2)  der  4.  5. 
Stadt3)  ist  verschlossen.  Das  Volk  Israel  vertrauet  [—  ist  6. 
geworfen4)]  auf  Gott.  Nicht  ist  gezählt5)  der  Sand6)  am  7. 
Meere.7) 

2.  Verbal-Flexion. 

§  27. 

Die  Bezeichnung  der  Modus-  und  Zeit  Verhältnisse  ist  im 
hebräischen  Verb  um  noch  sehr  einfach  und  hauptsächlich  auf 
2  Hauptformen  des  Verbs  beschränkt,  die  dann  erst  durch 
syntaktische  Fügungen  oder  durch  den  Zusammenhang  der  Rede 
ihre  bestimmtere  Bedeutung  erhalten,  nämlich  auf  das  Perfec- 
tum  und  Imperfectum  (nach  Gesen.  und  den  altern  Gramm. 
Praeteritum  und  Futurum,  nach  Ewald  I.  Ed.  =  I.  u.  II. 
Modus).  Ihre  Bedeutung  ist  aber  mehr  modal  als  temporal, 
indem  sie  zunächst  nicht  den  Unterschied  der  Zeit,  in  der  die 
Handlung  geschieht,  sondern  die  Dauer  oder  Vollendung  der- 
selben bestimmen.  So  setzt  das  Per  f.  die  Handlung  als  eine 
abgeschlossene,  vollendete,  bestimmte,  —  das  Imperf.  als  eine 
dauernde,  werdende  (konditionale)  u.  s.  w.  —  und  in  Betreff 
des  Tempus-Unterschiedes  gilt  nur  im  allgem.,  dass  das  Per  f. 
vornehmlich  für  die  Vergangenheit  und  abgeschlossene  Gegen- 
wart, das  Imperf.  vornehmlich  für  die  Zukunft  und  unvollendete 
Gegenwart  (oder  Vergangenheit,  z.  B.  unser  Imperf.)  gebraucht 
wird.  Möglicherweise  können  aber  beide  in  allen  3  Zeiten  vor- 
kommen.    (Vergl.  die  Syntax.) 

Die  übrigen  hier  zu  beschreibenden  Modi,  die  von  den 
obigen  als  den  eigentlichen  Grundformen  des  Verbs  ausgehen, 
sind  der  Imperativ,  dem  sich  der  Jussiv  und  Cohortativ 
anreihen,  die  beiden  Modi  mit  dem  )  consecutivum,  2  Formen 
für  den  Infinitiv  und  die  Participia. 


*)  122  Pu.    —     2)  IJJtf    —    3)  TV    —    4)  jjto  im  Hof.    —    5)  1DD    — 

ß)  bin  — T ')  d\ 


Kap.  L] 


Von  den  starken  Verbalwurzeln.  §  2S. 


39 


§  28. 

L    Das  Perfectum  und  Imperfecta. 

Der  Form  nach  unterscheiden  sich  Perf.  und  Imperf. 
teils  durch  den  Vokalwechsel,  teils  durch  die  verschiedene 
Art,  wie  sie  sich  mit  den  Personalbezeichnungen  verbinden,  in- 
dem beim  Perf.  die  Personenzeichen  an  das  Ende  der  Form 
angehängt,  beim  Impf,  ihr  vorgesetzt  werden.  Sie  heissen 
demnach  beim  Perfect:  Afformativa,  beim  Imperfect:  Prae- 
f  ormativa. 

1)  Der  Vokalwechsel  findet  nur  in  den  4  Stämmen  Kai,  Piel, 
Hifil,  Nifal,  und  zwar  auf  folgende  Weise  statt: 


Kai 
Perf.  —  DHS 

~  T  —     T 

Impf.  —  2h3 


intr.  K. 


bn  ?cdd 


Piel 

-  nns 


Hifil 

V—  aTpn 
■»—  rrron 


Nifal. 

—  nron1) 


2)  Die  Personenzeichen,  die  durch  Verkürzung  aus  dem 
pron.  personale  §  19  entstanden  sind,  konnten  schon 
ihrer  verschiedenen  Stellung  wegen  beim  Perf.  und  Impf, 
nicht  gleichlautend  sein.  —  Weil  ferner  die  Praef ormativa 
beim  Impf,  allein  nicht  hinreichten,  die  verschiedenen  Per- 
sonen nach  Genus  und  Numerus  von  einander  zu  unter- 
scheiden, so  sind  bei  einigen  ausserdem  noch  Afformativa 
zu  Hülfe  genommen.  — Die  3.  ps.  sing.  masc.  im  Perf.  hat 
kein  Personenzeichen,  und  darum  das  fem.  dieser  Person  nur 
die  gewöhnliche  Femininendung  PI — •  Folgende  Tabelle  giebt 

T 

eine  Übersicht  aller  Personenzeichen: 


*)  Im    Nifal    erhält    sich    die    Vorsilbe   |."J    (s.  §  24)    im    Imperf.    un- 
verkürzt SrCJH,   ihr   J    assimiliert    sich   aber    stets    dem  folgenden  I.  "Rad., 

ansn. 
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Perf. 

I  in  p  e  r  f. 

Sing.  3.  ps.  masc. 

— 

— l 

fem. 

n— 

— n 

2.  ps.  masc. 

n— 

T 

— n 

fem. 

I?  — 

q1-)  *T.Ä 

1.  ps.  comm. 

VI— 

(N)  N 

Plur.  3.  ps.  masc] 
fem.  J 

1— 

qp-H 

ru— n 

T                 • 

2.  ps.  masc. 
fem. 

□n— 
1P- 

T                  * 

1.  ps.  comm. 

Ü— 

— 3 

^rcw.  Für  die  Vokal-Afformativa  des  Imperf.  '—  und  } —  kommt 
auch  noch  eine  vollere  (ältere)  Form  p-^-  und  p —  vor.  Diese  älteren, 
volleren  Endsilben  haben  dann  stets  —  auch  im  Hif.  —  den  Ton; 
ebenso  wie  die  Afform.  DPI  und  ?pl  im  Perf. 

IV  '  r.' 

Übungsstück  16. 

Vor  der  Übersetzung  des  folgenden  Übungsstückes  müssen 
die  obigen  Personenzeichen   des  Perfekts  am  Kai  303»  die  des 

—     T 

Imperfekts  am  Piel  2FO^  nach  dem  Paradigma  §  33,  b.  genau 
eingeübt  sein,  wenngleich  'die  verschiedenen  Vokalveränderungen 
vor  den  Afformativa  erst  im  folgenden  Paragraph  erläutert 
werden.  — 

An  Nomina  im  Plural  treten  die  Suffixa  (cf.  Übungs- 
stück 12),  die  dann  Plural-Suffixa  heissen,  in  folgender  Form: 

(masc.'p —  (TT — 

Sing.3.ps.(eius)J  T   2.  ps.  (tui)      { J    v      l.ps.(mei)v_ 

(fem.  PJW  v\~ 

(eorum)  fm.  Qfp —  fi 

Plur.  3.  ps.  <         £    "   2.  ps.  (vestri)  < 

(earum)  ('•     ]»7~ 

Z.  ß.  Vt^D^  (Kfts!?  —  Kleid)  —  seine  Kleider  u.  s.  w.  —  In  der- 
selben Form'treten  die  Suff,  auch  an  die  Endung  des  Plur.  fem. 
f^i  — ,  TpnlD^D  deine  Königinnen;  auch  einige  Präpositionen 
haben  PJur.-Suff'ixa.  —  Der  Übersicht  wegen  folgen  hier  sämt- 


DIP— 
JL      l.ps.CnostrOU*1— 
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liclie   Singular-    und    Plural-Sofßxa    nebeneinander   an   dem    Para- 
digma CID  =   Pferd: 


Sing.-Suff. 

1D1D  sein  Pferd 
FOD  inr 

T 

TjClD  dein      „ 
TJWD     -       . 
^CID  mein     „ 
DDC  ihr  Pferd 

jdid  . 

DDDID  euer     „ 


13C1D  unser 


Plur.-Suff. 
TD1D  seine  Pferde 

T 

JTOID  ihre 

T 

TpDID  deine      „ 

IQID  nieine     „ 
ÜPPC^D  ihre  Pferde 

QD^DID  euere      „ 

ITOID  unsere    „ 


:d^vdj;  rar  161  innj»  vnsu 

tiki  njnr'B6)"Vik  tto^  rs  ™tonf) 
V^pV  13^  htfß  ngn  rikpmhi  niünfe 


1. 
2. 
3. 
4. 

5. 


')  Zu  bewahren,  zu  halten  ("\ultf).  —  2)  |D  =  mehr  als.  —  3)  Ein  vor 
dem  Imperfectum  stehendes  ),  das  mit  Pathach  gesprochen  wird  und 
(meistens)  das  folgende  Praeformativum  verdoppelt,  ist  vorläufig  wie  die 
Copula  )  durch  und  oder  auch  durch  da,  und  da  zu  übersetzen.  —  4)  indem 
er  sprach.  —  5)  müsste  regelmässig  ^P.Nün  heissen.  —  6)  der  stat.  const. 
von  HB«  —  7)  cy  c.  suff.  d.  1.  pl. 
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§.  29. 

Verbindung  dieser  Personenzeichen  mit  den 
Verbalformen, 
und  zwar: 

A.  der  Praeformativa  des  Imperfects. 

1.  Die  sämtlich  mit  Schwa  zu  sprechenden  Praeformativa 
bleiben  so  unverändert  nur  vor  den  Stämmen,  in  denen  der 
1.  Rad.  mit  einem  vollen  Vokal  die  Form  beginnt,  d.  i.  im 
PielundPual,  DFD\  2HD^. 

2.  Wenn  dagegen  der  1.  Rad.  gleich  wie  das  Praeform.  Schwa 
mob.  hat,  so  wird  aus  beiden  Schwa  (nach  §  13,2)  Chirek. 
—  So  im  Kai  2H2*  =  DHD^-  I11  den  Stämmen  aber,  die  mit 
H  beginnen,  als  Hit,  Hof.,  Hitp.  und  Nifal,  verschlingt 
das  Praeform.  dieses  il,  und  nimmt  den  Vokal  desselben 

für  sich.  —    Also:  3TD|T  —  STCPi  3F)?^  —  3F-*, 

ananpp  -  arom  aresr  =  areK 
..—  ...      ..  — . .    ..  T . .      ..  T . 

3.  Das  fc<  der  1.  ps.  sing,  nimmt  das  Guttural  da,  wo  es  mit 
Schwa  zu  sprechen  wäre,  Chat ef-Path ach  an  —  also 
Piel  und  Pual  2H2^  ö*  -^'  w0  es  aber  mit  i  zu  sprechen 
wäre,  nimmt  es  statt  dessen'Segol  an  (s.  §  16),  —  so  Kai, 
Hitp.  und  Nil  2TOKi  3FI?nN>  2P2^  (im  Nifal  kann 
indes  das  i  auch  bleiben,  2n2N)- 

Anm.  Demnach  haben   sämtliche  Praeformativa  des  Imperf.: 

1)  im  Kai  u.  Hitpael  immer  Chirek  ]  (1.  sg.  n) 

2)  im  Piel  n.  Pual  „       Schwa  mob.   ]  (1.    „    n) 

3)  im  Hifil  „       Pathach  [  (f.    „    n) 

4)  im  Hofal  „       Kamez-ch.      *  (1.    „    n) 

5)  im  Nifal  „       Chirek  mit 

folgendem  Dag.  forte  im    1.  Kad.  •)  (1.  sg.    n  n.  ;n) 

ß.  der  Afformativa  am  Perfectuin  und  Imperfectum. 

1.  Die  mit  Vokal  beginnenden,  sämtlich  betonten  Affor- 
mativen  bewirken,  indem  sie  den  3.  Rad.  zu  ihrer  Silbe 
ziehen,  dass  der  vorhergehende  Vokal  des  2.  Rad.  ganz  weg- 
fällt 2r\2  -  nana  2r\y  -  dfid^  — 
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Ausnahme.  —  Nur  im  Hifil  erhält  sich  das  (charakteristische) 
Chirek  und  zwar  betont,  z.  B.  rQTÜH,   QTD^- 
2.  Die  mit  Konsonant  beginnenden  Äff ormativa,  welche  bis 
auf  Qfi  u.  }p|  sämtlich  tonlos  sind,  bewirken 

1)  im  Perfect.,  dass  der  vorhergehende  Vokal  des  2.  Rad. 
sich  in  Pathach  verwandelt,  sofern  er  anders  lautet.  Nur 
C  ho  lern  erhält  sich,  wird  aber  vor  QfJ  u.  7R  gern  Kamez- 

chatuf.  z.B.^n?n=2ps.m.  nnnipn,  ana-nans; 

aber  jfcj?  -  nJbj?. 

Die  betonten  Äff.  QFlu. <H  bewirken  ausserdem,  dass 

IV  )  IV 

im  Kai  das  Vorton -K am ez  des  1.  Rad.  vor  ihnen  aus- 
fällt, Qnim  und  von  jbp  =  an  jbd. 

iv  :  -  :  )     )t  jv  :  t  ]• 

2)  Im  Imperf.  lässt  das  Afform.  j"]J  den  vorhergehenden 

T 

Vokal  in  den  meisten  Stämmen  unverändert.     Nur 

a)  im  Hifil  senkt  sich  das  Chirek  zu  Z  e  r  e  —  3TD2  = 

ruawan  und 

T . ,.. .  - 

b)  im  Nifal  kürzt  sich  (meistens)  das  Zere  zu  Pathach 

—  ana^  -  ruaron. 

••    T  •  t  ;    —    T     • 

Anm.  Im  Hitpael  kommt  vor  diesen  Konsonant- Äff.  bisweilen 
Chirek  statt  Pathach  vor,  besonders  nach  i  cons.  Per  f.  ^I^wrn 
Ezech.  38,  23.  — 

Übungsstück  17. 

a)  Zum  Übersetzen  ins  Deutsche. 

Das  Per  f.  und  Impf,  aller  Verbalstämme  muss  zuvor  nach 
dem  Paradigma  §  33,  b.  gelernt  sein. 

"T$;a  ihn  i-QjTi  vrpf  OV.  nfcfrtf  aäeft9  >  • 
-fe  raaj^i  :rnnn  135  byam  Tj/kfi  in  2- 

1  r  •    -    :         v  .-    - :-  a"    T    :  •  - 1  : 

l)  Über  das  '1  vor  diesem  und  den  folgenden  Verben  s.  das  vor.  Übungs- 
stück Not.  3.  —  2)  3H. 
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*?[>!?  nnj;  nnw  u^tik  Tapn  spai^  3. 
Q1"!^  DJbn7$«  n?Ti  i'p?^  rrüyb  4- 

CDPK  %K  'i$l  DTO3  D?n«  -er  ^ 

~i?y  inK  ö^d*i  osn-rna  *inp*i  Hw 

r    t    •  ■        t 

b)  Einige  zu  analysierende  Formen. 

-  orenjÄin  -  nps-n  -  eF^K  -  Tpfefri 
nras/n  -  n:pfe'n  -'y9|3K  -  fea  -  rnri 
DFrup-rö^'-  dbj»  -  i^3p:  -  nxjyjn  - 

c)  Das  ganze  Per  f.  u.  Imperf.  einiger  der  obigen  Verba  vollständig  aufzuschreiben. 

d)  Zum  Übersetzen  ins  Hebräische. 

Wir   beobachten   deine  Befehle   und   wohnen   nicht   bei  1. 

den  Gottlosen.     Ihr   bewahret   die  Rechte  des  Herrn    und  2. 

liebet  seine  Befehle  mehr  als  Gold.   Ihre  Kleider5)  werden  im  3. 

Wasser  gewaschen.    Du  Herr  lassest  die  Kriege  aufhören  4. 

und  zerschmetterst  die  Speere  der  Helden6).     Und7)  Josua  5. 

sprach:  wer  (seid)  ihr?    Und  die  Männer  ruheten  im  Hause  6. 

der  Rahab.     Da7)  wurde  David    begraben   in  seiner  Stadt  7. 

und   sie   machten   den   Salomo    zum   Könige.     Ich  suche8)  8. 

den  Herrn  von  ganzem  Herzen.    Dies  ist  mein  Bund9),  den  9. 
ihr  bewahren  werdet.     Sarah  gebar10)  den  Isaak11).    Wer  10.  11. 

wird  wohnen12)  auf  deinem  heiligen  Berge13)?    Wir  werden  12. 
zu  dem  Volke  reden. 


*)  3N,  stat.  constr.  "ON,  daher  mit  Suffixa  TpSN  etc.  —  2)  ^  mit 
d.  suff.  d.  1.  ps.  plur.  —  3)  mache  leicht!  —  mit  folgendem  ]D  kon- 
struiert, also  so  viel  als  nimm  (etwas)  weg  von —  4)  mein  Vater.  — 

5)  1J2,  aber  mit  dpn  Vokalen  —      6)  -^3   _    7)  s.  übgsst.  16,  3.  —    8)  Piel 

(übgmt.  12,  1.)  —  '•)  n  ")i  —  1(,:)  ibi  —  !')  pna;  —  12)  |Dtf  —  13)  vi. 
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8  30. 

II.  Die  3  Modi  des  Wollens. 

Jussiv  —  Imperativ  —  Cohortativ. 

Sie  leiten  sich  alle  drei  —  nach  Form  und  Bedeutung  — 
vom  Imperfectum  ab,  in  folgender  Weise: 

1.  Der  Jussiv  (auch  Voluntativ  genannt)  drückt  einen 
Wunsch  oder  gelinden  Befehl  aus  und  kommt  am  häufigsten 
in  der  3.  pers.  vor.  Er  unterscheidet  sich  der  Form  nach 
vom  gewöhnlichen  Imperf.  nur  durch  eine  etwas  kürzere 
(dringendere)  Aussprache,  was  aber  im  starken  Verbum  auch 
nur  im  Hifil  bemerkbar  ist  in  der  Verkürzung  des  * —  zu 
Zere,  z.  B.  2H3^  (v.  imp"1)  er  lasse  schreiben,  während 
die  übrigen  Stämme  ganz  unverändert  bleiben,  3h3*  er 
schreibt  und  er  schreibe  —  s.  das  Paradigma.  — 

(In  manchen  schwachen  Verben  jedoch  sind  diese  apo- 
kopierten  Formen  des  Jussiv  auch  in  andern  Stämmen 
sehr  verschieden  von  dem  gewöhnlichen  Imperf.  —  s.  unten.) 

2.  Der  Imperativ  —  eine  Verstärkung  des  Jussiv,  aber  nur 
für  die  2.  ps.,  wird  vom  Imperfect.  (eigentl.  vom  Jussiv) 
durch  das  Abwerfen  der  Praeformativa  gebildet,  z.  B. 
Kai  QFpn)  -  3ft?,  fem.  COMP!)  =  "»3113  (§  13,  2), 
seltener  ^^p^  (indem  das  hinter  dem  2.  Rad.  ausfallende  o 
als  Kam.- chat.  in  die  erste  Silbe  tritt,  s.  unten  d.  Anm.  u. 
§  37,  Anm.)  Piel  (3FDfl  — )  3FI3  u.  s.  w.  —  In  den  Stäm- 
men, wo  das  Praeform.  ein  H  im  Anfange  verschlungen  hatte, 
muss  dieses  J"l  natürlich  wieder  hervortreten:  also  Hifil  im 

Imperativ  (3T13H  =)  SFOHj  wobei  die  Verkürzung  des 
i  zu  e  wie  im  Jussiv  eintritt,  aber  auch,  wie  dort,  sogleich 
wieder  aufhört,  wenn  Vokal-Zusätze  (z.  B.  das  ^ —  des  fem. 
sg.  und  !)  des  plur.  masc.  der  2.  ps.)  die  Silbe  zur 
offenen  machen,  daher  fem.  ^FDrij  Hitpael  3D3nn 
(v.'Pn)  u.s.w.  —  s.  das  Paradigma.  —  Die  passiven  Stämme 
Hofal  und  Pual  haben  keinen  Imperativ. 
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3.  Der  Cohortativ  —  drückt  ein  Streben  des  Gemüts  und 
Willens  aus,  ist  hauptsächlich  der  1.  ps.  eigen,  und  wird  vom 
Im  per  f.  durch  ein  angehängtes  j"i —  gebildet,  das  auf  die 

T 

Verbalform  denselben  Einfluss  hat,  wie  die  mit  Vokal  an- 
fangenden Afformativa  (s.  §  29.  B.  1.  und  das  Paradigma) 
—  z.  B.  Piel  PTOK  (v.  *OS)  »singe  ich  denn!"  —  Hif. 
TOFDlt 

Anm.  Dieses  n —  (das  mit  dem  n  locale  (s.  unten)  za  ver- 
gleichen ist)  heisst  auch  n  paragogicum,  und  wird  ausser  dieser 
1.  pers.  besonders  auch  dem  Imperat.  gern  angehängt,  wobei  dann 
die  Form  ühn  immer  in  rnns  kötbah   übergeht  —    s.  oben  No.  2. 

Übungsstück  18. 

mbbri  Tbn  ?jrnfn3)  n-otfa  -  roiiaa  4- 


6. 


■^'"131  lispn  TCTtff  Hin  DJ/H  d?$£tin 

%&  inpüik}  Bj&fiii  nib^rrSbio  Tri« 


Ehre  deinen  Vater  und  deine  Mutter.7)     Du  sollst  nicht      7.  8. 
stehlen.8)     Ich  will    den   Namen   Jehova's   des   höchsten9)  9. 

preisen.  Hütet  euch,  dass10)  ihr  nicht10)  Lügen11)  redet.  10. 
Wir  wollen  die  Befehle  des  Herrn  beobachten.  Der  König  11.  12. 
möge  die  Frevler  aus  dem  Lande  vertilgen. 


l)  Imper.  vom  Piel  7&\.  Das  Dag.  im  ersten  t>  fehlt  nach  §  15, 
Anm.  —  2)  und  im  Staube  —  3)  mitt  —  *)  nj*D  —  5)  und  es  sprach 
—  6)  jjfc  _  7)  r^x  (dn  Mutter)  —  8)  3Jj|  — '*  »)  flty  —  10)  ]B  ne  — 
»*)  M?3(3T3). 
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§31. 

HL  Die  Modi  des  )  consecutivum  (oder  1  conversivum). 

Ausser  der  gewöhnlichen  Copula  \  die  zunächst  nur  die 
Kraft  der  einfachen  Verbindung  zweier  Begriffe  hat,  giebt  es  im 
Hebräischen  auch  noch  ein  viel  bedeutsameres  1,  das  zur  Ver- 
bindung von  Sätzen  dient  und  dessen  charakteristische  Bedeu- 
tung die  ist,  dass  es  den  Begriff  der  Folge  in  die  Satzverbin- 
dung bringt.  Es  heisst  daher  )  consecutivum  und  wird  im 
Deutschen  gewöhnlich  zwar  auch  nur  durch  und  (eigentl.  und 
da,  und  dann)  oder  da,  häufig  aber  auch  durch  so  dass  zu 
übersetzen  sein.     Wenn  z.  B.  die  beiden  Facta  „Du  schlugest" 

—  „Er  starb"  durch  die  gewöhnliche  Copula  )  mit  einander 
verbunden  würden,  so  ständen  sie  eigentlich  ohne  alle  innere 
Verbindung  bloss  neben  einander;  das  )  consecutivum  ver- 
bindet sie  aber  so,  dass  das  zweite  (welchem  das  )  cons.  vor- 
gehängt wird)  als  die  Folge  des  erstem  erscheint.  Also :  du 
schlugest,  so  dass  er  starb,  oder  da  starb  er.  —  Da  nun 
aber  ein,  wenn  gleich  an  sich  abgeschlossenes  (perfektisches) 
Ereignis  dadurch,  dass  es  als  die  Folge  eines  andern  auftritt, 
den  Charakter  des  Fortschreitens,  also  eines  neuen  aus  dem 
vorigen  sich  entwickelnden  (imperfektischen)  Werdens  annimmt, 
so  erklärt  sich  daraus  leicht,  warum  das  )  cons.  bei  weitem  am 
häufigsten  mit  dem  Imperfectum  vorkommt.  —  Ebenso  er- 
klärt sich  daraus  ferner  der  so  sehr  häufige  Gebrauch  dieses  ) 
cons.  Imperfecti  in  Erzählungen,  als  eines  tempus  histori- 
cum  der  Hebräer,  da  die  lebendige,  pragmatische  Darstellung 
in  Erzählungen  jedes  spätere  Ereignis  so  leicht  als  eine  Folge 
(ein  neues  Werden)  des  frühern  hinstellt.  —  Das  Genauere  über 
Bedeutung  und  Gebrauch  des  1  cons.  Perfecti  und  Im  per  f. 
kann  erst  die  Syntax  lehren. 

Anm.     Die  altern  Grammatiker  nennen  das   l    cons.  Imperfecti 

—  l  conversivum  sc.  Futuri  in  Praeteritum,  indem  sie  das 
einfache  Im  per  f.  als  eine  wirkliche  Zeitform  der  Zukunft  (Futurum) 
auffassen,  die  dann  natürlich  durch  unser  i,  welches  das  tempus 
hist.  bildet,  ins  Praeteritum  verwandelt  zu  werden  scheint. 


4£  Von  den  starken  Verbal  wurzeln.  §32.  [Tl.  1K 

§  32. 
Die  Form  der  beiden  Modi  mit  dem  )  cons.  ist  folgende: 

1.  Das  1  consecutivum  Imperfecti  ist  unverkennbar  an  drei 
Merkmalen: 

l)Es  wird  mit  Pathach  gesprochen  —  \ 

2)  Es  verdoppelt  den  nächsten  Konsonant  durch 
Dag.  forte  3fcCffl. 

3)  Es  verkürzt  gern  die  letzte  Silbe  seines  Verbs  (wie 
der  Jussiv),  indem  es  zugleich  durch  starkes  Anziehen 
des  Tones  denselben  vom  Wortende  zurückzuziehen  strebt, 

2D3^  =  DrQ^l  (Nif.  v.  3P2)?  s-  indes  die  Anm.  und  das 

,..  T .  v  ,T ._  _  T 

Paradigma. 

Anm.  ad  1)  und  2).  —  1)  Das  Praef ormativum  der  1.  ps. 
sing.  —  N  —  erhält  nach  dem  1  cons.  nie  Dag.  forte  implicitum, 
sondern  das  Pathach  des  1  cons.  wird  vor  n  stets  zu  Kamez  ver- 
längert. 3PON!j  (cf.  §  16,  IL  2).  —  2)  Die  Verdoppelung  nach  dem  l 
cons.  unterbleibt  ferner  in  dem  Praeform.  ">,  wenn  es  vokallos 
steht  (cf.  §  15.  Anm.  2).     Also  z.  B.  Piel  2FD]}. 

Anm.  ad  3).  —  Die  Verkürzung  der  letzten  Silbe  durch  das 
1  con.  geschieht  im  starken  Verbum  nur:  1)  im  Hifil,  wo  das  i 
wie  im  Jussiv  in  e  übergeht,  DPDM  (aber  Plur.  EM-Of]  ebenfalls 
wie  im  Jussiv,  s.  §  30,  1).  In  schwachen  Verben  kann  sich  jenes 
i  mit  Zurückziehung  des  Tones  selbst  zu  Segol  verkürzen,  Dp*l  von 
D^p"1;  2)  bisweilen  auch  im  Nifal,  wo  dann  das  Zere  mit  Zu- 
rückziehung des  Tones  auf  die  vorletzte  Silbe  sich  zu  Segol  ver- 
kürzt, anSMj  häufiger  jedoch  DHJ'l.  Ebenso  das  Piel  und  Hitp. 
der  Verba  seeundae  guttur.,  wenn  dieser  gutt.  nicht  Dag. 
forte  implicitum  erhält,  sondern  das  Pathach  zu  Kamez  ver- 
längert, yWl  (aber  tHCM). 

2.  Das  1  consecutivum  Perfecti  wird  stets  mit  Schwa  ge- 
sprochen und  drängt  im  geraden  Gegensatze  zum  *  cons. 
Imperfecti  den  Ton  so  viel  als  möglich  zum  Wortende 
hin,  weshalb  es  auch  nur  sehr  selten  die  Verbalformen  ver- 
ändert, da  sie  den  Ton  ja  in  der  Regel  schon  auf  der  Endsilbe 
haben;  nur  dass  die  sonst  tonlosen  Afformativa  (der  1.  ps. 
sing,  und  2.  ps.  sing,  masc.)  bei  )  cons.  perf.  leicht  betont 
werden,  fQHS  =  FODSt«  —  Wie  (besonders  in  schwachen 

t    ;  j-  t  |T  ;    -  |t  ; 

Verben)  dieses  )  bisweilen  auch  auf  die  Vokalisation  der 
vorderen  Verbalsilben  seinen  Einfluss  äussert,  siehe  z.  B. 
§  55,  2.  b.  Anm.,  —  auch  §  29,  B.  2.  Anm. 


0. 
6. 
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Übungsstück  11). 

^'f  »Ü^Tn«  T|»»]  "lp.33  >WT  D2^}2.i. 

:.t^3)  cn^V' »"uiSan^ '  ^zHdi  sin 
-n«  ^DnnV}  h^otik]  nniK4)  rq^i  3. 
n#3  jfl^irr  *ö>i5)  :ns;;)'  -ien  ^£;"fe   4- 
7Cp?\  Tnrrp  b'pjsjrn«  frw  ifcTiri 

p«n    *opV'ni    :cnn^S)'   03;'  cniK4) 

F]ä«V0)  riffD~nä  rfov&)  Dnsp9)Trai 
dhsdd  oD/rovS,2)  räänu)  :D^Btrr«  7 

Und  der  Knabe  wurde  gross  und  ward  entwöhnt14).     Und  8.  9. 
die  Hand  des  Herrn  war  schwer  auf  den  Kindern  Israel.    Es 
kamen  die  Kinder  Israel  und  vertilgten  die  Enakim  von  den  Ge-    10. 
birgen  und  vernichteten  sie4)  samt  ihren  Städten.    Wenn15)  ihr 
meine  Befehle  halten  werdet,  so16)  wird  das  Land  seinen  Er-    11. 
trag17)  geben 1S)  und  ihr  werdet  i  n  Frieden  l9)  wohnen.    Und 
wenn  ihr  meine  Gebote  nicht  haltet,  dann20)  soll  das  Land  nicht    12- 
ruhen  vom  Kriege  und1'1)  euere  Feinde21)  werden  es4)  erobern. 

§  33.  a. 
IV.  Die  Infinitivi  und  Participia. 
A)  Vom  Infinitiv  bestehen  2  Formen: 
1)  der   i  n  f .    construetus    —   d.h.  der  Inf.,    der   mehr  als 
nomen   in  der  Verbindung  mit  andern  Wörtern  gebraucht 


1 )  Und  er  ging  hinauf.  —  2)  nach  Hebron.  —  3)  die  Präpos.  ^])  mit  dem 
Fl  ural  s  uf  fi  x  der  3.  ps.  fem.  =  gegen  sie.  —  4)  HN  cum  su  ff.  —  5)  |"1  hat 
als  Gut  tum  1  statt  Sc  hwa  einen  Cha  te  f -Vokal.  —  6)  2  cum  tu  ff.  3.  ps.f  ein. 
=  in  ihr.  —  7)  (N13)  und  es  kam.  —  8)  "VJJ  —  •)  Acc.  der  Richtung:  nach 
Ägypten.  —  ,0)  per  assi  milatione  m  für  ^JNI.  —  ll)N5P,  und  ich  führte 
heraus.  —  1»)  2H  —  13)  Nil,  und  ich  brachte  '  —  '*)  W3  —  '*)  DN 
16)  1  cons.  Perf.  —  17)  bw  —  IS)  1PJ  —  ,9)  n'i22b        -")  TN  —  -•')  ">». 

;  '  -    t  -VT  I 

Scffcr,  bebr.   Klemontarhuch.     B.   Atti  4 
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wird,  sie  regierend  oder  von  ihnen  regiert  —  hat  in  allen 
Stämmen  die  Aussprache  des  Imperfecta  nach  Weglassung 
des  Präformativs,  doch  verwandeln  die  Verba  mit  Pathach 
im  Impf.  Kai  dies  Pathach  in  Inf.  Kai  meistens  in  Cholem. 

Also:  dp?  |  bhi    aria     an?     anann     a^nan 

anan     anan, 
— .  T  i    ..  T . 

2)  Der  inf.  ab  solutus  —  der  ganz  nackte  Begriff  des  Verbs 
ohne  Beziehung  und  Wortverbindung,  und  dalier  in  der  Regel 
adverbial  gebraucht  (häufig  entsprechend  dem  lat.  Abi.  Ge- 
rundii  —  scribendo  2102)  —  bedarf  einer  gedehnteren 

T 

Aussprache  als  der  inf.  constr.,  von  dem  er  sich  so  unter- 
scheidet: 

a)  im  Kai  durch  Vor  ton-  Käme  z  203  (3103); 

T  T 

b)  im  Piel  —  Pual  —  Hitpael  —  Nifal  —  durch  Cholem 
in  der  letzten  Silbe,  und  im  Hifil  und  Hofal  durch  Zere 
in  der  letzten  Silbe:  also  (2H2)  |  303  |  303  |  30300 

ahan  |  anan  |  aoaru  T  ' 

Anm.  1.  Der  Inf.  abs.  Nifal  hat  ausser  der  obigen  noch  2  Neben- 
formen, von  denen  die  eine  dem  Inf.  const.  gleichlautend,  die  andere 
aber  ganz  eigentümlich  vom  Perf.  Nifal  durch  das  Eindringen  des 
Cholem  in  die  letzte  Silbe  gebildet  ist:  also  2D3n  und  2P32. 

Anm.  2.  Auch  in  den  übrigen  Stämmen  —  und  zwar  von  starken 
wie  von  schwachen  Verba  —  kommt  indes  der  Inf.  abs.  ausnahms- 
weise, obschon  nicht  selten,  auch  ganz  iu  der  Form  des  Inf.  const. 
vor,  Jos.  7,  7.  Ps.  22,  9  etc. 

B)  Die  Participia  werden  in  folgender  Weise  gebildet: 

1.  Kai  hat  allein  zwei  Formen  mit  selbständiger  Bildung,  act. 
303  schreibend,  pass.  3103  geschrieben. 

T 

Die  Intransitiva  behalten  für  die  Form  des  part.  act.  die 
3.  sing.  Perf.  unverändert,  fpl  alt  seiend,  7fcp  klein  seiend. 

2.  Nifal  bildet  sein  Participium  durch  Dehnung  des  letzten 
Vokals  der  Perfektform,  303J  (von  3033)- 

:;.  Die  übrigen  Stämme  vom  Imperf.  durch  Vorsetzung  von 
p,  welches  im  Hifil,  Hofal  und  Hitpael  das  Präformativ  ver- 
schlingt.   Pual  und  Hofal  dehnen  ihr  Pathach  zu  Kamez,  also 
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Piel  3nDD,  Hifil  lyPOD,  Hitp.  SFOnp,  Pual  3PGD,  Hofal 

3FOD  (neben  3FDD)- 

t  ;     t  -  ;     •. 

Übungsstück  20. 

'hybx  cnsp  aron  ronirrn  t«  joni  2-  »• 
"73T1K  ~2ife  jSt^  Tötfn^  Dg  nft 
i^oiriyp  ni.T  nnx  ^rä-tD'^jrrt  3. 

pro  ^TO^  fe?  ^id  nn« :  D^>ij;  4- 

-n^  'RTCK'ittDK  nyr  ck:  p^rnjrv  e. 
nyr  dk:  rinjn  DJjfjr-ffi  ,j^>9)  b;W8) 


Und  Lot12)  sass13)imThore  Sodoms»4).  Und  sie  heiligten15)  7.  8. 

den  Eleasar16)  zu  bewahren  die  Bundeslade17)  des  Herrn.  Und  9. 

Samuel18)  war  ein  Richter19)  in  Israel.    Du  stehst20)  auf  einer  10. 

heiligen  Stätte.     Und  Josua  stand  früh   auf  am  Morgen,    um  11. 
das  Volk  zu  mustern  und  Oberste  über  dasselbe21)  zu  setzen22). 

Ihr  sollt  halten  alles  was  geschrieben  ist23)  im  Buche24)  12. 

des  Gesetzes.  Gepriesen  (sei)  der  Herr,  der  König-  des  Himmels  13. 
und  der  Erde. 

')  Die  Präpos.  7  vor  dem  Inf.  constr.  ist  unser:  zu,  um  zu.  —  2)  jnnfür 
Jj'in  §  16.  —  3)  und  in  deiner  Hand  sc.  ist  es,  liegt  es.  —  4)  Der  Dativ  steht 
liier  freier  statt  des  Acc,  gleichsam  als  entfernteres  Objekt  zu  dem  ganzen 
bezüglichen  Satzteil.  —  '>)  und  es  sprach  —  G)  §  16,  I,  1.  a.  —  7)  §  16,  I,  2.  b. 
—  *>)  rV2  als  Kollekt.  mit  dem  Plur.  verbunden.  —  9)  vor  mir. —  10)das  Part. 
1230  mit  dem  Plur.-Suff.  der  1.  ps.  sg.  =  meine  ...  d.  h.  die  mich  .  .  .; 
ebenso  nachher  *J2  =  das  part.  Kai  von  DT2  mit  dem  Plur.-Suff.  der 
1.  ps,  Sg.  —  M)  Impf.  Kai  von  77p  (s. Lexik.)  —  (die)  sind  gering  geschätzt 
d.h.  verachtet,  verworfen  von  mir.  —  12)  D1?  —  ,s)  StCf1  part.  —  14)  D11D  — 
i  z-p:  —  »•)  iwbn  —  ,T)  s.  i'bungsst.  8.  —  ls)  ftflOEf  —  19)  pari.  v. 
DS0  -"-  20)  l^y  part.'  '—  21)  )ty  —  22)  -pr  Hif.  —  2:i)  pari.  —  **)  -|DD. 

-     T  TT  "  -  . 
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ibungsstück  21. 

Zur  Repetition  des  ganzen  regelmässigen  Verbs. 
a)  zu  übersetzen. 

"i?«  nirr  xrp->)l)  td  yrhx  rh^l)  ntfDi 
Tam^apfcrrcA -bin  n's  :"ii5$?J) rro 

Djrrh«  D'*p.'  :efi-jj5  Vi  dA  n;&pp7) 
Dj/rrnä  rfejm  :'ünfefr  ireq f }"  bi;n 
Tii  nft>#l5)  'aih  nptfn  idä^  y$ü 
-  :-iro  j/iarr^i  ^d1  typo  ^  b  j/ü^ 
"  :tö  t^")  höh  bi»n  ^ppa  -,3 


b)  zu  analysieren. 

te?n-  bnae£  -  law  -  nD3Dp  -pasn 

tjdo^-:  rbfen  -  pait?  -^fen  -  !wi 

iD^pn  -  nfi? :  iitä?  -  ^oj  -  Win 

nnnDD  -  nifej  -  nb#  -  "iib^i  ains 
..  _ .  .     _  .        T . 

(schöphthah)  HÜDl^  ~~     /ti)D 


l)  Das  Kamez  in  der  letzten  Silbe  statt  Pathach  ist  unregelrnässig. — 
2)  indem  er  sprach:  —  3)  durch  Assimilation  für  lü^H  (§  30,  1)  ■ — 
4)  §  16,  1.  —  &)  Nachsatz:  „so  ....  —  6)  ihr  sollt  sein  —  7)  st.  constr. 
v.  mb?X)  —  8)  1  cons.  Perf.  —  ,J)  sprechend  —  10)  inf.  constr.  von 
n^T—  ll)  Jussiv  3.  pl.  Kai  r&y. 
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§  34. 

3.  Verbum  mit  Suffixen. 

I.  Gewöhnliche  Form  der  Verbal-Suffixa. 
Wenn  die  Personalpronomina  (§  19,4)  das  Objekt  des  Verbs 
bilden,  so  werden  sie  in  verkürzter  Gestalt*)  den  Verbal- 
formen angehängt  und  heissen  dann  Suffix a  Verbi.  (In 
dem  Falle  jedoch,  wo  Subjekt  und  Objekt  des  Verbs  dieselbe 
Person  ist,  werden  nie  Suffixa  gebraucht,  sondern  statt  der- 
selben die  Reflexiv  -  Stämme.)  —  Insofern  aber  die  Gestalt 
dieser  Suffixa  nicht  bei  allen  Verbalformen  ganz  dieselbe  ist, 
unterscheiden  wir  hier  folgende  Arten  der  letztern,  um  die 
Suffixa  danach  anzugeben: 

1.  Verbalformen  mit  schliessendem  Vokal.  Ihnen  hängen 
sich  die  Suffixa  in  der  folgenden  einfachsten  Gestalt  an: 

(Form  No.  1,  einzuüben  an  QPG) 


Sing.  3.  masc.  !)H —  ihn 

fem.  H —  sie  (eam) 

T 

2.  masc.  71  dich 

fem.  T] —  dich 
1.  ^ —  mich 


Plur.  3.  masc.  Q —  sie  (eos) 
fem.  | —  sie  (eas) 
2.  masc.  Q3  euch 
fem.  }3  euch 
1.  ^ —  uns 


Ausser  Q2  und  J3  sind  alle  diese  Suffixa  tonlos,  daher 
jene  beiden  „schwere",  die  übrigen  „leichte"  Suffixa  ge- 
nannt werden.  — 

Abweichende  Formen  einzelner  Suffixa:  ä)  das  Suf- 
fixum  der  3.  sg.  masc.  lautet  am  Afform.  der  1.  ps.  Perl. 
0H-)  statt  1H-  häufig  1.  Z.  ß.  Piel  PR^FO  und  yTFOPfl 
b)  das  Suff,  der  3.  pl.  fem.  ist  an  den  Vokal-Afformat*  des 
Imperfects  (*—  und  ) — )  nicht  1 — ,  sondern  wie  das  masc.  =  Q 
zur  Unterscheidung  von  den  alten,  vollen  Verbalformen  auf  V>-— 
und  V\—  §  28.  Anm.;  c)  das  Suffix  der  2.  sg.  fein,  lautet  statl 
71  selten  auch  *>2- 

*)  Nur  die  Suffixa  der  2.  ps.  haben  eine  mehr  eigentümliche  Form, 
um  sie  von  den  Afform.  der  2.  ps.  deutlich  zu  unterscheiden. 
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2.  Verbalformen  mit   schliessendem  Konsonanten.  — 
Alle    Suffixa   ausser  77,  Q2  und  }2  haben  hier   betonte 

I  IV  )  IV 

Bindevokale  angenommen,  und  zwar 

im  Ter  f.  =  a  (vor  \]  Pathach,  sonst  Kamez), 

im  I m perf.  =  e  (vor  Fl  =Segol,  sonst  Zere).    Jedoch 

ist  zu  bemerken: 

1)  dass  das  Suff.  Fi —  mit  dem  Zwischenlaut  im  Perf.  nicht 

.     T 

H —  lautet,  sondern  (gleichsam  mit  Zusammenziehung  der 

T        T 

beiden  a)  =  Fl— 5   welche  Form  dann  auch  am  Imperf. 
bisweilen  vorkommt; 

2)  dass  das  Suff,  der  2.  sg.  fem.  71  auch  im  Perf.  meistens 
den  Zwischenlaut  Zere  statt  Kamez  annimmt  (71 —  statt 

Bei  dem  Suff,  der  2.  sg.  masc.  7]  wird  der  Mangel  der  obigen 
Zwischenlaute  einigermassen  dadurch  ersetzt,  dass  das  vor- 
hergehende Schwa  ein  lautbares,  also  Schwa  mobile,  ist. 

Demnach  lauten  die  Suff,  an  Verbalformen  mit  schliessen- 
dem Konsonanten: 

(Form  No.  2,  einzuüben  an  STOm  u.  S^FD^) 


(Perf.)                  (Impf.) 

(Perf.) 

(Impf.) 

S  i  n  g.  3.  m.  Thr,    In—  ihn 

Plur.  Q — , 

^     IT      ' 

Q—  sie 

f.  F|— ,     Fl—  sie 

1                    T    *• 

]~  sie 

2.  m.        ?J—         dich 

Q2          euch 

f.        71—          dich 

N 

\2         euch 

!  iv 

1.      *J— ,1    ^J— mich 

U- 

•1j —  uns 

Abweichende  Form:  Für  )T\ —  und  -IFl-r   (Suff.  3.  sg.  m.) 
kommt  auch  *| —  oder  seltener  |"} —  vor. 


35. 


3.  Verbalpersonen,    die  vor  Suff,  ihre  Form  verän- 
dern, sind: 
1)  Die  3.  sg.  fem.  Perf.  auf.  Fl—  (Piel  FÜfl2).     Sie  ver- 

T  T         .        . 

härtet  ihr  ft—  vor  Suffixa  zu  fl—  (n3P12)>   das  dann 
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ausser  vor  C2  und  p  stets  den  Ton  hat.  Die  Suffixa 
hängen  sich  diesem  betonten  n_  womöglich  olme  Zwischen- 
laut  an,  also  in  der  Form  No.  1.  Da  das  aber  nur  bei  den 
Suff,  möglich  ist,  die  auch  ohne  Zwischenlaut  noch  eine 
volle  Silbe  bilden,  so  müssen  7|,  Q  und  7  zwar  ihren 
Zwischenlaut  (e  bei  TJ,  a  bei  Q  und  J)  behalten,  verkürzen 
denselben  aber  zu  Segol  und  Pathach,  weil  der  Ton  auf 
der  vorherigen  Silbe  at  bleibt  und  das  Pathach  der  letztern 
nun,  da  es  in  offene  Silbe  tritt,  zu  Kamez  verlängert 
wird  (also  7|p—  statt  TjH— ). 
Ferner  ist  zu  merken,  dass  das  Suff,  der  3.  sg.  fem.  H 

T 

beständig,  und  dasmasc.  1H  häufig  sein  fj  dem  vorigen  JH  assi- 
miliert, so  dass  für  ^nri—  auch  }JH—  vorkommt;  das  fem.  nH— 
sollte  demnach  p—  h'eissen,  wird  aber  stets  (mit  quiescieren- 

T 

dem  H)  =  Pin—  geschrieben.    Demnach  lauten  die  Suff,  in 

T 

Verbindung  mit  dem  verhärteten  Afform.  p— : 


Sing.  3.  m.  Vtf1—  u.  W—  ihn 


f.  nn— 

2.m.  ?p— 


sie 
dich 
dich 
mich 


Plur.  CH —  sie 

_       IT 

JGhr  sie 

Q3H —  euch 

pH—  euch 
nv  : 

un—  uns 


2)  Die  2.  sg.  masc.  im  Perf.  auf  H —  wirft  vor  Suff,  ihr 

T 

Kamez  ab   (lautet  also  H — )  und  nimmt  so  die  Suff,  in 
der  Form  No.  2.  an.  —  Also: 


Sing.  3.  m.  lnp—  OH)  cum 

IT 

f-    riD—  eam 


Plur. 


i- 


1 


Win- 


nie 


■  r 


□P —  eos 

IT 

?H —  eas 

)|T 

un—  "os 


(Für  ^jn—  selten  ausser  in  Pausa  ^H — •     Statt  der  Suff. 
der  2.  ps.  treten  hier  bekanntlich  die  Reflexiv-Stämme  ein.) 

Die  2.  sg.  fem.  im  Perf.  auf  p\ —  heisst  vor  Suff,  meistens 
Tjl— ,  nimmt  dann  also  die  Suff.  No.  1.  an  und  ist  von  der 
1.  sg.  Perf.  pp\ — )  äusserlicli  nicht  zu  unterscheiden. 
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4)  Die  Äff.  des  Perf.  Qp)  und  Jfl  lauten  vor  Suff,  stets  )ft 

u.  die  Äff.  deslmperf.  Hj —  stets  1 — ,  so  dass  also  OPDOS 

und  *?]_  vor  Suff.  W2H2,  u.  PU2FDn  =  OFOH  lauten 

und  dann  natürlich  die  Suff.  No.  1.  annehmen. 

Anm.  Die  Veränderungen,  welche  die  Pausa  in  der  Aussprache 
der  Suff,  bewirkt,  erklären  sich  meistens  aus  den  Eigentümlich- 
keiten der  Pausa  §  12,  3  von  selbst;  zu  merken  ist  aber,  dass  das 
Suff.  ~—  (Form  No.  2)  sein  lautbares  Schwa  in  Pausa  zu  Segol 
verlängert,  das  dann  den  Ton  bekommt.    Es  lautet  also  in  Pausa  3 — . 


§  3G. 

II.   Verstärkte  Form  der  Verbal-Suflixa  (das  J  epentheticum). 

Die  zweisilbigen  Suffixa  des  Imperf.  Form  No.  2. 
mit  dem  Bindevokal  e  0)u—  ,  ♦"!— ,  "0—  una*  U~T"  und  die 
Pausal-Form  Tt-^-  s.  d.  letzte  Anm.)  werden  häufig  durch  ein 
eingeschobenes  J  (Nun  epentheticum)  verstärkt,  mit  dem  sich 
dann  der  Konsonant  des  Suff,  durch  Assimilation  und  Kontrak- 
tion vereinigt.    Sie  heissen  dann: 

«— ,  mj—  ,  'j-r ,  03— )  1j—  und  fl_ 

I.  T    I.  ...  .  I.  T  |     '  • 

indem  sich  bei  dem  letztern  das  J  dem  71  assimiliert.  —  Die 
Verkürzung  des  Zere  zu  Segol  wird  wegen  der  folgenden  Ver- 
doppelung nötig.  Hj—  ist  aus  ÜJ —  gebildet,  wie  oben  (§  35, 1) 
PlfHr  aus  nn~^-    Für  ^j—  kommt  meistens  *>j—  vor,  welches 

T  T     J  •     v  • 

letztere  sich  sehr  selten  auch  am  Perf.  findet  (Gen.  30,  6). 

Anm.     Besonders  Dichter  lassen  das  J  auch  wohl  unkontrahiert 
vor  Suff,  stehen. 

Übungsstück  22. 

Ci'3    ikipü^  ^ferri?«    nnEfcn  *■ 


!)  st.  c.  PI.  v.  TiWpü  —  2)  Jussiv.  —  3)  wörtl.:   von  vor  dir  =  von 
deinem  Angesicht  (riJS). 
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nya-n  roh  iJMn?n;Ti  'm^n-irf  jp^a 

tÄDärrmsb 


§  37. 
111.  Vokal-Veränderungen  der  Verbalformen  vor  den  Suflixa. 

Manche  Yerbalfonnen  sind  entweder  schon  an  sich  so  fest 
(Hifil)  oder  durch  die  Anhängung  von  Afform.  (ifl — p\  etc.) 

T 

schon  so  verändert  (wie  alle,  die  mit  einem  Vokal  schliessen 
[No.  1],  ausgenommen  im  Ter  f.  Kai),  dass  auch  die  Suff,  weiter 
keinen  Einfluss  auf  ihre  Vokalisation  haben  können.  Die  übrigen 
verändern  dieselbe  so: 

1.  in  der  ersten  Silbe:  Jeder  Vorton-Vokal  muss  weg- 
fallen. So  beim  regelmässigen  Verbum  nur  im  Perf. 
Kai:  =  DH3  =  DD3PI3- 

2.  in  der  letzten  Silbe  (unmittelbar  vor  dem  Suff.)  sind 
die  Vokalveränderungen  denen  der  Afform.  ähnlich,  aber 
nach  der  Beschaffenheit  der  Verbalformen  verschieden: 

a)  in  den  Verbalformen  mit  schliessen  dem  Vokal  (§  34, 
Nr.  1)  kehrt  im  Perf.  Kai  der  ausgefallene  Stammvokal 
wieder,  und  zwar  lang:  QH3  =  lJ"OrO  (aber  IfTFOnS)- 

b)  in  den  Verbalformen  mit  schli  essendem  Konsonanten 
(Nr.  2)  fällt  der  Vokal  der  letzten  Silbe  aus,  z.  P>. 
TüFl?)  von  3h??  —  DZJn?  von  3R3. 

Ausnahmen.     Der  fragliche  Vokal  erhält  sich 

i)  im  Hirn:  Davon; 

T        ... 

2)  im  Perf.  Kai,   wie  a)  3PQ  -  2H2  =  Vbfl3- 

-    T  -     •  |T   T     ; 


')  Und  es  wandte  sich,  floh  (DJ?:). —  2)  Benj.  ist  hier  nicht  eine  Person, 
sondern  der  Stamm  B.,  oder  vielmehr  dessen  streitbare  Männer.  Der  Sing, 
also  kollektiv.  —  *)  das  1  ist  hier  adversativ:  „aber".  —  4)  das  Käme* 
stellt  der  Pausa  wegen  für  Pathach.       •)  st.  c.  PI.  v.  t'\v. 
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3)  im  Im  perl.  Kai    sehr  oft,    weon   der  fragliche  Vokal   ein   a 
ist  (z.  B.  in  Guttural-Wurzeln  etc.,    bes.    in  fc$  2,   s.    unten), 
und  zwar  ebenfalls  wie  im  Perf.  Kai  als  Kamez  f|.  KT  — 
Cm?u*  —  Audi  ein  o  erhält  sich  bisweilen  wenigstens  als 
Cha'tef-Kamez,   z.  B.  1j2H3N. 
o  Vor  den  schweren  Suff.  C2  und  p  wird  der  Vokal  der 
letzten   Stammsilbe   stets   verkürzt   (oder    kurz    erhalten). 
Cholem   wird   Kamez-chatuf  Q33R3*  QW*)'    Zere 
wird  Segol  03303  (3FJ3)i  PatkacV  erhält  sich. 
Ausnahme.     Das  i  in  Hifil  bleibt  lang, 
d)  Vor   dem  Suff,  der  2.  sg.  masc.  TH-  rindet  die  lange 
Aussprache  statt  in  den  oben  unter  b)  angeführten  3  Aus- 
nahmsfällen.   Also:  ?EFf!3n  —  TDT13  —  TJ^NStfN  (von 
/fc^N)-  —  -Die  Verkürzung  dagegen  findet  statt:  immer 
bei'o  2PD,)  =  7i3R3%und  gewöhnlich  auch  bei e  2rO  = 
7J3P3*     Jedoch   ist  zu   merken,   dass  e   stets  lang  er- 
halten  wird,  wenn  der  3.  Rad.  ein  Guttural  ist:  nJffl  = 

Anm.  1.  Der  Imperativ  hat  vor  Suff,  im  allgemeinen  die  Aus- 
sprache des  Im  perf.,  daher  auch  die  Suff,  mit  dem  Zwischenlaut  e. 
Für  den  Imper.  Kai  ist  aber  ausserdem  zu  merken:  1)  dass  die 
Im  per.  mit  o  in  der  letzten  Silbe  (trans.  Aussp.  3TD)  dieses  o  vor 
den  Suff,  auf  die  erste  Silbe  zurückziehen  und  zwar  als  Kamez- 
chatuf  jrDTG  etc.;  2)  dass  aber  die  Imper.  mit  a  in  der  letzten 
Silbe  dieses   ä  stets  als  Kamez  in  der  letzten  Silbe   erhalten  *nr6*r 

Anm.  2.  Der  Infin.  constr.  und  die  Participia  werden, 
als  eigentliche  Nomina,  in  der  Kegel  auch  nur  mit  Noininal- 
Suffixa  (s.  Übungsst.  16.  Vorbem.  und  die  Nom. -Lehre)  verbunden.  — 
Indes  kommen  an  ihnen  bisweilen  (bes.  am  Infin.),  insofern  sie  die 
Konstruktion  des  Verbs  in  dieser  Verbindung  mit  Suff,  bei- 
behalten, auch  Verbal-Suffixa  vor,  z.  B.  O^TJji?  (Infin.  Kai  v. 
"173;  mit  b)  mir  zu  helfen,  mich  zu  unterstützen;  wogegen  nij? 
0—  ist  Nom. -Suff,  der  I.  ps.)  mein  Helfen  bedeutet.  —  In  Be- 
treff der  Aussprache  mag  hier  bemerkt  werden,  dass  die  Inf.  Kai 
auf  0  dieses  0  vor  Suff,  auf  die  erste  Silbe  zurückziehen  —  wie 
die  Imper.,  s.  Anm.  1.  — ,  vor  ",  DD,  p  jedoch  auch  an  seiner 
Stelle  erhalten  können.  (Im  Übrigen  siehe  über  die  Ausspr.  der  Inf. 
und  Part,  vor  Suff,   die  Nominallehre  an  den  betreffenden  Stellen.) 

Anm.  3.  Noch  ist  zu  merken,  dass  die  mit  D  anfangenden 
Suffixa,  auch  wenn  der  3.  Kad.  des  Verbs  ebenfalls  ein  D  ist,  doch 
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ihr  D  mit  dem  letztem  nicht  kontrahieren,  wie  man  nach  §  1  5 ,  I 
erwarten  sollte.  Z.  B.  ir^D1  (Impf.  Piel  v.  7,-0)  lautet  mit  dem 
Suff.  "  —  trotz  der  hier  nach  2.  d  eintretenden  Verkürzung  — 
splja1  (Num.  6,  20.)  und  nicht  etwa  ~~}2\ 


l  bungsstück  23. 


oi*n  niiT  »rap  T,3  :njjnn  ?pnfcj  -,;«i 
rinn  rnio  "Q^.  rijrpi  'jnrvi ,}  $1 '  ~~;2 

üynfjn  ün?irr?  t^W^o  ~  *^l6  citi  ». 

D'rfeira  D&b  ffrann]  * :  WTpbn  -  »a  4. 

rns  bi'g  \?iop  nnnpjjn  Tini'^f  *• 

B^jb  dv6n  ■»:»»# '  rrÖDP'T  *^nx3)  «• 

•   it  ;  -   ;  tt        •  :    -  t  -         •        •*•;-:  t     :     • 

M  $  16,  I,  2.  —  2)  acc.  instrumenti  bei  den    Verben  des  Bekleiden* 
etc.  (TJy)  =  mit  ....  —  3)  Nachsatz. 


62 


Vou  den  starken  Verbalwurzelu.    §  38. 


[Tl.  II. 


> 

X 


OB 

£ 

•  mm 

cs 

mmmt 

03 


CO 


COO 


iT 

^j' 

£>• 

^ 

"&■ 

ö 

.-T^H 

.r>>- 

■J^ 

r^1- 

Js-e 

._r^e 

c 

g 

r 

r 

1- 

C- 

g 

g^ 

T 

1 1 

* 

*~i 

1  • 

r\* 

c 

r\* 

fu 

rii- 
g- 

/,.. 

03 

r 

G- 

L.- 

G* 

m 

G" 

Ä 

ri: 

rr 

n 

i  1 

II: 

— 

n- 

r 

!_• 

•  f 

U 

*-• 

H- 1 

.u 
ri 

T« 

. 

r-   • 

*»•#»• 

^3 

-t-3 

1  1 
G 

ri   n 
G    G 

g 

g- 

© 

f  i 

n=  n: 

II: 

n> 

O 

rr\ 

'n*-  r — 
G 

•n 

^~^ 

»n 

-5 

M 

3 

i 

J.. 

c 

-*-j 

G 

g 

g 

© 

©    £•■ 

1 

9 

© 

■4-3 

© 

IT 

u 

.  1 

;  6 

CJ 

«•■ 

rr- 

^r^r 

jv 

^i  ^•• 

CD 

C; 

IT 

ir 

l~ 

l~ 

*-* 

zj 

ä 

r-  ' 

r   ' 

#-•#-• 

w   ' 

#-  • 

#-  • 

#"-  • 

r   • 

r  • 

3 

1  I« 

1    1 

•n   n 

f\ 

1  V 

l  l 

1 1 

1 r 

1  1 

t\ 

H— t 

c 

G 

G    G- 

E 

G 

G 

g 

G> 

G 

c 

r  1- 

IT 

ri 

ri:  n 

n* 

1  1 

1  1 

n: 

ri 

Fl- 

n 

G 

n 

g 

iL 

r^ 

U 

(  i. 

a 

n 

.  *~* 

B 

o 

'S 

s 


r  i  n-  n  f  i  ^: 
E    G-  G   G    -a 

7?     »-       #-       »-        o 


r  i 


ri 
G 


ri   n- 
rr 


a   ^ 


C   II   G-  C\l- 

G  n-  n.  cu^j 
r~  US 


a 

..  ^ ..  s 

r  i'  ri'  ir  p'  S 

G    C    G    G     p 

n  r\.  n-  n    o 

j-   ir-  IT  •- 


73 


n- 

-•  r.^  P 

ft  G  G 

.  ri  *!" 

co  ^~ 


n  f\-  n-  n  n  •  n-  n  n-  it 
J>  G^  G"  QC  C^  G^  G^  G» 
P   p   p   P  P  P  p  ri   p 


C' 

n- 

G 


G 

n 


PS     G- 

.    n- 


rin 
G 
n- 
G- 


n  f\  •■  r\  r\-  n  r\-  n  f\  n»  n-  n- 
C  C'  C'  G'  G  G-  G1  C'  G'  G1  G' 
n-  n  n-  n  ri  ri-  ri  n  n  n  n 
G    G-  G-  G 


G'  G-  G 
G    ^    G    I 


I 


a 


G    G    G    G 

n:  n 

a  — 


o 
© 

3 


I— i 


n- 

G 
n 
G- 


G- 

ri- 
C 
ri 


a» 


<M 


n-  n-  n-  e  ri   r-i ••  n 

G1  G'  C'  o  C    G«  G        QJ 

ri   r«   n  r^  n-  n   n     2 

G>  G    G>  ^  G-  G^G 

G   ""   G  ^  ?U" 


n 
c 
n 
G^ 


© 


n- 

G1 

n 
G» 

S3 


. 

. 

n- 

^ 

G 

G^G- 

C^ 

G»  G' 

G^G' 

G- 

G^ 

G- 

c* 

© 

G 

93 

ri-n. 

rr- 

rr  n- 

rii 

.1   lf 

1  I 

rit 

m 

rii 

1  1^ 

© 

S«H 

rin 

G   G 

G^ 

G    G 

C 

G' 

G 

G 

G 

G 

© 

G 

-4-3 

© 

CO 

]. 

G    ';" 

i—  r~ 

U 

fl: 

rjj 

.  *-* 

^3 

£ 

. 

n   n 

n- 

n  n 

r\- 

n- 

ri- 

n 

n- 

f\ 

rr 

f    1- 

Fl« 

IT 

C 

H 

G^G> 

G^ 

C-G^ 

C^ 

G' 

G^ 

G' 

G' 

G* 

G 

G 

G: 

G 

B,b 

riH  n 

rin 

n   ri  = 

rn 

1    1- 

1  1 

1 1 

»I 

1  Ih 

1 1 

1  ! 

1 1 

n 

CO 

ZO 

CO 

n 

G  "" 

G 

it- r^ 

r-\- 

u 

1  1: 

LI 

ri> 

*n 

03 

s 

G 

Ik 

Tl: 

a 

o  _ 

•*™N 

Ol 

*~~J 

■ 

bJDc 

•4-J 

o 
03 

(72 

d 

CO 

et 

£ 

£ 
«2 

2.  niasc. 
fem. 

o 

CO 

s 

CO 

B 
© 

o 

CO 

et 

a 

© 

— 

CO 

£2 

G 
n 

G 

IT 

G 

© 

© 

3£; 

G 
n- 

a^~  © 

© 

G  = 
n 
n= 
U 

Ol  ^ 

*  TS    ü 

03 

fcb 

' 

HH 

CS    - 
c   - 

PU| 

cn 

- 

Q 

Kap.  II.]      Von  Jen  schwachen  Verbalwurzeln.  §  3t).  03 

Übungsstück  24. 

a)  Nachstehende  Formen  sind  zu  analysieren. 

"n-£:  -  ntrpb  -  tob?  -  lyair'n-i  W{?3 
'janinnSDa  -  nröa'f?  -  rfepH  ätkäq  ~ 


IT 

b)  Zum  Übersetzen  ins  Hebräische. 

Ich   preise  ihn,    du   preisest   mich,    er    richtet   sie    und  1. 

wird    sie    richten.     Wir    haben    dich   zum   Könige    gemacht.  2. 
Ihr  habet  uns  vergolten.   Sie  werden  seiner  gedenken.  Richte  3.-5. 

mich,    Herr,    denn    ich    bin   unschuldig.2)     Lehre    sie,    Herr,  6. 

deine  Gebote.     Der  Herr  möge  dich  hüten  vor  allem  Bösen.  7. 

Gelobt   (sei)  der  Herr,    der  uns   nicht  in   die   Hand  unserer  8. 

Feinde3)   gegeben   hat.     Ruth4),   die   dich  liebt,   hat  ihn  ge-  9. 

boren.    Preiset  den  Herrn  bei  Tag  und  bei  Nacht,  preiset  ihn  10. 

mit  Harfe5)  und  Zither0).     Gott  hat  den  Menschen  geschaffen  11. 
und    ihn    zum    Herrscher    gemacht    über    alle   Werke    seiner 
Hände. 

KAPITEL  II. 

Von  den  schwachen  Verbalwurzeln. 

Einteilung. 

§  39. 

Schwache  Wurzeln  sind  solche,  welche  wegen  der 
§  13  —  IG  beschriebenen  Schwächen  oder  Eigentümlichkeiten 
ihrer  Radikale  mannigfachen  Abweichungen  von  der  regel- 
mässigen Verbalbildung  unterworfen  sind,  und  die  Lehre  von  den 
schwachen  Verbalwurzeln  ist  nichts  anderes,  als  die  Anwendung 


J)  Die  Pausalform  ~-     gehört  zu  der  Etegel  ><  37,  2.  b.  —  2)  *>pj 

3)  ->s  —  *)  nn  —  ■>)  bi:  —  B)  -rias. 
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des  Kap.  IV.  der  Elementarlehre  auf  die  Verbalbildung.  —  Da- 
nach giebt  es  3  verschiedene  Klassen  schwacher  Verbalwurzeln. 

1.  Vokalige  Wurzeln,  d.  h.  solche,  in  denen  einer  der  drei 
Radikale  ein  Halbvokal  ist,  cf.  §  14.  Je  nachdem  nun 
dieser  Halbvokal  der  1.,  2.  oder  3.  Rad.  ist,  sind  hier  drei 
verschiedene  Arten  vokaliger  Verbalwurzeln  zu  unterscheiden: 

a)  Verba  primae  semivocalis  (in  denen  der  1.  Rad.  ein 
Halbvokal  ist)  —  Verba  l"©,  ")"B  und  N"£; 

b)  Verba  secundae  semivocalis  =  Verb a*"j? und */'>'; 

c)  Verba  tertiae  semivocalis  =  Verba  Tt"^  und  ^"^. 

Anm.  Die  Bezeichnung  des  1.  Rad.  durch  "D,  des  2.  Rad.  durch 
"y,  des  3.  Rad.  durch  "b  geschieht  nach  dem  alten  Paradigma  b^, 
s.   §  23.  Anm.   3. 

2.  Guttural- Wurzeln,  d.  h.  solche,  in  denen  einer  der  drei 
Radikale  ein  Guttural  ist,  §  16.  Auch  hier,  wie  bei  den 
vokaligen  Wurzeln,  3  Arten: 

a)  Verba   primae    gutturalis;    b)    Verba   secundae 
gutt.;  c)  Verba  tertiae  gutt. 

3.  Verkürzte  Wurzeln,  deren  Verkürzung  durch  Assimila- 
tion und  Kontraktion  eines  der  drei  Radikale  entsteht,  §  15. 
Danach  zwei  verschiedene  Arten: 

a)  Verba  mit  dem  1.  Rad.  Nun  (j)  =  Verba  j"£, 

b)  Verba,  in  denen  der  2.  u.  3.  Rad.  dieselben  Laute  sind 
=  Verba  J?"j?  oder  Verb,  mediae  geminatae. 

I.  Vokalige  Wurzeln. 

§  40. 

Um  die  Gesetze  und  Regeln  über  Auflösung  der  Halbvokale, 
Verbindung  derselben  mit  den  Silbenvokalen  etc.  (§  13  u.  14), 
auf  welche  sich  die  Abweichungen  in  der  Verbalbildung  dieser 
Wurzeln  gründen,  nicht  immer  wiederholen  zu  müssen  und 
leichter  citieren  zu  können,  stellen  wir  sie  hier  aus  den  obigen 
Paragraphen  noch  einmal  kurz  zusammen, 
a)  Die  Auflösung  der  Halbvokale  in  ihre  harmonierenden  Vok;  1  • 
tritt  ein: 
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1)  am  leichtesten  am  Ende  einer  Silbe  —  ^**P3  wird  ^"P3, 

2)  aber  oft  auch  zu  Anfang  einer  Silbe  im  innern 
Worte,  d.  h.  wenn  der  Halbvokal  nur  nicht  gerade  den 
Anfangskonsonanten  des  Wortes  bildet,  in  welchem  Falle 
eine  Auflösung  unmöglich  ist  —  QlPn  =  Qpi.  (Über  d. 
Vorton-Kamez  s.  o,  2.) 

ß)  Die  durch  diese  Auflösungen  entstandenen  Vokale 
verhalten  sich  zu  den  schon  vorhandenen  Silbenvokalen  also : 

1)  Ist  der  Silbenvokal  ihnen  homogen,  so  werden  beide 
Vokale  zu  einem  kontrahiert  in  der  Weise,    dass  )  + 

u  oder  o  =  ü  (tflp  =  Blp),  ^  +  i  =  i  0T2  =  H>2),  )  + 
a  =  o  (n^p  =  nlDJ,  i  +  a  =  e  p— )  (pTI  =  pTJ)  wird. 

2)  Ist  der  Silbenvokal  heterogen,  so  wird  einer  von  beiden 
elidiert  (D^lpn  =  G^pü)-     (Über  das  Zere  s.  o,  1.) 

y)  Die  Auflösung  der  Halbvokale  unterbleibt,  —  auch  wo  sie 
nach  «.  möglich  wäre  — : 

1)  häutig,  weil  der  nebenstehende  Vokal  (unvermischt)  er- 
halten werden  soll  oder  muss,  z.B.  *H&\  ("l^iy,  ^3 
(lösen  sie  sich  dann  dennoch  auf,  so  werden  sie  von  jenem 
entweder  verschlungen  oder  elidiert,  cf.  ß) ; 

2)  stets,  wenn  sie  vor  Dag.  forte  stehen,  weil  jeder 
aufgelöste  Vokal  lang  ist,  dem  Dag.  forte  aber  nur  ein 
kurzer  Vokal  vorhergehen  kann,  1D^\  ""toVlPi; 

?>)  ebenso,  wenn  sie  selbst  durch  Dag.  forte  zu  ver- 
doppeln sind,  Srp^l- 
i)  Wenn  in  Folge  obiger  Auflösungen  (bes.  ß,  2)  eine  ursprüng- 
lich geschlossene  Silbe  zur  offenen  wird,  so  muss 

1)  der  bisherige  kurze  Vokal  dieser  Silbe  nun  notwendig 
lang  werden  (§  11)  und  zwar  in  der  oben  beschriebenen 
Weise,  G^lp"  -  CTpM. 

2)  War  aber  der  kurze  Vokal  das  aus  2  Schwa  entstandene 
Chirek  (§  13,  2),  so  tritt  nun  statt  dessen  Vortou- 
Kamez  ein,  ClpC  -  Dipl?   -  Dlp» 

8effer,  hei^r.  Eleraentarlrach.    ".  Aufl. 
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§41. 
a.    Yerba  primae  semivocalis. 

Als  erste  Radikale  einer  Verbalwurzel  kommen  die  Halb- 
vokale \  1  und  K  vor,  wonach  die  vornvokaligen  Wurzeln 

also  in  Verba  *"£,  l"P  u.  ^"2  zerfallen.  Da  aber  1  nicht  leicht 
als  Anfangskonsonant  stehen  kann,  und  sich  deshalb  in  diesen 
Wurzeln  V'C  überall,  wo  der  1.  Rad.  die  Form  beginnt,  durch 
0)  Jod  vertreten  lässt,  so  fasst  man  die  beiden  ersten  Arten  — 
*>"C  u.  ")"£  —  unter  dem  gemeinschaftlichen  Namen  der  Verba 
^"Q  zusammen,  unterscheidet  aber  dann  Verba  *"£  mit  ursprüng- 
lichem ^  (cum  Jod  originario)  und  Verba  *"£  mit  ursprüng- 
lichem 1  (c.  )  orig.). 

§42. 

1.  Verba  *"£  mit  ursprünglichem  i  (eigentliche  *"£)  —  2Q\ 
Eigentümliche  Bildungen  haben  in  diesen  Wurzeln  nur  das 
Kai  im  Imperf.  und  das  Hifil.  —  Nifal  und  Hofal  entlehnen 
ihre  Form  stets  von  den  Verb.  *"£  mit  ursprünglichem  )  (§43,5), 
und  die  übrigen  Formen  sind  regelmässig.  — 

1.  Das  Imperf.  Kai  würde  regelmässig  2C0V  heissen.  Daraus 
wird  nach  §  40,  «,  1.  und  ß,  1.  zunächst  2b^-  Bei  dieser 
bedeutenden  Verlängerung  der  ersten  Silbe  sinkt  die  letzte 
Silbe  bis  zur  kürzesten  Aussprache  herab;  sie  sollte  dem- 
nach Segol  haben,  das  aber  der  Wortton  der  letzten  Silbe 
in  diesen  Wurzeln  zu  Pathach  verstärkt.  Demnach  heisst 
die  Form  2CD*'*!  (mit  1  cons.  gewöhnlich  ebenso  250^1,  aber 
auch  TS^j). 

2.  Der  Imperat.  und  Inf.  constr.  Kai  leiten  sich  nicht  von 
2E0^  ab,  sondern  bilden  ganz  regelmässig  wie  im  starken 
Verbum  =  2fc\  oder  auch  2£P  •'  Inf.  abs.  2*iC*- 

3.  Das  Hifil.  —  Das  Imperf.  hiesse  regelmässig  D^£P%  wo- 
raus nach  §  40,  or,  1.  u.  ß<  1.  2^EV  werden  muss.  —  Davon 
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bildet  sich  das  Per  f.  unmittelbar  (ohne  Modusunterschied), 

also  =  3^{D*»n  und  die  übrigen  Modi  (Inf.  Imp.  Part.)  in 

gewohnter  Weise,  s.  das  Parad.  £  45. 

Anm.     Zu  dieser  Klasse  gehören  die  Verba: 
Z\2\  gut  sein,         y^  erwachen,         bb*  wehklagen,  heulen, 
p^  saugen,  lif*  gerade,  recht  sein; 

auch~T~)!T  bilden   (von   dem   übrigens   Hif.   nicht   vorkommt    und   eine 
Nebenform  vom  Impf.  Kai  IST  lautet   —  s.  §  43,  Anm.  3). 


Ubungsstück  25. 

iruEJp,}  fiT'i  Kinn  D1ptS3  2py_  p*} 
"3  TJK  Tu  dTJ^Ü  ^r?rf  npan'  ixt*) 
ywx  atrn  nno«  nroci  ini<  pj«  irr 
n*c;  nni  rina  ir  not?  :$  -  :i,Dy3> 
-'3  ^>2hn  ni'jN  i%vi  -  *ehr  tf2?n4)  4 
"fesi-rk  ^r'iWvi  ngb'r"fc  t#  * 
T ' :  Triimä  iß?"  Nim  *inyn6>  to-h 


1. 

2. 

3. 


Und  es  ging  (war)  dem  Joseph  wohl  (gut)  in  Ägypten.  6. 
Und  Pharao7)  that  dem  Abraham  wohl.  Und  das  Weib  7. 8. 
säugte  den  Knaben,  bis8)  sie  ihn  entwöhnte9).  Da  bildete  9 
Gott  den  Menschen,  Staub10)  von  der  Erde.  Der  Weg  10. 
Samuels  war  recht  vor11)  dem  Herrn.  Die  Frevler  werden  11. 
wehklagen,  denn  der  Herr  richtet  in  Gerechtigkeit. 


')  von  t"iJ  w"  (Form  des  stat.  constr.  mit  suff.  d.  3.  sg.  m.).  —  2)  durch 
Assimilation  für  'T^H  (Imper.).  —  3)  Pausal-Form  von  *EJJ  (praep.  Dy  mit 
suff.)  —  4)  Das  Segol  wegen  Makkef  aus  Zere  verkürzt.  —  5)  vom 
Hause,  d.  h.  so  dass  kein  Haus  mehr  da  ist.  —  6)  sc.  „Gott"  —  ]}1  ist 
der  Imper.  Kai  v.  yv  mit  Suff.  —  7)  njnB  —  8)  lK;N~~y  —  9)  bü:  — 
10)  s.  Übungsst.  10.  — Ti')  'JD^. 


Von  den  schwachen  Verbalwurzeln.  §43.         [Tl.  II. 


|  43. 

2.  Verba  *"r  mit  ursprünglichem  1  Q"ß)  —  "6*  (für "6})  —  B^T- 

Die  eigentümlichen  Bildungen  sind  folgende: 

1.  Vom  Im  per  f.  Kai  finden  sich  zwei  verschiedene  Formen, 
eine  den  Wurzeln  *"P  eigentümliche  und  eine  den  eigent- 
lichen Wurzeln  ■»"£  entlehnte. 

a)  Die  von  V'C  ausgehende  eigentümliche  Form  bildet  sich 
aus  der  regelmässigen  Form  "i"S*p  so:  Das  i  des  Präforma- 
tivs  erhält  sich  (gegen  seine  ursprüngliche  Bedeutung  §40,g,2) 
als  selbständiger  Vokal,  elidiert  das  )  (/?,  2)  und  verlängert 
sich  so  zu  Zere  (6,  l)  —  "]'S\  —  Die  letzte  Silbe  verhält 
sich  wie  bei  den  eigentlichen  Verb.  ">"©,  nur  dass  der  kür- 
zeste Laut,  den  sie  annimmt,  nicht  wie  dort  in  Pathach, 
sondern  in  Zere  übergeht,  wenn  nicht  ein  Guttural  als 
2.  oder  3.  Rad.  doch  wieder  Pathach  erfordert.  Also:  = 
T*£  (aber  -JiT  u.  JTT).    Mit  )  cons.  stets  1^1_. 

b)  Die  den  Verb.  ^"£  c.  1  orig.  entlehnte  Form  ist  ganz  wie 
dort  Kh^. 

Änm.  Einige  Verba  *"D  haben  beide  Formen  (a  u.  b)  oder  sind 
gleichsam  im  Übergang  von  a)  nach  b)  begriffen.  Z.  B.  Tg'  Imperf. 
Kai  =  ig;,  igv»  u.  ipy/,  "\p_l  =  ip_^  u.  ig«  (brennen;.  ' 

2.  Imperativ  und  Infin.  constr.  Kai.  —  Der  zum  Vokal  ge- 
wordene 1.  Rad.  fällt  mit  dem  ausfallenden  Präformativ  (§  30 
und  33)  zugleich  weg;  also:  "p — &?"V  Zur  Verlängerung 
dieser  kurzen  Formen  wird  dem  Imperativ  gern  das  n 
parag.  angehängt  fH^  (cf.  §  30)  sowie  dem  Infin.  constr. 

T  ; 

fast  immer  die  Femini'n-Endung  der  Nomina,  nämlich  n — 

T 

oder  H —  (s.  die  Nominallehre  §  79).     Demnach  lautet  die 

Form  nlb  (selten  n~Ö)  oder  häufiger  pTp  ((^e  Vokalisation 
der  letztern  Form  kann  erst  aus  der  Nominallehre  deutlich 
werden,  §  68,  79).  Die  Verben  von  der  Form  b.  im  Kai 
erhalten    nach   Analogie   der   eigentlichen    Verba   *"P  auch 
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wohl  das  *  des  ersten  Rad.  stark.  —  Inf.  abs.  regelmässig 

-nVT. 

Ilifil.  Das  Imperf.  T^V  wird  nach  ß,  1.  T^fi  (mit  ) 
consec.  "I^^l)-  —  Davon  bildet  sich  unmittelbar  das  Perf. 
Ilifil  (oder  aus  "P^H  nach  ß,  2)  T^ln- 

4.  Hofal.     Aus  T^lPl,  T^V  wird  nach  ßf  1.  T^Jli  -|^\ 

5.  Nifal  Perf.  nb)2  wird'  nach  #  2.    I^fj;   Imperf.  -|^P 
bleibt  unverändert  nach  y,  3. 

Diese  Form  des  Hofal  und  Nifal  haben  nach  §  42  auch 
die  eigentlichen  Verba  l"B  =  Nifal  "fif'Ü   —  TST*   —   DJjP 

Hofai  -nnn  —  n^r. 

Alle  übrigen  Formen  (Steigerungsstämme,  Participia,  Inf. 
abs.  etc.)  bilden  sich  nach  den  Regeln  der  starken  Verba  oder 
leiten  sich  in  gewohnter  Weise  von  den  obigen  Grundformen 
ab,  s.  Parad.  §  45. 

Anm.  1.  Die  Flexion  der  Verba  »"S  und  v'D  weicht  bei 
einigen  Stämmen  von  der  der  regelmässigen  Verba  in  der  2.  pers.  plur. 
Perfecti  Kai  und  vor  Suffixen  ab,  wo  statt  Pathach  gern  Chirek 
eintritt  —    DRKhP,  DIJtfT),  tfTFtt!>J  etc. 

Anm,  2.  Die  am  häufigsten  vorkommenden  Verba  >/ye  mit  i  orig. 
sind  folgende: 

1)  von  der  Zere-Form  im  Kai  (a)  nur  diese  8: 

"^  ("T?;,  "pbin)  gebären,  nip  (t*W  etc.)  herausgehen, 

?,$n  (für  T^l  =  rfr  etc.)  gehen,  JJT  (JTP)  wissen, 

2"^   (2tf\  Tt^n)  wohnen,  im  ("NT)  verbunden  sein, 

"H'  055  herabsteigen,  yjv  (yg;.)  sich  verrenken. 

2)  von  der  Chirek-Form  im  Kai  (b): 

Bhi  (tth"#,  vnln)  besitzen,  tfp*1  (Efr"m,  0*2ln)  trocken  sein, 

yp  arbeiten,  "ig1  schwer  sein,     *rj?  bestimmen  u.  s.  w. 

3)  Von  manchen  )"B  lässt  sich  nicht  bestimmen,  ob  sie  zu  a.  oder  b. 
gehören,  weil  das  Imperf.  Kai  nicht  vorkommt;  z  B.  np^  (rPDln) 
beweisen,  tp^   (*y*Dln)  hinzufügen,  bv^  nützen  u.  s.  w. 

4)  Von  manchen,  von  denen  ausserdem  das  Hifil  nicht  vorkommt, 
lässt  sich  deshalb  nicht  einmal  bestimmen,  ob  sie  *"D  oder  V'D 
sind;  z.  B.  1D^  gründen,  2.T  ,i>eben  u.  s.  w. 

-  T  _  T 

Anm.  3.  Einige  Verba  V'D  werden  auch  mehr  oder  weniger  nach 
Analogie  der  Verba  |"D  (cf.  §  60  und  61)  mit  Assimilation  des 
I.  Rad.  flektiert,  oder  vielmehr  sie  entlehnen  zum  Teil  ihre   Formen 


1. 
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von  einem  bis  auf  den  1.  Rad.  gleichlautenden,  aber  weniger  ge- 
bräuchlichen Verbo  |"D.  Z.  B.  pS1  giessen  (==  pyj)  Impf.  K.  pjp 
(nur  1.  Reg.  22,  35.  pyn,  cf.  §"42,  1)  —  Hif.  p^n  (für  piin)! 
So  von  w  Impf.  K.  "Sj  einigemal  statt  "iä«;  R.  Kn  Hif.  [Wl; 
R,  ysp  Hif"  yyn  u.  a. 


I  bung sstück  26. 

D-pacna  T^in  rnn  rhh  rni?in  rhs 
$3?  nr«*2)  n?#1)T  bnfe  nwt?  ion 

njfe  n^p5)"(3  oran  :pnsr  iJrStän  4. 

n#  nnjrf  ronsp  *td  i^sni?7) "  rw 

tonseb  ^sw  uarnK  KW* 


3. 


6. 


Wir  wohnen;    du  gehst;    ich   steige  hinab;    er  wird   be-  8. 

sitzen;  ich  werde  gehen;  ihr  werdet  herausgehen.     Abraham  9. 

zeugte  den    Isaak.     Mein  Sohn  (bist)  du,    heute9)    habe  ich  10. 

dich  gezeugt.     Gehe  in  die  Stadt10),  wir  wollen  in  das  Haus  11. 

des   Herren   gehen.     Da  gingen   die  Weiber11)  in  das  Land  12. 

Kanaan.     Da  ging  Abraham  hinab  nach  Ägypten  und  wohnte  13. 


J)  ~*?n  und  Praep.  *?  mit  Vorton-Kamez.  —  2)  Die  Endung  D —  ist  das 
sogen.  D  locativum  zur  Bezeichnung  der  Richtung  wohin.  —  3)  und  sie 
kamen  v.  Nil.  —  4)  D^pT  mit  Suff.  d.  3.  sg.  m.  —  5)  ,-jND.  —  6)  der 
Accus,  statt  des  Nom.,  s.  die  Syntax.  —  7)  durch  Assimilation  für  'SJH?. 
—  8)  v.  7^n  (1"D).  —  9)  Übungsst.  21,  4.  —  *o)  -pg  —  n)  Qpigfj, 
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daselbst,    bis    der    Herr    ihn    herausführte.      Mein    Sohn   soll  14. 

nicht  erben1)   mit2)    dem    Sohne   der   Magd3).     Da  erwachte  15. 
Noah  und  erfuhr4),  was5)  sein  Sohn  Harn  gethan  hatte*1). 


§  44. 
3.  Verba  tf"r  —  1DN  — 

—     T 

In  den  wenigen  (s.  Anm.  1)  hierher  gehörigen  Verben  mit 
dem  ersten  Radikal  ^  ist  dieses  ^  nicht  (wie  in  den  meisten) 
Guttural,  sondern  Halbvokal,  daher  es  sich  geeigneten 
Falls  zu  einem  Vokal  auflösen  und  blosse  litera  quiescens 
werden  kann.  Indes  auch  in  diesen  wenigen  Verben  tritt  die 
vokalige  Natur  des  ^  nur  in  einer  Form  hervor,  in  der  des 
Imperf.  Kai,  während  in  allen  übrigen  Formen,  auch  in  den 
vom  Imperf.  sonst  unmittelbar  abgeleiteten  des  Imper.  und 
Inf.  Kai,  diese  Verba  schon  lediglich  als  Verba  primae  gutt. 
(w.  m.  s.)  behandelt  werden. 

Im  Imperf.  Kai  quiesciert  das  ^  in  diesen  Verben  stets 

in  Cholem  (daher  eigentlich  nur  Stellvertreter  von  ),  und  diese 

Verba  nur  eine  Abart  der  Verb.  ]"C),  und  die  zweite  Silbe  hat 

wie  in  den  übrigen  vornvokaligen  Verben  (^"£  §42,1.  §43,  l,a.) 

Pathach  oder  Zere  =  "Dtf\  *lDfcfi;  aber  in  Pausa  "ICfc^ 

und  verkürzt  1£fc01- 

i~ 
In  Betreff  der   Flexion   ist  nur  zu  merken,    dass  in  der 

1.  ps.  sing,  der  1.  Rad.  ^  zugleich  die  Stelle  des  Präformat.  ^ 

vertritt;  also  IJp'N,  ich  spreche. 

Anm.    1 .      Streng    genommen    gehören    nur    5    Verba    zu    dieser 

Klasse: 

1DN  (•lDN,)  sagen,    13N  umkommen,    b?t<  essen,    n^N  wollen,    7VDH 
backen.  —  TriN  fassen,  bildet  gewöhnlich  Trus\  aber  daneben  auch 
schon    rhJjPJ    3.~iN  lieben,    bildet  DHN',   aber   in   der    1.   sing,   ge- 
wöhnlich'ühn  Hos.  14,  5  u.  ö. 
Anm.  2.      Der    Inf  in.    const.    mit    b    von    "ICN   lautet   beständig 

"ibiö  statt  ibtb  (s.  Verb.   1.  gutt.)  mit  ebenfalls7  quiescierendem   n 

und    daher    verlängertem    Vokal    (vergl.    ebenso   D'nw?   statt    *^Nt). 

Nach  anderen  Präfixa  regelmässig,  lbN2. 


' )  tf-  *  —  2)  et?  —  3)  hcn  —  *)  ys  —  B)  ~#n  riN —  ,;)  ntoy. 

-   T  *  TT  '     -■*  ......  TT 
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Übungsstück  27. 

ppjrfe  Tbk!?  bvrtör  uari«  rrc  -ot}  ] 
de£  kVi  kdb  ^npft-^i  ifea'n  -nne 

Hjia  jWDffn^  dk  ;roK'n4)  ]i  öd^bd 
dtktttk  n'jrp  -ö*»i  -  :bDTfc>R'  hin;  3 

^■run:  nefcn  man  tdk"*i  :rfe«  wäb  4 


Der  Weg    der  Gottlosen   wird  vergehen.     Und  Ruth  ge-    5.  6. 
bar  einen  Sohn;   da  sprachen   die  Weiber:  gelobt  sei  Gott, 
denn    geboren  ist    ein   Sohn    der  Naemi9).     Und    es   redete        7. 
Abraham    zu    Sarah,    sprechend10):    Sage    doch11),    meine 
Schwester12)    (wärest)    Du.       Da    sprach    das    Weib    zur        8. 
Schlange 1;{):  von  der  Frucht14)  des  Baumes  des  Gartens15) 
werden  wir  essen.    Ihr  sollt  nichts16)  Unreines  essen.     Wenn  9.  10. 
ihr  werdet  wollen17)  gehen18)  auf  dem  Wege  Gottes,  so  wird 
der  Herr  euch  behüten. 


l)  3.  plur.  Imperf.  Nifal  v.  t>DN  als  Verb  am  primae  gutt.  flek- 
tiert. —  2)  3  mit  dem  Artikel  und  DJl£  —  3)  part.  Hif.;  N  als  Gutt.  — 
4)  über  das  Äfform.  j} —  für  * —  s.  §  28,  Anm.  —  5)  H  Fragepartikel,  wie 
das  angehängte  „-ne"  im  Lateinischen.  —  6)  ")#N  dient  als  Rel.-Part.  nur 
dazu,  das  folgende  fäJSD  relativ  zu  machen;  J3DD  aber  ist  die  Präp.  ]t2  mit 
dem  Suff,  der  3.  sg.  masc. :  von  ihm;  hier  also:  von  welchem.  —  7)  ich 
habe  dir  befohlen  (rpSJ).  —  8)  b  =  zu  würde  nach  unserer  Redeweise 
nicht  mit  der  Negation  *fi73,  sondern  mit  dem  folgenden  Inf.  ?DN  zu  ver- 
binden sein.  —  9)  ^Qyj  — -  10)  inf.  constr.  mit  b  —  n)NJ"  (angehängt)   — 

12)  mnN  —  »3)  rnf T—   l4)  ns  —  ,5)  y  —  16)  bl  —  üb  —  ,7)  cf. 

§  64,  b,T3.     —    ")  np"^. 
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§46. 

b)  Verba  mediae  semivocalis. 
l.  Verba  l"j>  —  Qlp  aufstehen.  - 

Die  eigentümlichen  Bildungen  der  Verba  l"jj,  die  sich 
ebenfalls  auf  die  §  40  angeführten  Regeln  (a,  ß,  7,  0)  gründen, 
sind  folgende: 

I.  Formen,  in  denen  der  mittlere  Radikal  *  auf- 
gelöst wird  (oc  u.  ß\  sind: 

1.  Das  Imperf.  Kai.  Aus  Q'lp^  wird  nach  ß,  1.  Qp^,  und 
daraus,  weil  1  in  offene  Silbe  tritt,  =  Q^P  (0,  2).  Die 
intransit.  Aussprache  hat  häufig  *|"  in  der  2ten  Silbe  =  Kl2^ 

T 

(das  Verb.  {^[2  ausserdem  Vorton-Zere  statt  Vorton-Kamez 

-  öty> 

Der  Infin.  const,  wie  auch  der  Imperat.  Kai,  heisst 
daher  (nach  abgeworfenem  Präformat.)  =  J2p,  Nl'2;  der  Infin. 
abs.  aber  ändert  jenes  )  in  f  bloss  zur  Unterscheidung  vom  Inf. 
const.  =  Ql'p. 

2.  Nifal.  Das  Per  f.  N.  Qlp^  wird  ebenso  nach  ß,  1  und  $,  2 
=  DlpJ;  das  Impf.  N.  Q^  nach  ft  1  u.  2  —  Dil??*)- 

IL  Formen,  in  denen  )  elidiert  wird  (ß,  2),  sind: 

1.  Das  Per  f.  Kai.  Das  a  der  2ten  Silbe  ist  für  das  Perf. 
Kai  zu  charakteristisch  (es  erhält  sich  in  allen  schwachen 
Verben  transitiver  Aussprache),  um  sich  mit  )  zu  0  vereinigen 
zu  können;  daher  wird  aus  Qlp  nach  Elision  des  *  =  Qp 
(Vorton- Kamez  kommt  nicht  in  Betracht),  welche  Form  der 

Wortton  dann  zu  QH  verlängert.  Die  intransitive  Aussprache 

It  ... 

bildet  in  derselben  Weise  aus  J"V)ß  =  DD?  aus  Efl3  =  2713 

aber  auch  wie  die  trans.  fcO  (Imperfect.  fc$*|2*')- 

T  T 

2.  Hifil.  Das  Perf.  Q^pn  elidiert  das  )  (ß,  2),  verlängert 
dann  (J,  1)  das  i  der  ersten  Silbe  zu  Zere,  und  lautet  also 


*)  Die  obige  Ableitung  der  Form  Dlp"1  aus  Dlp  ,  ist  schon  der  Konsequenz 
wegen  der  unmittelbaren  Ableitung  vom  Perf.  GlpJ  (per  assim.  des  J,  in  der 
1.  Auflage  dieses  Buches)  vorzuziehen.     So  auch  §  62,  4  3EP. 
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Q^pHi  das  Im  per  f.  ü^lp^  bildet  in  derselben  Weise  (ß,  2. 

o,  1)  =  Cp*-    Eigentümlich  ist,  dass  das  Partie.  Hif.  sich 

nach    der  Perf.-Form  zu  bilden  scheint,  und  deshalb  vorn 

Zere  statt  Kamez  erhält  =-  G^pD- 
3.  Hofal  elidiert  das  )  nach  Analogie  des  Hif.  ebenfalls.    Qlpi"i 

also  =  DpH,  und  mit  Verlängerung  des  —  (ö)  zu  ü  (ö,  ]) 

Dpn  Imperf.  Qpr- 
III.    Formen,    in  denen   (nach  y)  das  1  als   2.  Rad. 
sich  stark    erhalten   müsste,   werden  möglichst  ver- 
mieden.   So: 

1.  Die  Verdoppelungs-  oder  Steigerungsstämme  Piel, 
Pual,  Hitpael. 

a)  Statt  deren  treten  gewöhnlich   die  seltenern  Steigerungs- 
formen   Polel,  Polal   (Pual)   (s.  §  23,  2)   ein  =  DDlp, 

ÖDlp. 

b)  Nur  selten  wird   die  Verdoppelung   des  2.  Rad.   wirklich 

ausgeführt,  wobei  dann  aber  das  )  leicht  in  *>  übergeht  = 

P'.p- 

2.  Das  Parti cipium  activi  Kai  heisst  nicht  Ql'p,  sondern, 

gleichlautend  mit  dem  Per  f.  Kai,  CD  (intrans.  HD,  "TIN)- 
Das  part.  pass.  (CTD  nüt  Verdrängung  des  1)  =  Clp- 

Übungsstück  29. 

D'tSn  $iri-:\niK  jibri  ?i?ip3  jn$ :  vünh  *■  *• 

D^am-tona:  i?3  onn  biDDi  p*$  5- 
arin  ^  - :  ?|1D3S)  brrnijt  jrißp  onf  «. 


t)  ]Q  mit  dem  Suff,  der  1.  ps.  sg.  —  2)  st.  constr.  plur.  v.  ?y£  (part. 
act.  Kai).  —  3)  poet.  für  er  (sc.  Jehovah)  donnert  (als  Vordersatz  zu 
fassen).  —  4)  v.  N"V,  Kamez  in  der  letzten  Silbe  statt  Patliach  Irregulär 
wegen  des  N,  B.  g  52.  —  &)  103  die  vollere  Form  des  Prälixmn  2. 
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lV 


§  47. 

IV.  In  der  Flexion  der  Verba  )'ty  treten  vor  An- 
hängung der  Afform.  folgende  Abweichungen  ein: 

1.  Die  mit  Vokal  anfangenden  Afform.  hängen  sich  —  ausser 
im  Hofal  —  tonlos  an.  Die  3.  sg.  Perf.  Kai  heisst  also 
im  fem.  r\12p  statt  HDp. 

T  ||T  |T   )T 

2.  Die  mit  Konsonanten  anfangenden  Äff.  schieben 

a)  entweder  einen  Zwischenlaut  vor  sich  ein.    Dieser  ist  1.  im 
Perf.  Hif.  u.  Nif.  T  =  fllDDH  (2.  sg.  masc.  Hif.);    2.  im 

Tip-: 

Imperf.  Kai   vor    dem  Afform.  j"U  —  *> —  =  n^D;lpH-  — 

(Im  Imperf.   Hif.,  Hof.,  Nif.   ist  der  Zwischenlaut   sehr 

selten.) 

Da  diese  Zwischenlaute  stets  den  Ton  haben,  so  fällt  vor 
ihnen  der  Vokal  der  ersten  Silbe  aus  (s.  die  beiden  Beisp.).  — 
Das  H  praef.  des  Hifil  bekommt  dann  statt  Schwa  Chatef- 
Pathach,  oder  wegen  des  ausgefallenen  e  Chatef-Segol 
{"Dil  oder  "pH)-  In  der  ihnen  unmittelbar  vorhergehenden 
Silbe,  die  nun  zur  offenen  wird,  verlängert  sich  das  0  des  Nif. 
zu  u;  also  QfpJ  heisst  in  der  2.  ps.  nblpJ  (aber  □H'RfiEJJ 
und  cntSpJ). 

b)  oder  sie  verkürzen  womöglich  den  Vokal  der  vorigen 
Silbe.     Dies  geschieht: 

1.  in   allen   übrigen   Stämmen,   und   zwar   so:    Perf.   Kai: 

CD  —  F1DD;  Impf.  Hif.,  wie  im  starken  Verb.,  rUDpfli 

Imperf.  Nifal  ffjp*  wenigstens  mit  defectiv  geschriebenem 

Chol  ein  fi^ppn  (Hofal  hat  schon  einen  kurzen  Vokal  in  der 

betreffenden  Silbe  npj?lu,  rDDj^n). 

l)  }  0  cons.  Perf.)  als  Zeichen  des  beginnenden  Nachsatzes  nicht  zu 
übersetzen.  —  2)  jD  mit  Suff,  der  3.  sg.  masc. 
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2.  im  Iniper.  Kai  vor  Pü  (pl-  &***•)  '""^PP  (se^  HjpP)- 

3.  unter  Umständen  auch  im  Per  f.  Hifil,  wenn  nämlich  der 
3.  Rad.  entweder  ein  H  ist,  das  dann  mit  dem  J"|  des  Af- 
form.  kontrahiert  werden  kann  (rVD  —  fPpn —  DFID""!) 
oder  ein  ^,  das  dann  gänzlich  quiesciert  (&TQ — iTS"! — 

n*On  selten  rftran). 

t        •  •  •  •  t  •    - : 

V.  Alle  übrigen  Formen  leiten  sich  nach  den  gewöhnlichen 
Regeln  aus  den  obigen  ab;  auch  die  Verkürzung  der  obigen 
Formen,  z.  B.  W)0%  =  Dp*l    mit  Kam.-chatuf  in  ultima, 

I      T  |t|T- 

lTIT  =  üp^l  und  bei  schliessendem  Gutt.  n\T  =  IHPl  etc. 

||»  T  )V|T~  ~        |'T  -|T~ 

sowie  die  Veränderungen  derselben  vor  Suffixa  erklären  sich 
aus  dem  Früheren  leicht. 


§  48. 
2.  Verba  ^—(Yh  übernachten). 

Einige  Wurzeln  giebt  es  auch  mit  *  als  2.  Rad. —  Diese 
haben  jedoch  nur  im  Imperf.  Kai,  welches  nach  den  obigen 
Regeln  (/3,2.S,2)  )ty  heissen  muss,  und  den  davon  abgeleiteten 
Formen  eine  selbständige  Bildung,  werden  aber  übrigens  ganz 
wie  Verba  "]"j?  behandelt.  (Sehr  selten  bleibt  das  i  auch  im  Per  f. 
Kal==  ^3,  das  dann  auch  den  Zwischenlaut  annimmt,  {TLT2, 
gew.  aber  }2,  H33) 

|  x         t  ;- 

Übungsstück  30. 

:  bVijrij;  irotep  *©rnK  'niö'i  ?jnni< 
oy'b  rtrarfi  -rc&b  lioD4*  "W"  *6  «fehl  * 

l)  ich  will  ...  .  In  der  Perfekt-Form  spricht  sich  bei  Vorhersagungen 
zukünftiger  Dinge  (Weissagungen,  Versprechen  etc.)  die  Gewissheit  aus,  mit 
der  ihre  Erfüllung  als  eine  schon  gleichsam  abgeschlossene  Sache  voraus- 
gesetzt wird.  —  2)  |D  c.  suff.  :;.  sg.  masc  —  von  ihm.  —  3)  sc.  eam, 
DJ/D  aus  DJ/  u.  |D  zusammengesetzt. 
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yvfiv  cpji  - :  ?pjBte ,}  Tfvpn  te?>§  ha#  3. 

■i*Jn  »&k  w'T,3  srrn^  i^fr  D'ariK 
iqpn  bnki  :  OTiafr  V:p:i4)  iihnp!?8)  - 
wm  wgh  -:  T^n™  onSitni  iniknp  ,;- 

rnnq  cp  rnkhi  ir&jeh  IT!  ^1^  7- 

i-  t         •  •  :  -  v  —  *.  t- 

*)  s.  7]1B    —    2)  Inf.  cstr.  mit  7  von  nt>>?  hinaufgehen.    —   3)  Acc. 

tt  :  TT 

der  Richtung.  —  4)  Wie  oben  das  Perf.  für  die  Zukunft:  es  wird  ge- 
schehen. —  5)  N"ip  —  Inf.  cstr.  mit  ^  —  G)  st.  Tj^HJ  Nif.  v.  "BTl.  — 
7)  und  sie  schlugen  (HDJ). 


Keffer,   hebr.  Elemontarbuch.     f.  Anfl. 
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Übungsstück  31. 

Zur  Repetition  der  Verba  mediae  semivoc. 
a)  Nachstehende  Formen  zu  analysieren. 

-  p"£>  p^n)  -  TQ.n  -  0"B  und )" y  -  Ehr«)  jsj\r\ 

EJ'IT  —  (2  versch.  Formen)  ^Q  —  (V'g  =  yipiß)  &C3D 
—  (von  Q^?  — ,  von  Dtä;?)  Q^  —  (3  Form.)  £TH  — 

•       T 

DD  -   11K1  ~  Ontr.)  118  -  tffl  -  (2  Form.)  VQJ 

-  rrpp  -  DDin  -  Tfiann  -  ]TT  -  (2  Famo 
Dninn  -  (2  Fom.)  -ein  -  nsn  (2  Form.)  ncn 

v  •  ~ :  —  I  •  •  •   t 

Dp1  -  nüo:  -  rutfin-rüDin  -  mctr  - 

l*'T  x  ;  x;  •  t  " ;     ••     T  T       T     ~ 

:ron  -  nb1  -  nn  -  Dpn 

XI X  '  —  X  ""  |    V  ▼  "™ 

b)  Ins  Hebräische  zu  übersetzen. 

Ihr  weichet.  Sie  sind  gewichen.  Sie  wird  aufrichten. 
Richtet  auf.  Um  aufzurichten.  Der  Fliehende.  Sie  haben 
sich  aufgerichtet.  Du  hast  weichen  lassen.  Laufet.  Sie 
sollen  umkehren.  — 

Und  die  Philister  brachten  die  Bundeslade1)  des  Herrn  1. 
nach  Asdod2).  Da  sprach  Samuel  zum  ganzen  Hause  Israel  2. 
also3):  wenn  ihr  umkehret  zu  dem  Herrn  von  ganzem  Her-  3. 
zen,  so  schaffet  die  Götzen4)  fort.  Da  schafften  die  Kinder  4. 
Israel  die  Baalini5)  und  die  Astarten6)  fort.  Und  es  geschah  5. 
als7)  Samuel  alt  war8),  da  setzte  er  seine  Söhne9)  (als) 
Richter10)  für  (?)  Israel.  Und  die  Schlange11)  sprach  zum  6. 
Weibe:  nicht  werdet  ihr  des  Todes12)  sterben.  Die  Gott-  7. 
losen  werden  nicht  bestehen   im  Gerichte13).     Dies  ist  mein        8. 


!)  fllN  —   2)  ItTON    —   3)  dicendo,    Inf.   const.  mit  b  von   -)0N    — 

4)  übgsst.  i\  3.  —  5)  d^V2  —  c)  rrhP;*ry  —  7)  iws  *n;i  —  8)  "jp.T  — 

9)  PJ3TIN  —   10)  D^ÖÖW—  n)  tfm  —T|'2)  durch  den  Inf.  abs. —  "JöStfD. 

T  T  "     !  TT  T      :       • 


1 
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Bund,    den    ich  aufgerichtet  habe   mit  Abraham,  Isaak  und 
Jakob.     Hocli  ist  der  Thron  Gottes.     Mein  Sohn,  merke  auf  9.  10. 
die  Befehle  Gottes. 

§50. 

c)  Verba  tertiae  semivocalis. 

1.  Verba  T\"b  —  tlbü  offenbaren. 

T    T 

Das  H  wt  in  diesen  Verb,  nicht  Gutt.*),  sondern  Halbvokal 
(litera  quiesc.)  als  Stellvertreter  eines  ursprünglichen  *>  (sel- 
ten 1),  welches  zu  schwach  war,  um  sich  am  Ende  des  Wortes 
unaufgelöst  als  Konsonant  halten  zu  können.  —  Darauf  gründen 
sich  folgende  Eigentümlichkeiten: 

1.  Das  H  quiesciert  am  Ende  des  Wortes  fast  in  allen 
Stämmen  und  Modis  gleichmässig  in  e  —  und  zwar 
im  ganzen  Imperf.  und  den  Parti cipia  (ausser  part.  pass. 
Kai)  in  Segol  (i"i— ),  in  den  Imperativi  und  den  meisten 
Infin.  absoluti  (ausser  Kai  und  Nif.)  in  Zere  (n— ). 
Nicht  auf  e  endigen  jedoch 

a)  alle  Stämme  des  Perfekts,  die  das  f|  in  Kamez 
(n — )  quiescieren  lassen  —  Fpü,  rfeü  etc. 

T  T    T  T     • 

(Der  Grund  davon  liegt  im  Kai,  dessen  charakteristisches  a 
der  zweiten  Silbe  auch  hier  überwog,  und  dem  dann  alle  Neben- 
stämme zum  Unterschiede  vom  Imperf.  folgten.) 

b)  Alle  Infinitivi  construeti,  die  ein  o  in  der  letzten 
Silbe  annehmen,  und  zugleich  das  |"|  in  H  verhärten 
(ni— ).  n  b&  nl^a  etc.;  Kai  u.  Nifal  bilden  neben  ffif— 
auch  eine  Form  auf  H— :  Kai  rffc-l  und  ffrä,  Nif.  nf^H 

l  l  T     • 

und  D  — .  —  Die  Inf.  absol.  von  Kai  und'Nifal  lauten 
beständig  auf  n —  (Kai  auch  J1TO)  und  die  der  Steigerungs- 

T 

stamme  Piel,  Pual,  Hitp.  haben  wenigstens  neben  |"|— 
(s.  oben)  eine  Nebenform  auf  f\ — . 


*)  Die  wenigen  Verba,  deren  dritter  Radikal  ein  am  Mappik  zu  er- 
kennendes lautbares  n  ist,  z.  B.  Fl2j|  noch  sein,  flektieren  sich  selbstverständ- 
lich als  verba  tertiae  Guttural ib. 
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(Der  Grund  für  diese  Bildung-  der  Infinitive  auf  o  und  öt 
ist  wohl  wiederum  nur  im  Kai  zu  suchen,  welches  dieses  o  der 
Bildung  der  starken  Verba  QH3)  um  so  eher  entlehnen  durfte, 
da  das  ursprüngliche  *>  auch  sonst  wohl  mit  dem  verwandten  * 
wechselt,  und  also  hinreichend  durch  das  (meist  plene  ge- 
schriebene) Cholem  (J^T — )  repräsentiert  war,  während  das  f) 
als  die  beim  Infin.  constr.  sonst  gewöhnliche  Feminin-Endung 
f) —  aufzufassen  ist.) 

c)  Das  Participium  pass.  Kai.  Das  charakteristische  ) 
der  zweiten  Silbe  (2103)  erhält  sich;  in  Folge  dessen  muss 

T 

dann  aber  auch,  da  fj  in  u  nicht  quiescieren  kann  (§4u. 5), 
statt  des  j"j  das  urspr.  *>  wieder  eintreten.    Also  ^73. 

T 

2.  Das  H  findet  sich  nur  am  Ende  des  Wortes,  macht 
dagegen  vor  allen  Zusätzen  dem  ursprünglichen 
Halbvokal  wieder  Platz,  der  dann  in  folgender  Weise 
sich  auflöst  oder  verschlungen  wird: 

a)  Vor  allen  Afformativen,  die  mit  einem  Konsonant 
anfangen,  löst  sich  der  3.  Rad.  auf,  und  zwar  im  Per  f. 
Kai  in  >— ,  im  Perf.  der  Nebenstämme  in  ^—  (seltener 
^-r),  im  ganzen  Impf,  vor  HJ  in  ^—  (— ),  z.B.  Perf. 

Kai  2.  sing.  rV^H,  Piel  pfhi;  —  Impf.  Kai  nxbx\. 

T        •     T  T        •     •  T    V    J     * 

b)  Alle  Afformativa,  die  mit  einem  Vokal  anfangen, 
verschlingen  den  3.  Rad.  ganz.  Z.B.  3.  plur.  Perf. 
Kai  P3,  Piel  )?$  etc.  —  (Ebenso  auch  die  Nom.-Afform. 
an  den  Participien  j-|?!i  fem.  fÖhi  pl-  Q*1^-) 

T 

Anm.  Ausgenommen  ist  nur  das  Afform.  der  3.  pers.  fem. 
H — ,  weil  die  Form  sonst  nicht  vom  masc.  zu  unterscheiden  wäre.  — 
Die  Bildung  dieser  Form  geht  daher  wieder  von  dem  stellvertreten- 
den n  aus,  und  verhärtet  dasselbe  vor  n —  zu  n.  Also  nrPü  (statt 
nn^). 

c)  Alle  Suffixa   verschlingen    den  3.  Rad.  ebenfalls; 

z  b.  rhz  mit  d.  suff.  n— rhu  xhi  aus  rbi ».  y—  etc. 

TT  )  |    ;   |T  •-     •  T    • 

Anm.    1.      Bisweilen    hat    sich    im    Imperf.    vor    Suffixa    der 

3.  Kad.  aber  auch  in  ^—  aufgelöst  —  O^fii  un^  *m  ^erf-  nat  s*cn 
das  Kamez  (1,  a)  erhalten,  welche  beiden  Laute  dann  wie  die  ganz 
dazu  passenden  Zwischenlaute  der  Suffixa  (beim  Perf.  =  a,  Im- 
perf. =  e)  benutzt  werden  —  *n^,  wbm£  OßJl). 
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Anm.  2.  Die  3.  pers.  perf.  sing,  im  Fem.  Hfl«  heisst  vor 
Suffixa  nicht  nrhu  wie  im  starken  Verbum,  §  35, T  sondern  nb-J, 
nfe  etc.  — 

T    • 

3.  In  allen  verkürzten  Formen  fällt  der  3.  Kad.   aus. 
Danach  bilden  sich:  der  Jussiv,  die  Modi  mit  dem  1   cons. 
Imperf.*),  bisweilen  auch  der  Imperativ,  der  Verkürzun- 
gen liebt.     Z.B.  von  i*CT\  Impf.  Kai  nSH\  Juss.  =  3T1 
1  cons.  =  yW;  Hifil  3*T,  yjjj  (v.  nJHJ). 
In  der  Regel  aber  (besonders  wenn  der  Endkonsonant,  der 
2.  Rad.,  nicht  eine   muta  ist)   tritt  dann  statt  des  Schwa 
unter  dem   1.  Rad.  ein  Hülfs-Segol  ein,  und  das  hat  auf  den 
vorhergehenden  Vokal  den  Einfluss,  dass  Chirek  meistens  in 
Zere,  Pathach  stets  in  Segol  übergeht  (nach  Analogie  der 
Nom.  I.  B.-A.  §  68).    Also  statt  *pji  =  b?  oder  ^p    (seltener 

auch  ohne  Hülfs-Segol  Fltflj*],  ;"EPl);  statt  ^*»  =  ^.  Ist  jedoch 
der  1.  od.  2.  Rad.  ein  Guttural,'  so  ist  der  eintretende  Hülfs- 
laut  nicht  Segol,  sondern  Pathach,  vor  welchem  dann  auch 
das  Pathach  des  Präform,  bleibt.  Z.B.  fiTl  =  T"P  (st.*TP) 
n^J?  =  ?$^  (st.  7^  =  Hifil.  Dass  dieselbe  Form  auch  Impf. 

T   T  ;    ;- 

Kai  sein  kann,  s.  §  55,  2.  c.  Anmerk.). 

Anm.  n^H  (esse)  und  rpn  (vivere)  lassen  in  diesen  verkürzten 
Formen  das  nun  am  Wort-Ende  stehende  Jod  sich  auflösen,  wobei 
dann  das  i  des  Präf.  ]  angezogen  und  das  Präf.  vokallos  wird. 
Also  rpn?  (eigentlich  n^  §  29)  heisst  apokopiert  *rp,  rprr  =  *IjP. 

§51. 

Fassen  wir  alle  Eigentümlichkeiten  der  Verba  T\s  noch  ein- 
mal zusammen,  so  bestehen  sie  in  folgendem: 

Der  3.  Rad.:  (das  j-|) 
1.  quiesciert: 

a)  in  allen  Perfekt-Stämmen in  H~~ 

b)  in  allen  Imperfekt-Stämmen  und  Participien  in  j"|— 

c)  in  allen  Imperat.  u.  Inf.  abs.  (ausser  Kai  11.  Nif.  in  H— 


*)  Jedoch  mit  Ausnahme  der  1.  ps.  sing.,  die  tot  1  cons.  nach  §  32 
Anm.  gewöhnlich  unverkürzt  bleiht  —  ntfUNl,   H^HNI ;    seltener  ?VN1   für 

I  0  ■...•■•■  T  v    :  -  T  -    -  T 
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d)  in  den  Inf.  abs.  von  Kai    und  Nifal in  "  — 

(seltener  in  ihrem   Inf.    constr.    und   in   dem  Inf.  abs.  der 
Steigerungsstämme.) 

e)  in  allen  Inf.  constr.,  mit  Verhärtung  des  |"j  zu  Hi  m  Hl  — 

2.  löst  sich  auf  —  vor  den  mit  Kons,  anfangenden  Afformativa: 

a)  im  Perf.  Kai  —       in  *—  (— ) 

b)  im  übrigen  Perf.  —  in  *—  (— ) 

c)  im  Impf,  vor  H3  —  in  * —  ( — ) 

T 

3.  fällt  ganz  aus: 

a)  vor  den  mit  Vokal  anfangenden  Afformativa; 

b)  vor  den  Suffixa; 

c)  in  allen  Verkürzungen. 

4.  geht   wieder   in    das   ursprüngliche   i   über    im    Partie, 
pass.   Kai  (*fe|). 

T 

Anm.  —  Das  Verbum  nn^:  bildet  statt  der  gewöhnlichen 
Steigerungsstämme  (Verdoppelung  des  2.  Rad.)  die  selteneren  mit 
Wiederholung  des  3.  Rad.,  aber  so,  dass  bei  der  ersten  Setzung 
desselben  statt  n  das  urspr.  i  (für  ^  eintritt.  Also  Piel  mntf  und 
das  sehr  häufige  Hitpael  mnp.ttfn  —  njQFW]  mit  Umstellung  des 
n  und  W  nach  §  24.  In  den  verkürzten  Formen  fällt  auch  hier  nach 
§  50,  3  der  3.  Rad.  aus:  also  inPBM],  3.  s.  —  Ebenso  kommt  von 
riNJ  eine  Steigerungsform  rpJO  vor,'  und  eine  Participial-Form  W1DQ 
erklärt  sich  auch  nur  so. 

Übungsstück  32. 

ÜHXGÖ  h&itr  'J3"f!«  t6#^  01*0^   4- 


')  §  50,  3.  —  2)  H?S  cum  suff.  3.  m.  sg.  —  3)das  H  ist  die  Fragepartikel 
(num  tu  .  .  .?)  —  4)  Inf.  c.  K.  c.  suff.  1.  sg.  mit  b  v.  DK'"1  —  5)  pi?  vereinigt 
die  Begriffe  unseres  seit  u.  während  (in).  —  c)  D1?}/. 
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tu*  nty-h  D^psttf  tpis  itf«  Di*n  jp^i 
Dn\D"*6'  neb  io&A  'nTsn  -Qin  nsfo 

3«5lViT."IK  UK1  W?>2)  n^TCT  «in 

T *:*  d?  ^Tprv  «im 


Siehe!  Sehet!  Er  wird  sehen.  Der  Sehende.  Du  hast  G— 10. 
gebaut.  Ihr  bauet.  Sie  werden  bauen.  Es  ist  gebaut  11 — 13. 
worden.     Um  zu  bauen.  14. 

Alles  was  der  Herr  dem  Moses  befohlen   hat,    sollt  15. 

ihr  thun.  Da  sprach  das  Volk:  es  lebe  der  König!  Da  16.  17. 
sprach  Gott:  Es  werde  Licht! J)  und  es  ward  Licht.    Bete  18. 

an5)    den   (^)  Herrn  deinen  Gott.    Ihr  sollt  nicht  andere6)  19. 

Götter  anbeten.     Da   entstand   (ward)   eine   Hungersnot7)  20. 

im  Land.     Der  Herr  wird   dich  bedecken8)   am  Tage  der  21. 

Not»).  Da  wurden  vollendet™)  Himmel  und  Erde.  Das  22.  23. 
Wort  Gottes    wurde    dem  Daniel  geofl'enbart11).     Und    es  24. 

vollendete  Gott  an  diesem  Tage  alles,  was  er  gemacht  hat. 

§  52. 
2.  Verba  #"h  —  ittJD  finden. 

T      T 

In  den  Verben,  die  ^  als  dritten  Radikal  haben,  ist  dieses 
^  ebenfalls  nur  Halbvokal,  nie  Guttural,  —  wenn  auch  die 
gutturale  Natur  des  ^  gewiss  nicht  ohne  Einfluss  geblieben  ist 

auf  die  Art,  wie  das  ^  sich  hier  als  Halbvokal  geltend  macht. 

Das  Einzelne  ist  so: 
1 .  Als  Endkonsonant  quiesciert  ^  in  Kamez: 
a)  in  allen  den  Formen,  die  regelmässig  Pathach  in  der  letz- 
ten Silbe  haben,  z.  B.  Pf.  Kai  fcßSDi  Pual  NttD  etc. 


0  Dlp  —  2)  Dtf  —  3)  Was  für  ein  DageschV  (s.  auch  v.  3.)  —   4)  1lN 

—  5)  nrrc/  Hitp.  — ."•)  nnriN  —  7)  njn  —  8)  pid3  —  °)  ms  —  10)  rpa 

TT  .....  "tt  TT  TT  T 

Pu.  —  ")  Nif. 
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b)  ausserdem  im  Imperf.  u.  Imper.  Kai  (fr^CS  fcttSC)»  un(* 
zuweilen  auch  im  Per  f.  Piel  und  Perf.  u.  Inipf.  Hitpael. 
Alle  übrigen  Formen  mit  schliessendem  {<  sind  regelmässig 

(Infin.  Kai  tflHp;  Part,  Kai  Näb,  K«D;  Hif.  N^Cm  etc.; 

in  trän  s.  Kai  &Ot£?  hassen). 

•  •  T 

Anm.  Im  Impf.  Piel  u.  Pual  kommt  nach  Analogie  der  Verba 
T)"1>  ausnahmsweise  auch  Segol  in  der  letzten  Silbe  vor,  NVQ*,  N*jp] 
(s.  auch  3.  Anm.). 

2.  Vor  den  Afformati ven,  die  mit  Konsonant  anfan- 
gen, quiesciert  ^: 

a)  im  Perf.  Kai  in  Kamez  n&KJC  0m  intrans.  Kai  bleibt 
aber  Zere  ntüfe?)- 

b)  im    übrigen    Perfekt    in   Zere    =    Piel   nN*£E,    Hif. 

n^Cn  etc. 
_     ..  .  . 

c)  im  ganzen  Imperf.  in  Segol  =  rON2Cn.  Hifiin  JKSDn 
etc. 

3.  Vor  den  Afforinat.,    die  mit  Vokal  anfangen,  hält 
sich  ^  als  Konsonant  und  quiesciert  nicht. 

Die  Formen  sind  also  regelmässig  ^^Q  etc. 

I      T 

Anm.  Die  nahe  Verwandtschaft  dieser  Verba  mit  dem  n'6  ist 
auch  der  Grund,  dass  mitunter  Formen  von  x"b  ganz  nach  Analogie 
der  n"b  gebildet  werden;  z.  B.  nriNinn  Jos.  6,  17  statt  riN^nn,  oder 
vor  Kons.-Afform.  mit  aufgelöstem '^  statt  n:  Nif.  v.  JOB  ==  n^DJ 
statt  riN^DJ  etc. 

t       ••  :  • 

Übungsstück  33. 

fnanp  njrp  :dt$k  tytrn  iints  ai?2-1- 
Tik  p]i"i  '?  ':^k  \si|"53  typ  ririxrf  3- 

ofiiüb  roofe  ri'fen9  -  'ibtÄ  nirp 


AT 


')  Imperat.  mit  H  cohortat.  —  2)  s.  *n  —  3)  nonne?  H  Frage- 
pavtikel.  —  4)  partic.  c.  suff.  —  5)  Akkusativ  adverbialis  =  mit  Voll- 
kommenheit des  Hasses,  d.  h.  mit  dem  vollsten  Hasse. 
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nipp  «np".!  teippa'ag»  ty]  hin1  &rj3 

^np/^y-ip^i  h  n*np  ^  ot  iDtfn 
^Tpi  nyr  *pi4)  rafeft'^in  rbtf  hitf  7. 

t        :         •         •  •  •    I  •/  t  —  a  v        (....-        |  TT  —  . .  . 

ny-p  *o'p 

*)  .TH   —    2)  Das    Subjekt  ist   hier  Samuel  —   3)   pn    —    4)  *]D 

— 5)  r?- 
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b)  Ins  Hebräische  zu  übersetzen. 
Er  hat  mich  finden  lassen.    Ich  rufe  dich,  Herr!  Rufe  1.  2.  3. 
mich  an  in  der  Not!     Ich  hasse,   Herr,  die  dich  hassen.         4. 
Und  es  wurde  sein  Name1)  Abraham  genannt.  Meine  Feinde      5.  6. 
haben  mich  zu  Boden  getreten2),  aber  (und)  du  Herr  hast 
mich  aufgerichtet.     Da  rief  der  Herr  den  Adam,  und  Adam  7. 

fürchtete3)    sich  sehr4).      Und    der  König   wurde    als    ein  8. 

Helfer5)  in  der  Not  erfunden. 

II.  Guttural-Wurzeln. 

§54. 

Alle  eigentümlichen  Bildungen  der  Verbalwurzeln,  deren 
1.,  2.  oder  3.  Rad.  ein  Gutturalbuchstab  ist,  sind  das  einfache 
Ergebnis  der  §  16  beschriebenen  Schwächen  dieser  Buchstaben 
in  ihrer  Anwendung  auf  die  Verbalbildung.  Diese  Anwendung 
haben  wir  daher  in  dem  Folgenden  nur  nachzuweisen,  wobei 
wir  uns  auf  die  Regeln  des  §  16  unter  den  dort  gebrauchten 
Zeichen  und  Ziffern  beziehen  werden. 

§55. 

a)  Verba  prima  gutturalis  —  1DJ?  stehen. 

Ein  Guttural  als  1.  Radikal  einer  Verbalwurzel  bewirkt 
folgende  Abweichungen  von  der  regelmässigen  Bildung: 

1.  Wo  er  silbenanfangend  Schwa  mob.  haben  müsste 
steht  statt  dessen  Chat  ef-Pathach;  N  aberzieht  Chatef- 
Segol  vor  (s.  §  16,  I,  2).  Danach  bildet  sich  Kai  in 
der  2.  plur.  Perfecti,    im  Imperat.  und  Inf.  constr. 

2.  Wenn  er  nach  Präform ativen  ans  Ende  der  Silbe  tritt,  so 
treten  folgende  Abweichungen  ein: 

a)  Der  dem  Guttural  vorhergehende  Vokal  ist  am  lieb- 
sten Pathach;  ein  (ursprüngl.)  i  aber  wird  Segol,  und 
Kamez-chatuf  (in  Hofal)  erhält  sich  (I,  1). 


»)   1DÜ  —  2)   s.  Übungsst.  33,  3.  —  3)  NT  =  ">"D  und  N*t>  —  4)  "IND  — 
5)  -)TJ/  part.  act.  Kai. 
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b)  Statt  des  Schwa  quiesc.  unter  dem  Guttural  tritt  der 
Chatef-Laut  des  vorigen  Vokals  ein  (indes  kann  besonders 
n  auch  Schwa  behalten)  —  (I,  2.  b). 

Danach  bilden  sich:  a)  das  Im  per  f.  Kai:  lbj^  (2fr? 
aus  2h*D*>  entstanden,  s.  oben)  =  "ifolp  —  iby*1;  oder 
auch  (besonders  bei  Intrans.,  deren  2.  Silbe  schon  Pa- 
thach  hat,  lieber:)  pliT  =  pli"^  —  DTiT;  oder  endlich 
(so  besonders  bei  fl)  TbfT;  ß)  Hifil,  im  Perf.:  "ppjjn  — 
TDJT1  =  TD$n,  Imperf.  TD^;  7)  Hofal  =  ID^H  u. 

'     :  V  •  v:  V  •  TT"  ~  t:|T 

1DJT;   o*)  Perf.   Nifal   1DJ7J,    im   Particip.    zuweilen 

-4ww.  Das  Perf.  Hifil  ("PDyn)  lautet  mit  l  consec.,  beson- 
ders vor  den  Afform.  der  1.  u.  2.  sgT'(n  u.  n)  gewöhnl  fTNH),  'RlDym 
(cf.  §  32,  2).  ,":,":      ":":r: 

c)  Folgt  nun    aber  (z.  B.  infolge  hinzutretender  Vokal-Affor- 

mativa)   unmittelbar   hinter    diesem   Chatef-Vokal   wieder 

ein  Schwa,  so  muss  er  in  den  entsprechenden  vollen  Vokal 

übergehn  (I,  2.  Anm.).   —   Danach  bildet  sich:  die  3.  sg. 

fem.  u.  3.  plur.  im  Perfekt  von  Hofal  und  Nifal  HIDW 

npyn  (höömdü);  ferner  d.  2.  sg.  fem.  u.  2.  u.  3.  plur.  im 

Imperf.,  v.  Kai  u.  Hofal  HDP.  'HD^R  etc- 

:  —        •  :  t  it 

Anm.  Letzteres  tritt  besonders  auch  in  den  so  häufigen  Ver- 
kürzungen der  doppelt  anomalen  Wurzeln  7\"b  u.  pr.  gutt.  ein  (z.  B. 
fi^C  =  ^  ■"  ty.  s-  §  50>  3)5  —  für  welche  Verba  auch  zu  be- 
achten ist,  dass  das  Imperf.  Kai,  wenn  es  mit  Pathack  gebildet 
wird,  mit  dem  Impf.  Hifil  ganz  gleichlautend  ist  (fl§P  Kai 
und  Hif.). 

3.  Im  Imperf.  Nifal  tritt  statt  der  Verdoppelung  des  Gutturals 
stets  —  auch  selbst  vor  |"| —  die  Ersatzdehnung  des  vorher- 
gehenden  Vokals   ein    (II,  2)   -|p$T>  =  IDXfy  ü)~TP  = 

ehn\ 
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Übungsstück  35. 

HP29  rTWTTW  72$ l}  Djri  jjba  TP1    i- 

:&Si?  urV]  }Ti!»Tjp  bj|n  hg)  :ro7T3  *• 
Dr&rr?  nban  ^p  n#on  fei  Ä  3- 
laärm  /^"fei  ^p2)  ibwj  -  %t^  'cjjj 
"fern«  y^irr  n:n3)  -  rrnpoa  rrjjroa  *■ 
ms  umo  önnri  noffarr^nk]  piifi 


Ihr  stehet.    Sie  werden  stehen.    Stehet.    Du  wirst  dienen.  5. 
Er   wird    helfen.      Es   wurde    gegessen.      Es  wird    gegessen 
werden.  — 

Dienet    dem    Herrn4)    in   Furcht.     Der    Herr    sprach    zu  6. 7. 
Josua:   Überschreite  diesen  Jordan,   du  und  das  ganze  Volk. 

Wie5)   ich  mit  Moses  gewesen  bin,  werde  ich  mit  dir  sein,  8. 

nicht  werde  ich  dich  verlassen6).   Der  Herr  wird  seinem  Volke  9. 

helfen.     Und    Eli    sprach   zu    seinen   Söhnen:    ihr  verleitet7)  10. 

das  Volk    des  Herrn.      Und    sie  standen   in    der  Mitte8)   des  11. 

Jordan.    Ich  und  mein  Haus9)  wir  wollen  dem  Herrn  dienen.  12. 

Mein  Gott10),   mein  Gott,   warum11)  hast  du  mich  verlassen.  13. 

§50. 

b)  Verba  secundae  gutturalis  —  QJft  zürnen. 

1.  Statt  eines  Schwa  mobile  wie  statt  eines  Schwa  quie- 
scens  erhält  der  2.  Rad.  immer  Chatef-Pathach,  welches 
dann  auch  hier  wieder  (§  55,  2.  c)  in  volles  Pathach  über- 
geht, sobald  noch  ein  Schwa  folgt. 


i)  -|2U  =  Inf.  Kai.  c.  Praef.  b  —  2)  s.  n'JB  —  3)  per  assim.  für  H3J»!, 
welche  Form  gegen  die  Regel  (§  50,  3)  unverkürzt  geblieben  ist.  — 
4)  Accus.  —  s)  -)^\s}3  —  6)  21 )}  —  7)  d.  h.  machet  übertreten  =  durch  das 
Part.  Hif.  —   8)  *pfl  st.  c.  Tfift  —  9)  D)2  st.  c.  u.   vor  suff.  fV2  —   ,0)  btt  — 
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2.  Si  Iberisch  liessend  kann  der  Guttural  als  2.  Rad.  (ausser 
in  einigen  apokopierten  Formen  von  n  ?  und  2.  guttur.)  nur 
in  den  2  Formen  des  Imper.  Kai.  ^302,  13H2  den  vor- 
herigen Vokal  bestimmen,  wo  dann  natürlich  Patliach  eintritt 

Silben  anfangend  verdrängt  er  durch  seinen  Lieblings- 
vokal Pathach: 

a)  das  Cholem  des  Impf,  und  Imper.  Kai.  DJJP,  GJH  —  (Infin. 
dagegen  Q^V,  übrigens  kommt  seltener  auch  das"  Imper  f. 
und  der  Imper.*)  mit  Cholem  vor  DJ/T,  'ÜjJJfl). 

b)  meistens  das  Zere  des  Piel  DJtt  (neben  5tfri3  lügen),  und 

c)  das  Zere  des  verkürzten  Hifil,  z.  B.  Imper.  QJ?fi"l  (statt 

typ- 

3.  In  den  Steigerungsstämmen  —  Piel,  Pual,  Hitpael  — 
deren  Verdoppelung  des  2.  Rad.  nicht  ausgeführt  werden 
kann  (cf.  §  16,  II),  tritt  in  der  Regel  Dagesch  forte  implicitum 
ein  —  QJfi  —  Qjn  ( —  PJJSnn).  —  Nur  bei  ^  tritt  meistens, 
bei  "|  stets  statt  der  Verdoppelung  die  Ersatzdehnung  des 
vorigen  Vokals  ein**);  in  diesem  Falle  erhält  dann  im  Perf. 
Piel  auch  die  2.  Silbe  das  ursprüngliche  Zere  wieder.  — 
Also  Piel  |Mp,  7p2  —  Impf.  TO?;  Pual  TU  —  TP?; 
Hitp.  7p2nn  u.  TpSJT-  —  Hitp.  hat  diese  Verlängerung 
aber  auch  wohl   bei  den   übrigen  Gutt.,    selbst   bei  j"|,  — 

•nsmnn  Hiob  9, 30. 

■  r  ~  T  r  * 

§  57. 

c)  Verba  tertiae  gutturalis  —  rotö  —  senden. 

1.  Der  (wandelbare)  Vokal  der  letzten  Silbe  wird  entweder  durch 

Pathach  verdrängt,  oder,  wenn  er  fester  ist,  durch  Pathach 

furtivum  mit  dem  Guttural   verbunden    z.  B.  Impf.  Kai 

rhltfii  Inf-  c-  K.  aber  schon  regelm.  \j?ti)  —  Perf.  Piel 

rfati  od.  rbü. 


*)  Num.  23,  7  sogar  HCyt,  Imper.  mit  D  cohort.  statt  flöjtt« 
**)  ~)>*b*  Hos.  18,  8  ist  auch  ein  Pual  (nicht  Poel),  nur  ausnahmsweise 
mit  Aufln'hung  der  Verdoppelung  von  y  u.  mit  Zere  in  ultima  gebildet. 
ffer,   hebr   Elomentarbuch.     R.  Aufl.  7 
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2.  Schwa  quiescens  erträgt  hier  der  Guttural  auch  in  den 
Formen,  wo  er  nicht  mehr  das  Wort  schliesst  PUJJDttfFl  3.  pl. 
fem.  Imperf.  Kai;  —  nur  in  der  2.  ps.  sing.  'fem.  Per  f., 
wo  das  ebenfalls  vokallose  Afform.  f)  darauf  folgt,  so  dass 
eigentlich  2  auf  einander  folgende  Schwa  das  Wort  schlies- 
sen,  erhält  der  3.  Rad.  gewöhnlich  Pathach  (§  IG,  I,  2)  und 
das  n  behält  Dag.  lene  samt  dem  Schwa,  als  ob  kein 
Vokal  voranginge,  wie  im  starken  Verbum.  Z.  B.  F\rh\L\ 
seltener  Finp^  (L  Reg.  14,  3). 

Übungsstück  36. 

:^\y  np]mhy_  hobi  fHD  nir  ttu  am  i- 

n^l!  jn"njnrSt  pß  Sptfi  -  :oy  nijr 
nfeh: to  '$^4©  rrnf  Difn  tS  4. 
ni::65)  n$t  ot*tök!?  DTrrt«  nö&# 
h^tti«  DTn  *^b^i6)  to  :njrp  be£  rra  5- 
r&xf^  rfen  Sko'  npV^i  nbfe 

'  -  :nvrk  frän  rröfe  nV}  fovnä  7- 


2. 
3. 


1 

^ 


!)  iÜ*l  —  2)  Perf.  als  Futur  zu  übersetzen.  —  3)  part.  cum  suff.  — 

TT 

Das  Suff,  ist  das  Objekt  des  Verbalbegriffs  (aber  dennoch  Nominal-Suff., 
vergl.  §  37,  Anm.  2).  —  4)  HJH  cum  suff.  1.  sg.  wird  mit  dem  Partie,  kon- 
struiert: siehe  mich  denkenden  (1DN),  d.  h.  siehe  ich  habe  (bei  mir)  ge- 
sagt ...  —  5)  DJ 2  —  6)  wörtlich:  wie  hören,  d.  i.  wie  od.  als  hörte  .  .  . 
—  7)  id  quod  .  .  .,  das  (darüber),  dass  .  .  .  HN  =  Akkusativ-Zeichen  für 
das  zu  supplierende  Pron.  demonstr.,  1$N  relative  Konjunktion  dass.  — 
8)  siehe  das  Wortregister. 


.  ! 
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Paradigmen  der  Verba 


Perfectum 

1.                  2.                   3.          intr. 

Imperfectum 

1.                        2.                          3. 

Sg.  3.  m. 

Kai              f. 

2.  f. 

PI.  3.  m. 

f. 

2.  m. 

—  T 

Dg] 

1D2J 

pr6#(nrr) 

i  pipj 

1  c>? 

....  \   T. ,  • 

nktfi 

Sg.  3.  m. 

Piel 

• 

2.  f. 
PI.  3.  f. 

11?      DE] 

nnW(irr) 

t  :  ~          : 

Pual                              lüfiT^a 

übrigens  nach- Piel  zu  bilden. 

Hitpael  nach  Piel  zu  bilden. 


Hifil 

TDjjn 

D^TTI 

n^i^'n 

TDJP 

D*jJP 

rnbtfi 

Hof.!*3-"1- 

PI.  3.  m. 

Djnn        r6#n 
iDgrn  ! 

-1DJ£ 

.    Sg.  3.m. 
Nl£  P1.3.m. 

r6t$ 

n£V?. 

not 

-:t* 

nS^Wra 

Kap.  II.] 
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58. 


1.  2.   und  3.  g  u  1 1  u  r  a  I  i  s. 


Imperativ 

1.                                     2                 3. 

Infinitiv 

1.                            3. 

Parti 

i. 

cipium 

3. 

Sg.  m.   Hby     pin 

f.    nny    ipijn 

pi.  m.    nEy    äpjn 

f.  nrfog  n:p*n 

etc. 

etc. 

j  const.  TbjJ 

pin 

abs. 

-              T 

act.O^' 
p.  nte 

etc. 

const.  Jl'Piy 
abs.     n^Kf 

rbigis 

Tonn 

cyin 

rptfn 

est.  "TD^TI 
abs.  "lE^H 

est.  -ioyn 

acs.  "lEjin 

t:  t 

rbu/ri 

-  ••    :    t 

TOJO 

rvb&ü 

fehlt 

nbufo 

t     :   t 

iDjjn 

ipgjn 

-      T      • 

c.  -rayri 

a.  löjJnu. 

rte»n  u.       Tqfe 

t     :    ' 
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Übungsstück  37. 

(Zur     Repetition     der     Verba     gutturalia.) 
a)  Nachstehende  Formen  zu  analysieren. 

-  ^Pinn  -  rosn:  -  ftn^n)  nggn  -  y^_ 
-iiy-yy:  -p5nn  -  nptnrn-  h$«nS 
(2  Form.)  n^^Hp^-pTDO^Din^np^nn 
into -  pi# -  tkb-  "ine?  -  cn'5' 2. f.)t &jn 

-  $rg  -  nji<p  -  -iksk  -  ip$f n  -  mnin  - 

nOS^  "  FHKEfl  "  (dasselbe  apokop.  Jflgffl)  'ftjföfil 

nns  -  mi1  nna  -  nins  -  y:^  -  jts&k  - 

y?ann  L 

b)  Ins  Hebräische  zu  übersetzen. 

Ihr  zürnet.  Sie  sendet.  Ihr  werdet  zürnen.  Um  zu  sen-  1. 
den.     Vertrauend.     Sie  werden  senden.     Gesendet. 

Da  sandten1)  sie  die  Lade  Gottes  (nach)  Ekron2).  Da  2.  3. 
schrieen3)  die  Bewohner  von  Ekron  und  sagten:  Sie  haben 
uns  die  Lade  des  Gottes  Israels  gesandt,  um  uns  zu  töten. 
Da  sprach  der  Herr  zu  Samuel :  Höre  auf  ihre  Stimme  und  4. 
mache  ihnen  einen  König.  Herr,  Du  hast  uns  gesegnet.  Da  5.  6. 
segnete  Gott  den  siebenten4)  Tag  und  heiligte5)  ihn.  Rede  7. 
Herr,  denn  dein  Knecht6)  hört.  Und  sie  hörten  die  Stimme  8. 
des  Herrn,  der  da  wandelte7)  in  dem  Garten8). 

III.    Verkürzte  Wurzeln. 
§59. 

Die  Abweichungen  in  der  Bildung  dieser  Wurzeln  (cf.  § 
39,  3)  entstehen  durch  die  §  15  beschriebene  Verdoppelung 
bezw.  Assimilation  ihrer  Radikale.  Die  gewöhnlichsten  Fälle, 
in   denen   dieselbe   eintritt,    sind   aber   nach   §   15:    1)  wenn 


i)  Piei.  —  2)  rnp};  —  3)  pyr  —  «)  ^yotfri  —  5)  rip  Hif.  —  ß)  qp:g 

7)  T]bn  Part.  Hitp.  —  8)  Jj,  in  Pausa  ]5. ' 
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2  (seltener  7)  mit  einem  andern  Konsonanten  hart  zusammen- 
trifft; 2)  wenn  zwei  gleichlautende  Konsonanten  so  zusammen- 
treffen. 

Da  aber  der  erstere  Fall  in  der  Verbalbildung  nur  vor- 
kommt von  2  (einmal  auch  ^)  als  erstem  Radikal,  der  letztere 
nur,  wenn  der  2.  und  3.  Radikal  die  beiden  gleichlautenden 
Buchstaben  sind,  so  ergeben  sich  hier  auch  nur  zwei  Klassen 
schwacher  Verbalwurzeln  :  1)  Verba  7"£  u.  2)  Verba  ]}"y  oder 
m e  d  ia e  g e m i n a ta e. 

Anm.  :  als  2.  Rad.  ist  vom  folgenden  3.  Rad.  stets  wenigstens 
durch  Schwa  medium  geschieden;  als  3.  Rad.  assimiliert  es  sich 
nur  im  Verbuni  jru,  und  zwar  ohne  sonstige  Eigentümlichkeit  (s.  das 
Paradigma  §  61). 

§60. 

a)  Verba  l"5  -  EfaJ  herzutreten,  sich  nähern;  7D3  fallen. 

1.  Der  1.  Rad.,  Nun,  assimiliert  sich  dem  2.  Rad.  überall,  wo 
er  vokallos  am  Ende  einer  geschlossenen  Silbe  steht,  —  also 
weder  durch  einen  Vokal  noch  durch  Schwa  mobile  vom 
2.  Rad.  getrennt  ist.  —  Danach  wird  im 

a)  Imperf.  Kai  aus  73^  73^ 

b)Perf.  Nifal    aus  E&JJ  {tfaj 

c)  Hifil               aus  Eftgn  u.  thffi                      B^in,  tfi£ 

d)  Hofal  aus  t^ÜJCI«  {#3^  m^  Verkürzung 

des'özuü  (§  13,  2)  gfcn,  tf|\ 

2.  Das  Imperf.  Kai  bilden  die  meisten  Verba  j"©  mit  0  in  der 
letzten  Silbe  73%  viele  aber  auch  auf  a  tj^p,  und  JFO  allein 
auf  e  —  7fp;  und  diese  Verschiedenheit  in  der  Bildung 
des  Impf.  Kai  hat  Einfluss  auf  die  Bildung  der  davon  abge- 
leiteten Formen 

3.  des  Imper.  und  Inf  in.  constr.  Kai.  Diese  werden  nämlich 
von  den  Verba  mit  dem  Impf,  auf  0  beständig  regelmässig 
gebildet  =  ^3^5  während  bei  den  übrigen  das  im  Impf.  Kai 
assimilierte  2  auch  im  Imper.  und  Inf.  constr.  wegbleibt.  — 
Efclj  in«    üie  so  verkürzten  Impp.  und  In  ff.  werden  dann  — 
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ganz  wie  die  gleichlautenden  der  VV.  *>"£  u.  V'D  —  auch  ver- 
längert und  zwar  im  Imperativ,  freilich  selten,  durch  das 
H  paragogicum  —  HCtf;!,  !"UFlj  im  luf-  cstr.  aber  sehr 

t   ;  t  ; 

gewöhnlich  durch  die  verhärtete  Feminin-Endung  fi — ,  wobei 
jedoch  aus  F0%  auch  hier  regelmässig  n_Vfl  wird,  und  bei 
tertiae  gutt.  (J?3j)  =  flJJä'  —  ]F)  aDer  assimiliert  hier 
auch  sein  letztes  J  und  bildet  HH  statt  T\2T\  (vor  suff.  mit 
hervortretender  Verdoppelung  des  letzten  fl  ==  TW)- 

Anm.  1.  Das  Verbum  nps  ist  das  einzige  V.  V'D,  welches  sein 
h  ebenso  wie  das  |  der  V.  |"D  assimilieren  lässt.  Also  ngj,  rr>pn  etc. 
Imper.  np,  Infin.  const.  nnp   (des  Gutturals  wegen  statt  nnp). 

Anm.  2.  Die  Assimilation  des  l  unterbleibt  in  den  meisten  Verben 
|"D,  deren  2.  Rad.  ein  Guttural  ist,  :in:\  sonst  selten  (ikr). 


Übungsstück  38. 

~m  ü^rhiji  bm  "top  "ap  apj£  fm 
toti«  aj%  äte^f  :'*6  ]rn2)  jap"  njpp1} 

3J5C  nia  's'ia^  iljl  sfiS?  nsrjKVDij 
-ina  infc  Jfew  lnng  «ym  fey  rn«  njjn 
flöjf  ram  *n?!4)  vrj  apy:  xm  -  iiyhin 
nirr  hbtfn  -fcb  ap£  k-pi  ig  tttk 
■fe  DK6),,;arn5)  irb  ibtk  Tp"jhsn 

lmwr^y  fei  irunp?  wH,)-  lö'iä 

naa*  is)  irw'i 


4. 


*)  Statt  dieses  st.  cstr.  -,  Genitiv- Verh.,  würde  nach  unserer  Ausdrucks- 
weise 7a1?  im  Dativ  stehen:  Gott  entzog  dem  Laban  "DTIN.  —  2)  Objekt  zu 

't  T  .1 

supplieren.  —  3)  NK'J  doppelt  anomal  N  'P  u.  |"D  —  *)  ,*-jn~i  ais  prim.  gutt. 
u.  n'6  —  5)  Hif.  von  naj  (]"D  u.  H'6)  cum  suff.  1.  sing.  —  6*)  als  Apposition 
zu  dem  Suff,  „mich",  um  Alles,  was  zu  ihm  gehört,  zusammenzufassen: 
Mutter  samt  fyy)  Kindern  —  7)  pfl  —  S)  nai. 


Kap.  IL] 
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10f> 


§  Gl. 


Paradigmen    der   Verba  ?"£. 


Kai 

Hifil 

Hofal  !  Nifal 

n      r   S.  3.  m. 
Pen. 

2.  m. 

-  T 

-T                 1     ~    T 

nn:  etc. 

^•in 

B>an 

^ 

3.  m. 

böi 

w        jnv 

85^31 

iWP 

#33' 

sWn       jnn 

Die  Flex. 

Die  Flex. 

Die  Flex. 

#9?       !*!}*? 

istreglm. 

ist  reglm. 

ist  reglm. 

^am      yppi 

Impe  r  f. 

.8" 

n 

© 

natfin     nann 

/ 

natfan     rran 

^     w* 

1  cons. 

]£?! 

#Ö 

baa  tfj  (i^3)  jri  (rw) 

wn 

isöan 

Impe  rat. 

6si 

i#a       ufi 

fehlt 

t  :       : 

natfa     nan 

T      l-                                T-- 

constr. 
Inf. 

bbJ 

ni^3      nn 
(nnpj 

B»an 

tf|PI 

twan 

••  T     * 

abs. 

Sic: 

tfiaa     ima 

T                          1              T 

i^lö 

#an 

Bfean 

Part. 


act.  Btiä  p.  tnja 


tt»a£ 


T  V 


ß^ÜJ 
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Übungsstück  39. 

(Zur  Repetition  der  Verba  ]"£). 
a)  Zu  analysieren. 

--  JT3:  -  n:np_ri  -  *\$t  -  -isp1  -  Tna  -  üijn 
-  rp:  -  mr\  -  "an  L  rusn  -  ruiiin  -  ya« 
— t^ip  -  p|3J  -  mn  -  n#3  -  (K;>i>)K&  -1  n^-nzfi 
(n"9)  ö!l»-  'Tl?  -  (apot)  T]n  -  u.  rorf-  (n"$)  ron 

b)  Ins  Hebräische  zu  übersetzen. 

Nähere   dich.     Nehmet.     Um   zu  geben.     Bringet    herzu 
(Hif.).    Fallend.  Gieb.  Du  giebst.  Ihr  gebet.  Sie  werden  geben. 

Wer    hat    dir   angezeigt,    dass    sie    geflohen    sind?      Sie  1. 2. 
standen  (brachen)  auf,  um  sich  dem  Könige  zu  nähern.    Da      3. 
nahmen  die  Philister  die  Lade  Gottes  und  brachten  sie  in  das 
Haus  Dagons1)  und  stellten  sie  neben2)  Dagon.     Und  Adam      4. 
sprach:   Das  Weib,   welches   du  mir  gegeben  hast,   gab  mir 
von  dem  Baum  und  ich  ass.     Wenn  ihr  nach3)   meinen  Ge-      o. 
boten4)  wandelt  und  meine  Befehle5)  beobachtet,  so  wird  der 
Baum  des  Feldes6)  seine  Frucht7)  geben,  und  ich  will  Frie- 
den8) geben  im  Lande.     Und  wenn  du  dich  weigerst9)  mein      6. 
Volk  zu  entlassen10),   dann  werde   ich  alle  deine  Grenzen11) 
mit  Fröschen12)  schlagen13). 

§62. 
b)  Verba  X?"J?  s.  mediae  geminatae  —  22D  sich  wenden,  umgeben. 

1.  Die  charakteristische  Eigentümlichkeit  dieser  Wurzeln  be- 
steht in  der  Kontraktion  der  beiden  letzten  gleich- 
lautenden Radikale  zu  einem  Doppelkonsonanten.  Sind 
dieselben  aber  durch  einen  unverdrängbaren  Vokal  getrennt 
oder   ist   einer   von    ihnen   schon   verdoppelt,    wie   in   den 


i)  jw  —  2)  bxx  —  3)  z  —  4)  pn  piur.  n'ipn  — »)  rose  —  6)  nifr  — 

7)  n£,  c.  suff.  InB  —  8)  tfhi  —  9)  JND  Piel.  —  ty  P1TO  Piel'.  —  ")  bh\  — 

i2)  &ynpBu  —  l»j  Fjjj. 
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Steigerungsstämmen,  so  findet  die  Kontraktion  nicht  statt. 
Die  Bezeichnung  der  Kontraktion  durch  Dag.  forte  in  dem 
verdoppelten  Rad.  geschieht  nur,  wo  der  letztere  nicht  am 
Ende  des  Wortes  steht. 

2.  Die  Stammbildung  ist  demnach  folgende: 

1.  Kaf-Perf.  32D-    Das  Kamez  des  1.  Rad.  ist  blosser  Vor- 

—      T 

ton,  daher  kann  das  die  beiden  2  trennende  Pathach  auf  den 
1.  Rad.  zurückgeworfen  werden.   Also  DDD  =  ODD)  ==  DD \ 

—  intrans.  Ausspr.  DD"!  =  D~V    Daneben  jedoch  auch  die 

T 

regelmässige,  unkontrahierte  Form  DDD» 

—     T 

Imperf.  Kai.  —  Aus  2äQ^  QÜ}D^)  wird  DD*1  und  daraus, 
indem  das  Präform.  *>  nun  in  offene'  Silbe  tretend  Vorton- 

Kamez  bekommt  —  DD*1  (vergl.  Imperf.  Kai  der  Verba  1"JJ). 

T 

—  Wenn  aber  das  Imperf.  Kai  —  in  intrans.  Aussprache 
oder  in  Gutturalwurzeln  —  auf  Pathach  statt  Cholem  aus- 
geht,  so   bekommt   das   Präform.   *    Vorton-Zere    statt 

-Kamez,  z.B.  1T\12,  bitter  sein  =*")7j*1  (vergl.  das  intrans. 

2.  Hifil.  —  Per  f.  D^DDH  würde  zunächst  heissen  D^DH;  vor 
dem  verdoppelten  2  verwandelt  sich  aber  das  lange  *>—  zu 
Zere  (einige  Intrans.-  und  Guttural-Wurzeln  verkürzen 
sich  auch  wohl  zu  Pathach),  während  sich  das  kurze  i  der 
ersten  Silbe  nun,  in  offener  Silbe,  zu  Zere  verlängert. 
Also  DDH  (intr.  ^pfi). 

Imperf.    Hifil  bildet  ebenso  statt  D^DD*1  =  DD\     Das 

*  i  ~    ,       ** t 
Particip.  Hifil  vertauscht  hier,  wie  bei  den  )  J?,  das  Vor- 
ton-Kamez  mit  Zere  =  DDD* 

3.  Hofal.  —  Statt  DSDA,  DSD"1  in  derselben  Weise  =  DDF!, 
3DT».     Partie.  2D)D. 

—  T 

4.  Nifal.  —  Perf.  DDD.3  ebenso  folgerecht  =  2D1  (vgl.  DD*1 

-   :  •  -  t  t 

Imperf.  Kai  aus  D2D*1)-     Partie.  3DX 

Das  Impf.  Nifal  220*1  verkürzt  nach  Verdrängung  des 
Kamez    das   vor    den  Doppelkonsonanten    zurückgeworfene 
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Zere  zu  Pathach  und  lautet  2D^-  —  Ganz  eigentümlich 
ist  aber  eine  Nebenform  des  Perfekts  und  damit  auch  des 
Parti cips  Nifal,  welche  das  regelmässige  Pathach  der 
2.  Silbe  zu  Zere  verlängert  —  2DX 

•  •     T 

5.  Alle  übrigen  Stämme  und  Modi  leiten  sich  entweder 
in  gewöhnlicher  Weise  von  den  obigen  Formen  ab  (Infin., 
Imper.  etc.),  oder  sie  sind  regelmässig,  d.  h.  ohne  Kon- 
traktion gebildet.  —  So  Part.  act.  Kai  33fD>  pass.  3130; 
ferner  die  gewöhnlichen  Steigerungs-Stämme  33D  etc.  Statt 
der  letzten  wird  hier  aber  lieber  (nach  Analogie  des  Polel, 
Polal  etc.  der  Verba  *"£/*)  ein  Poel,  Poal  etc.  gebildet 

-  zpi'D,  nrn'a 

Übungsstück  40. 

-  :  jnjjfa  6im  r\jn  ron  T,3  ni.T  vrh 
mhx  nbk"!  IT%n^njr^23  iribk  3Ö?i 
Dippi  rnrr  tdk  rtä  :&rj»nÄ'a«nK 
ip7  rrof  arna  o^fen  ippf  n^2) 
nyr  ^j-:nn*cüa4)  ?jb-TnKMfe»i 


2. 

3. 

4. 


§  63. 

3.  Die  Flexion  der  Verba  J?"J?  ist  der  der  Verba  )"$  sehr 
ähnlich,  aber  gleichmässiger  als  jene, 
a)  Die   mit  Vokal   anfangenden  Afformativa  hängen 
sich  tonlos  an  —  H3D  — i  una"  erhalten  so  einen  vorher- 


*)  DD"l ;  P  raef.  b  mit  Vorton-Kamez.  —  2)  hier:  wo  ...  —  3)  Nabot,  ein 
Mann,  den  der  König  Achab  aus  Habsucht  steinigen  Hess.  ■ —  4)  sehr  nach- 
drückliche Verstärkung  des  vorigen  Suff,  der  2.  ps.  durch  die  Wiederholung 
des  pron.  pers.  derselben  Person.  —  5)  tl&}R2  —  mit  Plur.-Suff.  —  6)  ]^. 
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gehenden  langen  Vokal   unverändert,    trotz  des    nun    ein- 
tretenden Dag.  forte:  3DH  —  nSDH; 
b)  die  mit  Konsonant  anfangenden  Afform.  schieben 
betonte  Zwischenlaute   ein,    und    zwar    im    ganzen 
Perf.  =  "f  (nÜD))  im  ganzen  Impf.  u.  Imperat.  (vor 

T  — 

HJ  — )  =  ^ — •  — Vor  diesen  Zwischenlauten  fällt  dann  (wie 
bei  V'J?)  der  Vokal  der  1.  Silbe  in  den  mehrsilbigen  Formen 
weg,  während  die  2.  Silbe,  vor  dem  Dag.  forte,  jeden 
langen  Vokal  verkürzt,  und  zwar  Zere  (in  Hifil)  zu  i 
(rTQDn),  CholemzuKibbuz  (Impf.  Kai  PU^DR). 

t         •  -;  t  v   *.    r 

Anm.     Die  ohne  Kontraktion   gebildeten  Stämme   flektieren   sich 
wie  das  starke  Verbum. 

4.  Andere  Eigentümlichkeiten.  —  Nicht  selten  entlehnen 
die  Verba  ]}"y  aber  auch  einzelne  Formen  von  andern 
schwachen  Verben,  nämlich: 

a)  von  den  Verb.  *"$?  besonders  eine  Form  des  Imperf. 

Nifal  —  DDM=  D|^); 

b)  von  den  Vb.  |"C  mehrere  Formen,  indem  die  im  Endkons, 
der  J?"y  unbemerkbare  Verdoppelung  in  den  1.  Rad.  vor- 
dringt und  so  allerdings  die  Bildung  der  )"5  darstellt.  Da- 
nach lautet  das  Impf.  Kai  —  2D*1  st.  3D\  —  Impf.  Hif. 
—  DFP  (Dßn)  st.  Qpp  —  besonders  oft  Ho  f.  =  3D?,  03^ 
etc.  statt  3DV  etc.,  —  und  die  Flexion  geschieht  dann  ohne 
die  Eigentümlichkeiten  3,  a  u.  b  (ohne  Zwischenlaute),  also 
ganz  nach  den  gewöhnlichen  Regeln. 

Übungsstück  41. 

^-u')  hm  nir\  diti g^irp  i?« nirr  -on   i- 

"na  "o£>  D^n  )/b;2  ;rr l  -  r'jhK  T^irnfcf  2. 
n?  D,Trn  cren  hpjpi  irr-p  ni  nrrn 


l)  Cf.  §  37,  d.  —  2)  eum  quem.  —  8)  doppelter  Nomin. 
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-trnyrf  *ü^  narrig  isn  n#a  nj  in« 

iiTT-na  Drä^'njr?  td&]  -  :ttp5>  *• 

:  d4S^b  yätf  Tyrrn«  Don  ^ä^n  dtopi  5- 

abn  -  t  jjttik  hp  pn«  isffrr  äsn &)  -  «. 

°$?3  w :  d^d^ö  ydtf  TyrrriN  D#rte  7. 

itopttn  ro£n  rrnnn6)  ronn 


!)  §  16,  Anm.  2.  —  2)  das  Objekt  (dieses)  zu  supplieren.  —  3)  Per  f. 
für  Im  per.  —  4)  Nfctt  über  das  fehlende  Dag.  f.  s.  §  15,  Anm.  —  5)  s.  den 
vorigen  §  Nr.  4,  b.  —  6)  unter  ihr,  an  ihrer  Stelle,  in  sich  zu- 
sammen. 
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§  64  a. 

Paradigmen  der  Verba  jj"jj. 


Kai 

Hi 

fil 

Hofal 

Nifal 

S.  3.  m. 
f. 

20 
H2D 

2cn 

H2Dr, 

^p.O 

sein 

2DJ           r    2D31 

H2DJ        Ln2D:J 

T    |-     T                                                 T       "T 

2.  m. 

niaD 

niaon 

ni2D: 

t       i    "    : 

f. 

nl2D 

Pf.   1. 

Tiao 

PI.  3. 

12D 

2.m. 

orvag 

f. 

I^'-P 

1. 

Wag 

2b;  ^jg  (2b?) 

2bn 
abn 

2Di 

••  T 

2D-V(2D;) 

2p?     /2D?  etc.\ 
\wie  Kai/ 

^2bn      (oon) 

^2Dn 

O^pn) 

^pn 

Impf. 

3DK 

rwaop,  (ruabn) 

waon 

(njppn) 

ptfasjfl 

T    IV"     • 

n^2pn 

von  2Ü** 
nach  2D? 

laon 

nyam     ri^pn 

1 

2DJ 

T 

gebildet  j 

Apoc. 

(Jus.  2D;)1  cons.  2DJ] 

2D'l 

V  IT " 

Sg.     ab  pl    iab 

2DPI 

laon 

2DH                13Dn 

Imper. 

^2D         W3D 

^2DH 

nraon 

">2Dn        rwaen 

aenn 

2pin 

(nren) 

T  r  cons. 
Inf-abs. 

2D 
212D 

}    2?0 

2DH  [apn  nach  der 
2bH  Aussp.  d.  Perf.] 

Part. 

act.  22D      p.  212D 

r                           T 

2D0 

amo 

T 

2D1  [2D3] 

Die  Steigerungsformen  Piel  etc.  32p  oder  Poel  23lD  Poal  221D 
etc.  werden  regelmässig  flektiert. 

Anm.     Die  in  ()   gesetzten  Formen   beziehen    sich   auf  Nr.  4  a  und  b  im 
vorigen  Paragraph. 
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Übungsstück  42  a. 

(Zur  Repetition  der  Verba  J?"J7). 
a)  Nachstellende  Formen  zu  analysieren. 

"  ^P"  ~  'pöri  -  "Ol  -  id.:  -  ai2  -  hyn 
-rfris  -  utta^gn-  rp%-  nr^n-^nn 

-  (part.  piur.)  ü'pül ~  BDJ  -  T13T1  "^BFl  - n?? 

2DD  -  Dt5i 

b)  Ins  Hebräische  zu  übersetzen. 

Umgehet.  Führet  herum.  Sie  werden  umgehen.  Duwälzest. 
Sie  sollen  plündern1).  Wir  wollen  zerbrechen2).  Es  wurde 
zerbrochen. 

Herr,  wie3)  sind  meine  Feinde4)  so  viel,  viele  erheben  1. 
sich  wider  mich5).  Befiehl  dem  Herrn  (d.  i.  wälze  auf  ihn)  2. 
alle  deine  Wege6).  Und  Josua  sprach:  Sonne,  stehe  still7)  in  3. 
Gibeon!  und  die  Sonne  stand  still.  Und  Noah  erkannte8),  dass  4. 
die  Wasser  abgenommen9)  hatten  von10)  der  Erde.  Da  sprach  5. 
der  Herr  zu  Josua:  Heute  habe  ich  abgewälzt  die  Schmach11) 
Ägyptens  von10)  meinem  Volke.  Ich  bin  betrübt12);  denn  6. 
der  Herr  hat  mich  sehr  betrübt13).  Da  fingen  die  Menschen  7. 
(Sing.)  an  viel  zu  werden  auf  der  Erde.  Und  es  zerfloss14)  8. 
das  Herz  des  Volkes  und  wurde  zu  Wasser. 

§  64  b. 

Doppelt  anomale  Verbal-Wurzeln, 

d.  h.  solche,  in  denen  zwei  Rad.  zu  den  Kap.  IV,  §  13 — 15 
erläuterten  schwachen  Buchstaben  gehören,  sind  im  Hebräi- 
schen nicht  selten.  Da  aber  neue  Eigentümlichkeiten  in  Bil- 
dung und  Flexion  durch   solche  Verbindung   nicht   entstehen, 


')  uz  —  2)  nfia  —  3)  no  —  4)  '3^m  —  5)  '2?  —  6)  T??"?  —  7)  D^~ 

s)  y-p  =^r)  __  9)  99p  —   10)  von  auf  =  byV   —    n)  nfHITTIN  —   ,2)  d.  k 
mir  ist  bitter.  —  * 3)  hat  mir  bitter  gemacht.  —  14)  DDD. 
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sondern  jeder  der  beiden  schwachen  Radikale  nur  in  der  bisher 
erläuterten  Weise  seine  Eigentümlichkeiten  geltend  macht: 
so  bedarf  es  hier  auch  einer  besonderen  Behandlung  dieser 
Verbal- Wurzeln  nicht,  —  wie  sie  denn  auch  in  den  bisherigen 
Übungsstücken  schon  mehrfach  vorgekommen  sind.  Es  wird 
daher  genügen,  zum  Schluss  der  Verballehre  die  Hauptarten 
dieser  Verba  und  einige  ihrer,  für  den  Anfänger  besonders  be- 
merkenswerten, doppeltanomalischen  Bildungen  beispielsweise 
anzuführen. 

1.  V'E  u.  Ha  —  Die  Verba  dieser  Art  bilden  durch  das  Zu- 
sammentreffen der  Assimilation  Q)  u.  Apokope  (n)  einzelne 
Formen,  in  denen  nur  der  2.  Rad.  von  der  Wurzel  übrig 
bleibt.  Z.  B.  pQJ;  Hifil  (schlagen)  H3H,  PQ^;  davon  der 

TT  T       •  V  "" 

Jussiv:  TP;  Imper.  POn  und  verkürzt  7]Pu 

2.  i"£  u.  H"?.  —  rVT,  werfen;  Hif.  mlrt,  PHT'  preisen; 

TT  T  ' 

apocTl'^ 

3.  N"B  u.  n"^.  —  ri3K5  wollen;  Impf.  Kai  pQtf»,  plur 

4.  Primae  gutt.  und  H  v«  —  fP$J,  hinaufsteigen;  Imperf. 
Kai  u.  Hif.  gleichlautend:  nhV\  Juss.  ^)JJ\  s.  §  55,  An- 
merkung. 

Über  ITT!  sein,  und  rpi~|  leben,  s.  §  50,  3.  Anm.,  wozu 

TT  TT 

hier  noch  als  Eigentümlichkeit  dieser  beiden  Verba  zu  merken 
ist,  dass  ihre  1.  Rad.  rücksichtlich  der  Vokalisation  ihre 
Gutturalschwäche  gern  verleugnen  und  in  manchen  Formen 
mit  Vokalen  und  Schwa  wie  starke  Verba  gesprochen  werden; 
z.  B.  Kai  Impf.  ,-pfT,  P1TP,  Imper.  PPH,  flTI,  Inf.  constr. 
nlVi,  Dtn  mit  Praef.  nf'n*\ 

5.  }"Bu.N"^.  —  X2Q,  tragen;  Kai  Impf.  KEP,  Imper.  ^, 

'  TT  T     *  T 

Inf.  constr.  Dtjtfr,  auch  nN'27  (für  n&titf,  cf.  §  69,  1.  Aus- 
nahme /). 

6.  1"B  u.  K'^.  -  -  NJP,  herausgehen;  Kai  Impf.  KIT  (nicht 

TT  *••• 

fcfcp),  Inf.  constr.  n*«S  (für  n&fcZ,  cf.  §  (>(J,  a.  a.  0.)  etc. 

T     •  •  •  V     ',' 

Seffer,  hebr.  Elementarbuch.     8.  Aufl.  tf 
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Übungsstück  42  b. 

a)  Zu  analysieren. 

-  rpj  -  ibkt)  ^d  »Mln-nen  -  rcen  -  ^ 

(cum.  suff.)  D")^  ~  Äy  -llt'-Ccum.  suff.)  ^"fitf 

orrn  -  rvnn  -  m  -  iv]  - 

b)  Ins  Hebräische  zu  übersetzen. 

Warum  schlägst  du  deinen  Nächsten1)?  Und  David  sprach:  1.  2. 
tritt  näher  und  schlage  ihn;  und  er  schlug  ihn,  dass  er  starb. 
Und  Lea2)  gebar  einen  Sohn  und  sprach:  ich  will  den  Herrn      3. 
preisen;   und   sie  nannte  seinen   Namen   Juda3).     Wenn   ihr      4. 
willig  seid   (wollet),  zu   wandeln   nach  meinen  Geboten4),  so 
will  ich  schlagen  eure  Feinde.   Da  machte  der  Herr  die  Feste5). 
Warum  hast  du  das  gethan?    Und  ich  will  herabkommen6),      5. 
um  mein  Volk  zu  erretten7)  von  der  Hand  Ägyptens  und  es  6.  7. 
hinauszuführen   aus   diesem  Lande    in  ein  gutes  Land.     Und      8. 
Moses  führte  die  Kinder  Israel  aus  Ägypten.    Mache  dir  eine      9. 
Arche8).     Da  trug  das  Wasser  die  Arche   und  sie  erhob9)    10. 
sich  von10)  der  Erde.    Gehe  aus  der  Arche  und  führe  heraus    11. 

alles  was  darin  ist. 

*  * 

* 

Bemerkung.  Eine  vollständige  Übersicht  sämtlicher  Stamm- 
bildungen und  Flexionen  der  starken  und  schwachen  Verba  folgt, 
um  das  Nachschlagen  zu  erleichtern,  erst  am  Ende  des  Buchs 
hinter  dem  Wortregister. 


i)  -jn  —  2)  r\*ö  —  3)  rrn.T  —  4)  ütmngsst.  39, 5.  —  5)  ^p-,  _ 

n  TV  0"D)'—  7)  WHif.  —  s)  rfari  —  9)  Dn  —  10)  von  auf. 

-T  "T  T    •• 
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ZWEITER  ABSCHNITT. 

IfOIOAL-BILDIIIf&, 

§  65. 
Einleitende  Übersicht. 

Von  den  Nominalwurzeln  finden  sich  ganz  dieselben  Bil- 
dungen  und   Bildungsstufen    (§  20),   die    der   bisherige    erste 
Abschnitt  der  Formenlehre  an  den  Verbalwurzeln  nachgewiesen 
und  beschrieben  hat.     Daher  bleibt  denn  auch  die  Anordnung 
der  folgenden  Nominal-Lehre  wesentlich  dieselbe  wie  die  der 
Verbal-Lehre,  indem  sie 
I.  die  verschiedenen  Stamm-Bildungen  der  Nomina  nach 
den  obigen  3  Stufen :  —  der  einfachen  Stämme,  Steige- 
rungs-Stämme und  Stämme  mit  äussern  Zusätzen, 
II.  dieFlexionder  Nomina,  oder  die  Bildungen  für  Kasus, 

Numerus  und  Genus, 
III.  die  Form  und  Zusetzung  der  Nominal-Suffixa  oder  die 
Bildungen  zur  Verbindung  der  Nomina  mit  dem  Possessiv- 
Pronomen  beschreibt. 

Auch  die  Nominal- Wurzeln  teilt  man  ferner,  je  nachdem 
ihre  Radikale  starke  oder  (zum  Teil)  schwache  Buchstaben 
sind,  in  starke  und  schwache  Nominal- Wurzeln,  und  unter- 
scheidet danach  ebenfalls  regelm.  und  unregelm.  Stamm-Bil- 
dungen und  Flexionen  der  Nom.;  allein  derselbe  Grund,  der  in 
der  Verbal-Lehre  eine  getrennte  Darstellung  dieser  starken  und 
schwachen   Wurzeln  nötig  machte,    die  bessere  Übersicht,  rät 
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hier,  jedem  einzelnen  Abschnitte  der  regelmässigen  Nominal- 
Bildungslehre  die  entsprechenden  Abweichungen  in  der  Bildung 
der  schwachen  Nomina  sogleich  hinzuzufügen. 


I.  Nominal-Stämme. 

§  66. 

Die  Lehre  von  der  Stammbildung  der  Nomina  —  in  den 
drei  Stufen:  der  einfachen  Stämme,  Steigerungs-Stämme 
und  Stämme  mit  ausser m  Zusatz  —  wird  für  den  Anfänger 
besonders  auch  dadurch  schwieriger  und  weniger  übersichtlich 
als  die  der  Verba,  weil  sich  die  Nominal-Wurzeln  nicht  so  gleich- 
massig  wie  diese  zu  allen  oder  doch  vielen  jener  Bildungen  ent- 
wickelt haben  QD3  —  DH2  —  3^H3n  etc.),  sondern  meistens 

-  t  ••  •  •    ; 

nur  vereinzelt  in  dieser  oder  jener  Bildung  vorkommen;  weshalb 
nun  alle  verschiedenen  Stammbildungen  der  Nom.  auch  immer 
an  verschiedenen  Wörtern  gemerkt  werden  müssen.  Daher  wird 
es  zur  Erleichterung  der  Übersicht  beitragen,  wenn  wir  in  dem 
Folgenden  die  aus  der  Verballehre  geläufige  Wurzel  2HD  a^s 
blosse  Formel  gebrauchen  und  auch  an  ihr  immer,  und  zwar  zu- 
nächst, die  jedesmalige  Nom.-Bildung  darstellen. 


A.   Nomina  einfachen  Stammes. 

§  67. 

Die  Stammbildung  der  Verba  sowohl  als  der  Nomina  nennen 
wir  einfach,  wenn  allein  die  3  Radikale*),  rein  und  unverändert 
das  Wort  bilden,  cf.  §  22.  Danach  hat  das  Verbum  nur  Einen 
einfachen  Stamm  —  Kai;  das  Nomen  jedoch  unterscheidet 
innerhalb  dieser  einfachen  Stammbildung  wieder  3  verschiedene 
Bildungsarten,  deren  Unterscheidungs-Merkmale  (Charakter 
der  Form)  wir  hier  gleich  zusammenstellen: 


*)  4-  und  5-lautige  Nominalwurzeln  giebt  es  wenige  (meist  Fremdwörter): 
z.  B.  7CH2,  Fruchtfeld;  7JH2  Eisen.  —  Sie  sind  für  die  Bildungslehre  der 
Nomina  nicht  weiter  von  Bedeutung. 
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1.  Bildungsart  —  mit  einem  kurzen  betonten  Vokal  in 
der  ersten  Silbe;  z.  B.  3H3  (==  DPS?  s-  unten). 

2.  Bildungsart  —  mit  einem  langen  betonten  Vokal  in  der 
zweiten  Silbe;  z.  B.  2H3  (aber  stets  mit  Vorton  SfQ)- 

8.  Bildungsart  —  mit  einem  unwandelbar  langen  (nicht 

ursprünglichen)  Vokal  in  einer  der  beiden  Silben;  z.  B. 

D1J12  (vom  Inf-  DH3)  oder  DH13  (letzteres  mit  Hülfs-Zere 

Dr)T3  —  das  partic.  act.  Kai)*). 

Aus  dieser  Übersicht  ist  deutlich,    dass    die   1.  B.-A.  als 

die  einfachste  (und  ursprünglichste)  Form  der  Nomina  auch  den 

strengsten  Gegensatz  zur  Verbalbildung  darstellt,  insofern  im 

einfachen  Verbalstamme  (Kai)  die  zweite,  hier  aber  die  erste 

Silbe  den  betonten  Stammvokal  hat  (Nom.  3rO,  Verb.  DH3), 

während  die  beiden  letztern  Bildungsarten  sich  der  Bildung  der 

Verba  nähern,  ja  zum  Teil  erst  vom  Verbum  abgeleitet  sind.  — 

Diesem  Verhältnis  entspricht  auch  die  Bedeutung  der  Nomina 

in  den  verschiedenen  Bildungsarten,  indem  die  1.  B.-A.  mehr 

den  reinen  Substantivbegriff  —   den  Wurzelbegriff  als  Subst. 

gefasst  —  darstellt,  die  2.  u.  3.  B.-A.  aber  besonders  Adjektiva 

(Partic.)  und  Subst.  abstracta  (Infin.)  bilden. 

1.  Noraina  erster  Bildungsart  (1.  B.-A.  Segolata). 

§  68. 

Der  formale  Charakter  der  Nomina  1.  B.-A.  ist:  „ein  be- 
tonter, ursprünglich  kurzer  Vokal  nach  dem  ersten 
Radikal." 

Danach  finden  sich  3  Grundformen  dieser  B.-A.,  nach  den 
3  kurzen  Vokalen  ä,  I,  ö,  —  5H2,  ?0-'  STD**)'  Der  leich- 
tern Aussprache  wegen  (§  11,'  2)  ist  aber  das  ursprüngliche 
Schwa  des  2.  Rad.  beständig  (auch  bei  muta  nach  liquida, 


*)  Der  genauere  Unterschied  zwischen  den  Formen  der  2.  u.  8.  Bildungs- 
art kann  erst  unten  bei  der  Darstellung  des  Einzelnen  völlig  deutlich  werden. 
**)  Eine  selbständige  Form  2PS  findet  sich  nicht,  aber  die  erstrn  beiden 
Formen  irr  a.  irr  ersetzen  sie,  wie  rieh  ans  dem  Folgenden  ergiebt. 
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§  11,  2)  in  ein  Hülfs-Segol  übergegangen,  was  denn  auch 
eine  entsprechende  Veränderung  der  kurzen  Stammvokale  selbst 
zur  Folge  hat.  Da  nämlich  die  erste  Silbe  nun  nicht  mehr  eine 
geschlossene  (kurze)  bleibt,  so  sucht  die  Sprache  die  ursprüng- 
lich kurzen  Vokale  zu  verlängern  (§  11,  2  a).  So  wird  aus 
202  =  302?  aus  2H2  =  202 ;  aber  die  erste  und  nächste  Form 
dieser  B.-Ä.  202  hält  trotzdem  die  charakteristische  Kürze 
des  Stammvokals  fest,  und  accommodiert  sich  dein  Hülfs-Segol 
nur  insofern,  als  sie  ihr  Pathach  auch  in  Segol  verwandelt, 
also:  202-  —  Alle  3  Formen  202,  202?  202  kehren  aber 
zu  ihrer  ursprünglichen  Aussprache  —  202,  202»  202  — 
leicht  wieder  zurück,  wenn  Af form.  od.  Suff,  angehängt' werden. 
(Das  Nähere  darüber  s.  unten.)  Mit  dem  Suffix  der  3.  pers. 
masc.  sing.  — *) —  heissen  z.  B.  die  3  Formen  immer  202  = 

T202,  202  =  tarß,  202  =  1302.  —  Als  eine  Eigentüm- 
lichkeit der  ersten  Form  202  ist  nur  noch  zu  merken,  dass  sie 
bei  dieser  Rückkehr  zur  ursprünglichen  Aussprache  sehr  oft 
auch  schon  i  statt  a  setzt.  Also:  202  =  1202  und  1202. 
Dass  aber  die  Pausa  bei  ihrer  Eigentümlichkeit,  die  Tonsilbe 
zu  verlängern  (s.  §  12),  aus  202  nun  nicht  etwa  202,  sondern 
202  machen  muss  (mit  wenigen  Ausnahmen,  die  das  Segol  er- 
halten:  TpD),  erklärt  sich  aus  der  Urform  leicht. 

Das  diesen  Formen  eigentümliche  Hülfs-Segol,  das  sie  von 
allen  andern  Nom.  unterscheidet,  hat  ihren  Namen  „Segolat- 
formen"  veranlasst. 

An  folgenden  Beispielen  präge  man  sich  die  Form  der- 
selben ein: 

1.  Form  mit  a  (qrj3)  =  "J^D  C&fr?),  König;  TTP  (TW), 
der  Best. 

2.  Form  mit  i  (ZTO)  =  *)0p    ChOQ),  Schlupfwinkel;  -)Ep 
ChBQ),  Buch. 

3.  Form   mit  o    (uro)   =    Kh'H   ClfctfTp),    Heiligtum:    1£2 
Oh22),  Pech. 
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Übungsstück  43. 

M§§*  rntsßj*-  DHirrn-^-riK  -3*6 
Tjfen  ncffi-'  T"^?"  ^«T  *]d?~" pp 
pTiD  3H?i  -  .^^n  ^."^  tf^n^f  4 

:bn"(!T^iii35«'?iten 

,.      :  -  T      ..  . .      i ..  v  - 

Die  Götzen»)  der  Heidenio)  sjnd  Gold11)  und  Silber.    Der  5.  6. 
Herr   hat12)   Wohlgefallen13)   an   dem   Wege   des    Gerechten. 

Der  Herr  hat  die  Krone  des  Königtums   auf  das  Haupt  Da-  7. 

vids   gesetzt.     Das   Heiligtum    des   Herrn   ist   die   Zuflucht14)  8. 

des  Gerechten.     Du  sollst  thun   nach   allem  was  geschrieben  9. 

ist  in  diesem  Buche.     Der  Herr  sprach  zu  Noah:  mache  dir  10. 
eine  Arche  und  verpiche15)  die  Arche  mit  Pech. 

§69. 
Schwache  Nomina  1.  B.-A. 

1.  Guttural-Wurzeln  (cf.  §  IG). 

a)  Nom.  tertiae  gutt.  —  Aus  Hülfs-Segol  macht  der  Gut- 
tural notwendig  Pathach  (§  16).  Also:  HHE  =  Thür, 
TO.3  =  Ewigkeit,  nDJ  =  gegenüber. 


M  ?"D    —    2)  HJE  OJD1?  cum   suff.  3.  sg.  m.).  —    3)  qw  —  4)  im  Buch 
i  T  T       .. .  . 

Esther  ist  regelmässig  GHirpH  statt  'DM  geschrieben;  cf.  §  15  Anm.  — 
5)  „wenn  es  gut  ist"  d.  h.  gefällt  (dem  K.).  —  6)  impers.  (es  möge  ...  =  so 
möge  .  .  .)  hier  so  viel  als:  ein  Ausschreiben  erlassen.  —  7)  st.  cstr.  von 
mfeg  —  s)  N12  —  9)  Plur.  von  Wn  —  lü)  *W  —  ■ ')  3*1!  -  -  12)  dem  Herrn 
ist"  —  13)  VDPI  —  u)  ."JDno  —  ,5)  "A3  (2.  ps.  ig.  Perf.  Kai  c.  1  cona.  P.). 


120  Nominal-Bildung.    §  CO.  [TL  II. 

Ausnahme.  ^  als  3.  Rad.  behält  Segol:  &OB  =  Wunder, 
b)  Nom.  secundae  gutt.  —  Die  beiden  ersten  Formen 
(DH2  und  DrO  fallen  hier  des  Gutturals  wegen  zusammen 
in  *1W  =  Knabe,  "Tip  =  Erwerb  (§  16),  aber  die  3.  Form 
erhält  das  o  ">$?3  —  Werk. 
Ausnahmen: 
ol)  Einige  Nom.  von   der  3.  Form   mit  j"|  erhalten   das  Hülfs- 

Segol:  7HX  =  Zelt>  }P3  =  der  Daumen. 
ß)  Die  Nom.  QfP  =  Brot,  HTT)  =  uterus  bilden  sich  regel- 
mässig. 
y)  ^  als  2.  Rad.  nimmt  den  Vokal  (und  zwar  in  beiden  ersten 
Formen  Zere,  in  der  dritten  Cholem)  entweder  hinter 
sich,  —  2NT  =  w<>lf,  1X3  —  Brunnen,  Qfcn  —  Zwilling; 
—  oder  es'giebt,  in  der 'Form  mit  o,  die  Konsonantkraft 
ganz   auf:  gftfl  =  Haupt  (vergl.  die  }"%,  b  =  ^p). 

b)  Nom.  primae  gutt.  regelmässig,  nur  dass  IHK  (terra) 
mit  dem  Artikel  stets  (also  nicht  bloss  inPausa)  THNPl  lautet. 
2.  Nom.  n"^ 

a)  Das  H  der  Wurzeln  pj' ?  ist  nach  §  50  Stellvertreter  eines 
ursprünglichen  *>  (selten  )).  In  diesen  Nom.  1.  B.-A. 
QH3)  löst  sich  nun  das  urspr.  *>  stets  in  den  entsprechen- 
den Vokal  i  auf,  und  zieht  dadurch  den  Ton  so  stark  an  sich, 
dass  die  erste  Silbe  ganz  vokallos  wird.  Die  3  Formen 
heissen  danach:  HB*  "•Sil  (des  Guttur.  wegen  für  ^H)  u. 
HPi  (für  vHj  aber  auch  ohne  Gutt.  in  dieser  Form  HU  neben 
H¥)i  sobald  aber  diese  Wörter  in  Pausa  stehen  (§  12), 

heissen  sie  HD  —  Frucht,  *$P|  ==  Hälfte,  ^pj  _  Krankheit, 
•iv  '  r  L  '  ' 

In  den  wenigen  Wurzeln  |-j  v  mit  urspr.  1  löst  sich  die- 
ses in  )  auf,  bleibt  aber  tonlos  und  lässt  den  Vokal  der  1. 

Silbe  stehen  —  J)nn>  VXH* 

i  i 

Ausnahmen.     Sehr   selten    regelmässig    n23>    n!»D  fur  u»d 
neben  133  Aetus,   T2D  ßnis  (Vp  =  JJ"JJ). 

b)  Einige  Nom.  1.  B.-A.  H  v  haben  den  3.  Rad.  ganz  verloren. 
So  H  Sohn,  □£/  Name,  VJJ  Baum  und  einige  andere. 
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:;.  Nom.  V'>%  uiid  1'% 

Je  nachdem  die  einen  dieser  Nomina  das  )  oder  i  stark  er- 
halten, andere  es  auflösen  (cf.  §  14),  finden  sich  hier  verschie- 
dene Formen: 

a)  )  und  *>  stark  erhalten: 

?P2  —  (1)  =11113  Tod,  Tfln  Mitte,  indem  sich  das  a  vor  ) 
überhaupt  gern  zu  Kamez  dehnt.  Doch  nTl 
Weite,  y)\tf  Hülfsge schrei  (neben  Jflttf  und 

gttf). 

0)  =  ^n  Kraft,  H">^  J  a  g  d ,  indem  das  Jod  aus  Hülfs- 
Segol  Chirek  macht. 

b)  1  und  i  aufgelöst: 

?p3—  0)  =  b)p  Stimme,  rfl'D  Ende  für  ^H  etc. 

0)  =  ^  (und  ^)  Nacht,  pT  (DP)   Busen   für 

ZJH2  —  0)  =  tfn  Eitles,  ^1  (neben  fc^H)  Armut. 
?P3—  (1)  =  31C0  Gutes,  pfö}  Strasse,  jyf]  Geist. 
4.  Nom.  J?"J?. 

Der  Kontraktion  der  letzten  beiden  Rad.  (cf.  §  15  u.  G2) 
steht  hier  nichts  im  Wege;  daher  heisst 

die  Form  mit  a:  C?^X)  =  ?S  Haufen,  vor  Zusätzen  mit  aus- 
geführter Verdoppelung  =  "p3  sein  H. 

d.  F.  mit  i  (od.  e):  (DDN)  =  DK  Mutter,  (WjEnde),  vor  Zu- 
sätzen =  *jftK  seine  M. 

die  Form   mit  o:  (pph)  ==  pH   Gesetz,  vor  Zusätzen  l'pjl 

sein  G. 

Eine    doppelte  Anomalie   findet   in    einigen  Wurzeln  J?"JJ 

Statt,  in  welchen  1  od.  *>  die  2.  und  3.  Radikale  sind,  je  nachdem 

nämlich  auch  hier  diese  Halbvokale  bei  der  Kontraktion  sich 

stark  erhalten  od.  auflösen.     Im  erstem  Falle  entstellen  Formen 

wie  1p  Schnur  (mit  Verlängerung  des  ä  vor  *,  cf.  No.  3  a);  im 

letztern  Falle  löst  sich  der  Halbvokal 

a)  entweder  in  e  auf,  wobei  dann,  wie  in  den  Verba  m;/U\  das 
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H  als  Stellvertreter  des  Halbvokals  erscheint  —  HB  Mund 
(vor  dem  suff. )  =  ^B  etc.),  rW  Schaf, 
b)  oder  in  i  =  die  3  kürzesten  Nomina  ^  Schiff,  *>JJ  Trüm- 
mer, ^  Küste  (Insel). 

5.  sind  noch  einige  Wurzeln  J"JJ  zu  merken,  die  bei  der  Stel- 
lung des  Ton-Vokals  in  den  N.  l.  B.-A.  2H3  etc.  das  J  als 
2.  ßad.  dem  3.  Rad.  allerdings  assimilieren  können,  was  bei 
den  einfachen  Verbalstämmen  3H3  nicht   möglich    ist,    cf. 

§  59.     Danach  wird  aus  £3^  =  HN  Nase,  aus  TJJH  (n)  = 

Tjn  Gaumen;  ebenso  ]^  Ziege,    die  vor  Zusätzen  dann 

ISN,  13n,  W  Geissen. 

Hierher  gehört  auch  das  häufig  vorkommende  Wort  &J*>K 

Mann,  dem  eine  doppelte  Form  der  Wurzel  zum  Grunde  zu 

liegen  scheint,  eine  VJJ  u.  eine  |"JJ:   als  i*J>  =  Ehfc,  Ife^N 

etc.,  als  |"JJ  =  {^K  (aus  fcfaN  statt  ttfJN  mit  Verlängerung 

des  Vokals),  fem.  n#N  Frau,  plur.  masc.  Q^StfJN  (cf.  §  83), 
von  welcher  letzteren  eine  ganz  eigentümliche  Form  des  plur. 
fem.  gebildet  ist  durch  Abwerfung  des  ^  =  Q^j£fa  Weiber 
(neben  rffttfN). 

6.  Nur  einzelne  wenige  sonst  starke  Nomina  haben  nach  Ana- 
logie schwacher  Nom.  ({<"&  H  ?)  den  Stammvokal  auf  die 
letzte  Silbe  gezogen,  und  bilden  so  3D3  statt  3J13. 
Z.  B.  Joyp  wenig,  -Qä  (neben  133)  Mannj  £Q^  Honig, 
□3£?  Schulter. 


Übungsstück  44. 

kbtdi  &wh  pmtD  03;:  npa0  ron  pps  *• 
irüi  inh^irrh  pam  -  :sn  'na*  *ro  3- 

A  t  T ;  it       »     v  T  T  :  r       •  •   :  •         ••    T 


i)  Worte   der  Huld,   i.  e.  huldvolle,   freundliche  Worte.  —  2)  ]ü  mehr 
als  (3iü  im  Komparativ), 
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■0*1 :  CTDn  »JBr^y  narnq lj  ct6k  nn i  4. 
ötäk  inj^ä  :ti'n  'nji'nik  ,<T'2jb,n^v  5. 
'«Ti  ir#  W  nW?  *opT  ?pf6i  or  -iiaf 
prönatfinb^i*  ick»]  :tik  or  npb  ,;- 
*■©  nfcty  HS  p# '  "jnf  ^itd  rfej!  wshl 


Was  ist   süsser  als  Honig?     Die  Frucht  dieses  Baumes  7.  8. 

ist  Heilung    dem   Gebein    in   Krankheit.     Himmel   und  Erde,  9. 
Baum  und  Kraut,  Abend  und  Morgen,  Tag  und  Nacht,   alles 

hat   Gott   geschaffen.     Wir   standen   in  der  Thür   des   Zeltes  10. 

bis    zum    Abend.     Und  Jakob   hörte  auf   die   Stimme   seiner  11. 

Mutter.     Da   rief  das    ganze  Volk   (mit)  lauter ;J)  Stimme:    es  12. 
lebe  der  Koni?. 


2.  Nomina  zweiter  Bildungsart  (2.  B.-A.). 

§  70. 

Der  formale  Charakter  der  Nom.  2.  B.-A.  ist:  —  „ein 
betonter  langer  Vokal  nach  dem  zweiten  Radikal, 
während  der  erste,  eigentlich  vokallose,  Radikal  mit  einem 
Vorton-Vokal  gesprochen  wird.  Dieser  Vorton-Vokal  ist 
fast  durchgängig  Kamez  ("121),  und  nur  in  einzelnen  Nomina 
Zere",  z.  B.  32^ .  Der  Bedeutung  nach  sind  die  Nom. 
2.  B.-A.,  bei  ihrer  Verwandtschaft  mit  dem  Verbum,  teils  und 
vornehmlich  Adjektiva  oder  adjektivische  Substantiva 
(Partie.  21H2)'  teils  aber  auch  Abstracta  (Infin.  abs.  2ln2)- 

T  T 

Beispiele: 
a)  Adjectiva :  mit  a  "1£^  gerecht,  J7E/H  böse.  Mit  e  <  p]  alt, 
122  schwer.    Mit  0  ^  rund  (plur.  D^JJßi  pt2]l   tic>1 
(fem.  Hj?D5>),  bV\Z  gross  (plur.  D^llä),' tftlj?  heilig. 

1 )  ^rn  (mit  der  Feminineiwlung  H).  —  2)  IT»"!  —  *')  /1"l£. 
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Mit  u  Q^JJ  stark,   Q^ttf  friedliebend.     Mit  i  pTW 
(und  pnj?)  glänzend,  CO^S  (un(l  CD?B)  entronnen, 
b)  Substantiva:  -Q^  Wort,  NDS  Durst,  TÜ3  Ehre,  DPttf 

TT  TT  T  T 

Frieden,  "PpS  Aufseher. 

Übungsstück  45. 

D^3  ibfe  DTKP1T1K    DT^K    KW    »■ 

:dpk  ins  tap$  "üt  in«  iri  d^Sk 

■{£*  njnfieitt  -  (:Diarrna  würf  3. 
bsp  nnä  in»  ntfi  iv&jj  3  enw 

DDn  nzn  P'jajtf9"  onD-  :?|*r/  'fe8)  4- 
rniro  iterte-rbDri  my  D'jä&n  >Di4)  »■ 
^ T:  n^f  «in  kpD  *ff j/n  nWä  Ybkn   •■ 


,T 


Der  Geist9)  des  Menschen  wird  zu  Gott  zurückkehren10).  7. 

Jedes  Wort  ist  gerecht,  welches  der  Herr  geredet  hat.     Die  8.  9. 

Hungersnot11)  war  schwer  im  Lande  Kanaan.    Heilig-,  heilig,  10. 
heilig  ist  der  Herr  unser  Gott  und  seine  Ehre1)  auf  der  ganzen 

Erde.     Verflucht  ist  der  Zorn12)  Simeons13),  denn  er  hat  er-  11. 

schlagen14)  (den)  Mann.    Und  es  kam  ein  grosses  und  starkes  12. 

Volk  über  Juda  und  über  Israel,  um15)  sie  zu  verderben16).  13. 
Jeder  Aufseher  soll  das  Volk  beaufsichtigen. 


!)  Vor  der  Fem.-Endung,  wie  vor  andern  Äff.  u.  Suff,  fällt  der  Vorton- 
Vokal  der  Nom.  2.  B.-A.  aus.  —  2)  n#j  —  3)  Dfi  _  4)  i|-j  st.  est.  pl.  Mp| 
—  5)  s.  §  70,  a.  —  6)  HO  (st.  estr.  *B)  §T69,  4.  —  7)  h  u.  suff.  2.  pl.  m.  — 
S)  über   ]    (statt  0   s.  §  98,  Anm.  1. ' —  9)  femin.   —    io)  Dltf  —   11)   3]jn  — 

12)  p|N  _L  13)  j>yD--  _  u)  yyft  _   15)  ^   _  16)  nriw'Hif. 
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§  71. 
Schwache  Nomina  2.  B.-A. 

1.  Noni.  tertiae  gutt.  haben  Pathach  furtivum,  i"Ot£/  ver- 
gessend,  JflDS^  P&rt  pass.  v.  JJDK/  —  (ausgenommen  ^"7 
—  KDS,  «fettete.). 

2.  Nom.  V'J,\  —  Die  5  Vokale  erhalten  sich  stets,  und  ver- 
drängen 1  (u.  ^)  oder  vereinigen  sich  mit  ihnen  (bei  u,  auch 
i)  in  bekannter  Weise.    Also :  QH  =  part.  act. Kai,  CT\  hoch, 

Vp  Spötter,  21C  gut,  fflp  partic.  pass.,  T!»  Bote. 

3.  Nom.  y'% 

1)  mit  a.  —  Der  Vorton  fällt  weg,  und  so  geschieht  die  Ver- 
einigung des  2.  u.  3.  Rad.  ganz  nach  §  62,  1. 

x.  Die  meisten  haben  a  vor  der  Verdoppelung  dann  ver- 
kürzt —  7^  niedrig  (für  77^),  ^H  lebendig   (für 

—  T       T'  — 

^n,  vergl.  j-pn)?  sind  dann  also  gleichlautend  mit  vielen 

TT  TT 

Nom.  1.  B.-A.  derselben  Wurzel; 
ß.  andere  erhalten   das   a  schon  lang  —  Qi  Meer,  QH 
vollkommen  Q7   neben  337  Herz); 

.  .  T     •  • 

7.  noch  andere  wenigstens  (inPausau.)  mit  dem  Ar- 
tikel —  in  =  "im  Berg,  so  ferner  QJ?  Volk,  Jp 

-TT  - 

böse. 
0.  Die  (abstrakten)  Substantiva  bilden  sich  meist  ohne 

Kontraktion — ?7&'Beute,  H77p  Fluch  (mit  Feminin- 

..    t   t  t  t|: 

Endung  von  77D). 

T  I  T 

2)  mit  ü  und  i.  —  Die  Vereinigung  des  2.  und  3.  Rad.  ist  un- 
möglich (cf.  §  02,  1)  —  lPÜD  vollkommen,  IrTttt}  ver- 

•      T  T 

wüstet. 

4.  Nom.  H  s* 

1)  mit  a,  e,  0.  —   In  allen  dreien  quiesciert  das  f|  wie  beim 
Verbum  in  e:  HC^    schön  etc.;   mit   der   Fem. -Endung 

(die  das  Ht    "[u  nn  Verb.,   cf.  §  50,  verschlingt):  HDÜ 

T 

Lippe,  H^  Jahr,  ~ü~  Zorn. 
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•2)  mit  u.  —  Vor  u,  in  welchem  Laut  H  nicht  quiescieren  kann, 
geht  der  3.  Rad.  n  in  das  ursp.  Jod  über:   ^73  partic. 

T 

pass. 
3)  mit  i  —  ebenso,  nur  dass  das  urspr.  l  sich  stets  mit  dem 
homogenen  Vokal  vereinigt:  1HJ  rein,  \]T?  arm  etc.  (nicht 

)•      T  '     T 

zu  verwechseln  mit  dem  Nom.  n"?  1.  B.-A.  ^JJ?). 
5.  Verkürzte  n  ^-Stämme. 

1)  2K  Vater,    nX  Bruder,   Q"    Schwiegervater,    die 

TT  T 

vor  Nachsätzen  einen  ausgefallenen  Vokal  (i)  wieder  her- 
vortreten lassen,  und  dann  ihr  Kamez  als  blossen  Vorton 
behandeln; 

2)  Q"n  Blut,   j"l  Fisch,  T  Hand,  die  aber  in  der  Flexion 

TT  T 

—  s.  unten  —  nur  als  die  zweite  Silbe  eines  Wortes  2 
B.-A.,  also  nur  als  2H  von  202,  behandelt  werden. 


Übungsstück  46. 

niiT  vhyp  D'üpT  D'2i  ns,j  dthd  rnrr  2.1. 

=IW7)  3DD  TKfc  Q%  niDb-)D6)  KTÄ?)  *6 

ispp  ^kV 0)  OTtd^  onf  arrri  hhi 


0. 


i)  13  (partic.  l"y)  mit  Plur.-Suff.  1.  sg.  —  2)  präpos.  ^  mit  dem  Plur.- 
Suff.  der  1.  sg.  —  3)  |"g  _  4)  Din  _  5)  N-y>  =  i/'g  und  "n"1?  —  6)  st.  c. 
plur.  v.  712T\  mit  ]ü  —  7)  rP*::  —  8)  nfcfJJö  (plur.  cum  suflf.  2.  sg.)  —  9)  dem 
vorhergehenden  2m  (st.  cstr.)  untergeordnet  =  nach  beiden  Seiten  hin 
(weit  —  in  Betreff  beider  Seiten).  —  10)  wörtl.:  und  nicht  ist  .  .  .  ,  d.  h. 
ohne.  —  n)  Ti,  fem.  rpn  als  S  üb  st.  —  12)  mit  verdoppeltem  3.  Rad.  — 
13)  Acc.  des  Stoffs,  Inhalts,  —  von  Gutem. 
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Der  Thron1)  Jehovahs    ist  hoch.     Deine    Feinde,    Herr,  6. 7. 

sind    meine   Feinde.      Ein   böser    Sohn  gehorcht  (hört)   dem  8. 
Vater   nicht,   aber  Q)  ein  guter  Sohn  erfreut2)   das  Herz  des 
Vaters.     Der   Herr   öffnet  seine   Hand    und   alles   Lebendige      9. 

wird  mit  Gutem  gesättigt.    Abraham  sprach  zu  Lot:  wir  sind  10. 

Brüder.     Arm  bin  ich.  Herr,  aber  rein  ist  meine  Hand  von-**)  11. 
Blut. 


8.  Nomina  dritter  Bildungsart  (N.  3.  B.-A.). 

§72. 

Der  Charakter  der  Form  ist:  —  „Ein  neu  in  die  Wurzel 
eindringender,  unwandelbar  langer  Vokal  in  einer  der  beiden 
Silben",  neben  welchem  die  andere  Silbe  entweder  gar  keinen 
Vokal  hat  (so  die  1.  Silbe),  oder  doch  nur  einen  wandelbaren, 
wenn  auch  tonlangen,  Hülfslaut  (so  die  letzte  Silbe). 

So  entstehen  2  Formen: 

1.  mit  unwandelbar  langem  Cholem  in  der  1.  Silbe. 
Die  zweite  Silbe  hat  daneben 

a)  entweder  Zere  —  3J1T3  —  die  Form  des  partic.  act 
Kai,  danach  aber  auch  von  Nomina  abgeleitet:  ^DlD 
Schreiber  OBDBucb),  Qni*3  Winzer  (013  Wein- 
berg). 

Schwache  Wurzeln:  —  a)  tertiae  gutt.  Das  Zere 
erhält  sich  stets  vor  Gutt.:  JJDlttf*  —  b)  J?  J?.  Die  Vereinigung 
des  2.  und  3.  Rad.  ist  hier  hinter  einem  unwandelbar  langen 
Vokal  unmöglich  (§  02,  1):  231D* 

b)  oder  auch  Kamez,  in  mehreren,  besonders  abstrakten 
Substantiven:    Q^fJJ   Ewigkeit,     Vfrfo     Wurm,     ^TÜ 

T  TT 

Los. 

2.  mit  unwandelbar  langem  Vokal  in  der  2.  Silbe,  vor 
welchem  die  1.  Silbe  ganz  vokallos  bleibt  (also  auch  ohne 
Vorton-Vokal,  zum  Unterschied  von  der  2.  B.-A.);  vorzüglich 
zur  Bildung  abstrakter  Substantiva: 


')  ndz  —  2)  ^^:::,  Piel  —  n)  |D. 
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mit  u  —  iTQa  Grenze,  2^  Fahrzeug,  \£ficb  Klei- 
dung, 

mit  o  =  ")Ü3  Erstgeburt,  Qfril  Traum. 

mit  i  =  n^3  Bund,    fc^2  Gefängnis,  pp-Q  Riegel. 

mit  a  =  2ri2  Schrift,  2*)p  Krieg. 

mit  e  =  77^  Jammer,  HH^  Schrecken. 

Da  aber  im'  Hebr.  zur  Bildung  der  Abstrakta  ausserdem 
vorzüglich  das  Femin.  oder  auch  der  Plur.  (masc.)  dient  (s.  die 
Anm.),  so  findet  auch  bei  vielen  dieser  Nom.  3.  B.-A.  Nr.  2 
noch  eine  Verstärkung  der  Abstraktbildung  durch  die  Endungen 
H—  (fem.)  oder  Qi—  (plur.)  Statt: 

a)  mit  der  Fem.-Endung  H — ,  vor  welcher  dann  der  3.  Rad. 
(bes.  wenn  er  liquida  ist)  auch  wohl  verdoppelt  wird:  (u) 
n^SWerk,  rbrß  und  rfcnZ  Grösse,  möä  Stärke; 

—  (o)   ri72n  Pfand;  —  (e  oder  i)  Vtö^  neben  PIEfaT 
T    -:  t  ....  T      : 

Erbschaft,  n?np  Versammlung. 

b)  mit  der  Plur.-Endung  ff—,  besonders  bei  Ableitungen  von 

Nomina:  ff  31p]   senectus,    Q^p^JJJ    u.    ff*)J?J    Juventus, 

DvlJIS  virginitas  (von  JH]  senex,  ff5$J  u.  'HVJ  juvenis. 

rPin?  [2-  B.-A.  fem.]  virgo). 

Anm.  Die  einfachste  Abstraktbildung  im  Hebräischen  ist  das 
Fe  min.  (unser  Neutrum)  oder  auch  der  Plur.  (masc.)  des  Stamm- 
wortes. Bei  den  übrigen  Abstraktbildungen  dienen  daher  die  beiden 
Endungen  n —  (n — )  u.  D"1—  häufig  zur  Verstärkung;  —  so  bei  den 
eben  angeführten  Nom.  und  so  auch  bei  den  im  Folgenden  vorkom- 
menden Abstrakta  —  was  hier  ein  für  allemal  bemerkt  wird. 

Übungsstück  47. 

1)  a(?  s.  2.  B.-A.  y"y  —  2)  P|DJ  (1"D)  —  3)  HDJ. 
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t»  Hgn  pai  »ra  jni »jk  i#k  rna 
nn?  rii$  nrrrn  \:%2  vnitywp_ 

-i?  "»nroi  :Djii  ;idh  i$  n»nf  "?]n«S)  5. 
nn?  m«  nkr  :ri?iy  n!n*&  ^n:p  px  * 


IT    T  T  ■.•    T  •  ^V 


Es  freut  sich  der  Winzer  in  der  Weinlese"»).  Der  7.  8. 
Bach6)  Ägyptens  war  die  Grenze  Kanaans.  Da  nahmen  sie  das  9. 
Kleid  Josephs  und  tauchten7)  es  in8)  Blut.  Joseph  träumte9)  10. 
einen  Traum  und  sprach :  Höret  diesen  Traum,  den  ich  ge- 
träumt habe.  Jede  Erstgeburt  in  Israel  soll  dem  Herrn  ge-  11. 
heiligt  sein.  Dein  Bund,  0  Herr,  ist  ein  Bund  der  Ewigkeit.  12. 
Fürchte10)  den  Herrn  deinen  Gott  in  der  Jugend.  13. 


B.  Verdoppelungs-  oder  Steigerungsstämme. 

§  73. 

1.  Durch  Verdoppelung  des  mittlem  Radikals  (=  Piel- 
Form). 
Diese  Bildung  ist  der  2.  B.-A.  der  einfachen  Stämme  ver- 
wandt, und  zwar 

a)  der  Bedeutung  nach,  sofern  sie  vorzüglich  Adjektiva 
bildet,  deren  Begriff  dann  eine  Steigerung,  Verstärkung  ent- 
hält (sehr  — ,  oft  —  etc.); 

b)  der  Form  nach,  sofern  auch  sie  einen  langen,  betonten 
Vokal  nach  dem  2.  Rad.  setzt,  während  jedoch  die  erste 
Silbe  vor  und  wegen  der  Verdoppelung  einen  kurzen  (1111- 
wandelb.)  Vokal  hat  (i  oder  &): 


')  jriJ  —  2)  Pausalform  für  5JF1N  -  3)  Das  1  ist  gleichsam  als  An- 
tuhrungs-Zeichen  gebraucht  (das  Perf.  in  prophetischer  Rede  für  die  Zu- 
kunft). —  4)  inf.  absol.  imperativisch    gehraucht.  —   •'•)  TÄ3  —  c)  btl)  — 

7)  bnL3  —  s)  z  —  '•)  nbn  —  in)  im 

-     T  I  -     T  --T 

Seffi-r,  hebr.   Klfinentarbuch.     «    Aufl. 


imi 
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; 


.ii 


mit  ä :  t£^n  s  e  h r  s  c  h  w  a  c  h ,  ^  k  r  a  n k ,  (%1\£)  mit  Pathach 
-der  Allmächtige). 

mrt'e:Q^  stumm,  -flj?  blind,  ÜDV  falsch. 
ff 'ff      •'  '  " '  '•  •  • 

mri'i^p^  sehr  gerecht,  T^N  mächtig,  TDX  Ge- 

m^«i;#tll35  Held,  "VÜItf  trunken,  XÜp  jähzornig, 
mit  ü:  713K/  ganz  verwaist,  ft3j"|  sehr  gnädig  (Qirp 

-feteriiitreirzig). 
Ausserdem  bildet  diese  Piel-Form  auch  Abstrakta  —  mehr 
najch^jß  dep(-,§8j^,Y^.  —  aber  nicht  selbständig,  sondern  durch 
Ableitungen oV^a}- Stämmen  im  Piel : 
c -Q^riViefglqltulng  (übfi),  N&B  Füllung,  u.  im  Plur. 

D^E§j  nfcSrVersöhnung,    rjn#tf    (rfctf)    Ent- 
II,  -93   nii') Fl   mab   Ho?  ' 

f  rlassung,r     ,    .     CT 

p  ^ww.  Auf  ähnliche.  Weise  werden  Abstrakta  vorn  Hifil  und 
Nif al  abgeleitet:  Hii^'Hto&T  Vertilgung,  btfDH  Herrschaft,  — 
Nif.  D^m  Mitleid  etc. 

2.  Durch  Wiederholung  des  3.  Rad.  (Pilel-Form). 
Ad^^^^TOlit^n  grün,  bhm  schwach, 
Abstrakta  (mit  u,  o,  i):  -|5D^  Höcker  Q3ä  höckerig), 

-Wic\  YW.bsü PffjM *tf *¥lPr^ i  i lOSBPPJ?  Verschuldung. 

3.  Durch  Wiederholung  des  2.  und  3. Rad.  (Paalal-Form). 

^s^^itfiliB^IBÖ^eS^Al^^Ö  sehr  glatt,  hpbp_V 
gewunden,  DIDHN  schillernd  rot,  p"1D^  grün- 

ßvitäs^itfh.doilgjjsiov   9ia    irmloa   fdoßii 

-  \ak^(&t^0}k^^X^^i^)^)BB^^M'mg  e. 

Die   Wurzeln   J?  JJ  und  1  J? ;  Wiederholen  die  beiden  stark 

iia^ao^gib^^ül  iyä^ö,  ^{sd[^yri^^l;'uM2.,  l"j;  den  1.  u. 

siBW  sei%ufepbai  ff^^^^mtter;^tlfFem.-Endung)   — 

-air)  ^|iMflrWBfifteä^^^5^c«ßBft¥l^m.)  —  nplD 
sVh'eitel  etc.  :(Äiä8o  i)  tnrf  Ir./foV  j 


»aA  flß   rnfiedoislg    tar   r  g*Q    (;         HP1~  lifi    fmoHß8ir.ß<I  ('-'   — 
-nX    erf.    für    9&9.S    •[9(fo?.;i9ifqo'fq    ai    3*191  ?/;!>)    ti[on/5'i<i9§    rrerbie. 

'.r~  Z'l'r  (:-         .idouati  v'ii&'iaqmi  Josef«  -Irri  (*  •  ,if>! 

/rvj  (ni  --  n^a  (fi       z  (f      ac^  <: 

.ftr»/     R     .doadtainemif'.S    Tderf  .istl     - 
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Übungsstück  48. 

w  d?&  oftp  'p  i«  dis&  nö  ütol)  »p  >• 
*6  :  nin1  pj«  *6n  -ny  i«  rtj^e  ik  ETiri  2- 

l^nnn  ntf  iipa«  :\x:&93)  D'jgn  ^ 
«in  ni.T'bn-ii  pah-rb'ün  nrn^  ^s5 


Der  Schwache  spreche:  ein  Held  (bin)  ich.  Jehovah  5.  6. 
unser  Gott,  wie  mächtig-  ist  dein  Name5)  auf  der  ganzen  Erde. 
Und  er  gab  in  die  Hand  Josephs  alle  Gefangenen.  Da  sprach  7.  8. 
.Tosua  zum  Volke:  Ihr  könnt6)  nicht  dienen7)  dem8)  Herrn, 
denn  er  ist  ein  heiliger  Gott  und  eifrig.  Gnädig  ist  der  Herr  9. 
und  gerecht  und  unser  Gott,  der  sich  erbarmt.9)  Ruhig  ist  1(). 
der  Gottlose,  bis  dass10)  der  Herr  ihn  trifft11)  auf  den  Scheitel. 

C.    Stämme  mit  äussern  Zusätzen. 

§74. 

Die  Zusätze,  durch  welche  bei  den  Nomina  neue  Stamm- 
bildungen  von  einfachen  Nominal-  und  Verbalstämmen  abgeleitet 
werden,  sind  teils  Vor-,  teils  Nachsätze: 

1.  Vorsätze  —  (hauptsächlich  Nomina  verbalia  bildend): 
1.  £  präformativum,  seinem  Ursprünge  nach  mit  dem  Pro- 
nomen Hft  00  verwandt,  bildet  —  meistens  vom  einfachen 
Verbal  stamme  —  teils  persönliche  (TJfcOD,  vergl.  die 
Particip.  mit  Q),   vornehmlich  aber  sächliche  Substant. , 


x)  üfa  —  2)  nntf  s.  §  51  Anm.  —  3)  Part,  mit  Plur.-Suff.  der  1.  ig. 
(das  Suff,  ist  Objekt  'defl  Verbalbegriffs).  —  <)  über  das  1  (statt  1)  s.  §  98 
Anm.    1.  —  r>)  ^D*r  —  6)  ^    Impf.  B.   Lexikon  —  ")  "13jj  —  8)   Acc.   mit 

pn  — »)  nn  —  :,°)  v:;n  -iyT —  ")  nm  Hirn. 

•.'-■-  TT 
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die  den  pronominalen  Ursprung  des  £  durch  ihre  Bedeutung 
verraten,  insofern  sie  —  gleichsam  wie  verkürzte  Relativ- 
sätze —  das  Wo?  Womit?  Wozu?  Was  (Objekt)?  etc.  des 
Stammbegriffs  bezeichnen. 

Danach  unterscheidet  man : 
a)  ein  £2  loci.     Z.  B.  PlSHD  (=  w0  man  weidet)  Weide. 

ß)  fä  instrumenti.     Z.  B.  HPErJ  (=  womit  man  öffnet) 

Schlüssel. 
y)  ü  objecti.     Z.  B.  M^vD  (=  was  man  nimmt)  Beute, 

und  bei  den  persönlichen  Subst,  und  besonders  den  act. 

Partie,  auch 

o)  ein  D  subjeeti.   Z.  B.  rOtäü  Mundschenk  =  part.Hif. 
von  nplti  trinken. 
Formell  unterscheiden  sich  diese  Bildungen  wieder  nach 
den  Vokalen  der  Endsilbe,  die  immer  lang  sind  (vergl.  die  ver- 
wandten 2.  B.-A.,  3.  B.-A.  2.,  Steigerungsstämme),  während  das 
C  mit  kurzem  (unwandelb.)  I  od.  ä  gesprochen  wird: 
mit  ä  =  DD2D  Schrift; 

T      l       ' 

mit  e  =  naiD  Altar,  ISDE  Trauer  —  PHClt?   Win- 
zermesser; 
mit  i  =  n^nH^C  Verderben; 
mit  ö  =  niOTD  Beute; 
mit  ü  =  2/-127>C  Kleidung,  Gewand. 
Von  schwachen  Wurzeln  bilden  sich  diese  Nom.  ganz 
nach  den  aus    der  Verballehre   bekannten  Eigentümlichkeiten 
derselben: 

">'#B  =  0)  DEfilD  Wohnung,  aus  3{tflß,  s.  §  40; 

T  T      l    — 

0)  "ffi^fi  Geradheit,  aus  T^D,  s.  §  40. 

}  jj  =  Dl'pO  Ort,  aus  GlpD  mit  Vorton-Kamez  (s.  die 
Anmerk.). 

V"V  —  2Cü  (aus  22CD,  s.  §  62,  1)  Tafelrunde,  rings- 
um:  aber  auch  ^DD  (und  PODEJ)  Decke,  jjp  Schild, 
TJ'D  Festung.      Der  lange  Vokal  unter  ft  wird  oft  als 
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Vorton,  meist  aber  als  bleibender  fester  Vokal  (als  die 

Verlängerung-  des  I  oder  ä)  behandelt,  s.   unten  §  84  zu 

Klasse  2.  und  §  78,  2.  Klasse  Ausn.  c). 

Anm.  Das  Chirek  unter  D  ist  das  aus  2  Schwa  muh.  (§  13,  2) 
entstandene  (daher  bei  i"y  etc.  statt  dessen  Vorton-Kam.),  wofür  dann 
aber  Pathach  leicht  eintritt,  da  D  aus  7]Ü  entstanden  ist.  —  Einige 
dieser  Nom.  verkürzen  das  Chirek  auch  noch  zu  Segol,  besonders  vor 
Afformat.,  nb^DD  Herrschaft,  neben  b^'üü. 

T     T     :    V  T     |      • 

2.  n  praef ormativum,  dem  ft  praef.  sehr  ähnlich,  bildet 
ebenfalls  gewöhnlich  nur  sächliche  Substantiva  (Abstr.),  und 
zwar  am  häufigsten  von  schwachen  Wurzeln  (besonders 
von  Hitpael  und  Hifil  wegen  des  ähnlichen  Präform.  Hm  u. 
H,  verhärtet   H):    von  )  £  =  i"Hlfi    (vom  Hifil   von  J1T) 

T 

Lehre,  HlTn  Dank,  H^IH  (fem.)  Ausgang.  —  )"y  = 

T  TT,  ^ 

nirtt^FI  reditus.  —  y"$?  —  rten  Gebet.  —  Von  starken 
Wurzeln  selten  =  ^ICJPI  Vergeltung. 


Übungsstück  49. 

tk  \^C']  |B^n  rap1)  hdk  np.n  dk  ua  2. 1 
"feyp1;'^  d^?W  Äpi  pis  ran 
ruian  7^3;  -itxvn4)  nap  'aT  :ait?  3 

&$6  jnf  'top  ^iaiifi'  tn^Tp  4 

db#p  D'jJns  rtatfnp  - :  htenn  "121  p  5 

iriih^  ^3  -  :nDip  D^l'nfann  « 

nirr  -did'  :?ja!?  Sir  ^ni^pi  natfrfS«  7 
:  inrbina8)  rörriw  DKöFrt* 

I       •   -  :  -r  -  :  at      : 


J)  Pausalform  für  tJRN  —  2)  cf.  §  72  Anm.  wegen  des  phir.  —  3)  Appo- 
I ition,  die  das  Frühere  zusammenfasse  —  4)  3.  ps.  fem.  (nicht  2.  ps.)  — 
5)  ri3 —  «uff-  der  2.  sg.  masc.  für  t| 6)  b^J   —  7)  H^lFl   (it.  CStr.  n—  ). 

T       IV  -         IV  ~    T  T  " 

—  8)  firiDlr  entstanden  aus  riDlP.  mit  dem  fl  fem. 
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Die  Frommen  bewahren  die  Gebote  des  Herrn  und  neh-  8. 

inen  seine  Worte  an.     Und  Salomo   baute1)   einen   grossen  9. 

Altar.     Heilig  ist  der  Ort,  auf  welchem2)  du  stehest3).     Du  10. 
Herr  bist  mir  Schild  und  Festung-.    Opfert4)  dem  Herrn  Dank, 11.12. 

dann5)  wird  er  eure  Gebete  (er)hören.    Nicht  habe  ich  ver-  13. 
gessen  dein  Gesetz,   und  deine  Rechte  bewahrt   mein  Herz. 

Der  Herr  kennt  die  Pläne  der  Gerechten,  aber  die  Anschläge  14. 
der  Gottlosen  vergehen6). 


§  75. 

II.  Nachsätze    —    (hauptsächlich   Nom.    denominativa 
bildend)*) : 

1.  7—  und  V\  ■ —  afformativum  zur  Bildung  von  Adjekt.  und 
Abstrakta. 

Adjektiva:  pD"lp  vorderer  (Ü1D  vorn),  V\y>F)  mittle- 
rer (v.  7]in  Mitte  —  Tu.  1  wechseln  leicht),  jTCtf&Tl  erster 
(SÜVf)  Kopf),  1Ptör\2  ehern  (DttfrU  Erz);  —  selten  ohne 
Nominalableitung:'  rf*9#  dürftig  (W.  PQSÖi  jT^J?  höch- 
ster (w.  rhyy 

Abstrakta: 

a)  von  frühem  Nomina:  |T"flJ7  Blindheit  (*fljj  blind), 
]13JH  Hungersnot  (DJ/H  Hunger); 

b)  von  der  Wurzel  selbst;  —  der  2.  Rad.  hat  meistens  Dag. 
forte  und  Vorton-Kamez,  welche  beide  aber  auch 
mit  einander  vor  Zusätzen  und  im  st.  cstr.  wieder  aus- 
fallen. ?T"131  Andenken  (plur.  nÜT^OT,  von  131 ge- 
denken),  jf^H  Gesicht,  Vision  (Hin  schauen).  — 
Selten  ohne  Dagesch  und  Vorton:  Vf)^  Rest,  pJH 
Besitz. 


»)  HXJ  —   2)  WJJ .  .  .  "KtfN  —  3)  "IDj;  partic.  —  4)  p,^  _  5)  Tn  — 

»)  "ON. 

*)  Der  Vokalwechsel  in  den  Nom.  primit.  vor  diesen  Nachsätzen  ist  im 
allgemeinen  derselbe,  wie  vor  den  Genus-  und  Numerus-Endungen  §  83  ff., 
wird  aber  auch  aus  dem  Bisherigen  schon  verständlich  sein. 
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Anm.  Auch  zur  Diminutiv-Bildung  wird  |1 —  afform.  gebraucht. 
Z.  B.  ffe^N  Männchen  (im  Auge,  d.  h.  pupilla)  von  c^n;  ftSltf 
Hälschen,  von  "Kg  =  "MOg  Hals.    (Hohe  L.  4,  9.) 

2.  *—  afform.  —  häufigste  und  leichteste  Adjektiv -Bil- 
dung von  jedem  beliebigen  Nomen,  besonders  von  Nomina 
propria  (daher  auch  namentlich  zur  Bildung  der  nomina 
gentilicia).  Z.  B.  ^T]  pedes  (^Jp  pes),  ipJJ  zeitig  (pJJ 
Zeit),  ^"QJ?  Ebräe'r,  ^*flJT  judäisch  etc. 

Das  Fem.    dieser  Endung  1 — ,    welches  PPt"    0(ier  2T~r 

T 

lautet,  bildet  ebenso  von  beliebigen  Nomina  Abstrakta  (§  72, 
Anmerkung).  Z.  B.  H^vS  Judicium  (7*173  judex),  ITtÖfcO 
Anfang  (^1). 

Noch  häufiger  und  leichter  werden  aber  (besonders  in 
spätem  Schriften)  Abstrakta  durch  die  Endung  p-1)  —  ge- 
bildet, die  passive,  dem  sächlichen  Begriff  derselben  noch 
mehr  entsprechende  Färbung  jenes  p*>— .  Z.  B.  PQ7J2 
und  PO^ED  Königtum,  pJfDS  Beschwerlichkeit  ("122 
schwer). 

I  bungsstück  50. 

-  :nn  nai  phste  »jp^i  ptu  15s?  ^  »• 

:  dd'JÄ  J3iRTT|j  oDabrf  13;  fean 
0??  ?rrp  ehh£  "inao  ^atfn  eriha  4- 
Hic^-:üip"«"ipp  njrnn  fhbf)  prop 
bHji  we)  bin  T?niü0'  dj«  -i^im«  ?ft 


')  §   47,   1),   :;.  —  2)  Rad.   qnadrüit,   §   67,   Anm.   —   *)  Inf.   cstr.  Hif. 

i:um  suff.  —   4)  it,  Citr.   (Dag.  u.  Vorton  ausgefallen).  —   5)  partici;>.  PiM 

dT'b)  cum  suff.  —  '>)  nJH  cum   roflf.   1.  sg.  und  folgendem  Partie—  auf- 
zulösen :  siehe  ich  .  .  .  . 


ö. 
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TOT  '43JSm  'OTTi  njDKrrnK  ?pjsö 


Und  Hosea1)  zerschlug2)  die  Schlange3)  von  Erz,  welche      6. 
Moses  gemacht  hatte;   denn   bis  zu   dieser  Zeit  räucherten4) 
die   Kinder   Israel   ihr   und    nannten»)   sie  die   Eherne.     Das      7. 
vordere  Meer,   nämlich6)   das  Salzmeer7),   ist  ein  Andenken, 
dass  der  Herr  ein  eifriger  Gott  ist.     Der  Herr  unser  Gott  ist      8. 
der  Höchste  im  Himmel  und   auf  Erden.     Und  wir  brachten      9. 
die  Opfergabe  unseres  Gottes  zu  dem  Priester.     Da  kam  ein    10. 
Entronnener8)  zu  Abraham  dem  Hebräer  und   die  Wohnung- 
Abrahams   war    unter    den    Terebinthen    Mamre9)    des 
Amoriters.     Und   Ester10)  war  ein  jüdisches   Weib  zur   Zeit    11. 
des  Ahasveros,   welcher  die  Krone   des  Königreichs   auf  ihr 
Haupt  setzte. 


l)  2??1n  —  2)  n0?  Piel  —  3)  #™  st-  constr.  tfm  —  4)  "»Dp  im 
partic.  Piel  —  5)  joj?  'mit  h  —  6)  HVl —  7)  M.  des  Salzes  (n^DH)  — 
8)  cf.  §  70  a.  —  9)  N1DD  'JlWß!  —  10)  cf.  Übungsst.  43,  1. 
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§  7(J.     Übersicht  der  Staimnbildungen  der  Nomina. 
A.   Einfache  Stämme. 


1.  B.-A. 


Starke  Nom. 


<ana)  "in? 


Gutturalia 

sec  gutt.  sec.  N  tert.  g. 


(cr6) 
}  "80  2«] 


DKP 


-'S 

I  i     ? 


verkürzt 


nnD   n©  (ns)  ja 
reu  ^n  (w) 


(ana)  ahb  toö^Pifc)]  tfto    res  '  ^n  (^h) 

N  :    :  t  '  vi  -       *      v      '  »  -  •  r:  i  ' 


vy  u.  i"y  , 


yy 


Form 


(n"1?)      znz 


f  Hin  ^n 
1  Wp  p^n 


naa 


{HD 

pn   cn  l  ^       oattf 


nn 


pn 


(CNF) 


2.  ß.-A. 

B. 

rrt 

W 

3.  B.-A. 

Steig.-St. 

Stark.  N. 

tert. 

,"JJ 

Piel- 

3.  Kad. 

Gutt. 

verkürzt 

a.            b. 

;  1.       2. 

Form 

wiedh. 

(ä)       it£ 

HEP    1)  2N  etc. 

VT                   '                 T 

T 

(      b*  bbv 

ama  anp 

,  b6ö 

lÄl  etc. 

(e)          (P.I 

N"T> 

(rW)  2)   T  etc. 

"0 

IV 

2.u.  3.R. 

-    ••     IT 

r> 

1  dOO) 

P^W  ^7j 

pvJjS 

wiedh. 

(i)     Tpe 

etc. 

w 

im 

D'  cen 

nna 

■viaa 

p^n 

etc. 

<«  i  $ 

v"y 

aiE 

1122 

(ü)    aina : 

*6| 

Dlp 

IHK* 

T     | 

Ma^) 

•  > 

C.    Stämme  mit  äussern!  Zusatz. 


Praeformativa 

v"v 

Aftormativa. 

D  praef.     2H2E 

rpriaSto 

3#l0  0) 
118*0  0) 

rnin 

dpa 

naitfr. 

t             : 

2  CO 

is 

etc. 

P— laff  Adj.     pBTüW^ 

]-  j     Ab.  i.jnjg  2.  jnai  (ntfia?) 

ffljÄ? 
i^ia^c 

:   - 

~       Adj.                >^n  Hirp 
i—  afform.  ...                   ••  »- '    • 

Abstr.          IW7©,  n^«"1 

t.    •    : 

n  praef     >^n 

r  •     : 

n1)—  äff.                   rvote 
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III.  Nominal-Flexion 

oder  Bildungen  für  Kasus,   Genus  und  Numerus   der  Nomina. 

A.  Kasus. 

1.  Kasus-Bezeichnungen  im  allgemeinen. 

§  77. 

Die  hebräische  Sprache  drückt  die  Kasus-Verhältnisse  der 
Nomina  nicht  so  wie  andere  Sprachen  durch  äussere  Wort- 
bildung aus,  sondern  im  allgemeinen  dient  zur  Bezeichnung  der- 
selben nur  die  Stellung  der  Wörter,  wonach  das  abhängige, 
untergeordnete  Nomen  dem  regierenden  Worte  nachgesetzt 
und  so  mit  ihm  verbunden  wird.  . 

1.  (Akkusativ)  —  So  wird  dem  Verb  um  ein  Nominal-Be- 
griff  untergeordnet  als  näheres  oder  entfernteres  Objekt  (Akku- 
sativ), und  die  Bezeichnung  dieses  Akkusativs,  der  demnach, 
viel  weiter  und  freier  als  in  andern  Sprachen,  jede  nähere  Be- 
stimmung des  Verbalbegriffs  durch  Raum-,  Zeit-,  Mass-,  Rich- 
tungs-  und  andere  Verhältnisse  darstellen  kann,  und  also  als 
der  eigentliche  Kasus  adverbialis  der  Hebräer  den  lateini- 
schen Ablat.  und  unsere  Ausdrucksweise  durch  Präpos.  zum 
Teil  mit  begreift,  ist  zunächst  keine  andere  als  eben  jene 
Stellung.  —  Soll  aber  das  Nomen  ausdrücklich  als  Akkus, 
bezeichnet  werden,  so  geschieht  das  durch  das  Vorsatzwörtchen 
PK  ("riK):  "H^Tn^  Davidem  (s.  weiter  die  Syntax). 

Anm.  Nur  das  Personal-Pronomen  hat  im  Akk.,  als  Objekt  des 
Verbs,  beständig  eine  ganz  andere  Form  als  im  Nominativ  —  s.  das 
Suff.  Verbi  §  34—38. 

2.  (Genitiv)  —  Weit  enger  ist  jene  Verbindung  aber,  wenn 
ein  Nomen  sich  einem  andern  Nomen  so  unterordnet,  um  den 
allgem.  Begriff  desselben  irgendwie  näher  zu  bestimmen,  zu  be- 
schränken etc.,  in  welchem  Verhältnis  andere  Sprachen  meist 
den  Genitiv,  aber  auch  andere  Kasus  oder  Präposit.  gebrauchen. 
X.  B.  Haus  des  Königs  —  gross  an  Gnade.  —  Obgleich 
nun  auch  hier  zur  Bezeichnung  dieses  Verhältnisses  zunächst 
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nur  die  Nachstellung  des  regierten  nach  dem  regierenden 
Nomen  dient,  so  finden  doch,  eben  weil  die  Sprache  die  Zu- 
sammengehörigkeit beider  Wörter  in  dieser  Verbindung  als  enger 
und  inniger  auffasst,  auch  bezeichnende  Form- Veränderungen 
(zunächst  in  der  Vokalaussprache)  für  dieses  Genitiv-Verhält- 
nis statt,  aber  freilich  —  gegen  die  Weise  anderer  Sprachen  — 
nicht  in  dem  untergeordneten  regierten  Nomen,  sondern  in  dem 
Nomen  regens.  Denn  da  der  Ton  im  Hebräischen  immer 
möglichst  auf  dem  Ende  des  Worts  zu  ruhen  strebt  (§  9),  so  ist 
es  klar,  dass,  je  enger  die  Verbindung  zweier  Wörter  ist,  in 
welcher  beide  gleichsam  nur  ein  grösseres  Ganze  ausmachen, 
um  so  leichter  auch  die  ganze  Kraft  der  Betonung  über  das 
erstere  Wort  hinwegeilen  muss,  woraus  sich  dann  besonders  für 
die  Vokalaussprache  dieses  ersteren  Wortes  manche  Eigentüm- 
lichkeiten ergeben  (s.  weiter  §  78).  Ein  solches  Nomen  nun, 
das  sich  als  Nomen  regens  ein  anderes  untergeordnet  hat, 
steht  —  nach  dem  üblichen  grammatischen  Ausdrucke  für  dieses 
Verhältnis  —  im  statu  construeto,  während  es  ohne  solche 
Beziehung  im  statu  absoluto  steht.  —  Übrigens  kann  auch 
ein  untergeordnetes  Nomen  sich  wieder  seinerseits  ein  anderes 
unterordnen,  so  dass  oft  eine  ganze  Beihe  von  Nom.  im  stat. 
constr.  auf  einander  folgen,  von  denen  dann  nur  das  letzte  im 
stat.  abs.  steht. 

Anw.  1.  Die  Verbindung  heider  Wörter  wird  noch  enger  als 
im  gewöhnlichen  stat.  constr.,  wenn  sie  durch  Makkef  verbunden 
werden,  wodurch  dann  auch  die  Vokalaussprache  des  stat.  constr. 
noch  flüchtiger  werden  muss,  s.  §  10. 

.in tu.  2.  Auch  hier  wie  beim  Verbum  (s.  1.  Anm.)  entsteht 
eine  eigentümliche  Bildung,  wenn  das  Personalpronomen  sich  so  einem 
Nomen  unterordnet,  wofür  aber  auch  unsere  Sprachen  in  dem  Pron. 
possess.  ein  Analogon  haben.  Z.  B.  das  Haus  meiner  =  mein 
Haus.  —  Die  hebräische  Sprache  bezeichnet  dieses  Verhältnis  durch 
die  Nominal-Suff ix;i ,  §  S7. 

;.  (Dativ  etc.)  —  Andere  Casus  obliqui  ausser  dem  Ak- 
kusativ und  Genitiv,  wenn  man  die  beiden  beschriebenen  Kasus- 
Verhältnisse  so  nennen  will,  kommen  im  Hebr.  nicht  vor,  wobei 
freilich  nicht  zu   übersehen   ist,    wie   weit  und   frei    die  hebr. 
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Sprache  die  beiden  obigen,  ihrer  eigentlichen  Bedeutung  ge- 
mäss, gebraucht.  Für  alle  übrigen  Kasus-Verhältnisse  müssen 
daher  Präpositionen  gebraucht  werden,  z.  B.  J£,  2,  ?J7  etc. 
und  besonders  ^,  welche  letztere  insonderheit  zur  Bezeichnung 
unseres  Dativs  dient,  T^!2^  dem  Könige. 


&> 


Übungsstück  51 

a..,.,i  D^n1J"n«  rrf?ir)fer  nE&r'lsj  aj?»i  ] 
^r^s  nyü  "i3Ti  :  n£nr^T  ins 'w:n  2 

r6n  iryur  ?fcp  kdk-  :pä<2)  in«  n5rw 
d5d   uirf-  :.v§fl"n£  inp.  h$? 


Barmherzig'  und  gnädig7)    ist   der  Herr,   langsam^)    zum  6. 

Zorn9;  und  gross  von  Gnade.     Wie  gross  ist  das  Meer  und  7. 

weit  nach  beiden  Seiten  hin10).     Hochmut  (kommt)  vor  dem  S. 

Fall.     Der  König   zog   aus11)   Israel    entgegen    zum   Streite.  9. 

Da   schlugen  die  Kinder   Israel   den    König  in   einer  grossen  10. 

Sehlacht.     Und   die   Philister   flohen   des   Wegs   zur   Wüste;  II. 
da    erhoben  wir  uns  und    liefen   und   kamen   zur  Stadt   und 
nahmen  sie. 


l)  sc.  Gottes.  —  2)  Accus.,  dein  Verb.  D.p  untergeordnet  zur  nähern 
Bestimmung  seines  allgem.  Begriffs  (acc.  instrumenta .  Ahnlich  der  Akk. 
V^Ji"*  im  folgenden  Verse,  dem  allgem.  Begriff  rpi"l  zur  nähern  Bestimmung 
untergeordnet  (acc.  modi),  u.  die  Akk.  D2D  u.  ~~Pi  in  v.  5.  —  3)  HJÜ  — 
4)  GEH  cum  suff.,  —  welches  Suff,  denselben  Einfluss  auf  die  Form  hat,  wie 
die  Zwischenlaute  §  63.  —  5J  HDJ  cum  suff.  —  6)  Acc.  adverb.  —  auf  dem 
Wege.  —  ')  Übgsst.  48,  4.  —  solang  -QN  —  9)  D]ÖN  Accus.  —  10)  Übgsst. 
46,  4.  —   n)  für  diesen  und  die  folgenden  Sätze  vergl.  Übgsst.  30,  3 — 8. 
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2.  Form  der  Nomina  im  statu  constructo. 

§  78  a. 

Da  von  allen  3  Kasusbezeichnungen  allein  der  stat.  cstr. 
eine  eigentliche  Formveränderung  bewirkt,  so  hat  es  die 
Formenlehre  in  dem  Folgenden  auch  nur  mit  diesem  zu  thun.  — 
Der  Vokalwechsel  des  Nom.  im  stat.  cstr.  entsteht  aber  nach 
dem  obigen  dadurch,  dass  der  Ton  mehr  darüber  hinweg  zum 
folgenden  eng  verbundenen  Nomen  hineilt:  er  wird  also  im  all- 
gemeinen in  Verkürzung  der  gedehntem  Vokalaussprache  be- 
stehen müssen.  Daraus  ergeben  sich  zunächst  2  allgemeine 
Bestimmungen,  dass  nämlich  im  stat.  constr.:  1.  alle  Vor- 
ton-Vokale der  vordem  Nominal-Silben  wegfallen, 
und  2.  dass  die  nicht  unwandelbar  langen  Vokale  der 
Endsilben  sich  verkürzen  —  im  letztern  Falle  jedoch,  des 
Worttons  wegen,  nicht  so  sehr,  dass  für  e  und  o  in  der  End- 
silbe nur  —  und  —  (ö)  vorkommen  könnten,  zu  welchen  beiden 
vielmehr  e  und  ö  sich  nur  vor  Makkef,  d.  h.  wenn  die  End- 
silbe den  Ton  zugleich  ganz  verliert,  verkürzen.  —  Ein  Nomen 
in  der  kürzesten  Vokalaussprache  kann  also  im  stat.  cstr.  ebenso 
wenig  verändert  werden,  wie  die  Nom.  mit  nur  unwandelbar 
langen  Vokalen  (Tj^p,  J£/D^);  die  Veränderungen  der  übrigen 
enthält  der  folgende  §. 

§78b. 

Bei  der  Darstellung  der  St.- constr.- Formen  im  einzelnen 
(und  so  auch  aller  folgenden  Flexionen)  fassen  wir  alle  Nomina 
in  folgenden  4  Klassen  zusammen,  in  denen  nur  die  ganz  un- 
veränderlichen (&J?  etc.)  keine  Erwähnung  finden. 

1.  Klasse:  Segolatformen  (=  Nomina  1.  B.-A.). 

Die  regelmässigen  (starken)  Formen  der  1.  B.-A.  können 
nicht  weiter  verkürzt  werden,  haben  also  im  stat.  const.  dieselbe 
Form,  wie  im  st.  abs.  —  "!pp,  TTCi  Kflp  stat  abs.  u.  st. 
cstr.  —  Z.  B.  ^nfer  rbl2  Koni-  von  I  srael. 
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u, 


Schwache  Nom.  —  Die  *  }?  lösen  den  etwa  stark  geblie- 
benen mittlem  Rad.  im  stnt.  constr.  stets  auf.  Also  H!£  st- 
cstr.  fflb;  n^3  st.  cstr.  rP3  (Ausn.  fjlJJ  st.  c.  ^)JJ  Unrecht, 
welche  Form  jedoch  auch  als  st.  abs.  vorkommt). 

Anm.  Dass  von  "HR  inneres  Gemach  und  einigen  andern 
tert.  gutt.  die  St.-c.-Form  iin  vorkommt,  erklärt  sich  aus  teils  ver- 
alteten, teils  noch  üblichen  Parallelformen  2.  B.-A.  z.  B.  "ino,  nno, 
st.  cstr.  inp,  s.  unten. 

2.  Klasse:  Nom.  mit  Vorton-  u.  langen  End-Vokalen. 

(Das  sind:    1.    die  Nom.   2.  B.-A.  —  *|£h  etc.   2.  die  durch 

T     T 

12  [oder  f"l]  praeform.  von  schwachen  Wurzeln  abgeleiteten 
Nom.,  die  einen  Vorton -Vokal  haben,  z.  B.  OlpD  s-  §  74.  3. 
die  Abstr.  auf  V)  mit  Dag.  f.  und  Vorton-Kamez  des  2.  Bad.  n^Gt 
§  75,  1.  b.) 

Der  Vorton  schwindet  und  die  Vokale  der  Endsilbe  ver- 
kürzen sich  so : 

1.  Kamez  wird  Pathach:  ^21  st.  c.  -Q^,  2^b  st.  c.  33^. 

tt  —;  T  •«  —    • 

2.  Zere  wird  ebenfalls  Pathach  und  nur  vor  Makkef  bisweilen 
auch  Segol:  JßJ  st.  c.  -p,  ^3K  st.  c.  -*>3& 

3.  Die  übrigen  Vokale  (o,  u,  i)  erhalten  sich  unverkürzt, 
nur  Cholem  kann  vor  Makkef  auch  Kamez-chatuf  werden :  — 

■wjji  T?p  -  ans,  an?  —  irfti  blii  u,  -^-u  - 

|TT3t  st-  c.  Jf-tjj. 

Ausnahme?!,  a)  Die  Formen  mit  Kamez  und  noch  häufiger 
die  mit  Zere  bilden  den  stat.  constr.  (3H3)  aucn  wohl  mit  zu- 
rückgeworfenem   Pathach   3H3    und   daraus    nach   Analogie    der 

Segolatformen  3H3.  So  fttf  JJ  st.  c.  jjtf  J?  —  T^  st.  c.  TJj  — 
Tp^  st.  c.  THfc$  —  b)  Die  ^  ^  erhalten  ihr  Kamez  und  Zere  un- 
verkürzt: fc$T  st.  cstr.  JO\  —  c)  Nom.,  die  im  st.  c.  den  Vor- 
ton behalten,  sind  selten  —  s.  indes  §  74,  1  JJ  J?  —  p£? 
])}12  etc. 

T 

3.  Klasse:  Nom.  mit  unwandelbarer  Vordersilbe  und 

langen  Endvokalen. 

(Das  sind:  1.  die  N.  3.  B.  B.-A.  1.  Form  3Tfl"3  etc.  2.  Stei- 
gerungsformen "!flJJ  etc.  3.  die  durch  Q  u.  J")  praef.  von  starken 
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Wurzeln  abgeleiteten  §  74  und  die  meisten  Part.  3^272  etc. 
3F03  Part-  Nif.  4.  die  übrigen  auf  J—  u.  V) —  aflbrni.  §  75 
]T$,  JlbTj?  etc.) 

Die  Vokale  der  Endsilbe,  die  allein  hier  eine  Verkürzung 
erleiden  können,  verhalten  sich  im  st.  c.  so: 

1.  Kam.  wird  Pathach  rrf^'JJ  st.  c.  üMl?  3PDJst.  c.  DnDJ  etc. 

2.  Zere  wird  a)  in  den  Subst.  mit  ft  praef.  ebenfalls  Pathach, 
"12DD  st.  c.  ^Dp?2.  b)  aber  in  den  hierher  gehörigen  Par- 
ticipial-  n.  Steigerungsf.  erhält  es  sich:  3nl2,  DHDp,  "fl? 
etc.  =  st.  abs.  u.  st.  est.  (mit  Ausnahme  jedoch  der  sec.  od. 
tertiae  gutt.,  die  auch  Pathach  annehmen:  J?0^,  st.  c.  J/ÜCW- 

3.  Die  übrigen  Vokale  (ö,  i,  ü)  bleiben  unverkürzt:  TÖJ,  p*"^, 
t^ia^D  =  st.  abs.  u.  st.  c. 

Anm.  zu  2.  Die  Subst.  mit  o  praef.,  die  in  der  ersten  Silbe 
Patach,  in  der  zweiten  Zere  haben,  verwandeln  das  Pathach  im 
stat.  estr.  ausserdem  gern  in  Chirek.  Z.  B.  P2T)ö,  st.  c.  ^2~]0 
(vergl.  §  74,   1.  Anm.). 

4.  Klasse:  Nom.  mit  einer  Vokalendung. 

(das  sind  1.  die  mit  ">—  afform.  2.  die  j")  '^-Stämme  auf  *- 

od.  n-). 

Die  etwaige  Vokal-Veränderung  in  den  Vordersilben  (Aus- 
fallen des  Vortons)  ist  in  den  obigen  3  Klassen  beschrieben,  die 
Vokalendungen  verhalten  sich  so: 

1.  ^—  bleibt  unverändert. 

2.  r\—  lautet  im  st.  constr.  stets  H— •    Z.  B.  i"UpJ2  st.  estr. 
rUpD  (Besitztum,  Vieh);  r\bh  (part.  Kai)  st.  est.  rbh. 

Anm.  1.  Ursprünglich  scheint  zur  Bezeichnung  des  st.  estr. 
ein  Bindelaut  i  oder,  o  gebraucht  zu  sein,  der  besonders  im  Penta- 
teuch  hin  und  wieder  vorkommt.  Z.  B.  'J3  (st.  c.  v.  ]Z)  Gen.  49, 
11.  —  U3  Numer.  2\\  3.  —  UVP1  Gen.  1  ,*  2 1 .  etc.  —  Vergl.  auch 
das  Nom.  :proprl  p^^!   " 

Anm.  i2.  Einzelne  Ni£entümlichkeiten:  Von  den  verkürzten 
n'6-Stämraen  (§  !71^'fc)nitaßsea.  die  3  Verwandtschaftswörter  3M,  nN, 
Gf"i,  im  gt.  c.  den  ausgefallenen  3.  Rad.  wieder  hervortreten  und 
bilden  "On,  TIN,  »Dil,  wührend  die  3  andern  das  Kamez  zu  Pa- 
thach  verkürzen  (ei  2.  Klasse)  "V>  O^i  J^«  —  Ähnlich  wie  die  erstem 
bildet  n*-  0>!',  4,  a)  den.  stat.  estr.  ?$}<  ?-  heisst  im  stat.  estr.  ~|Z, 
und  in  einzelnen  Verbindungen  auch  ~]i  (so-stete  P-H-  Sohn  des  Ntrn). 
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Übungsstück  52. 

a)  Ins  Deutsche  zu  übersetzen. 

:nniDn  -ra  nyrTraTiK  ricbti  ]yf  i- 

;i4c  Dtf  \m  j'D"^  n^n -in?2)  Trrn  >■ 

d?j&  obnä  Tzn?  fcßrf  :njrp  nng  3- 
anjm  am.**  bnft  iein  je»  *s&  nfc$p 

fe#V-  n^'m'naip '^y_,_VT:D,nB  am  *• 

^njrfe  im  njir'  na;p  ^isi?  nofe  iqjjn  & 
Snp-4r  rik  toi  >sä'  fchB'n '  i>K")i^ 

b)  Von  den  folgenden  im  stat.  abs.  angeführten  Nom.  ist  die  Form 
des  st.  constr.,  von  den  im  st.  constr.  angeführten,  die  durch 
einen  Strich  ( — )  hinter  dem  Worte  bezeichnet  sind,  die  Form  des 

st.  abs.  anzugeben: 

r-rrii-nip  :an  &p  :^n;Tpn  :-©d 
:t  :--iaa  1-121  :$üy  :2m  :na#  :fco 
:la#p  hfpp  :'idid  V-tb*  :-cn  *3^ 
t-ns1  :- rupfe  :\$  :nsf?  t-fapta  »--^tä 

c)  Ins  Hebräische  zu  übersetzen. 

In  der  Mitte  der  Stadt  ist   ein  Haus   von  Holz   und   ein  6. 
Turm    von   Stein,    und    das    ist    die   Wohnung    des   Königs. 

Jakob  war  der  Sohn  Isaaks6)  und  auch  der  Bruder  Esau's7)  7. 

und  der  Vater  Judah's.  Schwer  von  Mund  und  schwer  von  8. 
Zunge    war    der    Älteste  (Positiv)    des    Hauses    des   Königs. 

Gross    war    die   Trauer   des  Volks   beim   Tode   des   Helden.  9. 


')  rU2  —  2)  "IPi  —  3)  verb.  \"y  —  4)  verb.  rt"b.  —  5)  -Acc.  instrum. 

zu  nss  — -T6)  pnsr»  —  7)  ifry. 
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das  Wort  des  Herrn   ist  die  Quelle1)    des  Lebens   und  das-    10. 
selbe  ist  besser  als  alles  Gold  der  Erde. 


B.  (ienus  und  Numerus. 

1.    Äussere  Bezeichnung   durch   Endungen  —    (die  Genus-   und 

Numerus-Afformativa). 

§  79. 

Das  Genus  isl  im  Hebr.  nur2fach:  Masculinum  und  Fe- 
mininum. Für  das  Neutrum  ist  eine  besondere  Form  nicht 
ausgebildet,  s.  §  80.  —  Das  Masc.  hat  keine  weitere  Bezeich- 
nung durch  Endungen,  die  äussere  Bezeichnung  des  Fem.  aber 
geschieht  durch  die  Endungen  p|—  oder  p —  (selten  u.  alt  j"i— , 
H— ,  K—  od.  auch  p-  ).  Im  stat.  constr.  verhärtet  und  ver- 
kürzt sich  p—  zu  p— ;  p —  bleibt  unverändert. 

Der  Numerus  ist  für  das  hebr.  Nomen  ein  dreifacher: 
Singularis,  Pluralis,  Dualis.  —  Der  Plur.  wird  durch  die 
Endung  Q*—  (Q—,  selten  und  alt  p—  od.  V  ),  der  Dual  durch 
EP-r  0n  Pausa  O^— )  bezeichnet;  im  Fem.  aber  ist  die  Endung 
des  Plur.  pf —  (P— ),  die  des  Dualis  Q^P—  (zusammengesetzt 
aus  lP—  und  der  verhärteten  Fem. -Endung).  Im  st.  cstr.  ver- 
kürzen sich  die  Endungen  D*1—  und  Q^—  zu  ^—  ;  pf —  bleibt 
unverändert. 

Übersicht  aller  Genus-  und  Num.-Afformativa: 
Masc.  Sing.  Fem  in.  p—  und  p — 

st.  c.  —  p—  und  p — 

piur.       üv  rrt— 

st.  c.  ■>—  PI— 

Dual.  Q^T  G^n— 

st.    C  *—  *P  — 

Anm.  Die  Fem.-Endungn —  kommt  vor:  a)  an  der  Vokal- 
endung i— .     Z.  B.  n;y,   fem.  nnpy   (neben  fVpJJ);   b)    ;in  Kons.- 

Seffer,  hebr.  BtaMntftrba  b     -    \u:i.  LO 
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Endungen  nur,  wenn  sie  betont  sind  und  zugleich  entweder  einen 
kurzen  Vokal  haben,  oder  doch  ihren  langen  Vokal  (vor  den  beiden 
nun  das  Wort  schliessenden  Konsonanten)  verkürzen  können.  Z.  B. 
□nin  (3.  Klasse)  =  npriln,  —  Tia  (2.  Klasse)  =  irra,  r-i";,  — 
von  o  =  rtöru,  welche  Formen  dann  aber  beständig  mit"  Hülfs-Segol 
und  überhaupt'  ganz  nach  Analogie  der  Nom.  1.  Klasse  gesprochen 
werden:  nDffin,  HVU,  nrm  (tert.  gutt.  ny~  von  ytj;  —  N"b  sogar 
auch  nwi  —  cf.  -)NZ  §'  öl),  1  b.  —  neben  n^t'':).  —  Unmöglich 
ist  das  h- —  fem.  also 'bei  "Wörtern  mit  un^erkürzbar  langem  Vokal  in 
der  Endsilbe,  oder  bei  den  regelm.  Segolatformen  2H3. 

Übungsstück  53. 

:ü'iw{)  y2p  rrchtf  rua  rrirr  rraTTKi  »■ 

:DHiDy_n-^  D'ng  flfrpp'i  D,nx  nnibs 
'13«  ni5H  d1:^'  niijT  D'abk"  "ib?di  3- 
np>j2)-A:rriEK  rubtf  uäfl  riilic  nfag  4. 
rra  ^  0321  nstfra  izfth  tsd  ötttt»  ' 
n&3/  rinrü  w^'id^  onras  nin1:  5. 
n#rq  pst?5)  DHiftj/n  'n^n  hy_  nnV} 
tfprn  rren  rnn'3n  Yicip  niDK  ran 
' ' T  :raljn  rnrön  npip  nie* 

2.  Eigentümlichkeiten  in  Bedeutung  und  Gebrauch  der  Genera 

und  Numeri. 

§  80. 
1)  Bedeutung-  derselben. 

Über  die  Genera  ist  in  dieser  Hinsicht  nichts  zu  bemerken, 
als  dass  sie  beide  auch  die  Stelle  unseres  Neutrum  vertreten 
können,  für  welches  keine  besondere  Form  ausgebildet  ist.  Z.  B. 

wn  (er)  —  es> das;  ritfi u-  nsn  =  w,  ™  etc.  (s.  §  19).  — 


i)  sg.  riJ";  —  2)  npb  —  :i)  fem.  von  DJJM0  —  4)  Inf.  mit  b  v.  |rjJ 

5)  pyj  (psr)T.T 
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Indes  wird  so  das  Fem.  häufiger  und  bestimmter  gebraucht  als 
das  Masc.  (vergl.  §  71,  Amn.  —  die  einfache  Abstraktbildung 
durch  das  Fem.). 

Der  Plural  bezeichnet  seiner  Bedeutung  nach  zunächst, 
wie  in  andern  Sprachen,  die  Mehrheit  konkreter  Gegenstände, 
dann  aber  auch  oft  die  intensive  Vielheit  eines  Begriffs,  der 
gleichsam  viele  einzelne  Dinge  in  ein  ganzes  zusammenfasst:  z.B. 
0^£  Wasser,   Q\33    Angesicht  etc.,   mehrere   Namen   für 

Herr,  Gott  (=  Q^n'?K,  }1l8  stets  mit  suff.  plur.  etc.)  we- 
gen des  Begriffs  der  Grösse,  Herrlichkeit,  also  plur.  majesta- 
ticus.  —  Besonders  aber  gehört  hierher,  dass  der  Plur.  auch 
zur  Abstrakt-Bildung  verwandt  wird,  s.  §  72,  Anm. 

Der  Dualis  hat  nur  die  Bedeutung  des  zusammengehörigen 
Doppelten  oder  des  in  2  Hälften  geteilten  Ganzen,  und  kommt 
daher  nur  von:  a)  im  Zahlwort  2  —  D^ttf,  200  DT^D,  2000 
£*5<^'  —  k)  bei  einigen  Subst.,  die  ein  Doppeltes  od.  doppelt 

Gedachtes    bezeichnen  —   DTUStf    biennium    ("OK/),  Q^inj 

.  -  T .  T  T  .  _  T  . 

Flüssepaar  (Euphrat  und  Tigris),  und  so  besonders  die  dop- 
pelten   Glieder  OHP  Hände,  D^SN  nares  etc.,    bei   welchen 
.  — T  .  —  — 

letztern  der  Dual  den  Plur.  so  ganz  verdrängt  hat,  dass  er  auch 
bei  höhern  Zahlwörtern  bleibt  —  Ü^CDS  \ÜVJ  sechs  Flügel. 
Adjectiva  u.  Pronomina  werden  zu  diesen  Dual-Subst.  stets  nur 
im  Plur.  gesetzt  —  nlD*1  Ü^TV  hohe  Augen  (Hoffart). 

Übungsstück  54. 

:nitj  vpiep  od?  D*n  upp  o;n  niin  i. 
najrin  im?  nyr  kj&  forriw*  ~  2- 

uhin  rm  fflaöro  bin  ^h  :v:  di 


:;. 


V  AT 


l)  Fem.  [dar.  für  unser  Neutrum:  diese  sechs  (sechserlei),  d.  h. 
diese  ti  Dinge  —  2)  ))2W  steht  hier  für  das  Ordinale:  „und  das  siee 
bente"  —  (zu  beachten,  dass  (CW  und  y-ttf  die  Fem.-Formen  Bind,  s.  di- 
Zahlwörter).  —  3)  SjDtf. 

in* 
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njr  ^  '  ngm  dw  '  ina  Wrjfr 


IT 


Ein  Haus  von  Cedern  haben  wir  gebaut  auf  sechs  Reihen  7. 
von  Säulen.  Hände  und  Füsse  und  Augen  und  Ohren,  alles  8. 
hat  der  Herr  dem  Menschen  gegeben,  da  er  ihn  schuf. 
Und  es  geschah4)  beim  Herabsteigen5)  des  Mose  vom  Berge,  9. 
da  (und)  siehe  glänzte6)  ihm  die  Haut7)  des  Angesichts. 
Schön  von  Augen  war  der  Knabe8)  und  das  Mädchen9)  war  10. 
gut  von  Ansehen10). 

§81. 
2)  Über  das  Feminin  mit  u.  ohne  Fem.-Endung. 

1.  Die  Fem.-Endung  wird  keineswegs  jedem  Nom.  fem.  ohne 
Ausnahme  angehängt,  sondern  eigentlich  (und  ursprünglich  gewiss 
noch  viel  ausschliesslicher  als  später)  nur  da,  wo  ein  bestimmter 
Zweck  diese  äussere  Bezeichnung  forciert.  Daher  sind  viele 
Subst.,  deren  Bedeutung  sie  schon  deutlich  genug  als  fem.  be- 
zeichnet, ohne  Endung  geblieben.  So  vornehmlich  physi- 
sche Feminina,  als  Q^  Mutter,  ^PH  weibliches  Schaf, 
ÜJjpB  Kebsweib.  —  Je  lebendiger  ferner  die  Sprache  das 
physische  Geschlecht  auch  auf  die  leblose  Natur  übertrug,  und 
danach  gewisse  Klassen  von  Gegenständen  als  weiblich  auf- 
fasste,  um  so  leichter  konnte  auch  bei  diesen  ideellen  Fem. 
die  Fem.-Endung  fehlen.    Dergleichen  ideelle  Fem.  sind: 

a)  IHK  Erde,  Land  und  *VJ?  Stadt,  und  danach  die  Namen 
aller  Länder  und  Städte; 

b)  viele  Namen    für    starke,    unsichtbar   wirkende  Kräfte  — 
ttfBJ  Seele,  "D  Geist,  Wind,  #Jjj  Feuer  etc. 

c)  Namen  für  Glieder,  Werkzeuge,  Kleidung,  Steine,  Pflanzen 

')  ~l!"|D  —  2)  yi  =  das  Fem.  mit  dem  Artikel   und   dem   Praef.   t>   ■ — 
3)  Perf.  für  Imperat.  —  4)  PI  VI  —  5)  2  c.  inf.  constr.  Kai  auf  n —  von  TV 

—  fj)  HR  —  7)  "W  —  8)  "TPJ  —  9)  nnyj  —  10)  hn")?. 
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etc.  —  T  und  Pß  Hand,  ^Jl  Fuss,  W  Auge,  21n 
Schwert,  QK  Stein  etc.  —  (Berge  u.  Flüsse  sind  nach 
in  u.  inj  stets  Masc). 

—  TT 

2.  Notwendig  aber  ist  die  Fem.-Endung  daher  nur: 

a)  bei  Adjectiva  u.  Participia  im  Femin.  zur  Unter- 
scheidung von  demselben  Worte  im  Masc:  nDl'CO  OK  gute 

T 

Mutter.  —  Die  Nomina  subst.  lebendiger  Wesen  verschiede- 
nen Geschlechts  haben  im  Fem.  zwar  häufig  ebenso  die  Fem.- 
Endung,  wie  Cb]}  juvencus,  nD^J?  juvenca  etc.,  aber  doch 
keineswegs  ohne  Ausnahme:  ")J?J  Knabe  und  Mädchen 
(erst  später  n^i-'J)-  —  Ebenso  unterscheiden  von  den  Tier- 
namen manche  das  Geschlecht  nur  in  der  Konstruktion,  z.  B. 
1p3  (Rindvieh)  comm.,  manche  aber  auch  da  nicht  einmal, 

IT    T  .  m 

z.  B.  7^2^  *21  H.  Sam.  17,  8  eine  der  Jungen  be- 
raubte Bärin. 

b)  Wenn  ein  Subst.  dadurch,  dass  es  fem.  wird,  eine  neue  Be- 
deutung bekommt,  z.  B.  bei  der  Bildung  von  Abstrakten  (s. 
oben),  Kollektiven,  Gattungsnamen  durch  die  Fem.-Endung 
—  31  Fisch,  njn  Fisch -Geschlecht,  niDJ^  f^niilia, 

t  tt  t  •.   -; 

Dienerschaft  (IQJ?  Diener). 

§82. 

3)  Gegenseitiges  Verhältnis  und  Gebrauch  der  beiden  Genus- 
Endungen  im  Plur.  —  Q^— -  u.  Hl — • 

Der  Gebrauch  der  beiden  Plur.-Endungen  Ü*—  u-  Hl —  ist 
im  allgemeinen  ein  weit  freierer  als  in  andern  Sprachen,  d.  h. 
er  ist  durchaus  nicht  bloss  durch  das  Genus  der  Nomina  bedingt, 
sondern,  indem  D*—  mehr  als  die  allgemeine  Pluralbezeichnung 
erscheint,  die  auf  das  Genus  noch  gar  nicht  Rücksicht  nimmt, 
finden  sie  sich  auch  au  manchen  Feminina  im  Plur.,  während 
manche  Mascul.  —  vielleicht  wegen  ihrer  Bedeutungs-  oder  Form- 
Verwandtschaft  mit  andern  Nom.  fem.  —  ihren  Plur.  auf  Hl— 
bilden, 
a)  Femin.,  die   den   Plural  auf  Q^—    bilden,   sind:    1)  meh- 
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rere  physische  u.  ideelle  Fem.  ohne  Fem. -Endung 

im  sg.:  EJ^m,   ENÖ&B  (*>    oben),    —    QnjJ    Städte, 
....  .  .  _  .  .  T 

ü^jD&s  Steine.  —  Die  meisten,  besonders  der  ideellen 
Fem.,  haben  jedoch  fll  —  Iffl'ttfBJ,  nllTlN  etc.;  andere 
schwanken  und  haben  beide  Endungen:  1j3  Kleid,  Q^Tü 

■T  J 

u.  rTi"U2;   ebenso  2y  Wolke,  ^\V  Zeit  u.  a.    2)  manche 

t  ;  t 

sogar,  die  im  Sing,  schon  die  Fem.- Endung  angenommen 
haben,  besonders  Pflanzen  und  Tiernamen  —  nj*P  Taube 

T 

pl.  D^l\  —  min  Biene  pl.  EFtiFÜ  —  PUB?  Jahr  pl. 

T     .  .     .  T  T 

n*j\Ü   (nur  poet.  HÜ2/)  u-  a-  —  Alle  aber  (mit  wenigen 

•    T  T 

Ausn.  v.  No.  2)  werden  doch  auch  im  Plur.  trotz  der 
Endung  0*—  als  fem.  konstruiert:  nf^Tä  D^JSN  grosse 
Steine, 
b)  Masculina,  die  den  Plur.  auf  Hl —  bilden,  sind:  1)  meh- 
rere Subst,  deren  Bedeutung  sich  der  der  ideellen  Feminina 
(s.  §  81)  mehr  oder  weniger  nähert,  als  21*  Schwanz,  pl. 
ntMJ;  2b  Herz  pl.  rYäfr;  ferner  \fp  Stimme,  KD? 
Thron,  CTpD  Ort,  jr6ttf  Tisch.  H31D  Altar  u.  v.  a. 
(manche  schwanken  auch  hier  zwischen  den  beiden  Endun- 
gen ")ro   Strom,    7^C  Turm  etc.).    Besonders  gehören 

tt  t  ;    • 

hierher  mehrere  Abstrakta  auf  Y\ —  (§  75):  JTÜ^n  Ge- 
sichte, nlJlS?  Missethaten,  rTLTp!  u*  a*  —  2)  einige 
aus  ,""/  7  Wurzeln  verkürzte  Nom.  (also  der  formellen  Ähn- 
lichkeit wegen):   2K  Vater,  pl.  rTQN;   0\fi  Name,    pl. 

Die  Fälle,  wo  Q^-7-  u.  n*i —  ganz  streng  als  Masc.  u. 
Femin.  einander  gegenüberstehen,  beschränken  sich  also  auch 
hier  wieder  auf  die  Adjekt.,  Particip.  und  Nom.  subst. 
lebendiger  Wesen,  die  von  demselben  Stamme  eine  Mascul.-  u. 
eine  Femin.-Form  bilden. 
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Übungsstück  55. 

'ig  (n£)  rrrrrh  &£  onqy  ninKr)  2. 
irian  DWB^'nruc^  m  ijfe£  (Win 

^?ni  -'i.tijt  pai  *]cbi  aiij  n^3)  3. 
D^:  ft-Tp{6)T  nüi'rrra  n^  iia 

■iDk»]  tonn«  dtÜ3k  nna  ürn*  wi  *• 

Dem  Isaak  war  Besitztum8)    an   Kleinvieh9)  und   Besitz-  5. 

tum    an    Rindvieh    und   viele    Dienerschaft.      Grosse    Städte  6. 

wurden  gebaut10)  in  den  Königreichen.     Und   das  Wort   des  7. 

Herrn  war  teuer11)  in  diesen  Jahren.     Die  Furcht  des  Herrn  8. 

ist  besser  als  kostbare11)  Steine.     Der  Herr  hat  die  Herzen  9. 
der  Väter  bekehrt12). 


*)  pl.  v.  "HN  1.  Klasse  7\s  —  2)  einmal  (DJJ5  zu  supplieren).  — 
3)  §  79  Anm.  —  *j  F1#N  §  69,  5  a.  E.  —  5)  Wenn  das  Zeitwort  dem  Subjekt 
vorangeht,  so  steht  es  oft  in  der  3.  sing,  masc,  mag  jenes  im  Fem.  oder  Plur. 
nachfolgen  (siehe  die  Syntax);  —  ebenso  nachher  ^  vor  plur.  fem.  — 
•)  Inf.  absol.  zur  Verstärkung  des  folgenden  Verb.  fin.  —  7)  zusammengesetzt 
aus  ]ü  XL  hy  cum  suff.  —  8)  §  78,  b.  4te  Klasse  —  °)  ]NS  —  10)  HJJ  Nifal. 
—  »")  "KV  vor  Afform.  fällt  Vorton-Kamez  aus.  —  12)  2VS  Perf.  Hifil. 
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3.  Form  der  Nomina  vor  Zusetzung  der  Genus-  und  Numerus- 

Afformativa. 

§  83*) 

1.  Klasse:  Segolata. 

Vor  den  Plural-Endungen  im  stat.  abs.  Q*—  u.  nl — 
erhält  der  erste  Radikal  Schwa,  der  zweite  Kamez. 
Cholem  in  der  ersten  Silbe  behauptet  sich  als  Kamez-chatuf  in 
ffilp  und  $*J£}  (s.  §  13  Zusatz),  bei  Gutturalen  regelmässig 
als  Chateph-Kamez.  Die  übrigen  Äff orm.  hängen  sich  an 
die  Stammform,  und  zwar  die  des  stat.  constr.  plur.  bei  lose 
geschlossener  Vordersilbe,  also  ohne  Dagesch  lene  in  der  fol- 
genden muta.    Z.  B. 


(mit  a)     rfeti 

nzbn 

T     l     — 

.  T  . 

ntbü 

t    ; 

(mit  i)    nnp 

anno 

•    T       l 

'10P 

(mit  o)      -)22 

ans? 

••     •     T 

2hp 

EPtfTp 

*       T)|T 

*n 

(aber 

DtEhpn) 

2.  Klasse  =  Nom.  mit  Vorton-  und  langen  Endvokalen. 

Im  stat.  abs.  erhält  sich  überall  (mit  Ausnahme  vor 
Q^n— )  der  lange  Endvokal,  während  der  Vorton  vokal 
ausfällt.  Im  stat.  constr.  und  vor  der  Endung  des 
Dual  fem.  Q^fi—  fallen  ausser  dem  Vortonvokal  auch  die 
langen  Endvokale  Kamez  und  Zere  (meistens)  aus,  die 
übrigen  halten  sich.  Aus  den  beiden  das  Wort  dann  beginnenden 
Schwa  wird  (nach  §  13,  2)  gewöhnlich  Chirek,  häufig  aber  auch 
Pathach.    Z.  B. 

(mitä)  i3i  anzn  nm 

tt  •    t    ;  ■• ;     ■ 

2j!  n*2X  ^ZUT 


)  Die  von  den  hier  gegebenen  Hauptregeln  abweichenden  Formen  s.  im 
folgend.  §. 
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(mit  e)      m\ 

D^p.] 

Mj?] 

rotf 

~      *    T 

EWT3£ 

TQib 

(mit  ö)    bim 

T 

D^na 

^tia 

1^ 

T    T 

fem. 

t  t    ;                   t    ; 

nw 

PDT 

Dual  fe 

m.  D^nST 

tetf 

3.  Klasse  =  Nom.  mit  unwandelbarer  Vordersilbe  und  langen 

Endvokalen. 

Die  Vokale  der  Endsilbe  verhalten  sich  vor  allen  Afform.  so: 

1.  Zere   fällt  aus  -    -  3H3,   MTÖ5    TW,    PITty;    P3TB, 

•  •    '        »  j  ...»        T. .       _....■' 

nlnSTD«    ^ur  einige  Subst.  fem.  erhalten  dasselbe  im  stat. 
abs.  Z.B.  rn^P  Gebärerin,  rQJTfn  G-räuel  (stat.  constr. 

T..  T     •• 

OT^I^,  nSJJlFO'    Vor  n —  fem.,  das  grade  in  dieser  Form 
sehr  häufig  ist,  wird  Zere  zu  Segol  (§79  Anm.)  —  nT?1\ 

2.  Kamez  hält  sich  im  stat.  abs.,  fällt  aber  im  stat. 
constr.  aus  —  oM$>,  D^D^'J?,  ^1$?, 

T  •     T  ! 

3.  Die  übrigen  Vokale  (o,  i,  u)  erhalten  sich  stets  —  ™|133, 

dhem,  nfaa;  pro,  D"»j3,ntf,  ^to. 

4.  Klasse  =  Nom.  mit  Vokalendungen. 

1.  Die  Endung  *—  verdoppelt  entweder  das  *>  vor 
Afform.  —  j"p-r  >  rV— ,  D?t~j  ^"Tj  H'P — >  oder  es  werden 
im  Plur.  masc.  die  beiden  i  zu  D**—  kontrahiert,  und  im 
Sing.  fem.  ist  die  Endung  f!  beliebter.  Z.  B.  VpJJ,  H^D^, 
ffH3$J  etc.  oder  rYH3J?  (§  79  Anm.),  Ü^2V-  ' 

DieAbstraktaauf  fT-r  (§  75)  bilden  fVP-r »  u  n  d  d  i  e 
auf  m—  bald  niV ,  bald  Hll—  z.  B.  fl^l  Zweig,  rfffcl 

T  .        T  .        T 

(mit  bleibendem  Vorton) :  ffto?!g,  ffi'nj?  (PH^  Verord- 
nung). 

2.  Die  Endung  H-tt  wird  von  allen  Afform.  verschlun- 
gen (cf.  §  50).  Z.  B.  r6$,  n^S,  D^S,  ^  etc.  Selten  geht 
m  in  das  ursprüngliche  *>  über  und  wird  vor  den  Afform.  wie 
in  No.  1  verdoppelt:  »""HS  fruchtbar  seiend,  PP*lfe« 
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Übungsstück  56. 

nr®  &&)  raw1}  nt^pn  nirr  rnm 
nirr  dxt  :ts  np^np  n:p«:2)  nirr 
D;pinp  rijrp  »DBtfp  ")$5  nnb/fy  niinp 
rmS^fueö'  :annä    b\jDKii    ^5-np 

■m  D'«S?  vhw)  tfi&f  Di  W^ 
zte^  $  ^p  dhd^  otto  :5p"Tin 

D'JB  HDD1  DTOÖ  TJK?  Dtjö  tftf  EPM3 

r^pir.1*  bwi  c5?ii  nD3j  öwii 


Könige  werden  kommen  von   dem  Samen11)  Abrahams.  6. 

Die  Könige   der  Heiden   wird   der  Herr  vernichten12).     Und  7.  8. 
die  Kinder  Israel  thaten  nach  dem  Worte  Moses  und  forder- 
ten13) von  den  Ägyptern  Gefässe  von  Gold  und  Gefässe  von 

Silber14)  und  Kleider.     Die  Königreiche  der  Heiden  sind  ein  9. 

Greuel  des  Herrn.  Worte  der  Huld15)  sind  eine  Erquickung16)  10. 

für  die  Seele.     Viel  ist  der  Sand17)  am  Ufer18)  des  Meeres.  11. 

Lippen    der  Lüge  und  Hände  des  Blutes    hasset  der  Herr.  12. 

Wehklaget19)  (ihr)  Schiffe26)  von  Tarschisch,  denn  zerstört21)  13. 
istTyrus  O'ü),  wehklaget  (ihr)  Bewohner  (partic.)  der  Küsten22). 


i)  fy  —  2)  part.  Niph.  —  3)  st.  cstr.  —  4)  )  cons.  [cf.  §  50,  3*)]  da  ...  , 
angeknüpft  an  ein  im  Vorigen  zu  supplierendes:  Es  war,  es  geschah  .  .  . — 
Der  Redende  ist  hier  der  Prophet  Jesajah.  —  5)  Part.  Nif.  —  6)  §  80  u. 
93,  2.  —  *)  fy,  §  46.  —  8)  N"D,  §  44.  —  9)  §  78  2te  Kl.  Ausn.  b.  —  *0)  rf'b 

—  ")  V}}.  —  12)  "P^  Hif-  —  13)  '**#  )  cons.  Impf.  —  i4)  r|p3 —  «)  cyj 

—  16)  NElE  —  17)  9n  —   18)  nDfr—  19)  bb*  Hifil.  —   20)  *&  plur.  fem. 

—  2i)  -nW  Pual.  —  22)  W  pl.  masc.T 
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§S4. 
Schwache  Nomina  und  sonstige  Unregelmässigkeiten. 

Zu  Klasse  1. 

H  7  (==  *HBi  §  69,  2).  a)  regelmäsig,  mit  nicht  aufge- 
gelö stem  V  J"P3E/  Gefangenschaft,  von  *H£/  fPjH 
Freundin  (W.  njn)  Q^IN  von  'HN  Löwe,  b)  Das 
Fe m.  m e i s  t  m i t  D —  nach  aufgelöstem^,  woran  sich 
sogar  die  Plur.-Endung  hängen  kann:  JT3ttf  Gefangen- 
schaft, ITJn  Speer,  pl.  nllTJn  und  QWTi-  c)  Die 
verkürzten  n  "?,  ?3,  Dt#  etc.,  ziehen  im  stat.  abs. 
desPlur.  den  langen  Vokal  auf  den  1.  Rad.  zurück, 
wobei  dann  mehrere  das  ursprüngliche  Zere  behalten: 
D*43,  nÜ3  (sg.  PI3),  fflÖÖ  (aber  stat.  constr.  ^3  etc.). 
Ähnlich  ^3  Gefäss,  D^3,  ^3. 

1  J,\  a)  Im  stat.  abs.  des  Plural  häufig  unaufgelöst  und 
regelmässig.  Z.B.  {tf'ifl  Bock,  D^H;  plttf  Strasse, 
ffDlltf;  doch  auch  Qifti]  von  D?]  Ölbaum,  nllT}  (rVP); 
W,  Dual  Q^JJ  Augen,  pl.  ffljig  und  fltTJJ  Quellen, 
b)  Bei  den  übrigen  Afform.  stets  aufgelöst.  Z.  B. 
^R,  lCTK?  (ausgen.  rh)V  Unrecht,  rb*b  Nacht,  doch 

plur.  JTlVfy,  nl^b).    c)  Eigentümlich:  {TS  Haus,  QipQ 
..  .  —  .  T 

(böttim);  TJ?  Stadt,  Qnjf,  nj?;  D?1  Tag,  Q^,  aber 

•     T  ••    T  •  T 

■0%   Dual  D">D\ 
y'y  u.  | 'jj.     Gewöhnlich  mit  Kontraktion:  Hj-1  (p)  Garten, 
PTIDCTD)  Mass,  rn'pn  (ph  Gesetz),  D^OJ?  Ziege). 
Ohne  Kontraktion:  D^S  6s>  Schatten). 

Zu  Klasse  2. 

1)  Eine  Verdoppelung  des  3.  Rad.  erleiden:  a)  Die  mit 
defektivem  o  geschriebenen,  z.  B.  ^jj?  rund,  DvJ$7»o)  Die 
kontraliierten  J«"j*  §  71,  z.  B.  >n  lebendig,   QVtpj  und  die 
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lA;  §  74,  z.  B.  fao,  D^JD  (s-  No.  2);  c)  einige  andere: 
^123  Kamel,    OvE-U  nHCOp  fem.  klein  etc. 

2)  Den  Vorton  behalten:  a)  mehrere  Nom.  Jj'jJ,  als:Q^D, 
ff-TyD  0J/£  Festung)  etc.  b)  verschiedene  Nom.  n"^  im 
stat.  abs.  (ausser  vor  □"•fi— )>  nämlich:  a)  die  auf"  aus- 
lautenden: p|0*i  r\Q\  0^2%  aber  st.  c.  OC%  ^E\  Ebenso 

VT  TT  »  T  —    '.  "    1 

die  davon  gebildeten  Femin.-Formen:  nj&'  Jahr,  Q\3£/,  \3Jtf; 

T  T  .  T     . .  . 

aber  r&&  Lippe,  Q^nBt^j  ^HEt^.  ß)  die  verkürzten  n> 

TT  •  -    t     ;  ••     I     " 

Stämme:  3N>  DÜ&  st.  c.  fltlR;  I1K,  DTIN  (meistens  je- 
doch QTIN,  TIN);    T,  D^T,  ^T;    Dl,   Dtn,  W  etc. 

.  -      ..  -         T      .  -T     ...         T         .  T     ..  . 

Von    nX    und     Dm    bilden    sich    die   Femin.   sing.   nlnX 

TT  T 

Schwester,  st.  c.  fllriK»  pl-  st-  c-  HlTN  (nur  vor  Suff.), 
und  nlDn  Schwiegermutter. 

T 

3)  Eine  Verlängerung  des  Endvokals  vor  Afform.  findet 
sich  bei  einigen  Nom.  der  2.  Klasse  auf  o,  z.  B.  pfnD  süss, 

Zu  Klasse  3. 

1)  Kamez  erhält  sich  auch  im  stat.  constr.  bei  den 
Steigerungsformen,  z.  B.  rH  Richter,  Q^l,  ^%  und  bei 

|T   -  -T    -  »«T    - 

den  K  7i  z-  B.  NSlD  Ausgang,  iKSflb.    Aber  die  Formen 

T  •  •  T 

mit  72  Präf-  lassen  besonders  vor  a  den  Endkonsonant  sich 
auch  wohl  verdoppeln,  wobei  dann  Kamez  zu  Pathach  ver- 
kürzt wird,  z.  B.  pJT\D  Ferne,  MpTTip. 

2)  Cholem  fält  im  Plur.  bisweilen  aus  bei  dem  im  Sing,  mit 
n  gebildeten  Fem.  z.B.  rbibl  Schädel,  JTfr^l  (pfrStf 
Ähre  wenigstens  Dv3$)- 

•  t:    • 

Zu  Klasse  4. 

Ausgenommen  sind  hier  die  Segolata  der  p  ^  mit  der 
Endung  1—  (s.  zu  Klasse  1).  Die  Nom.  D^£  Wasser  und 
D^Dttf  Himmel  bilden  (als  ob  D*1—  Dual-Endung  wäre)  st.  c. 

•    —     T 

"Ü  oder  redupl.  i|^E  und  *>£&?, 
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Übungsstück  57. 

:np3  vbff\  ü'j2  nypp  ivxh  riw\  *• 
rätiü\  \$i  ^«  hjQff  31»ä  rüpp  wi  2. 

tti  '-ap  rdn  rnjjn1*  ni:in«  hikö 
njfr  hij?b :  dtjj  vcribb  i>l"ia  wrin  tpRn  3. 
rhkö^  rrta  rjrv  nisp  a£  Tbfcp  oner 

T2g  'rw*  nirr  rpyi'n  tb^'n^s^  5. 

:iii2pi  nib«  wi4) 


Die  Zeugnisse  des  Herrn  sind   fester  als  Gold  und  stär-      6. 
ker:>)   als    viele   Löwen.     Da   sprach  Isaak:    die   Stimme  ist      7. 
Jakobs  Stimme   und   die   Hände    sind  Esau's  Hände.     Selig6)      8. 
(sind)  die  Elenden  und  die  Niedrigen7)   und  die  Dürftigen8), 
denn    der  Herr   ist    Zuflucht9)   ihnen.     Und   eine   Teurung10)      9. 
war  in  den  Tagen  der  Richter;  da  ging  ein  Mann  von  Beth- 
lehem11), um   zu   wohnen12)   in    den  Gefilden1*)   Moabs,   und 
die   Söhne    nahmen   Moabitische  Weiber.     Da   sprach  Jakob    10. 
zu  Pharao:    wenig14)   und  böse   sind   gewesen   die  Tage   der 
Jahre    meines    Lebens1"»).      Ich    bewahre    die    Gesetze    des    11. 
Herrn  und  liebe  die  aufrichtig1'*)  von  Herzen  sind. 


Über  das  n—  locativum. 
§85. 

Ausser  den  Genus-  u.  Num.-Afformativen  giebt  es  noch  eine 
Endung,  die  in  ähnlicher  Weise  Substantiven  angehängt  wird. 


')  §  72,  2  a.  —  2)  V'y  .«  I)  Form  tl^lS  mit  mittlerem  Glitt.  —  «)  7W\ 

—  •)  w  —  8)  n«to  —  7)  b*  --  s)  jton  —  '■')  none  -    lo)  ajn  — -  {t)  rnä 
cn'p  —  ,2)  iuV--"18)  mto    -  M)  toyc      l5)  «n—  ,r>)  iü\ 
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und  zwar  um  die  örtliche  Richtung  und  Bewegung  zu  den- 
selben hin  zu  bezeichnen:  das  sogenannte  J"l  locativum  (T\~ ), 
z.B.  nD^J^TT  nach  Jerusalem  hin,  gen  Jerusalem.  — 
Seinem* Ursprünge  nach  ist  dieses  Affonn.  gewiss  dasselbe, 
welches  §  30,  3  als  |"|  cohort.  bezeichnet  ist,  und  welches  eben- 
falls eine  Richtung  etc.  ausdrückt,  aber  freilich  eine  innere 
des  Gemüts  und  Willens  auf  eine  Handlung  hin,  während  es  hier 
rein  äusserlich  die  örtliche  Richtung  bezeichnet. 

In  formeller  Hinsicht  unterscheidet  sich  das  H—  loc.  von 
allen  zum  Teil  gleichlautenden  Afform.  dadurch,  dass  es  sich 
tonlos  und  daher  so  lose  anhängt,  dass  es  auf  die  Vokale  des 
mit  ihm  verbundenen  Nomen  meistens  ohne  allen  Einfluss  bleibt: 

z.  b.  i>D"0,  rbüii,  —  in  (w.  y$)  mit  dem  Art.  rnnn 

v   :  -         t  r.-   :  -  -  t  it  t 

(§  71,  3),   ohne  Art.    rntl   (ausnahmsweise  mit  Dagesch  forte 

T  V 

implicit,  s.  §  16).  —  Nur  die  Segolatformen  stellen  auch 
hier  die  ursprüngliche  Form  2PQ  etc.  wieder  her,  PßnX  (v- 
1*1^)  in  terrain,    r\D^  (ff2)doraum   etc.;  und  einige  an- 

I   v  v  t  :  -  •  - 

dere  folgen  dieser  Bildung,  insofern  auch  sie  den  (besonders 
kurzen)  Vokal  der  letzten  Silbe  ausfallen  lassen  (Q^E&J  = 
riD^DSO»    wobei  dann  in  einzelnen   wenigen  das    PI —  sogar 

dennoch  betont  wird  ("HSID  v.  "131D  Wüste,  fPÜN  zum 

it  :   :  •  t  :  •  p-w 

Zelte  hin). 

Übungsstück  58. 

nptfn  rhsnjt  ejbk  wneftp  d'id  -##3  2. 
tik  uro*  mn/o4*  diWk  c^'j^n3') 
inD  nDDFrn  ofen  rnnn  rnn  ppön 
Töbn  mrpi  hypi  vo  oft  :roj  toten  3. 

!)  st.  cstr.  v.  D\Jtf  zwei.  —  2)  nntf  §  öl  Anm.  —  3)  #iky  —  4)  nnK># 
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Und  es  geschah  als1)   Abraham  nach  Ägypten  kam,  da  4. 

sahen  die  Ägypter  das  Weib,  dass   sie  schön  (war).     Abra-  5. 
harn  zog-  aus  von  Charan2)  gen  Westen3)  um  zu  kommen  in 

das  Land  Kanaan.    Siehe  gen  Himmel  und  zähle4)  die  Sterne'»);  6. 
so6)  wird  sein  dein  Same7). 


i)  2  c.  inf.  cstr.  -  2)  pn  —    3)  W  —  l)  1DD  —  5)  22*12  —  °)  PlS  — 

:  '  T  T  T  ~  t  t 
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Übungsstück  59. 

Von  den  folgenden  Nom.  sollen  immer  die  drei  übrigen  der 
vierFormen  —  „Sing.  st.  abs.  und  stat.  c.,  Plur.  st.  abs.  und  st.  c.u  — 
angegeben  werden.  Feminina  sind  im  stat.  abs.  sing,  mit  der 
Fem.-Endung  H—  zu  bilden,  wenn  nicht  „(ohne  End.)"  oder  „(H 
fem.)"  dabeisteht.  Die  Nom.  im  stat.  cstr.  sind  durch  einen 
Strich  ( — )  hinter  dem  Worte  bezeichnet. 

nina  :-r\y2*  tD'tflön  :<i.  Form.)  qi-qw  i. 

t7n'}  Z"Y{2??  tO-  Form)  'ßE£|  tCohne  Endung)  — 

:ni")^:-n^;:(ohneEnd.)ni^s:  vbn  id^ 
-:(n  fem.  Form'^nD)  ni-oa  :q"V)  T^-rrjp 

$$"^    '(auch  4  Formen  vom  Fem.  zu  bilden)    Qv2D     2. 
ohne)  nHir  :  (ohne  End.)  —  nlll^D  l  (auch  Fem.) 
ohue)nl3i?  :(auchFem.)rTf1lnt3  ^  O'püV  :  (End. 

:-n*  :D,;ri  :(*«*  Fem.)  -'«n  :<"69p  :(End. 

P  und  n—  fem-)  _  miTi  t  (Vorton-Zere)  -  ^QH 

Plur.  im  st.  c.  =  Masc.-,   im  st.)  H™!^'    t(Form  mit  e 

—  *(Dual)  —  TIBte?  I(abs-  —  Fem.-End. 

aeffD  i-'TJtid  :n-6ib  lowpp  :o^gi?  3. 
niftfp  r-'TBK  iDnsng  :-db"b  to^rqj 

■ionw  rrqyin  :(n  ^0  nirbu  :(n  ^0 

trm^P^uchFem.undzwarjnfOQHin1  tiTDKlD     4. 
tfpart.  Kai  ,-j'6)  D^il  (auch  Fem.)  D"|"tf  11)1*122 

:ot6)  rhyü  -  <nfh  - ohne  End')  ni&yb 

J)  Der  Halbvokal  im  stat.  abs.  plur.  unaufgelöst. 


Tl.  II. |  Nominal-Suffixa.    §87.  163 

III.   Nominal-Suffixa. 
A.   Die  Form  derselben. 

§  87. 

Die  Nominal-Suffixa  (s.  die  Vorbem.  zu  Übungsst.  16),  die 
aus  der  Unterordnung  der  Personal-Pronomina  unter  ein  Nomen 
im  stat.  constr.  entstehen  —  s.  §  77,  Anm.  2.  —  6  Trarrjp  julov 
—  vertreten  die  Stelle  unseres  Pron.  possessivum.  —  Ihre  Form 
weicht  von  der  der  Verbal-Suffixa  (s.  §  34 — 38)  nur  wenig  ab, 
ist  aber  verschieden,  je  nachdem  das  nomen  regens  im  Sing, 
oder  Plur.  steht.  —  Man  unterscheidet  demnach  Singular-  u. 
Plural- Suffixa  (welche  letztere  auch  zugleich  Dual-Suffixa 
sind,  da  Dual  und  Plur.  sich  im  st.  constr.  nicht  von  einander 
unterscheiden);  indes  sind  die  Plural-Suffixa  doch  im  Grunde 
nichts  weiter  als  eine  Vereinigung  der  gewöhnlichen  Singular- 
Suff,  mit  der  Endung  des  stat.  constr.  plur.  i— ,  an  welche  sich 
die  Suff,  ja  bei  Plur.-Nomina  anzuhängen  haben.  Auffallend  ist 
dabei  aber,  dass  die  durch  solche  Vereinigung  entstandene  neue 
Form  dann  auch  an  die  Endung  des  Plur.  fem.  fil —  unverändert 
angehängt  wird. 

In  der  folgenden  Übersicht  sämtlicher  Suffixa  sind  neben 
der  gewöhnlichen  Form  zugleich  die  etwa  vorkommenden 
seltenern  (zum  Teil  veralteten)  Formen  derselben  in  Bogen- 
Klammern  ()  angegeben;  denjenigen  Suffixen,  die  ihre  Form  in 
Pausa  verändern,  ist  diese  Pausal-Form  in  eckigen  Klammern 
[]  beigefügt. 

Singular-Suffixa. 

Sing.  Plur. 

3.  m.  sein   )—  ftPI— ,ri— )       ihr  □—  (□"  — ,  IC— >  C~~r) 

f.  ihr  n—  (n— ,  n— )  :—  oh— ,  n>n  ro-) 

r  t     •  t  I  I  V  T     *  T 


2.  m.  dein  TJ—  (HD)  [Shr] 

f.      r,\yfr] 

1.       mein    •> — 


euer  J33 — 

unser  ^—  [auch  U— ] 


ir 
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Plural-Suffixa. 
Sing-.  Plur. 

3.  m.  seine    V—  (]  — )  ihre        QnV"  (üi"i— ) 

f.  ihre  nv  inv  (P-) 

2.  m.  deine  7p—  (7j— )  eure         Q3— 

1.     meine      *=-  p— ]  unsere      BP-f* 

B.  Die  Zusetzung  der  SufF.  zu  den  Nomina. 

§88. 
1.  Die  Singular-Suffixa. 

Im  allgemeinen  ist  festzuhalten,  dass  die  Form  des  Nom. 
vor  den  Suff,  die  des  stat.  constr.  ist,  —  auf  dessen  Vokalaus- 
sprache aber  freilich  die  Anhängung  solcher  betonter  Wort- 
endungen nicht  ohne  Einfluss  bleiben  kann.  Dieser  Einfluss 
muss  aber  zugleich  ein  verschiedener  sein  nach  der  verschiede- 
nen Beschaffenheit  der  Suff.,  und  zwar  besonders  nach  der  ihres 
Anfangslautes,  d.  h.  ob  sie  mit  einem  Vokal  oder  mit  einem 
Konsonant  beginnen  (wovon  es  z.B.  unmittelbar  abhängt,  ob 
eine  vorhergehende  geschlossene  Nominalsilbe  geschlossen 
bleibt  oder  eine  offene  werden  muss  etc.).  Danach  würden  also 
zunächst  die  drei  Suff.  Qp  p  u.  ?7—  als  Konsonant-Suffixa 
von  den  übrigen  zu  unterscheiden  sein;  allein  das  Schwa  des 
Suff.  77—  hat  (wie  in  dem  gleichlautenden  Verbalsuffix  §  34.  37) 
meistens  die  Kraft  eines  kurzen  Vokalvorschlags  (als  Schwa 
mob.),  so  dass  7?—  mehr  zu  den  Vokal-  als  zu  den  Konsonant- 
suffixen zu  rechnen  ist.  Die  Vokalaussprache  in  den  4  obigen 
Klassen  der  Nomina  —  insoweit  sie  nämlich  durch  die  Suff, 
verändert  werden  kann  —  ist  im  Einzelnen  folgende: 

a)  Nomina  ohne  Genus-Endung  (ohne  Feminin-Endung). 
1.  Klasse:  Die  Segolata  stellen  die  Stammform  vor  den  Suff. 
wieder  her;  tS^D.  fTTD,  ^1j?- 
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Schwache  Nom.: 

Gutt.:  —  nach  ihren  gewöhnlichen  Regeln.    Z.  B.  THJJJ,  T/J/S 
(pöölö),  ^pn  (für  'H,  s.  §  16)  etc. 

r\"b  —  *HB  etc.  regelmässig:  iv}5,  ?bttf,  auch  wohl  ?TOK?; 

aber  die  Verkürzten  Q,  D^  bilden  (wie  die  2.  Silbe  der  Form 

Dp/13  in  der  folgenden  2.  Klasse)  =  "|J3,  TE£?  und  vor  7]  und 

□D  etc.  =  ?JJ2,  Ö3B& 

V'jj  —  stets  aufgelöst:  ffflb,  1t£hft,  selten  jjgfH   (v.  niC 

EhRi  #H  Dreschzeit) 

Form  DH?  =  12/^1  (£01). 
2.  u.  3.  Klasse:  Sämtliche  Nom.  mit  langen  Endvokalen  haben 

1)  vor  den  Vokalsuffixa  und  7|—  die  Aussprache  wie 
vor  den  Gen.-  und  Num.-Aff  orm.  im  stat.  absol,  aber 
bei  den  Nom.  3.  Klasse  auf  e  erhält  sich  vor  T7—  dieses  e 
entweder  lang,  oder  wird  zu  Segol,  seltener  Chirek  verkürzt. 
Z.  B.  (2.  KL)  fffify  rjjjp,  -|Vhä  etc.  =  (3.  Kl.)  ÜfTÖ, 
aber  fe^ft  falSä '  etc.  »|gfflWf'  ?]3*ffc  TpnlD ;  lEO? 
bildet  SpBDD« 

2)  vor  QD  u.  p  die  gewöhnliche  Aussprache  des  stat. 
constr.  Z.B.  Dinin,  Ü2X>\]  —  DpP^5  die  auf  e 
3.  Kl.  bilden  wie  oben:  TSO?  —  DD"]SDp,  EgPlN 
QVffl  Feind)  u.  D23fll2  5  —  ähnlich  bilden  -p  u.  CHI  (s. 
71,  5)  DDT  u.  DDpi  (bei  Gutt.  aber  GDJO!/,  DDSPlfcfc 

4.  Klasse  —  die  Vokalendungen. 
1)  Di  e  Nom.  auf  *>—  verhärten  in  der  Regel  wie  vor  den  Gen.- 
und  Num.-Aff.  (§  83,  4.  Klasse)  den  schliessenden  Vokal  zum 
Halbvokal  (s.  auch  die  Segolata  Ü7  oben);  nur  bei  einigen 
(so  bei  i£  st.  cstr.  von  HS  —  §  (j!^  4  —  un(l  den  3  Ver- 
wandtschaftswörtern  im  st.  cstr.  'Q^  ^mN',  ^DH  §  ^1,  5) 
hängen  sich  die  Suff,  an  die  Vokalendung  selbst,  wobei  dann 
das  suff.  l.  ps.  -Lr.  *—  mit  dieser  Bildung  *—  ganz  ver- 
schmilzt,   die  meisten  übrigen  aber  ihre  Foim  etwaig  rerita« 
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clern  (gleichsam  mit  Abwertung  des  Zwischenlautes;  vergl. 
die  Verbalsuff,  an  Vokalendungen  §  34),  in  folgender  Weise: 
^S  =  Sing.  3.  m.    !)ppB  od.  *pS  2.  m.      7PB 

f.     iTB  f.     Tps  ' 

Plur.   3.  m.  QfnB  2.  m.   Q^B 

r     :  ,  2.  !)j>B 

f.  |j-pg  f.    }?B 

2«  -  VD«,  *TOK  etc.;  aber  D^K, 
2)  Dien">Stämme  auf  H— werfen  vor  den  Suff,  entweder 
diese  Endung  ganz  ab  (vergl.  §  83)  nbh  =  "frä.  ?6ä 
Tpjl  etc. ;  oder  sie  nehmen  die  Suff.  inderFormderPlural- 
Süff.  an  (s.  §  89),  was  sich  daraus  erklärt,  dass  das  H  in 
sein  ursprüngliches  Jod,  und  so  die  Endung  des  st.  cstr.  Ji- 
ni die  des  st.  c.  plur.  ^—  übergeht;  DiT^ä,  Tpbi  etc.  — 
Das  Suff,  der  3.  sg.  hat  hier  auch  gern  die  Formen  IH—  u. 
H— .    Z.  B.  DJpD  =  J)PUpD,  HJpD  =  sein,  ihr  Besitz. 

T     •  VJ.    .  ..).     .         r  VJ.     . 

b)  Nomina  mit  der  Fem.-Endung. 

An  die  Endung  des  st.  cstr.  fem.  fl —  hängen  sich  die  Suf- 
fixa  so,  dass 

1)  die  Vokalsuffixa  und  77—  das  Pathach  in  einfacher  Silbe 
zu  Kamez  verlängern  —  !roi?D»  ^Jfl3^D  etc. 

2)  DD  und  p    aber   dasselbe   unverändert    kurz   lassen  — 

Die  Nom.  mit   dem   tonlosen  JT\ —  fem.,   in    der  Form 

rhr-r  (cf.  §  79,  Anm.)  behandeln  diese  beiden  Endsilben  ganz 

wie  die  Segolata.    Also  nDDlfl  =  iTOpRUl. 

Die   innere   Vokalaussprache   des    Nomen   bleibt   die    des 

stat.  cstr. 

Anm.  Die  Form  der  Partie,  und  Inf.  constr.  in  ihrer  Ver- 
bindung mit  Nominal- Suffixen  (vergl.  §  37,  Anm.  2)  ergiebt  sich 
leicht  aus  den  obigen  Bestimmungen.  Die  Inf.  c.  Kai  (3H3,  Jj?T) 
sind  Nom.  I.  B.  A.  und  bilden  daher  3h3  ■-  lans,  PDrtS,  '*pn5, 
DDDrD*)  etc.,  wobei  nur  zu  merken  ist,  dass  vor  %'  DD  und  p  auch 

'MIT      '  '  V  'V 


*)  Man  beachte  übrigens   die  lose    zusammengesetzte  Silbe    in  13H2 
(nicht  1ZD3),  während  die  eigentl.  Nomina  15 7 73  bilden. 
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>  i 


die  Formen  "pnr  vorkommen.  Jgl  =  Üj?T  (cf.  tiz-\  =•  ItfW),  *}JpT 
etc.  —  Von   Veria    gntturalia:     ibV  =   D?")?^    aber   auch'  DDIdW; 

ybtf  =  "yp^;  Dyi  =  '•pyi,  ?|DyT.  Von  ">"D  m'rTdem  n  fem.  njb  (i\fH) 
=  '"•PD1?,  rvin  =  ^fiKh.  —  Infi'n/Piel  ^  =  fry,  aber  *£?U,  wie  ^"Ä; 
ebenso  Nifal  IDTH  =  DD"OTn  u.  s.  w. 

•  •  t    •  v    :  V  T    • 

Übungsstück  60. 

nna  TS  *Äbi  lÄt"^  nönv:nnäi  2. 

$  aro'1  nnjjn  TiVin TnPW]T,m4)  rina  4. 

rix  orfe7)  -: %n.KBn6)  DlVrb* ^nn5) 

pgqblir«?  rarfe«'  Hjt  ritt  dpqöki 


5. 


6. 


IV 


Der  Herr  neigt  sein  Ohr  zu   uns   und  rettet  uns,   denn  7. 

er  ist  unsere  Hoffnung  und  unsere  Zuflucht.     Ich   habe  lieb  8. 
dein  Gesetz,  Herr,,  von  meinem  ganzen  Herzen  und  von  meiner 

ganzen  Seele.     Euer  Mund  sei  erfüllt  von  dem  Lobe  Gottes,  9. 

eures  Vaters.     Rette  mich  von    der  Hand    meines   Feindes,  10. 
denn  siehe  meine  Seele  ist  in  deiner  Hand. 

§89. 
II.    Die  Plural-Suffixa. 

Je  nachdem  die  Suffixa  sich  an  die  Endung  *—  entweder 
teils  tonlos  angehängt,  teils  zu  einer  Silbe  verschmolzen  haben, 
oder  betont  eine  neue  Tonsilbe  dem  Nom.  hinzufügen,  muss 
der  Einfluss  derselben  auf  die  Vokalaussprache    des    vorigen 


!)  ]"D  —  2)  }"D  u.  n"b  —  3)  Die  Präpos.  ^>N  wird  mit  Plur.-SutV.  ff  r- 
bunden,  s.  §  99,  3.  —  4)  flfÜ  part.  not.  Kai.  —  »j  Accus,  (materiae)  bei  den 
Verba  des  Vollseins  etc.  —  6)  Acc.  ebenfalls  von  N,B]  abhängig.  — 
i)  Perf.  für  Imperat.  (l"y)  —  8)  7\"b. 
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Worts  auch  ein  verschiedener  sein.  Man  unterscheidet  demnach 
leichte  (kurze)  Pluralsuffixa:  y—,  fl^i  *5*7Ti  *T~>  ^~ 

und  UV; 
schwere    (lange)    Pluralsuffixa:    Qpp —     fiT— ,    DD^ — , 

und  die  Vokalaussprache   der  Nom.  vor  denselben   verhält 
sich  so: 

A.  Die  Nomina  in  der  Endung    des  Plur.    (und  Dual) 
Masc.  haben 

1)  vor  den  leichten  Plural- Suffixa  die  Form  des  stat.  abs. 
pluralis; 

2)  vor  den  schweren  die  des  stat.  constr.  pl.  Z.B.  "PD7D, 

dto^d;  näi  ay*n%  vo^iy,  p^n"y  etc. 

.    ..  .  _  tt    ;         .......  tt  )  f:  •  •  : 

Ausnahme.    ^Ittf  K  (st.  c.  pl.  von  I^X  Glück)  als  Interjektion 

Heil!  tTHI^N  und'a^n^  etc.  (Heil  dir,  —  euch). 

B.  Die  Nomina  in  der  Endung  des  Plur.  Fem.  auf  fil — 

behalten  vor  allen  Pluralsuff,  ohne  Unterschied  die  Form  des 

stat.  c.    Z.  B.  lTlt^D,  DDVTbj?}  C0-    Übrigens  ist  bei 

diesen  Nom.  für  das  suff.  der  3.  plur.  auch  die  Sg.-Form 

□ —  u.  1 — gebräuchlich,  für  QJ"p — ,  ffp— . 

Anm.  In  einigen  seltenen  Fällen  nehmen  auch  Nom.  im  Sing, 
die  Pluralsuff,  an.  Z.  B.  Feminina  auf  n— ,  wenn  b'3  (alle)  ganz 
vorhergeht,  und  wegen  des  Gleichklangs  mit  der  Endung  ni —  bis- 
weilen auch  Infinitive  von  Verb.  r\"b  auf  ni — ,  oder  auch  Abstrakta 
auf  ni — . 

Übungsstück  61. 


2. 
3. 


:*Y$%  pBftia  ?ni$pa  to*  id#  ?ja  i- 
Hl'?'  n6^y  "dstd  ^n^3|Ä^5  önte^ 
ig?  wä   ^fe^  Soa  ^zn-fba 
nQ^-nD?n  hbi}  dtk  nbftji  t^nnS«  *- 

J)  Die  Relativ-Partikel  1#N  wird  bisweilen  ausgelassen. 
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niiT  ir\y  i#a  bipD3"DK",32)  :ri*nn  * 


7. 


Mein  Sohn,  vergiss5)  nicht  meine  Lehre  und  meine  ße-      8. 
fehle  bewahre   dein   Herz;    dann6)    wirst   du    sicher7)   gehen 
deine  Wege   und   dein   Fuss  wird   nicht  anstossen8).     Höret      9. 
meine  Söhne   und   nehmet  an9)   meine  Worte,   dann   werden 
viel  sein10)  eure  Jahre.    Jehova,  unser  Herr,   wie  herrlich11)    10. 
ist  dein   Name    auf  der  ganzen    Erde.     Meine  Augen    sehen    11. 
deinen  Himmel  und  deine  Erde,  die  Werke12)  deiner  Finger. 
Da  sprach  Naemi13)    zu   ihren    Schwiegertöchtern14):   gehet,    12. 
kehret  zurück,  eine  jede15)  in  (7)  das  Haus  ihrer  Mutter.    Da    13. 
erhoben16)  sie  ihre  Stimmen  und  weinten17)  und  Ruth  sprach: 
wohin18)   du   gehest,    will    ich   gehen,    dein   Volk  (sei)   mein 
Volk  und   dein   Gott    (sei)   mein   Gott.     Und   es  entschlief19)    14. 
Salomo   mit  seinen  Vätern    und   sie   begruben20)   ihn    in   der 
Stadt  Davids. 


*)  (r6y)  —  2)   DN  '3  =  sondern.  —  3)  )"y  ohne  Zwischenlaut,  §  47. 

—  •»)  njs  —  5)  riDtf  —  6)  in  —  7)  ntpD1?  —  8)  r\n  —  9)  r\p_b  —  10)  ron 

—  ij)  T-N  —  i2)  nfrjW  — T'3)  'oyj  —  Tu)  nte  —  15)  h#n  —  i6)  nIm  — 
17)  HD2  —  18)  V-n^'n  —  ,9)  dd*:;T—  2Ü)  l2pJ" 

tt  :•-:■:  -    t  -  't 
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Übungsstück  62  a. 

Zur  Repetition  der  letzten  §§  mögen  folgende  Nominalformen  mit 
angehängten  Suffixen  analysiert  werden. 

-  (d\td  -)  'rip  -  nziy  -  ntgatf  -  npn 

=  -  vm  -  (D£^  -  }5d^  -  ^räro  -  ?pspb 
-inniK  -  Tiinx  -  DiTnn^-  rrnis-nnnBp 

-  un&  -  (n/6)',i^ '-  ungij  -  rnaä  -  hnpäv 
«•  "qn1?  -  ^ri  -  rins  =  ddisd  '-  mn  -  ifin 
to  -  v3Kr  ci  aufse'-)  rppw  -  a  unaufgei.)  rem 

:  DDJ3  -  HD^ -DDT  -  DDTO- On«) 

Übungsstück  62  b. 

Folgende  aus  der  Nominallehre  hier  zusammengestellte  Nomina  von 
unregelmässiger  Flexion  sind  zu  memorieren: 

2«  Vater  =  st.  c.  ^N,  c.  Suff.  V2N,   T^N;    D?^  PI. 

nüN,  st.  c. nüNOi. b.-a. ,-"!?)• 

IHN  Bruder  =  st.  c.  TIN*  c.  suff.  ITIN  etc.  PI.  QY1N  st.  c. 

T  tin,  c.  suff.  ria|  rns  (ii.  n"£). 

□PI  Schwiegervater  =  kommt  nur  c.  suff.  vor  pppp>  *TOn 
'  (ebenso  nlCH  Schwiegermutter  =  TnTDH).    (IL  n"£). 
plTriK  Schwester  =  st.  c.    nlllN,   c.   Suff.   ffffflN  etc.  Plur. 
T  fffltJI«  ungebr.)  c.  suff.  y>r^nK  u.  1^1(^ 
QN  Mutter  =  st.  c.  Q&  c.  suff.' TD«,  PL  nW  (I.   J^)- 
73  Sohn  =  st.  c.  -Q,  auch  -Q,  c.  suff.  tjj  PL  0^2,  st  c. 

^33,  c.  suff  ^33,'  DPPJS  (I.  n'^).     Davon: 
...  T  T        .... 

D5  Tochter    (kontrahiert    aus  flJS)  c.  suff.  "fFQ,  P1-  JllJS» 

st.  c.  riüa. 
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Qp  Name  =  c.  suff.  Töttf,  TOKKin  Pausa  TjDItf),  PL  fllDttf, 

st.  c.  nibttf  (i.  n'5). 

^3  Gefäss  =  Pausa  1^3,  PL  Q^2,  st.  c.  ^3  (I.  D'6). 
rrg  Haus  =  st.  c.  tVfye.  suff.  irp3,  ?J1T3;  PL  DVQ,  st.  c. 

HD«  Magd  =  st.  c.  ni2K,  c.  suff.  TiDN,  PL  mTlDfc,  st.  c. 

fllnpfct  (als  ob  H  3.  rad.  wäre). 
&^K  Mann  =  c.  suff.  f^K,  ?]I2^K;  Plur.  D^JKi  st.  c.  *fc,  ^ 

(selten  OTZ^N)«    Davon: 
HK/N  Frau  =  st.  c.  H&N  (selten  so  auch  im  st.  abs.),  c.  suff. 
InttfK;  PL  Q^;i  (nur  einmal  fil^^  Ezech.  23,  44). 
D?»  Tag  =  Dual  pjßfc  P«3^  st.  c.  «1  (I.  f JJ). 
!7»j  Stadt  =  PL  Q^JJ,  st.  c.  ny  (I.  v'y).' 
Efrfl  Haupt  —  PI.  bnttf&0  (ftr  D^&T])  c.  suff.  ÜHtfiO  (ein- 
mal T^«h,  Jes.  15,  2).  (I.  #"}}). 
Q^I3  Wasser  (Sing.  ^ft  ungebr.)  =  st.  c.  ip,  auch  ^D  und 
c.  suff.  nur  so:  YWD,  «WM?  ff«  S?"S?). 


ANHANG. 

DIE  ZAHLWÖRTER. 


§  91. 
I.    Numeralia  Cardinalia. 

1)  Eins  =  im,  st.  c.  in«,  —  fem.  nriN  (für  Piim),  in 

paus'a  nm,  ist  Adjektiv*)  (in«  j^k,  nm  Ä#K, 

doch  auch  □^J^n  in«). 

•    t-:  t         —  — 

Zwei  =  D?JK/,  st.  c.  vjjtf,  —  fem.  D^n#  (für DTU&),  st. 
cstr.  ^ri^j  ist  Substantiv  und  steht  am  liebsten  im 
st.  c.  vor  den  Nomina,  deren  Genus  es  auch  dann 
annimmt  (Q\D  ^Jttf,  nlJD'WEJ);  kann  indess  auch 
in  Appositions- Verbindung  vor  u.  nach  dem  Nom. 
im  st.  abs.  stehen  (Q^J3  D^£/  etc.). 

2)  Die   Zahlen   von    3 — 10    sind   ursprünglich   subst.   ab- 
stracta  in  der  Feminin-Endung  —  i"IKP££J  Dreiheit,  trias 

T  l 

—  und  stehen  vor  den  Nom.  daher  im  st.  est.,  aber  auch 
im  st.  abs.  —  fiE&ltf  oder  Q^3  TVühtÜ  3  Söhne.  Als 
später  nach  und  nach  der  adjektivische  Gebrauch  derselben 
sich  festsetzte,  blieb  diese  nächste  bereits  ausgebildete 
Form  für  das  nächste  Genus,  das  Mascul.,  und  für  das  Fem. 
wurde  nach  einem  Gewaltstreich  der  Sprache  durch  die  Ab- 
werfung der  Abstrakt-  (also  Feminin-)  Endung  eine  beson- 
dere Form  unterschieden.    Daraus  erklärt  sich,  dass  nun 


*)  und  zwar  der  Form  nach  ein  Verdoppelungsstamm  (mit  Dag.  f.  im- 
plicitum)  §  73  b.  1.  Der  Wechsel  von  Segol  und  Pathach  unter  dem  N  er- 
klärt sich  aus  §  16,  Anm.  2. 


Tl.  IL] 
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scheinbar  allerdings  diese  Zahlwörter  bei  subst.  fem.  in  der 
Masc.-Form,  und  bei  subst.  masc.  in  der  Fem. -Form  stehen. 
Sie  sind: 

beim  Masc.  3  nK&tf  stc.n^ttflbeim  Fem.       £&£/  st.  c.  tfhv) 


TT       J  *" 

■  ^P3>S 

5  n$Dn 

t      •    —; 

■  n^pn. 

6    HB2?K? 

T        * 

■   n#e) 

7  nraö 

T     •       • 

.  njöttf 

8  rüDü) 

T           • 

.   njDttf 

9  n^n 

.  ny^n 

io  rrfay 

,,  mfep 

•  •      T 

rubtf 


^Dn 


jntf 


y#m 


§92. 


3)  Die  Zahlen  von  11 — 19  bilden  sich  durch  einfache  Zusam- 
mensetzungen (ohne  1)  der  obigen  Zahlwörter  mit  *1JW?  im 

!  T    T 

Masc.  u.  rnfc?/JJ  im  Fem.  [zwei  nur  für  diese  Verbindung 
ausgebildete  Neben-Formen  von  jTY&'J?  und  als  spätere  Bil- 

TT-; 

düngen  auch  wieder  mit  der  gewöhnlichen  Genus-Bezeichnung 
anderer  Nom.]  wobei  zu  merken  ist,  dass  von  den  kleinern 
Zahlen  nur  diejenige,  die  nicht  jene  Fem.-  (oder  Abstrakt-) 
Endung  haben  (IHN  etc.,  Q^&tf   etc.  und  alle  Fem.  von 

TV  '  ~   l 

3 — 9),  in  der  Verbindung  mit  der  Zahl  10  im  st.  c.  stehen. 
Sie  sind: 


11  Masc. 

12  „ 

13  „ 

H      „ 
etc. 


-mv  ins 

TT  —     — 


Fem. 

rriwy  nn« 

ji 

rnby  vitf 

n 

rrm}j  tibi) 

5? 

rr&p$  ysis 

etc. 

Für  die  Zahl  11   tindet  sich  auch  eine  besondere  Bildung 
von  Eins,  nämlich  VlJtfJJ;  also   11   masc.  *)&]}   VlttfJJ    fem- 

JTtp}}  *Fl#J>«   —  In  der  ZaW  12   hat  das  Ktib   häufig  ffJttf 

im  st.  abs.J   wo  dann  aber  das  Kri  dennoch  den  stat.  constr. 
punktiert,    SO    dass    vorkommt:    12    masc.    m$BV  C^jiT,    fem. 

rnvv  n*Ptö. 
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4)  Die  Zehner  von  30 — 90  werden  durch  die  Pluralform  der 
Einer  gebildet:  ffK^ttf  30,  CPJQ"W  40  etc.;  aber  20  bil- 
det sich  so  von  10  ClpV)'  D'HttfJ?,  indem  für  100  ein  ur- 
spr.  Nom.  P1ND  (fem.),  st.  const.  p|ND>  pl-  J1&D  existiert; 
—  ebenso  für  1000  tp#  (masc.)  pl.  D^B^N-  Die  als  Fak- 
toren der  beiden  letztern  im  st.  est.  oder  st.  abs.  vorgesetz- 
ten kleinern  Zahlen  verbinden  sich  natürlich  ohne  die  Co- 
pula,  und  richten  sich,  wenn  sie  Einer  sind,  auch  nach  dem 
Geschlecht  von  Pft^  oder  H^D-  Also: 
100  UND,  300  hlfcMD  Vhti)  etc.,  200  wird  durch  den  Dual 
gebildet:  QTMD  (fürQVlND;  eine  Form 

•  —         t  •  —    t     ; 

des  st.  const.  kommt  davon  nicht  vor). 
1000  Pi^Ni  3000  EPSbü  nt^Stf  etc.,  2000  durch  den  Dual 

E3NB?WI  —  40,000  PfeR  G^JQHK,  weil  die  Zahlen  über  10 
ihr  Subst.  in  der  Regel  im  Sing,  bei  sich  haben;  s.  darüber 
die  Syntax  bei  der  Lehre  v.  d.  Apposition. 

Die  Zusammensetzung  höherer  Zahlen  —  meistens  durch 
1  —  kann  mit  der  niedrigsten  Zahl  ebensowohl  als  mit  der 
höchsten    beginnen,    H^X  indes  steht  gewöhnlich  voran:    — 

bfiWtö)  tffXtb  SDE?  =  760;  —  rwtoi  dwi  paxä  =  167; 

tf%£]  pßfe  =  1020 ;  ygfj  f^N  ö^ßfi  ny^ni  rf$$  nw? 

Pl1«b  =  179,600. 


Übungsstück  63. 

;  t         at    x  •■—;    —   :  f    x  •  I    (•■     • 


2. 

3. 


*)  !Tn  —  2)  Fpfl  Verbum  im  Sing,  vor  dem  Subjekt  im  Plur.,  s.  Syntax, 
Lehre  vorn  Prädikat/ —  3)  Q-ji  —  4)  y'y  —  5)  j-]"^. 


6. 
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TP  TaiD?  twü  oip&\  :DTTSpn^9  4- 
hböp  hdä  dphrb  irrwö  bbrii  *£*c  5 

' :  DWm  niND  dorn 


Sem3)  war  hundert  Jahre  alt4)  und  zeugte  den  Arpach-      7. 
sad5)   zwei  Jahre  nach6)  der  Flut7).     Und   er   lebte8)  noch9)      8. 
500  Jahre  und   zeugte  Söhne  und  Töchter.     Arpachsad  war      9. 
35  Jahre-  alt  und  zeugte  den  Selah'0)  und  er  lebte,  nachdem 
er  Selah  gezeugt  hatte11),  403  Jahre  und  zeugte  Söhne  und 
Töchter.     Selah    war  30  Jahre   alt  und   zeugte  Eber12)  und    10. 
lebte,  nachdem  er  Eber  gezeugt,  430  Jahre.    Peleg13)  zeugte    11. 
ftegu14)  und  lebte  noch  209  Jahre.     Nahorir>)  war  29  Jahre    12. 
alt  und  zeugte  Tarah16)  und  lebte  noch  119  Jahre  und  zeugte 
Söhne  und  Töchter.  —  Jakob  hat  sieben  Jahre  um  Rahel17)    13. 
gedient 

§  93. 
IL    Andere,  abgeleitete  Zahlwörter: 

l)  DieOrdinalia  (oder  eigentlichen  Zahladjektiven)  von  2 — 10 
bilden  sich  von  den  Cardinalia  durch  die  Endung  *>—  (s. 
§  75,  2),  vor  welchem  *—  sie  meist  noch  ein  andres  *—  in 
die  vorletzte  Silbe  einschieben.   Also:  iJK,'  der  2te,  *>\£)*h\ti, 

^ynr\  vtfän  oejdtu  'töttf,  *jro#  ■otdej,  T>#r\ 

*H^y-  —  Für  Eins  kann  entweder  "|j"IK  selbst  als  Ordi- 
nale  gebraucht  werden,  oder  das  Adj.  7*teJfcO  ersetzt  es. 

1)  -jpr)  —  2)  Verbindung  durch  t>  statt  durch  den  st.  cunstr.,  weil  letz- 
tere Verb,  wegen  des  Suff,  am  vorigen' Worte  nicht  möglich  ist.  —  3)  0'2  — 
<)  war  ein  Sohn  von  100  J.  —  *)  "ItfS&'JN  —  6)  nrjlN  —  »)  VöD  —  8)  rpfl 
—  9)  -)ty  —  10)  n*7t^  —  n)  nach  seinem  Zeugen  den  Selah.  —  12)  *"Qy  — 

i3)  fo  —  u)  !)jn  —  ,5)  -flnj  —  ,c)  rnn  —  ,7)  br\-)  (um  2). 
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Von  allen  Zahlen  über  10  wird  das  Kardinale  auch  für 
die  Ordinalzahl  gebraucht.  (Bisweilen  auch  ebenso  von  den  Zah- 
len unter  10,  z.  B.  wenn  sie  den  irgend  wievielten  Tag  im  Monat 
ausdrücken,  wo  dann  Q"p  bei  ihnen  zu  supplieren  ist  —  njQ^? 
lÜlth  am  siebenten  [Tage]  im  Monate.) 

Die  Fem.  der  Ordin.  auf  rp—  haben  als  subst.  neutra  auch 
die  Bedeutung  von  Teil,  z.  B.  rPJTin  Viertes,  Vierteil, 
Viertel  etc. 

2)  Multiplicativa  können  in  den  Zahlen  von  3 — 10  durch 
den  Dual  gebildet  werden,  z.  B.  Q^flJQK/  7mal,  7fach;  — 
oder  „Mal"  wird  als  Subst.  durch  die  Femin.  QJJB  (Schritt), 
br\  (Fuss)  übersetzt  —  Q^JI  tfbvj  3 mal.  —  Distri- 

V  V  "    T    I 

butiva  werden  durch  das  zweimalige  Setzen  des  Zahlworts 

gebildet,  z.  B.  D^D33  Kfttf  G^E.33  V)1Ü  je  sechs  Flügel. 
.  —  T .      ..      .  _  T .      .. 

3)  Einzelne  eigentümliche  Bildungen:  JQ'l  Viertel,  ttflpfl 
Fünftel,  mt^y  decas,  10  Tage  oder  der  10.  Tag  im  Monat; 
—  fftf^K?,  D^JETl  Nachkommen  im  3.,  4.  Gliede. 

Zusatz.  —  Als  Zahlzeichen  (s.  §  2)  für  die  Hunderte 
von  500 — 900  dienen  entweder  die  Finalbuchstaben  71,  Q,  ?,  Fl 
V  oder  sie  werden  durch  Zusammensetzung  (pH  500)  bezeich- 
net, die  Tausende  durch  die  Einer  mit  2  darüber  gesetzten 
Punkten:  $fc,  *jj  etc.  —  Für  die  Zusammensetzung  dieser  Ziffern 
ist  zu  merken,  dass  die  grössere  immer  voransteht,  und  dass 
die  Zahl  15  nicht  durch  H^  (weil  diese  beiden  Buchstaben  im 
Texte  FT  =  Jehovah  bedeuten),  sondern  durch  9  +  6  =1^ 

T 

ausgedrückt  wird. 

Übungsstück  64. 

rutfa  rn  ba  ^pa  vijns  "hp»3  * 
■bi  «in  bs^o  iswiDa:  «3  Ehh5 

▼  :  ».•  ▼       I  v    •.«         -      v   :  -  :  :         x  ••     — 

l)  Inf.  cstr.  —  Verbindung  durch  *?  statt  des  st.  cstr.,  —  so  im  Folgen- 
den noch  öfters  (s.  Übungsst.  63). 
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nrppis  "fei   rutf  rn&$  'wj;  -# 
yj23ni~  7?3  D^in  pjn;i l)  ehrt»  n^tfni  3. 
*rri  ehrfr  nj£tfa  Vorn  ehnsi  :T^n  4. 

pp&  Wra'feTwi  nur' rra'n« 

:  EKG 


Am  ersten  Tage  schuf  Gott  das  Licht4),  am  zweiten  die      6. 
Feste5)  und   am   dritten    das   Trockene6),    welches  er   Land 
nannte;  und  das  Land  Hess  hervorgehen7)  Grass)  und  Kraut9) 
und  Fruchtbäume  (B.  der  Fr.).     Am  vierten  Tage  schuf  Gott      7. 
die   Sonne,   den   Mond10)  und   die   Sterne,   am  fünften  Tage 
das  Geflügel11)  und  die  Fische  des  Meeres,  und  am  sechsten 
Tage  die   Tiere12)   des   Landes   und   den   Menschen,    um   zu 
herrschen13)  über  Q)  alles.  Am  siebenten  Tage  ruhete14)  Gott     8. 
und    er    segnete    den    siebenten   Tag  und   heiligte    ihn.     Im      9. 
sechshundertsten  Jahre  des  (7)  Lebens15)  des  Noah,  am  17ten 
Tage   des  2ten  Monats,  an  'diesem  Tage  brachen  auf16)  alle 
Brunnen17)   der    grossen   Tiefe18)   und    die   Schleusen19)   des 
Himmels  wurden  geöffnet20). 


*)  1  cons.  da  .  .  .  (s.  Übungsst.  56,  not.  3).  —  2)  Umschreibend:  das 
Jahr  der  neunzehn  Jahre  für:  das  neunzehnte  Jahr.  —  3)  Acc.  der 
Richtung. — Das  Kri  punktiert  stets  DvtfW,  wenn  auch  im  Ktib  das  i  fehlt. 

—  *)  ~iin  —  5)  $pjn  —  6)  ntfr  —  7)  fr|J  —  8)  afeß;  —  9)  x%zn  —  *o)  nr 

—  n)  *}ty  —  ,2)"'Tn  —  ►*)  yrb  —  u)  naqf  —  »)*p?vi  —  16j  yp2  Nif."— 
t7)  rvo  Piur.  nirya  u.  n^i  —  i3)  roi  öinn  —  19)  nVw  —  wfnns. 
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DRITTER  ABSCHNITT. 

DIE    PARTIKELN. 


§  94. 

Die  Partikeln,  die  den  bildungsunfähigen  Teil  der  Sprache 
ausmachen,  sind  teils  primitiva  oder  Wurzelwörter,  teils  deri- 
vata.  —  Die  erstem  sind,  als  die  unvollkommensten  Wurzeln, 
ganz  kurze,  meist  einsilbige  Wörtchen,  ja  wohl  nur  Buchstaben, 
die  sich  den  Begriffswörtern  vorhängen  (Präfixa);  ■ —  die  letz- 
tern aber  sind  mehr  als  gewisse  Verbal-  oder  Nominal-Formen 
zu  betrachten,  die  mit  Aufgebung  ihrer  ursprünglichen  Bedeu- 
tung zu  Partikeln  geworden  sind.  (Nur  die  häufiger  vorkommen- 
den und  für  die  Formenlehre  wichtigern  Partikeln  sind  in  den 
folgenden  §§  aufgeführt.) 

I.    Form  und  Bildung  der  Partikeln. 

§  95. 
Adverbia. 

1.  Ursprüngliche  Adverbia. 

1)  Negationen:   tffa  non,  mit  dem  He  interrog.   (p|)    N'?n 
nonne?  7^  ne,  73  (poet.). 

2)  Orts-  u.  Zeit-Adv.:   ]^  damals,  (TXD  =  von  damals  d.  h. 

T  T    •• 

ehemals);  —  Q{£/   daselbst   (flDttf  dorthin);  —  HS 
hier,  CPr\  hier  u.  hierher.    Interrogativa:  ^HD  wann? 

-;  —    t 

*>&,  und  durch  PI  parag.  verstärkt  J"PN  wo?  jfc$  u.  mit  dem 
m  loa  PUN  wohin?  (pND  woher?) 

TT  M»   "*   *■ 
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Anm.  *M  dient  auch,  als  blosse  Fragepartikel,  oft  nur  dazu, 
andere  Adverb,  oder  Pron.  interrogativ  zu  machen,  z.  B.  nj  "w  quis- 
nam?  qualis?  n£r>N  wo?  (nb^N  wie?) 

3)  Modalitäten  der  Handlung:  |3  u.  P3  so  (davon  J3N  wahr- 
lich [so  ist's],  p^>  u.  n  ^  deshalb,  P33  also);  —  fcq 
nun,  doch  —  ein  Bittwort,  das  nur  enklitisch  in  Verb,  mit 
andern  Wörtern  vorkommt,  meist  durch  Makkef  (fcO~)  ver- 

T 

bunden;  —  NlDN  nun  denn;  —  YT\  u.  rUH  ecce,  siehe! 
(mit  n  loc.  flUH  hier  u.  hierher). 
2.  Abgeleitete  Adverbia. 
1)  Von   Verba   wenige;    einige    verkürzte   Imperativi:    POP, 
pl.  OH  QPP  ungebr.)  gieb!  gebt!  =  wohlan!  HD^  Oprl) 

T  —  T  T     J  |—     T 

auf!  wohlan!  —  PNP  sieh! — ;  ferner  einige  Inf.  abs,  z.B. 

rann  (Hif.)  viel. 

2)  Von  Nomina: 

a)  durch  die  Endungen  Q— ,  Q—  (cf.  |— ,  fl—  §  75):  OttPS 
plötzlich,  QD*P  Tags,  Qp^l  leer  etc. 

T  |T     •• 

b)  durch   die  Fem.-Endung:  PHnD  eilends,  H3"l  u.  £13*1 

T..  .  T  —  —  — 

viel,  genug,  auch  pfij?  nun,  jetzt  (v.  pj?  Zeit);  be- 
sonders durch  IT—:  ITTiT  au^  jüdisch  (von  der 
Sprache)  etc. 

c)  durch  die  Plur.-Endung selten:  D^l^E  (Recht)  mit  Recht. 
—  TUT  zusammen,  ist  eigentlich  ein  Plur.  mit  Suff.  d.  3. 
pers.  sing.  masc.  (nur  noch  selten  VHfP  geschrieben)  = 
seine  Verbindungen  (cf.  d.),  wird  aber  so  ohne  jede  Rücksicht 
auf  Person,  Genus  u.  Numerus  gebraucht,  z.  B.  "HIT  137*1 
sie  gingen  zusammen. 

d)  ohne  Endung:  "]f"P  (Verbindung)  zusammen,  DDK  (Man- 
gel) ausser,  pp  (Dünnheit  etc.)  bloss,  Ü")p  vormals, 
D*PP  (diesen Tag)  heute,  HID3  sicher,  13  (Vereinzelung, 
Absonderung,  Nom.  I.  B.-A.  JJ''^),  fast  immer  in  Verb,  mit  7 
=  "O^  in  Vereinzelung,  d.  h.  seorsum,  allein.  Daher 
beim  adjektivischen  Gebrauche  (solus  etc.)  immer  mit  Suff. 
z.B.  ich  allein:  *H3/>  \3K  (ich  in  meiner  Vereinzelung),  du 
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allein:  7H3?  nPW  etc.;  und  von  Adjekt.  31'CD  bene,  7p 
schnell  etc.  —  (Vergl.  §  120,  I.  5  u.  II.) 

Conjunctiones. 

1)  Ursprüngliche:  ^  oder,  )  und,  Q-l  u.  r^N  auch,  ?K 
und  ")S  dass  nicht,  Q{<  und  p  wenn,  2  wie,  13  dass, 
weil,  denn;  —  1E?N  Relativ-Partikel,  als  solche  gewöhn- 
lich durch  das  Relativ-Pronomen  zu  übersetzen,  aber  auch 
durch  dass  (vergl.  oti)  als  eigentliche  Konjunktion,  etc. — 
Die  Fragepartikel  j"j  an?  -ne? 

Anm.  3  bildet  durch  Zusammensetzung  manche  neue  Wörter, 
z.  B.  mit  ni  ==  HT3  (wie  dieser)  talis,  HT31  ni3  solches  u.  solches, 
rifi*f3  solches,  nNT3  (wie  dieses  =)  ebenso!  mit  no  =  HS?  (HB3) 
wie' viel,  wie  lange,  wie  oft  etc.  Auch  p  u.  nä  sindTwohl  so 
aus  }H3  u.  Wf]3  entstanden. 

2)  Abgeleitete  Konjunktionen  können  durch  Zusammen- 
setzung eines  Nom.  mit  einer  Präposition  entstehen,  z.  B. 
Ü"}tp?  (in  dem  Nochnicht  d.  h.)  ehe;  —  oder  durch  Zu- 
sammensetzung von  Adv.  und  Präpos.  mit  andern  Konjunk- 
tionen, so  besonders  mit  15tfN  u.  ^3:  *)t^N  IV  D*s  dass, 
T^/N  3py  u.  ^3  3^^  weil,  1&N  nn«' nachdem  etc. 
So  auch  OK  13  sondern  u.  JOP  wenn  nicht.  Ver- 
gleiche auch  die  Zusammensetzungen  von  |"|D  was?  mit 

T 

Präpositionen:  JHD3  wodurch?  HD3   wieviel,    und  na- 
mentlich HD?  oder  HD?  zu  was?  =  warum?  (über  die 

|T    T  T    |T 

Form  s.  unten  §  98,  1.  a.). 

Praepositiones. 

1)  Ursprüngliche  od.  aus  Wurzelwörtern  urspr.  abgeleitet: 
3  in,  3  secundum,  —  ?JJ  auf  (n?J7);  ^N  u.  S  zu,  "]$? 
bis  zu;  TQ  von;  QJJ  mit. 

2)  Abgeleitete,  eigentlich  Nomina  im  st.  est.  mit  der  Be- 
deutung von  Präpositionen:  "Hnfcji  u.  im  sg.  IHK  nach, 
hinter,  rinn  unter,  "|JJ  vor,  V>3  zwischen,  W  wegen, 
FHH  für,  anstatt;  —  in  einigen  derselben  hat  sich  das 
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urspr.  ^—  des  st.  const.  (cf.  §  78  b.  Anm.  1)  noch  unver- 
kürzt   erhalten:  ^73    lin(l    VvW    ausser    neben    fl7^ 
...  .  T  — 

(ebenso  lautet  |p,  poet.  auch  ^p  oder  ^JD). 
3)  Zusammengesetzte  Präpositionen  sind  z.B.  ^D?  (aus  7 
u-  Q*1^  —  ini  Angesicht)  vor,  ?J?p  (aus  7p  u.  7JJ)  von 
auf,  lij^P  hinter  weg,  u.  viele  andere. 

II.     Formelle  Eigentümlichkeiten  der  Partikeln  bei  ihrer 

Konstruktion. 

§  96. 

1)  Verbindung    der   Partikeln    mit    andern    Wörtern 
im  allgemeinen. 

Nach  ihrer  Konstruktion  zerfallen  die  Partikeln  in  selbstän- 
dige und  solche,  die  an  und  für  sich  keinen  abgeschlossenen 
Sinn  geben,  sondern  ihrer  Bedeutung  nach  erst  in  einem  andern 
Worte  ruhen.  Zu  der  ersten  Art  gehören  die  meisten  Adverbia 
(besonders  die  von  Begriffswörtern  abgeleiteten),  zur  letzteren 
alle  übrigen  Partikeln,  die  sich  demnach  beständig  einem  an- 
dern —  vorhergehenden  oder  nachfolgenden  —  Worte,  in  wel- 
chem gerade  ihr  Begriff  ruht,  anlehnen  müssen.  —  Einem  vor- 
hergehenden Worte  schliessen  sich  so  an  (also  von  hinten) 
manche   Adverbia:   1XD  21'CD  sehr  gut,   stets  fcO",   meist 

•m  T 

auch  fcOCfc*;  —  einem  nachfolgenden  Worte  (also  von  vorn) 
alle  Präp.  undKonj.  (letztere  eigentlich  an  den  ganzen  folgen- 
den Satz).  Daher  haben  auch  alle  von  Nomina  abgeleitete  Prä- 
pos, und  Konj.  die  Form  des  st.  constr.  (s.  oben). 

2)  Partikeln  als  Praefixa. 

Bei  einigen  dieser  letztern  Partikeln  ist  die  Verbindung  mit 
dem  folgenden  Worte  so  eng  geworden,  dass  sie,  bis  zu  Einem 
Laut  verkürzt,  gar  nicht  mehr  als  besondere  Wörter  erscheinen, 
sondern  mit  dem  folgenden  Worte  als  Praefixa  desselben 
zusammen  gesprochen  werden.  Der  Form  nach  zerfallen  diese 
Praefixa  aber  wieder  in  2  verschiedene  Arten,  je  nachdem  sie 
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nämlich  (als  urspr.  einsilbige  Wörter,  die  ihren  Endkonsonant 
dem  Anfangskonsonant  des  folgenden  Wortes  assimilieren)  ihren 
eigenen  Vokal  haben,  oder  ganz  vokallos  aus  einen) 
blossen  Konsonant  bestehen. 

§  97. 

A.    Praefixa  mit  eigenem  Vokal. 

1.  Die  Präpos.  jp.  Das  1  assimiliert  sich  dem  folgenden  Kon- 
sonanten —  ^3p,  JT3D  —  mit  Dagesch  forte.  —  Ist  der 
folgende  Konsonant  ein  Guttural,  so  tritt  die  Ersatzdehnung 
ein  (§  16)  —  T^p, 

Anm.  Die  vollständige  Form  ]ü  ist  selten  und  poet.  bisweilen 
vor  dem  Artikel;  —  Dagesch  forte  implicitum  nach  n  (-Q)  sehr  selten 
(bei  n  u.  n,  z.  B.  nKiD).  —  Das  Dagesch  fehlt  bisweilen  auch  in 
den  6  mutis,  wenn  sie  vokallos  stehen  —  "1SDD. 

T    •      • 

2.  — -£/,  die  verkürzte  (spätere)  Form  von  "lttfK  (c*-  §  19),  das 
in  dieser  Verkürzung  ^  abwirft  und  *|  sich  dem  folgenden 
Konsonanten  durch  Dag.  forte  assimilieren  lässt.  —  Der 
Vokal  Segol  erhält  sich  dann  auch  vor  Gutturalen,  seltener 
tritt  Pathach  und  vor  ^  Kamez  ein,  z.  B.  y?%}  cui,  \3tf£\ 

WPffi?  —  pFlDptf,  PIPlKtf). 

•   :  I —  t  -  t 

3.  Die  Fragepartikel  H  (aus  7H  verkürzt).    Ihr  Vokal  ist: 

a)  vor  Konsonanten  mit  vollem  Vokal  =  Chatef-Pa- 
thach  —  *9n  an  mihi? 

b)  vor  Gutturalen  =  volles  Pathach  (mit  Dag.  forte  im- 
plicitum) —  "H/P^n  gehe  ich?  und  vor  Kamez  deshalb 
(§  16,  IL  Anm.  2)Segol  =  n^ilH  an  fuit? 

t  ;  t    v 

c)  vor  einem  Schwa  oder  Chatef-Laut  —  volles  Pathach, 
oft  sogar  mit  Dag.  forte  —  TpH  an  tibi?  —  JS^H  an  filio? 
etc.  —  I^Kn.  (Ein  folgendes  Chatef-Segol'wird  neben 
diesem  Path.  dann  auch  wohl  zu  Chatef- Pathach  —  *)bN 

4.  (Über  den  Artikel  7H,  der  sein  7  beständig  assimiliert, 
s.  §  10,  Übungsst). 
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Übungsstück  65. 

nnn  ft^i^  owym^  "bviK  Tyin  « 
■nü3)  :nn  ni^i  ?bn  ten  nanj  tfbtfn  2. 
«in  n^i^-noi  rr.Ttf  Kiff*  sTn#4) 
*6n  -  :#D&n  nnn  tfirrfe  jw  n^jjPK?  3- 
""id  3iü  n?ip  ]nn  rorarn  T*npn  noSn 
"ip«^-:  -inäj  F]p?p  TÄrcirn  ispi  prinri  4- 
i6  -)ü&}  ?pn$ '  ibrT  ■« '  pjri?«  nin1 

dki  tob^  ruft  rKvnh  ymn  'w  '^3 


IV 


Und   Gott  sah  alles,   was   er   gemacht  hatte,   und  siehe      6. 
(es  war)  sehr  gut.  —  Da  sprach  Boas7)  zu  Ruth:  Hörest  du      7. 
nicht,   meine  Tochter?     Gehe8)    nicht  aufzulesen9)  auf  einem 
anderen10)  Felde.  —  Da  antwortete11)  der  Jüngling,  der  über      8. 
die  Schnitter12)  gesetzt  war.13)  und  sprach:  Sie  ist  die  Moabi- 
tische Jungfrau,  die  zurückgekehrt  ist14)  mit  Naemi  von  den 
Gefilden  Moabs.  —  Du  sollst  nicht   töten  l5);  du  sollst  nicht      9. 
ehebrechen16);  du  sollst  nicht  stehlen17).  —  Und  es  geschah        * 
das  Wort  des  Herrn  zu  Nathan  also  :  Gehe  und  sage  zu  meinem 
Knechte   David:    so   spricht   der    Herr:    Solltest    du   mir   ein 
Haus  bauen?  Ich  habe  dich  von  der  Trift18)  genommen  von    11. 
hinter  dem  Kleinvieh,  um  zu  sein  ein  Fürst19)  über  mein  Volk 


*)  HfryO  —  2)  ntoV  —  3)  "HD  was   ist's,  —  tf  das    ....  —  «)  In  # 

v  -:  -  TT  - 

=  Dag.  conj.  §  8.  —  Man  beachte  in  D\"l  und  n\T  und  den  folgenden  Verba 

t  T  v  :    • 

die  ausdrückliche  Gegenüberstellung  des  Perf.  und  Imperf.,  in  welcher  den 
beiden  Modi  auch  ihre  nächste  Tempusbedeutung  zukommt,  Vergangen- 
heit (Perf.)  und  Zukunft  (Imperf.),  cf.  §  27.  —  »)  Die  Antwort  auf  die 
vorige  Frage;  WH  als  Neutr.  —  6)  Q-p  —  7)  fgjs)  —  8)  jussiv  —  9)  D|?S  — 
10)  nnN  —  J1)  Hjy  —  »2)  -i$Hp  —  ,3)  Part.  Nif.  von  3SJ  mit  dem  Artikel 
—  u)  Part. —  15)  HUI  und  zwar  im  einfachen  Impf.,  daher  auch  mit  N7  — 

,0)  nto  —  ,7)  21$  — T'«)  m:  -    ,9)i^j. 

1    -    T  -  -  -  •   T 
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Israel.     Und   zu  Adam  sprach  Gott:   Weil  du   gehorcht   hast    12. 
der  Stimme  deines  Weibes  und  gegessen  hast  von  dem  Baume; 
(so  sei)  verflucht1)  der  Acker  um  deinetwillen2). 

§98. 

B.    Vokallose  Präfixa. 

Diese  sind  die  3.  Präpos.  3?  35  7,  und  die  Copula  1,  die  sich 
nach  folgenden  Regeln  den  mit  ihnen  verbundenen'  Wörtern 
vorhängen: 

1.  An  sich  haben  die  Präfixa  Schwa,  welches  nach 
§  13  u.  14  verändert  wird  —  ^1p3,  ntffl,  *$$%  ^TO, 
"Q"!!,  ^TS  etc.  Vor  Chatef-Vokale'n  erhält  das  Präfix  den 
vollen  Vokal  desselben  Lautes:  ~tt£/K3,  *1CN3 —  K  quiesciert 
dann  oft  wie  ■»:  ibfctj?,  ÜVfaiÖ  etc. 

2.  Vor  dem  Artikel  fl  verschlingen  alle  Präfixa,  ausser 
1,  das  schwache  n  des  Artikels  und  nehmen  die  Vo- 
kalisation  desselben  mit  der  folgenden  Verdoppe- 
lung  unverändert    an   —   }3?     DISO,    D^TIS;    aber 

l_  )••    "'  T   T    T   7  -TV 

(Das  n  präform,  der  Infinitivi  Hifil,  Hitpael,  Nifal  hält  sich 
gewöhnl.,  nur  ]u,  7  verschlingen  es  zuweilen.) 

3.  Vor  kurzen  (meist  einsilbigen)  Wörtern  können  die  Präfixa 
auch  Vorton-Kamez  bekommen,  nämlich: 

a)  Vor  manchen  kurzen  Pronomina  (u.  Suffixen,   s.  unten).     So 
stets  vor    ["II  u-  j-|?N  —  HD,  M?N3;  —  vor  dem  Frage- 

V  •  •  VT  V  •  •  T 

worte  HD  (HD)  ausserdem  mit  Verdoppelung  des  J3  und 
demgemässer  Verkürzung  des  Kam.  zu  Pathach  J1D3>  u«  in 
HDx   (neben    HD*?)    sogar    ohne    diese    Verkürzung,    aber 


T  |T  |T    T 

mit  zurückgezogenem  Tone. 


b)  ^besonders:  —  1)  wenn  es  mit  dem  folgenden  Worte 
einen  neuen,  selbständigen  adverbialen  Ausdruck  bildet,  z.  B. 
73?  also,  n%j?  u.  "1^7  in  Ewigkeit,  3'"^  viel  (in  Menge); 

—  ähnlich  3:  flX*T3  solches,  HfcftS  wie  dieses  (s.  oben 


!)  "ON  part.  pass.  —  2)  -flDj;2  c.  suff.  (in  Pausa) 
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§  95  Conj.).  —  2)  vor  den  verkürzten  Infin.  schwacher  Wur- 
zeln nn£  (v.  jru),  ro^  rbm  aber  apo^ 

c)  )  häufig-  —  zwischen  zwei  dem  Sinne  nach  eng  zusammen- 
gehörigen Wörtern,  die  in  solcher  —  fast  stereotypen  — 
Verbindung  gleichsam  nur  Einen  höhern  Begriff  bilden, 
z.  B   "iTll  TH  Geschlecht  u.  Geschlecht,  d.h.  alle  Ge- 

T 

nerationen  (besonders  künftigen)  =  Ewigkeit  etc.  —  pl^l  Q 

TT       )•• 

Sohn  u.  Bruder,  d.  h.  Familie  im  allgemeinen  — und  so 
in  vielen  ähnlichen  Fällen.  —  Auch  in  grosser  Pausa  kann 
1  Vorton-Kamez  annehmen. 

Anm.  1.  Eigentümlich  sind  einige  Formen  von  nTI  u.  mn:  so 
besonders  die  Imp.  jyjQ  etc.,  die  mit  1  =  rpni  u.  im  Tpl.  vn)  etc. 
lauten;  ebenso  von  Drpfft  =  cn^rn  u.  der  Inf.  c.  nvn  mit  b  =  OVnb. 

Anm.  2.  Dass  vor  ni.T  die  Präfixa  Pathacti"  annehmen  mit 
quiescierendem  i  (nlfV2),  geschieht  bloss,  weil  von  den  Punktatoren 
das  aus  heiliger  Ehrfurcht  vor  dem  Namen  Gottes  ihnen  unaussprech- 
liche mn"1  stets  mit  den  Vokalen  von  rHN  punktiert  wurde. 

t      -: 

Übungsstück  66. 

b«i  kiarr^s  D'jjefi  rnic  rh'rii  rii^ü 
i3"T35p8)  ^  vishb  :  D'in  lil?  te&fi  4 

"Trb5  ?pff  HT3T«  |3"^  $1  nprfb  1$ 

§  99  a. 
III.    Partikeln  mit  Suffixen. 
Partikeln,  welche  mit  Suffixen  verbunden  werden  können, 
sind:  1)  alle  Präpositionen;  2)  von  den  Konjunktionen  und  Ad\ .: 


3. 


6. 


')  riUJ  —  Form  apoc.  —  2)  JJT  —  3)  "12  y  ke.  hiedener 

Bedeutung.  —  *)  HT  s-  das  Wortregister. 
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3  wie,  *>N  wo  (c.  suff.  T^  wo  ist  er;  cf.  rPN)>  "lll?  noch.  — 
3)  Endlich  gehören  hierher  auch  einige  zu  Partikeln  erstarrte  Be- 
griffswörtchen  mit  verbaler  Bedeutung,  aber  ganz  unbildsamer 
Form:  ffi  =  eigentl.  Sein,  d.  h.  es  ist;  )i^  u. ?*N  —  Nicht  Sein, 
d.  h.  es  ist  nicht;  HüPl  sieh,  ecce. 

Über   die   Art   der  Verbindung   dieser  Partikeln  mit  den 
Suffixen  ist  Folgendes  zu  merken. 

1)  Obgleich  die  gewöhnliche  Form  der  Suff,  an  Partikeln  die 
der  Nominal-Suff.  ist,  so  ziehen  doch  manche  Partikeln  ihrer 
verbalen  Bedeutung  wegen  die  Verbal-Suffixa  häufig  vor 
und  zwar  besonders  in  der  durch  das  1  epenth.  verstärkten 
Form.  So:  a)  £h?  p^,  "Vjj?  u.  immer  n3H  (das  dann  sein 
PI—  wie  alle  H"?,  sein  Dag.  aber  zugleich  nur  vor  *>J  u.  )} 
ausfallen  lässt).  Z.  B.  *>3jn  (me  voici  —  siehe  mich  .... 
häufig  mit  folgendem  Particip,  d.  h.  siehe  ich  bin  ....); 
IJjn  1-  pl-  (aber  TJ^H),  —  in  Pausa  aber,  bei  eintretendem 
Zwischenlaut,  wieder:  \}Jin,  USHi  u-  nrit  dem  1  epenth.:  v^H 

wan;  3.  sing,  tan,  pi.  oan.  —  wra  er  ist  nicht,  *rn*y 

V  •  •  T  •  v   ••  •  V 

(aber  auch  *HfJJ)ich  bin  noch,  fjtj^  er  ist  (*Ü —  eine  sel- 
tenere Form  des  Suff.  3.  sg.  masc,  aus  "[  [==  -Im—]  u.  dem  ) 
epenth.  zusammengesetzt). b)  von  den  Präpositio- 
nen zuweilen  nnn  (nannn,  ynnn),  iga  oysga).  - 

aber  ganz  stehend  und  eigentümlich  |£,  dessen  1  sich  dann 
assimiliert,  während  sich  das  ganze  Wörtchen  zur  Verlänge- 
rung der  Form  vor  den  meisten  Suff,  in  sich  selbst  wieder- 
holt, z.  B.  1320  (statt  yjDJD),  ?jl?p,  in  Pausa  ipJi  _ 
vor  den  schweren  Suff,  aber  regelmässig  Q3J2  u.QHD,  fem. 

jnp  (u.  jnp) 

2)  Die  Präpositionen  und  überhaupt  sehr  kurze  Partikeln,  be- 
sonders die  Präfixa,  haben  vor  den  (Nominal-)Suffixen  eine 
möglichst  lange  Form  und  Aussprache,  daher:  a) 
gern  Vorton-Kamez  (DD3,  DD^  etc.),  das  selbst  den 
Zwischenlaut  e  der  Suffixa  y—,  71—  etc.  verdrängt:  )y? 
nobis,  URK  nobiscum,  7p  dir  (fem.)  etc.  —  Das  Suff,  der 
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2.  sg.  masc.  7]—  nimmt  in  derselben  Weise  an  den  Präpos. 

2,  b,  DV  u.  P^  in  Pausa  die  Form  71—  an:  Tlflit,  Tb 
etc.  —  b)  ausserdem  die  möglichst  langen  Formen 
der  Suffixa  selbst  —  OH—  >  und  jrifT)  für  □—  u.  ]— 
z.  ß.  □";  ihnen  (nie  Q7),  oft  auch  lITQ  für  das  gewöhn- 

V    T  T  »#«     T 

lichere  Q3  etc.  —  c)  Das  Präfix  3  lautet  vor  den  leichten 
Suff,  stets"  TDD,  z.  B.  Ttf'ED  (Vort.-Kam.  nach  a.),  aber  QH3, 
GD2  (nur  poet.  auch  Dm"!D2 .5  poet.  kommt  für  2  u.  7  auch 

1D3  u.  TD1?  vor). 

3)  Manche  Partikeln  nehmen  die  Plural  suffixa  an  und  zwar: 
a)  die  wirklichen  (sofern  die  Part,  ursprünglich  Nomina  plur. 
sind):  *iriN  (IHN)  nach,  pnri  unter,  u.  p3  zwischen, 
letzteres  jedoch  nur  in  dem  Falle,  dass  das  Suffix  selbst  auch 
im  Plur.  steht  (also  DS^TDl  ^3 5  doch  auch  7^3  neben 
TjyS),  wo  dann  für  \}*2  auch  wohl  die  Form  filTS  vor- 
kommt; —  b)  scheinbare:  die  3  aus  n"7- Wurzeln  ver- 
kürzten Präpositionen  7^zu,7j7  auf,  1J?  bis  zu,  z.B.  II7X 

rby,  •ms?. 

4)  eine  eigentümliche  Aussprache  vor  Suff,  haben  endlich  noch 
die  beiden  HN  ("HN),  die  Objektspartikel  und  die  Präposition 
mit.  —  Die  erstere  geht  nämlich  vor  den  leichten  Suff,  in 
die  urspr.  Aussprache  derselben  Hl'K  über,  z.  B.  ^HlN  mich, 
71HN  (Pausa  TpN)  dich,  ÜHX  uns  etc->  während  sie  sich 
vor  den  schweren  Suff.  Q3  u.  p  (auch  QD  u.  ?H)  zu  p^ 
verkürzt,  QpD^*).  —  Die  Präp.  HN  mit  lautet  aber  vor 

allen  Suffixen  nfc*,  TjflN  CHFlVÖi  DDHN  etc.;  nur  selten, 
und  in  spätem  Schriften,  wird  auch  schon  HK  vor  Suff,  für 
mit  gebraucht. 

*)  aber  in  lose  geschlossener  Silbe,  daher  nicht  D?flN. 


190 


Die  Partikeln.    §  99  b. 


[Tl.  II. 


s 

e 

S 
CA) 


05 

na 


"33 


CÖO 


=3 


CSJ 


Y. 
C 


Y. 
G 


<x> 

n- 


n- 


CS 


-j-n. 


SV  SV 


SV 

SV 

g-  o 

a  -g 

X:  £:   %:   X     X     »*  %i   25V  «1"  X 

^_      **        *"• #-  •     #-        *~         #-         r-        #-         r-    ' 

dtj-      GiG-rurv-p 


GHG: 


X    X    £    X    55    %    %    X    X    X 
£    G^  pL  £_h  G-  G'  G<  G    G    GH 

"^  G  i^i     r    q   —  n:  ri:  p 


s 


.25 

G> 


G 

G-: 

u 


X     X     X    Ä     X    ^.%     X     %:.% 

G    C^C^G^G-.X    G-C    G    C> 

r^  ••    c„ '—  n=  n.  p 


G 


£!h  £!h  £!h  nh  n* n^  *>  n*  n*  fih 


r^p 


a 


1^  ri  rT. 


_r- 


i:rrr   g  g=  n  n.  p 


SS 
o 


a 

c 
o 
> 

Q- 


G 


Ö-  Q-  D-  Ö    Q:  Q:  Ö-  ö-  Q. 
Q;Q    fl:  fl:  n=  G=  f\    rhfl: 

phn~r?a   ^a  ~p 


CO 

bp 

'6q 


5 


es 


5 


S 


i— i     CO 


CS  <«-H 


s 
a> 

3 
•— 

a 

i— • 

c3 
P-r 


a 

a> 

s 

o 
Q 


Tl.  IL]  Die  Partikeln.    §99b.  191 

Übungsstück  67. 

"ri«  K,i:p1)  ot  ^an  "Isis?  nnfc  rn'DDi 

laViXJ-^nii  nirjn?  ?j^k  iah?  Jöq  3- 
mttfpy  ?]öd  '"ipn3)  D'jn  mioin  uop  ^ 
irx?*l  ~  :ÜPP  pmn  DTisb  ro$i  ns  *. 

*|T$B  'nirr  ntfK/nstn  rinan  n3Tn« 

n-p  p&  0515?  o5ri«  kW  :^"öl 
rife  ^a^Törn«]  diti  A-ipy  wb#  n'i 

I     —  X 


Moses  mein  Knecht  ist  gestorben9);  und  nun  mache  dich      7. 
auf,  gehe   über  (überschreite)  diesen  Jordan,  du  und  dieses 
ganze  Volk,  in  das  Land,  welches  ich  ihnen  geben  werde10), 
den    Kindern    Israel.     Sei    stark11)    und    mutig12),    denn    du      8. 
wirst  erben  lassen13)  dieses  Volk  das  Land,  welches  ich  ge- 
schworen14) habe  ihren  Vätern,    ihnen    zu  geben.  Bereitet15)      9. 


(i. 


')  Nil  —  2)  n"b  Inf.  Hif.  —  das  Objekt  (eos)  ist  zu  supplieren.  — 
3)  "YID  —  4)  um  zu  ...  in  Beziehung  auf  das  vorhergehende  fTÖ  —  5)  Man 
beachte  den  Wechsel  der  Konstruktion.  —  6)  sondern.  —  7)  cum  eo 
(iis)  —  das  Demonstrativum  vor  ">wN  fehlt  immer.  —  8)  das  Suff,  zusammen 
mit  dem  vorherigen  VwN  (Rel.-Partikol)  bildet  das  Pron.  relat.  =  qui.  — 
9)  DD  —  10)  Part.  Kai.—  »>)  pm  —  ,2)  */0N  —  13)  ^W  Hif.  —  u)  Nif. 
■>>n  yirr  —  »*)  nj  Hit 
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euch  Reisekost1),  denn  in  noch  drei  Tagen  werdet  ihr  über- 
schreiten2) diesen  Jordan,  zu  kommen  und  zu  besitzen3)  das 
Land,  welches  der  Herr  euer  Gott  euch    geben  wird,  es  zu 
besitzen.  —  Und  auch  ihr')  sollt  hinübergehen  gerüstet5)  vor     * 
eueren  Brüdern  (her)  und  sollt  ihnen  6)  hellen,    bis  dass  der 
Herr  Ruhe  geben  wird7)  euren  Brüdern  wie  euch.     Da  ant-    11. 
worteten    sie    dem6)   Josua:    Ganz    gleich   wie8)   wir   gehört 
haben   auf9)  Mose,   so   wollen  wir  hören  auf  dich;   nur  sei 
der  Herr  dein  Gott  mit  dir,  gleichwie10)  er  gewesen  ist  mit 
Mose.  —  Da  sprach  das  Weib:  die  Männer  sind  hinausgegangen    12. 
und  nicht  weiss  ich  wohin  sie  gegangen  sind,  jaget11)  eilends 
hinter  ihnen  her.  —  Herr  mein  Gott,  auf  o)  dich  schaue12)    13. 
ich.    Weichet13)  von  mir  alle  (ihr)  Gottlosen.     Ein  reines  14.15. 
Herz  schaffe  mir,  Gott,  und  einen  festen14)  Geist  erneuere15) 
in  mir16).   Verwirf17)  mich  nicht  von  (vor)  deinem  Angesichte    16. 
und  nimm  deinen  heiligen18)  Geist  nicht  von   mir.  —  Einen    17. 
Propheten19)  aus  (von)  deiner  Mitte,  von  deinen  Brüdern  wie 
mich  wird  der  Herr  dein  Gott  dir  erwecken20),  auf  ihn  sollt 
ihr  hören.     Der  Herr  unser  Gott  (ist)   mit  uns   in  Ewigkeit 
und  immer,  und  nicht  ist  ein  Gott  ausser21)  ihm. 


J)  TiiS  —  2)  nry  Part.  Kai.  —  3)  #V  —  4)  sc.  die  Stämme  Rüben, 
Gad  und  haib  Manasse  —  5)  Vft}2T\  —  6)  Acc.  mit  riN  —  7)  II 13  Hif.  —  «)  wört- 
lich: wie  alles,  was  —  9)  PN  —  io)  -j^j  —  u)  rjV)  —  12)  j^n  — 
13)  "WD  —  14)  ]*Q)  —  15)  tnn  Piel.  —  16)' wörtlich  in  meiner  lütte  O^j?, 
c.  suff.  ?T)p)  —  ")  tj^d  Hif/jussiv.  —  i»)  durch  das  subst.  *T(p  =  den 
Geist  deiner  Heiligkeit.  —  19)  N^DJ  —  20)  ü)p  Hif.  —  21)  fAtf. 


DRITTER  TEIL. 

SYNTAX. 


§  100. 

Einleitende  Übersicht.  —  Wie  die  Formenlehre  das 
Wort  in  seinen  verschiedenen  Formbildungen  zum  Gegenstande 
hat,  so  beschäftigt  sich  die  Syntax  mit  der  hebräischen  Satz- 
bildung  und  hat  im  allgemeinen  zu  zeigen,  wie  sich  die  bisher 
beschriebenen  Wörter  und  Wortformen  zu  Sätzen  verbinden. 
Zu  dem  Zweck  beschreibt  sie  in  den  folgenden  Paragraphen  den 
Satz  zuerst  nach  seinen  verschiedenen  Bestandteilen, 
lehrt  dann  die  Wortarten,  die  diese  Bestandteile  bilden,  nach 
ihren  eigentümlichen  Verhältnissen  und  Beziehungen  in  der  Satz- 
bildung (Syntax  der  Wortarten),  und  endlich  ihre  dadurch 
bedingte  Stellung  im  Satze  kennen. 

KAPITEL  I. 

BESTANDTEILE  DES  SATZES. 

I.    Vom  Subjekt. 

§  101. 

Das  Subjekt  ist  irgend  ein  Gegenstandswort,  sei  es 
der  Name  einer  Person  oder  Sache,  also  ein  Nomen  substantivum 
oder  Pronomen.  Soll  aber  bei  einer  Aussage  das  Subjekt  der- 
selben ganz  unbestimmt  bleiben,  so  gebrauchen  die  Hebräer 

hebr.  Elenu  Dlftrbui  h      6     X.  1 1 fl  I  •"- 
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1)  zur  Bezeichnung  des  unbestimmten  persönlichen 
Subjekts,  welches  wir  im  Deutschen  durch  man  ausdrücken, 
a)  gewöhnlich  die  3.  pers.  Plur.  masc,  IHDiO  dicunt; 
—  b)  seltener  auch  die  3.  pers.  Sing,  masc,  z.  B.  in 
der  Redensart . . .  T££/  fcOp  iwn  nannte  seinen  Namen . . . ;  — 

t)  t 

oder  wo  aus  der  Handlung  selbst  das  handelnde  Subj.  erraten 
werden  kann,  wie  fc^PP  man  (der  Pflüger,  Landmann)  pflügt. 
Der  Deutlichkeit  wegen  wird  in  dem  letzteren  Falle  aber 
häufiger  das  Particip  desselben  Stammes  als  Subjekt  hinzu- 
gesetzt —  uhfTi  &hn\ 

2)  zur  Bezeichnung  des  unbestimmten  sächlichen 
Subjekts  (unser  unpers.  Neutrum.  ,,esu):  a)  gewöhnlich 
das  Mascul.  der  3.  pers.  sing.,  z.  B.  W1  und  es  geschah; 
^JQ  "^'  —  JH  =  es  ist  recht  — ,  böse  in  meinen  Augen 
(gefällt  — ,  mis fällt  mir);  ^7  31*53  es  geht  mir  wohl  etc. 

Sehr  häufig  so  beim  Passivum:  SjlH  es  ist  angefangen  etc. 
Dieses  Passivum  mit  unbestimmt  sächlichem  Subjekt 
vertritt  aber  auch  im  Deutschen  und  in  andern  Sprachen 
gewöhnlich  die  Stelle  eines  Aktivs  mit  unbestimmtem 
persönlichen  Subjekt,  z.  B.  es  ist  angefangen  worden  für: 
man  hat  angefangen;  dabei  gerät  dann  leicht  die  ursprüng- 
lich passive  Bedeutung  eines  solchen  Ausdrucks  gleichsam 
mehr  und  mehr  in  Vergessenheit,  was  sich  z.  B.  im  Deutschen 
und  andern  Sprachen  darin  zeigt,  dass  dieses  Passivum  selbst 
von  intrans.  Verben  gebildet  wird  —  es  wird  gegangen, 
itur,  für  man  geht  — ,  während  die  hebräische  Sprache  ganz 
konsequent  noch  einen  Schritt  weiter  geht  und  ein  solches 
Passivum  von  transitiven  Verben  auch  ohne  weiteres  mit  einem 
Objekt  verbindet,  z.  B.  THN!"rri<tf  ]FP  es  werde  gegeben 
das  Land  =  man  gebe  das  Land  (Num.'  32,  5);  l'fVX  Fp'KP 
man  wird  verbrennen  ihn  (Jos.  7,  15)  —  b)  häufig  auch 
das  Femin.  der  3.  sg.,  z.  B.  TEDpF)  es  regnet  (eig.  es  \man~\ 

lässt  regnen)  (Arnos    4,  7);  tDx'^JJ  ^iTÖV  es  stieg  auf  in 

.  .       —       T  .  T 

mein  Herz  =  kam  mir  in  den  Sinn  (Jerem.  7,  31). 
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11.    Vom  Prädikat. 

§  102. 

1.  Das  Prädikat  oder  Aussagewort  kann  sowohl  ein  Ver- 
bum  als  ein  Nomen  sein,  wie  in  andern  Sprachen;  eigentümlich 
aber  ist  es,  dass  im  Hebräischen  auch  Adverbia,  die  von  Verba 
oder  Nomina  (Accus,  adverbial.)  abgeleitet  sind,  geradezu  als 
Prädikat  stehen  können,  wie  Adjektiva,  z.  B.  HÜHn  viel  (urspr. 
ein  Inf.),  £>*D  wenig  (urspr.  Subst.)  u.  a.  —  H2nn  tHS^ 
1HD  dein  Lohn  ?vird  sehr  viel  (gross)  sein  (Gen.  15,  1). 

§  103. 

2.  Copula.  —  Einer  Copula  zur  Verbindung  des  Prädikats 
(wenn  es  ein  Nomen  ist)  mit  dem  Subjekte  bedarf  es  im.  Hebr. 
gewöhnlich  gar  nicht,  n!rP  p^U  gerecht  ist  Jehova.  Soll  aber 
eine  solche  dennoch  gebraucht  werden,  so  dient  dazu: 

1)  das  pron.  pers.  der  3.  ps.  fcfln  (JIDH).  Es  steht  be- 
sonders da,  wo  einer  möglichen  Zweideutigkeit  wegen  ein 
nachfolgendes  Nomen  deutlich  als  Prädikat  bezeichnet  werden 
muss,  z.  B.  zwischen  zwei  bestimmten  Substantiven  —  "])'r\ 
^I/Dn  WH  David  ist  der  König  (wogegen  TpDH  11T  der 
König  David  heissen  könnte),  oder  wenn  das  voranstehende 
Subjekt   vom  Prädikat  weiter  als    gewöhnlich  entfernt  ist, 

z.  b.  Tnt>ru  wh  bvrw^  t6k  nTrr  ^n  die  op/er 

T  -.—  . .  T . .    .....    T  .   ... 

Jehovahs  des  Gottes  Israels  sind  (eigentl.  das  ist)  sein  Erb- 
teil (Jos.  13,  14).  —  Selbst  da,  wo  das  Subjekt  die  1.  oder 
2.  Pers.  ist,  kann  ein  solches  jflH  als  Copula  stehen:  finX 
G^n'^Nn  Wn  du  bist  Gott,  IL  Sam.  7,  28. 

v:  t 

2)  das  Verbum  jT!"l  —    um   Tempus-   und   Modus -Verhält- 

T   T 

nisse  bestimmt  ausdrücken  zu  können  (z.  B.  Vergangenheit, 

Zukunft  durch  Perf.,  Imperf.  —  oder  die  Modi  Imper.,  Juss. 

etc.,  Gen.  1,  2.  3  ff.). 

""'    ist  nie  blosse  Copula,  sondern  steht  (als  eigentliches 
Subst.)  da,  wo  der  Betriff  des  Seins,  Sich  befind  uns,  Bxistierena 

13* 
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gelbst  Prädikat  ist.  —  Ähnlich  so  bei  Negationen  |'n.  —  Nur 
scheinbar  steht  auch  die  Präpos.  3  in  (in  der  Kraft,  Eigenschaft 
eines)  bisweilen  als  Copula,  in  Sätzen  wie:  "N^pp  wn  er  war  (oder 
kam  (in  Kraft  eines  Engels,  als  ein  Engel,  —  und'  danach:  "inN?  wn 
er  ist  einer  (der  einzige,  Hiob  23,  13)  u.  dergl.  (vergl.  njjn'  Hlnj 
Jehovah  ist  unter  meinen  Helfern  =  mein  Helfer.  So  Jud.'  11,  35' 
u.  öfter). 


§  104. 

3.  Harmonie  des  Prädikats  mit  dem  Subjekte.  — 
Im  allgemeinen  gilt  auch  im  Hebräischen  das  Gesetz,  dass  das 
Präd.  sich  im  Numerus  u.  Genus  nach  dem  Subjekte  richten 
muss;  indes  gestattet  hier  das  Hebr.  grössere  Freiheiten  als 
andere  Sprachen,  und  das  grammatische  Gesetz  weicht  oft  einer 
freien,  mehr  dem  Sinn  und  der  Bedeutung  der  Wörter  als  ihrer 
grammatischen  Geltung  entsprechenden  Konstruktion.  Die 
häufigsten  Abweichungen  dieser  Art  sind  folgende: 

1)  Wenn  das  Prädikat  den  Satz  beginnt,  so  kann  es, 
zunächst  als  eine  ganz  unbestimmte  Aussage  aufgefasst 
werden,  die  erst  später  mit  der  Angabe  des  Subjekts  ihre 
bestimmte  Beziehung  erhält.  Daher  kann  es  denn,  —  und 
zwar  um  so  leichter,  je  weiter  es  vom  Subjekt  entfernt  ist  — 
ohne  Rücksicht  auf  das  letztere  in  der  nächsten  Form  des 
Verbs  stehen,  d.  h.  in  der  3.  sing,  masc,  mag  auch  das 
Subjekt  im  Plur.  oder  im  Fem.  nachfolgen.  Z.  B.  I.  Reg.  11, 
3. :  D*1^  T?"^T1  und  es  waren  ihm  Weiber  .  .  .  [am  Ende 
desselben  Vs.:  'p&JJ  )fö*)  und  es  neigten  seine  Weiber  .  .  . 

T    T  — — 

zwar  schon  mit  Berücksichtigung  des  Numerus,   aber  nicht 
des  Genus  des  Subjekts]. 

2)  Kollektiva  und  andere  Wörter,  deren  Singular  eine 
Gesamtheit  mehrerer  Einzelheiten  bezeichnen  soll  —  be- 
sonders wenn  diese  letzteren  lebende,  thätige  Wesen  sind 
—  können  das  Prädikat  im  Plural  bei  sich  haben,  z.  B. 
Dyn  IfcTW  und  es  fürchtete  das  Volk  (die  Leute)  etc.  — 
Ebenso  können  andererseits  aber  auch  Plurale,  die  ein  aus 


Kap.  11  Subjekt  und  Prädikat.    §104.  197 

mehreren  Einzelheiten  bestehendes  Ganze,  eine  höhere 
Einheit,  bezeichnen,  mit  dem  Singular  verbunden  werden, 
z-  ß.  ffi'Dfn  nioenia,  CUS  Angesicht,  Q^ft  Wasser,  n^fötf} 

•    T  •    —  •    —     T 

Himmel  etc. 

3)  Ein  Subjekts-Nomen  im  stat.  constr.  kann,  wenn  das 
abhängige  Nomen  (der  Genitiv)  dem  Sinne  nach  das  eigent- 
liche Haupt-Nomen  ist,  an  dieses  letztere  die  Bestimmung 
des  Prädikats -Genus  und  -Numerus  abtreten,  z.  B.  y|p 
Stimme,  welches  dem  Sinne  nach  oft  nur  wie  ein  Adverbium 
„laut"  gebraucht  wird:  ffp$&  ^HN  W  hlp  die  Stimme 
de?*  Blutstropfen  deines  Brude?'s  schreien,  d.  h.  die  Bluts- 
tropfen deines  Bruders  schreien  laut  .  .  .  (Gen.  4,  10).  — 
Ebenso  21  Metige,  und  fast  immer  73  Gesamtheit  =  alle 
(vergl.  auch  Nr.  2)  u.  a. 

4)  Sehr  selten  wird  zu  einem  Subjekt  im  Plural  auch  wohl  das 
Prädikat  im  Fem.  sing,  gesetzt,  was  daraus  zu  erklären 
ist,  dass  das  Femininum  als  die  einfachste,  gewöhnliche 
Kollektiv-  (u.  Abstrakt-)  Bildung  (§  72,  Anm.)  insofern  aller- 
dings einen  Pluralbegriff  involviert  —  H")'^  m'CHS  Q-l 
*]  vN  ynyfi  auch  die  Tiere  des  Feldes  blicken  auf  zu  dir 

(Joefl,  20);  —  {und  Eli  war  98  Jahre  alt)  fiDD  W1T! 

t  I  t       t  • • : 

und  seine  Augen  standen  starr  (waren  blind,  I.  Sam.  4,  15). 

5)  Wenn  mehrere  Subjekte  zu  einem  Prädikat  ge- 
hören, so  ist  die  Regel:  a)  dass  das  Prädikat  im  Plur.  folgt; 
—  b)  bei  verschiedenem  Gen.  der  Subjekte:  im  PI.  ma sc;  — 
c)  bei  Verschiedenheit  der  Personen:  dass  die  1.  pers.  die 
beiden  andern,  die  2.  pers.  aber  die  dritte  überwiegt  in  der 
Bestimmung  der  Verbalperson  (Ich  und  das  Volk  D1D3  fvir 
wollen  . .  ;  —  du  und  das  Volk  —  ihr  sollt  etc.). 

Abweichungen  von  dieser  letztern  Regel  sind  indes  nicht 
selten,  besonders  wenn  das  Verb,  voransteht,  wo  es  dann 
(wie  oben  No.  1)  in  der  3.  sg.  masc.  stehen  kann  oder  auch 
wohl  nur  mit  dem  nächstfolgenden  Subj.  harmoniert,  ohne  Rück- 
sicht auf  die  übrigen.  Ebenso  harmoniert  es,  wenn  die  Subjekte 
vorhergehen,  häufig  nur  mit  dem  zunächst  vorhergehenden  (oder 
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auch  wohl  nur  mit  demjenigen,  welches  dem  Zusammenhange 
nach  das  wichtigste  ist)  —  &Q  DN*P1  *VH  "H3JJ  die  Knechte 
des  David  und  Joab  kamen,  II.  Sam.'  3,  22.  —  .  .  .  rÜ  NtD^l 

—  T— 

"•'PlEtf  Nl  VJ31  und  es  kam  Noah  und  seine  Söhne  und  sein  Weib. 

•    J  TT 

Gen.  7,  7.  —  finNl  0*HP  ISIHl  und  es  sp?  ach  Mirjam  und 
Aaron,  Num.  12,  1. 


KAPITEL  II. 

DIE    DIESE    SATZTEILE    BILDENDEN    WÖRTER    NACH 
IHREN  VERSCHIEDENEN  VERHÄLTNISSEN  UND  BEZIE- 
HUNGEN IM  SATZE,  ODER  SYNTAX  DER  WORTARTEN. 

I.  Syntax  des  Verbs. 

1.  Tempusformen. 

§   105. 

Das  Verhältnis  der  Zeiten  (Vergangenheit,  Gegenwart,  Zu- 
kunft) kann  das  hebr.  Verbum  formell,  d.  h.  durch  die  verschie- 
denen Bildungsformen,  nur  ganz  im  allgemeinen  und  in  den 
wichtigsten  Zeitunterschieden  darstellen,  und  eigentliche 
Tempora,  d.  h.  Verbalformen,  welche  die  Sprache  nur  dazu 
ausgebildet  hätte,  um  jene  Zeitunterschiede  auszudrücken,  giebt 
es  im  Hebräischen  gar  nicht.  Diejenigen  Verbalformen  aber, 
die  neben  ihrem  nächsten  Zwecke  auch  zugleich  den  haben, 
als  Tempusformen  zu  dienen,  sind:  die  beiden  Modi,  Perf.  und 
Imperf.  —  dann  dieselben  mit  dem  )  consec.  —  und  das  Parti- 
cipium.  Wie  diese  Modi  nun  als  Tempusformen  gebraucht  wer- 
den, und  welche  Tempora  sie  bezeichnen,  ergiebt  sich  zwar 
zunächst  aus  ihrer  Grundbedeutung  (§  28 — 33);  indes  da  nach 
dem  obigen  diese  ganze  Tempusbezeichnung  nur  eine  sehr  freie 
und  wenig  bestimmte  sein  kann,  so  ist  es  wohl  natürlich,  dass 
im  einzelnen  fast  immer  auch  der  Zusammenhang  der  ganzen 
Rede  über  die  bestimmte  Tempusbedeutung  entscheiden  muss. 
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§   106. 

1.  Das  Perfektura,  als  Ausdruck  der  vollendeten,  abgeschlos- 
senen Handlung  (§  28),  wird  deshalb  als  Tempusform  ge- 
braucht: 

a)  zunächst  für  die  vollkommen  vergangene  Zeit, 
also  für  unser  Perfektum  sowohl  in  der  Erzählung 
DV&N  K"Q  r\sVj^T\2{GQTiA,  lim  Anfange  schuf  Gott..), 

TT  •  » 

als  im  allgemeinen:  Tb  "P^H  *>D  (Gen.  3,  10  wer  hat 
dir  angezeigt  .  .  .);  aber  auch  für  unser  Plusquamper- 
fekt —  TiW  IttfN  iFDN^D  'b#  b^)  (Gen.  2,  2  und  es 
vollendete  Gott  sein  Werk,  welches  er  gemacht  hatte). 

b)  für  die  Gegenwart,  wenn  das  Verbum  einen  schon  in 
der  Vergangenheit  abgeschlossenen  Zustand  bezeichnet,  also 
besonders  bei  Intransitivis  -    JOK7  er  hasst,  SHK  er  Hebt; 

••T  ••     T 

oder  in  allgemeinen  Erfahrungssätzen  (oft  unser  pflegen  — 
rhj\  #b  "IKftjt  WXn  vyÜto  Heil  dem  Manne,  der  nicht 
nandelt  etc.'  Ps.  1,  \  —  3*.  Gen.  2,  24). 

c)  für  die  Zukunft  —  in  Weissagungen,  Versicherungen  etc., 
wo  der  Redende  die  der  Zeit  nach  erst  kommende  Handlung 
schon  als  vollendet  denkt  und  auffasst  in  der  gewissenVoraus- 
setzung  der  Erfüllung  —  rPHl  und  es  wird  geschehen  .  .  . 

t  t  ; 

§   107. 

2.  Das  Imperfektum,  als  Ausdruck  der  unvollendeten,  wer- 
denden Handlung,  steht: 

a)  zunächst  für  die  Zukunft  —  JTIT  er  wird  sein.  —  Da- 
hin gehören  aber  auch  alle  die  Fäile,  in  denen  eine  Hand- 
lung wenigstens  in  der  Idee  des  Redenden  und  in  Vergleich 
mit  andern  Handlungen  als  eine  kommende,  künftige  auf- 
gefasst  wird,  mag  auch  das  Faktum  selbst  schon  vergangen 
oder  gegenwärtig  sein.  Daher  steht  das  Imperfektum  in 
zweifelnden  Fragen,  Wünschen,  Befehlen,  in  ab- 
hängigen Nebensätzen  etc.  (für  den  Konjunktiv,  Opta- 
tiv) — .  und  also  besonders  bei  den  Partikeln  dass,  damit 
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03,  T£K:,  1,  |gD!?,  ^3  ]T,  etc.),  dass  nicht  (Jg,  *>£, 
^5  etc).,  {O  =  doch  — ,  wenn  sie  solche  Sätze  einleiten. 
Z.  B.  Beobachte  die  Gebote,  WD^I  ^T22b)  ?6  3E)V  T£/N 
nDnXn"7j  Ü^  "H^NFI  ^^  ^  W0Ä/  gehe  dir  und  dei- 
nen Söhnen  und  damit  du  lang  machest  (deine)  Tage  auf 
Erden  —  Deut.  4,  40.  —  Q&-*>1  "GH  sage,  dass  sie  zu?*ück- 

kehren  (Juss.)  Exod.  14,  2.  —  "lDN^  ^3  JTtf  JJiTPI  wussten 
wir,  dass  er  sagen  ivürde?  Gen.  43,  7. 

b)  für  die  Gegenwart,  wenn  die  Handlung  als  noch  wer- 
dend, noch  nicht  völlig  abgeschlossen  aufgefasst  wird  (in 
welchem  Falle  es  jedoch  mit  dem  Perfekt  [s.  oben]  natürlich 
häufig  zusammentrifft) :  JHK  ^7  ich  weiss  nicht. 

c)  für  die  Vergangenheit  — :,  teils  sofern  eine  Handlung 
in  Beziehung  auf  eine  andere  vorherige  oder  nachfolgende 
als  werdend  aufgefasst  wird,  daher  besonders  nach  den  Par- 
tikeln IN  da,  tunc ;  QH£D  und  D"1C03  ehe ,  bevor ;  —  ]^ 
yEfi'rp  "13T  da  redete  Josua  —  Jos.  10,  12;  —  sie  über- 
nachteten daselbst  — :  1*QJ^  Ü~1CD  bevor  sie  hinüber  gingen, 
Jos.  3,  1;  —  teils  bei  oft  wiederholten  Handlungen,  Ge- 
wohnheiten etc.  —  rÜ£Q  PUttf  ntWT  ?3  so  pflegte  er  zu 

T  T  TT  V     _:-       )•* 

thun  Jahr  um  Jahr,  I.  Sam.  1,  7;  —  teils  auch  wohl  in 
lebendiger  Erzählung  überhaupt  (wie  wir  so  das  Präsens 
gebrauchen)  —  p72  ^H,T  ÜT^  TD  aus  Syrien  hat  mich 
Balak  holen  lassen  (lässt  mich  B  holen)  —  Num.  23,  7. 

§  108. 

3.  Die  beiden  Modi  mit  dem  )  consecutivum.  —  Über 
die  Bedeutung  des  )  cons.  ist  aus  §  31  bekannt,  dass  es 
in  der  Satzverbindung  die  neue  Handlung,  die  es  mit  einer 
frühern  verbindet,  jedesmal  als  eine  Folge,  einen  Fortschritt 
dieser  erstem  darstellt.  —  Da  nun  im  allgemeinen  das  Ge- 
wordene, Seiende,  Abgeschlossene,  also  die  Handlung,  wie  sie 
im  Perf.  aufgefasst  wird,  seinen  Fortschritt  in  einem  neuen 
Werden  —  dem  Begriff  des  Imperf.  —  findet,  die  Folge  des 
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Werdens  aber  umgekehrt  ebenso  im  allgemeinen  das  Ge- 
wordensein ist:  so  erklärt  sich  daraus,  dass  ein  die  Rede 
beginnendes  Perf.  die  folgende  Handlung  durch  das  )  cons. 
Imperfekti  anreihet,  während  ein  anfängliches  Imperfektum 
zum  T  cons.  Perfekti  fortschreitet.  Nur  das  )  cons.  ist  es 
also,  was  den  angereihten  Verben  im  erstem  Falle  den  Be- 
griff des  Imperfekts,  im  letztern  den  des  Perfekts  giebt,  und 
ohne  das  )  cons.  würden  jene  (im  )  cons.  Imperf.)  also  nach 
ihrer  eigentlichen  Tempus-  und  Modus-Bedeutung  schlechthin 
Perfekta,  diese  (im  )  cons.  Perf.)  Imperfekta  sein,  ganz  wie 
das  die  Rede  beginnende  Verbum.  Daraus  folgt  dann  für  die 
allgemeine  Modus-  u.  Tempus -Bedeutung  beider,  des  )  cons. 
Imperfekti  und  Perfekti: 

1)  dass  das  Imperf.  mit  dem  )  cons.  genau  der  Bedeu- 
tung und  Anwendung  des  einfachen  Perfekts  ent- 
spricht, und  als  Tempus  form  also  ganz  wie  das  Perfekt 
in  den  oben  angegebenen  Fällen  gebraucht  wird  (daher  so 
häufig  in  Erzählungen) ; 

2)  dass  das  Perfektum  mit  dem  )  cons.  dagegen  ebenso 
dem  Imperfektum  entspricht. 

Zum  Beispiel:   (1)  yia*l   fOTO  IT3  183  pfettl  und 

I:  —         t  ••  t  v  •• ; 

jene  kamen  in  das  Haus  des  Micha,  und  da  nahmen  sie . . . 
Jud.  18,  18.  —  (2)  Drib})  ^  7H2V  dein  Knecht  wird 
gehen  und  (dann)  kämpfen,  —  oder  VTSHl  T?NH  soll  ich 
gehen  und  schlagen  (dass  ich  schlage)?  1.  Sam.  17,  32. 
23,  2.  —  ^QS  DrPfeßTI  HrVIBfarffl  damit  ihr  nicht  (so) 
schlecht  handelt  und  machet  ein  Götzenbild  etc.  —  Deut. 
4,  16. 

Die  einzelnen  Modifikationen  und  Abweichungen  der  obigen 
Regel  müssen  hier  unberücksichtigt  bleiben;  indes  ist  zu  merken, 
dass  das  die  Reihe  der  Erzählung  etc.  anfangende  Tempus  keines- 
wegs immer  als  ein  Verbum  im  Perf.  oder  Imperf.  ausdrück- 
lich dazustehen  braucht;  sondern  häufig  nur  dem  Sinne  nach  als 
solches  dem  Redenden  im  Gedanken  liegt,  z.  B.  injHfil  Q"1X  tlü 

•  •     T  •  •  -  TT 

was  ist  der  Mensch,  dass  du  ihn   kennst  (Ps.   144,  3),  —  ähnlich 
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Gen.  22,  24  u.  so  oft;  —  NTi»!  tfBJfl  PimDJl  VEf!  teVr^S 
jeder  Essende  {wenn  Einer  ässe)  Gesäuertes,  —  so  soll  ausgerottet 
werden  jene  Seele.  Exod.  12,  15.  —  Auf  ähnliche  Weise  erklärt 
sichs,  wenn,  um  die  innere  Verbindung  mit  dem  Vorhergehenden 
anzudeuten,  ein  Buch  oder  Kapitel  mit  dem  )  cons.  Imperf.  be- 
ginnt, z.  B.  Levit.,  Numeri,  Josua  cap.  1,  1. 

§  109. 

4.  Das  Participium.  —  Statt  des  Verbi  finiti  wird  im  Hebr. 
häufig  das  Participium  als  Prädikat  des  Satzes  gebraucht,  — 
wenn  die  Handlung  ausdrücklich  als  ein  dauernder  Zu- 
stand bezeichnet  werden  soll.  Es  kann  in  solchen  soge- 
nannten Z  u s  t  a n  d  s  s  ä t z  e n  te ils  a  11  e  i n  (absolut)  vorkommen, 
2fl*D  WH  er  (ist  schreibend)  schreibt;  - —  teils  auch  (und 
so  gewöhnlich)  in  Verbindung  mit  andern  Ereignissen,  Hand- 
lungen (relativ),  wo  es  dann  eine  während  der  letztern 
dauernde  Handlung  angiebt,  die  andere  Sprachen  wohl  durch 

Zwischensätze  anreihen,  z.  B.  2£/*>  EDl?l  W'IPl  sie  kamen 

. .  .         -j— 

und  Lot  war  sitzend,  —  während  Lot  sass.  Gen.  19,  1. 
Was  die  Tempus- Bedeutung  des  Particips  betrifft,  so 
kann  es  im  allgemeinen,  wie  das  Verb,  nnit,  für  alle  3  Zeiten 
stehen,  da  ja  besondere  Formen  für  Participien  der  Vergangen- 
heit, Gegenwart  oder  Zukunft  nicht  ausgebildet  sind  (daher  denn 
auch  das  Part,  passivi  die  eigentümliche  Bedeutung  des  Part, 
pass.  Futur i    oder   Part,   necessitatis   haben   kann,  —  fcO"Ü 

T 

gefürchtet,  und  auch  metuendus).  —  Indes  erklärt  es  sich  aus 
seiner  Bedeutung  als  Zeitform  des  dauernden  Zustandes, 
dass  es: 
1)  wenn  es  absolut  steht,  vorzugsweise  eine  gegenwär- 
tige Handlung  bezeichnet,  oder  eine  zukünftige,  wenn 
sie  schon  im  Begriff  ist  zu  beginnen  (lat.  -urus),  selten 
eine    vergangene.      (In    allen    diesen    Fällen    geht    häufig 
JT3TI  vorher.)    Z.  B.  E^DN  *UW  HlTT  blp  die  Stimme  des 
Herrn  zersplittert  Zedern,  Ps.  29,  5.  —  DrPnS^D  ^JH 
siehe  ich  bin  ein  sie  Vernichtender,  d.  h.  bin  im  Begriff 
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sie  zu  vernichten.  Gen.  G,  13.  —  jrtf  'ÜJN  *">^N  pNH 
Dilb  fl^*  Land,  das  ich  ihnen  geben  werde  (ein  Gebender 
hin).    Jos.  1,  2. 

2)  mit  andern  Ereignissen  (Verb,  finit.)  verbunden 
und  auf  sie  bezogen  (relativ)  kommt  es  besonders  in 
Erzählungen  vor,  und  ist  dann  also  gewöhnlich  durch  unser 
Imperfektum  zu  übersetzen  —  {und  die  Leuchte  des 
Herrn  war  noch  nicht  erloschen  22t^  /&0D£^)  und  Samuel 
/rar  schlafend,  schliefe  ein  gleichzeitig  dauernder  Zustand 
I.  Sam.  3,  3);  —  oder,  insofern  das  Particip  (als  Particip. 
Praeteriti)  einen  schon  in  der  Vergangenheit  abgeschlosse- 
nen Zustand  bezeichnet,  auch  durch  das  Plusquamper- 
fekt (mnK  bm  r\n  ruro  —  «y»3BM  und  sie  —  die 

T       .   -  ..  )  T  ..    .     .  .       .    — 

Philister  —  standen  früh  auf,  und  siehe  Dagon  war  gefallen 
(war  ein  Gefallener)  zur  Erde,  I.  Sam.  5,  4) ;  —  oder  end- 
lich durch  Praes.  oder  Futurum,  wenn  es  so  in  Schil- 
derungen aus  der  Gegenwart  oder  Zukunft  vorkommt. 

3)  Fast  zu  einer  eigentlichen  Tempus  form  wird  aber  das 
Particip  durch  die  Verbindung  mit  HTI  oder  j"prp  =  esse, 

TT  '.'    I     * 

indem  das  Perfekt  rpH  neben  dem  Particip  die'Vergan- 

T  T 

genheit  der  Dauer,  das  Imperf.  ppiT  aber  neben  demsel- 
ben die  Zukunft  der  Dauer  viel  ausdrücklicher  und  be- 
stimmter bezeichnet,  als  das  blosse  Particip. 

Anm.  Wenn  das  Particip  nicht  Prädikat  im  Satze  ist,  sondern 
als  reines  Nomen  adjektivisch  oder  substantivisch  gebraucht  wird 
(wo  es  dann  häufig  auch  schon  die  verbale  Konstruktion  ganz  aufgiobt 
und  die  nominale  des  st.  estr.  annimmt),  so  ist  seine  Tempusbedeu- 
tung zunächst  die  der  Gegenwart,  oder  auch  der  Vergangenheit,  sel- 
tener der  Zukunft  —  D^QH  "Spin  der  Wandelnde  (der  da  wandelt) 
schadlos  (Ps.  15,  2  ff.);  —  sie  verliessen  den  Gott  DnlN  fcOSlDfl  der 
sie  geführt  hatte  aus  Ägypten.     Jud.  2,   12. 

2.    Modi. 

§  no. 

Auch  die  Modus-Unterscheidung  ist,  wie  die  der  Tempora, 
im  hebräischen  Verbum  noch  sehr  einfach  und  unvollkommen, 
und  sehr  häufig   kann  daher  die   genauere  Modus -Bedeutung 
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eines  Verbs  nur  aus  dem  Zusammenhange  erkannt  werden.  Ob 
z.  B.  der  Redende  die  Handlung  als  eine  wirkliche,  faktische, 
oder  als  eine  bloss  gedachte,  als  blosse  Vorstellung  auffasst, 
für  diesen  in  andern  Sprachen  so  bestimmten  Unterschied  des 
Indikativ  und  Konjunktiv  hat  die  hebr.  Sprache  besondere  Ver- 
balformen gar  nicht  ausgebildet.  So  giebt  es  auch  keine  in- 
direkte Rede  im  Hebräischen,  die  daher  immer  durch  die 
direkte  ausgedrückt  wird.  —  Die  hebr.  Modi  geben  zwar  auch 
verschiedene  Arten  der  Auffassung  einer  Handlung  an,  aber  nur 
einige  derselben  (die  Modi  des  Wollens,  Partie,  u.  Infin.)  ent- 
sprechen darin  mehr  auch  unsern  Modusbegriffen;  die  übrigen 
(Perf.,  Imperf.  und  )  cons.  mit  Perf.  oder  Imperf.)  betreffen  ganz 
andere,  zum  Teil  viel  allgemeinere  Unterschiede  in  der  Auf- 
fassung der  Handlung,  als  unsere  Modi.  Daher  können  denn 
unsere  Modusverhältnisse  durch  diese  auch  nur  in  einzelnen 
Fällen,  wo  nämlich  die  Bedeutung  der  hebr.  Modi  gleichsam  zu- 
fällig damit  zusammentrifft,  bestimmter  ausgedrückt  werden. 

Wie  nun  die  eben  angeführten  hebr.  Modi  die  Handlung 
auffassen  und  darstellen,  wäre  in  den  folgenden  §§  an  jedem 
einzelnen  nachzuweisen;  da  aber  über  die  Bedeutung  und  den 
Gebrauch  der  letztern,  des  Perfekts,  Imperfekts  und  derselben 
mit  dem  )  consec,  wie  auch  des  Partie,  schon  §  27  —  33  und 
besonders,  weil  sie  zugleich  als  Tempusformen  dienen,  §  105 — 
109  das  Nötige  hat  gesagt  werden  müssen,  so  ist  hier  nur 
noch  a)  von  den  Modi  des  Wollens,  und  b)  von  den  Infinitiven 
zu  handeln. 

a)  Die  Modi  des  Wollens  —  Jussivus,  Imperativus,  Cohortativus. 

§  HL 

Über  die  Bedeutung  dieser  drei  Modi,  die  im  allgemeinen 

da  gebraucht  werden,  wo  die  Handlung  nicht  als  ein  Faktum, 

sondern  als  ein  Gewünschtes,  Gewolltes,  aufgefasst  wird, 

ist  das  Wichtigste  schon  §  30  gelehrt,  w.  m.  s. 

a)  Der  Jussiv  verhält  sich  dabei  zu  den  beiden  übrigen  als 

die  allgemeinste  und  nächste  Bezeichnung  dieses  Modus- 


Kap.  IL]  Modi  des  Wollens.  §  111.  205 

Verhältnisses,  kommt  daher  auch  bei  weitem  am  häufigsten 
von  allen  dreien  vor,  und  kann  für  alle  möglichen  Nuancen 
des  Wollens  (Bitte,  Wunsch,  Forderung  etc.)  gebraucht  wer- 
den. Ebendeshalb  kann  er  auch  als  Ersatz  für  den  Imperativ 
eintreten,  wo  dieser  nicht  gebildet  werden  kann,  —  und 
kommt  dann  für  diesen  Fall  auch  in  der  2.  pers.  vor,  während 
er  eigentlich  nur  der  3.  pers.  angehört.  In  der  1.  pers.  findet 
er  sich  überall  nur  ausnahmsweise.  — 

b)  Der  Imperativ  drückt  das  Wollen  bestimmter  und  stärker, 
als  Befehl  aus,  wird  aber  nur  unter  folgenden  Beschrän- 
kungen gebraucht:  1)  er  ist  nur  für  die  2,  pers.  ausge- 
bildet; 2)  fehlt  in  den  rein  passiven  Stämmen  Hofal  und 
Pual  ganz;  3)  kann  nie  mit  einer  Negation  verbunden  wer- 
den. In  allen  durch  diese  Beschränkungen  ausgeschlos- 
senen Fällen  vertritt  gewöhnlich  der  Jussiv  seine  Stelle 
und  zwar  im  letzten  Falle  mit  der  Negation  7^ — t^JJfi"?^ 
ne  feceris.  —  Bei  negativen  —  verbietenden  —  Befehlen  wird 
aber  auch  häufig,  wenn  sie  mit  noch  grösserer  Entschieden- 
heit ganz  unbedingt  hingestellt  werden,  das  einfache  Imper- 
fektum mit  ^7  gebraucht.  So  im  Dekalog  Exod.  20.  — 
nfc^I?ri"fcO  du  sollst  nicht  machen  (eigentl.:  du  wirst  es 
nicht  thun).  — 

c)  Der  Kohortativ  —  formell  die  Verlängerung  des  Imperf. 
durch  das  p|—  paragogicum  —  gehört  zunächst  und  eigent- 
lich nur  der  1.  pers.  an,  und  drückt  insofern  den  Begriff  des 
Wollens  als  Selbst-Aufforderung,  -Ermunterung, 
als  Entschluss  oder  auch  als  Wunsch  und  Bitte  aus. 
Z.  B.  fppN  ich  will  sprechen,  so  spreche  ich  denn  etc.  (Ps. 

42,  10);  ripn^  lasst  uns  zerbrechen  (Ps.  2,  3);  NiTrnaStt 
l  T .  - .  T       T .  .  _ 

(Kai)  möchten  wir  doch  durchziehen,  d  i.  lasst  uns  doch 
durchziehen  .  .  Num.  20,  17. 

Sehr  selten  ist  der  Kohortativ  (oder  das  Fl—  Par;lg'-)  in  der 
2.  und  H.  pers.,  ziemlich  häufig  aber  beim  Imperativ  und  zwar 
besonders  bei  den  verkürzten  Imperativen  schwacher  Wurzeln 
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(V'JJ  etc.).  —  Der  Grund  davon  ist  teils  die  durch  solche  Zu- 
sammensetzung bezweckte  Verstärkung  der  imperativischen  Be- 
deutung, bei  jenen  verkürzten  Imperativen  aber  meistens  wohl 
nur  ein  rein  formeller,  um  die  Form  derselben  bedeutender  zu 
machen. 

§  112- 

(Die  Modi  des  Wollens  durch  das  Imperf.  oder  ) 
cons.  Per  f.  ersetzt).  —  Gewöhnlich  werden  diese  Modi  des 
Wollens  durch  mehrere  Verba  hintereinander  nicht  fortgesetzt, 
sondern  es  genügt,  dass  nur  das  erste  Verbum  einer  solchen 
Reihe  in  dieser  bestimmten  Modus-Form  steht,  während  die 
übrigen  sich  im  einfachen  Imperfektum  oder,  wenn  der 
Begriff  der  Folge  hinzukommt  —  und  so  am  häufigsten  — ,  im 
Perfektum  mit  dem  )  cons.  jenem  anschliessen.    Z.  B.  J?Q5tf 

tiwrori  "teJT^I  rcprr  hp  njr  höre  —  und  ias$  ihn 

kommen  .  .  Deut  33,  7*  —  .  .  pnDJfl  ■  •  FffiDNl  ib  geh 
und  versammle  .   .  und  sage  .  .  .  Exod.  3,   16.  —  JO"bX 

. . . "orjKteyi  •  •  •  Dnvp?  T)?R0  nicht  m'ö9est  du  «*ä  he- 

graben   in  Ägypten  .  .  und  (sondern)  mich  fortbringen.    Gen. 

47,  29.  30. 

§  H3. 

(Dieselben  mit  dem  )  consec.)  Die  Modi  des  Wollens 
können  auch  selbst  mit  dem  1  consecutivum  verbunden  werden 
(der  Form  nach  ein  blosses  1),  und  setzen  dann  also  das  Ge- 
wollte als  die  Folge  eines  Vorherigen  (daher  meistens  durch 
„dass"  mit  dem  Konjunktiv  zu  übersetzen,  als  Angabe  der  Ab- 
sicht, des  Zwecks,  der  beabsichtigten  Folge  etc.).  Z.B.  P^HjN 
rQ"Q  rPm  ?lt2Ü}  ich  will  gross  machen  deinen  Namen  und'  sei 
(auf  dass y  so  dass  du  seist)  ein  Segen  (Gegenstand  des  Segens). 
Gen.12,2.— njFlNl  1131  V^n^T^b  nicht  verlangst  du  ein  Opfer, 
dass  ich  (es  dir)  geben  möge.  Ps.  51,  18.  —  ?h  JTPiJW  H"]!"! 
lass  ab,  und  ich  will  dir  anzeigen  (dass  ich  dir  anzeige)  i.  Sani. 
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15,  16.  —  ^m1  $tfy  HN'T  solches  thut,  und  lebet  =  auf dass  ihr 
lebet    Gen.  42,  18.' 

b)  Die  Infinitive  —  (Inf.  absolutus  u.  Inf.  constructus). 

§  H4. 
Der  Infin.  absolutus  (verbalis). 
Der  Inf.  absolutus  drückt  den  reinen,  nackten  Verbalbegriff 
aus  und  steht  im  Satze  ohne  alle  engere  Satzverbindung  in  einer 
gewissen  ungefügen  Selbständigkeit.  Daher  kann  sein  Gebrauch 
natürlich  nicht  sehr  mannigfaltig  sein.  Ausserdem,  dass  er  bis- 
weilen ganz  absolut  und  selbständig  im  Satze  vorkommt,  bleibt 
—  als  die  häufigste  Gebrauchsweise  desselben  —  nur  noch 
übrig,  dass  er  zu  einem  andern  Verb  um  (oder  —  allenfalls  auch 
zu  einem  Pron.  demonstr.)  wie  eine  Apposition  hinzugesetzt 
werden  kann. 

1.  Ganz  absolut  und  selbständig  —  d.  h.  ohne  sich  an 
ein  anderes  Verbum  finitum  anzulehnen  und  also  selbst  in 
der  Kraft  eines  Verbi  finiti  —  steht  er  bisweilen,  um  den  so 
nackt  hingestellten  Verbalbegriff  dadurch  mit  grossem  Nach- 
druck hervorzuheben,  wobei  dann  die  genauem  satzlichen 
Beziehungen  desselben  aus  dem  Zusammenhange  zu  supplie- 
ren  sind.    Z.  B.  TflX  irD  I.  Sam.  2,  28  auswählen  ihn  .  .  / 

T 

—  nach  dem  Zusammenhange  für:  ausge?vählt  habe  ich 
ihn  .  .  .  /  —  besonders  aber  bei  nachdrücklichen  Auffor- 
derungen oder  Befehlen  (Imperativ,  in  homerischer  Weise) 
P3K/n  QT^TlN  "ifD&tf  —  beobachten  (sollst  du)  den  Tag  des 
Sabbats  .  .  /  Deut.  5,  12.  HltT"^  bh  (cf.  §  33,  2)  =  ver- 
trauen auf  Gott!  d.h.  vertraue  er  doch  nun  auf  Gott!  (mit 
höhnender  Ironie)  Ps.  22,  9.  —  und  öfter. 

2.  Neben  einem  andern  Verb,  finito  kommt  er  am  häufig- 
sten vor,  um  den  Begriff  des  Verb.  fin.  näher  zu  bestimmen 
oder  zu  erweitern.    So  steht  er: 

1)  neben  dem  Verb,  finit.  seiner  eigenen  Wurzel  zur 
Verstärkung  desselben,  und  zwar  —  entweder  nach 
diesem  (Jes.  6,  9:  JT027  tyftp  höret  hörend!  oder  hört! 
ja  hört!  —  mit  Qä  (auch)  Gen.  31,  15:   blD&TD-l  ^DNft 
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und  er  hat  verzehrt,  ja  verzehrt!  —  auch  nach  einem 
Particip,  Jos.  6,  9);  —  oder  auch  vor  dem  Verb,  fin., 
um  die  am  Infin.  nicht  ausgedrückten  genaueren  Flexions- 
bestimmungen nachzuholen.  Z.  B.  WK1  HfcO  gesehen,  ja 
gesehen  habe  ich...  Exod.  3, 7; —  ^T^DF)  ^k^H  herrschen 
willst  du?  Gen.  37,  8.  —  D3pN  HJp  ^3  (nicht  geben  sollst 
du  es  mir)  sondern  kaufen  will  ich  es.  IL  Sam.  24,  24.  — 
Die  Negation  kann  auch  erst  beim  Verb.  fin.  nachgeholt 
werden:  TjrTDJ  VO  flDH  töten  werden  wir  dich  nicht, 
Jud.  15,  13;  —  ja  selbst  die  genauere  Stammbedeutung 
(Piel,  Pual  etc.)  giebt  bisweilen  erst  das  Verb,  fin.,  während 
der  Inf.  im  Kai  vorangeht:  Pp'p  FptD  H1ED  zerrissen,  ja 
zerrissen  ist  (Pual)  Joseph.    Gen.  37,  33. 

2)  neben  einem  andern  Verb,  fin  it.,  um  dasselbe  ad- 
verbialisch näher  zu  bestimmen;  z.  B.  "73  "n&  O^l 
Oinn  •  •  •  ü^Ciin  und  sie  schlugen  alles  lebendige  Wesen  . . . 
es'vertilgend.  '  Jos.  11, 11.  —  ;  n^Ol  ^HH .  ••  ^JT^N  D*>pN 
/<?Ä  w«7/  bringen  über  Eli  .  .  (alles  was  ich  geredet  habe) 
anfangend  und  endend  d.  h.  gänzlich.  I.  Sam.  3,  12. 
(Auf  diese  Weise  sind  PG1H  viel,  3CQ*1!"!  ^^  u.  a.  ganz  zu 
Adverbien  geworden.) 

3)  neben  einem  andern  Verb.  fin.  (wie  in  No.  2),  doch 
so,  dass  das  Letztere  seinen  eigenen  Inf.  absol. 
mit  dem  fremden  durch  )  verbindet.  Z.  B.  pjfl 
HDD5)  nby  und  sie  stiegen  hinauf  hinaufsteigend  und  wei- 
nend, das  heisst  ihr  Hinaufsteigen  war  ein  Hinaufsteigen 
und  Weinen.  IL  Sam.  15,  30.  —  ...  -Jü  2W)  NÜP  NS'l 
und  er  (der  Rabe)  flog  aus,  ausfliegend  und  zurückkehrend, 
bis  . . .  d.  h.  KIT  war  ein  Hin-  und  Her  fliegen.  Gen.  8,  7.  — 

Das  Verbum  TpÜ  steht  in  dieser  Verbindung  oft  nur  um  das 
Fortdauern,  Zunehmen  der  verbundenen  Handlung-  auszu- 
drücken, z.  B.  2?"Ul  Tp'bn  "in  ^p^l  D-  wurde  immer  grösser, 
II.  Sam.  5,  10;  —  oder  auch  so,  dass  der  Hauptbegriff  als  Verb, 
fin.  vorangestellt  wird:  2W)  Tffrpl  D^DH  HIE^l  und  die  Wasser 
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kehrten  immer  mehr  zurück,    Gen.  8,  3;  —  oder  wie  Gen.  8,  5: 
*l"l'Cni  ^IlS"t  1%n  sie  waren  immer  mehr  abnehmend. 

§  H5. 
Der  Min.  constructus  (nominalis). 

Der  mannigfaltige  Gebrauch,  in  welchem  der  Inf.  estr.  in 
der  hebr.  Satzfügung  vorkommt,  hat  seinen  Grund  vorzüglich  in 
der  Leichtigkeit,  mit  der  er  fast  in  alle  Konstruktionsweisen  der 
Nomina  eingeht,  ohne  jedoch  darum  seinen  Verbalcharakter 
aufzugeben.  —  Wie  weit  er  bei  aller  Vorliebe  für  nominale 
Konstruktionen  doch  davon  entfernt  ist,  Substantivum  (verbale) 
zu  sein,  geht  daraus  hervor,  dass  er  weder  mit  dem  Artikel 
7il,  noch  mit  irgend  einer  Apposition  der  Nomina  (Adjektiv., 
Pron.,  Subst.)  verbunden  wird,  und  überall,  wo  es  nötig  ist,  auch 
die  verbale  Konstruktion  (z.  B.  mit  einem  Objekt)  wieder  auf- 
nehmen kann.  —  Diejenigen  nominalen  Konstruktionen  aber, 
die  er  annehmen  kann,  sind  folgende: 

1)  Er  kann  die  Stelle  des  Subjekts  im  Satze  einnehmen; 
z.  B.  IL  Reg.  19,  28:  ^lfcQ  rbv  ^K  UIHH  das  Toben 
wider  mich  ist  aufgestiegen  zu  meinen  Ohren. 

2)  Er  kann  sich,  ganz  wie  die  Nomina,  andern  Wörtern 
unterordnen.  So  kann  er  abhängen  a)  von  einem  Nomen 
im  stat.  estr. :  nlfc^J?  D*PZ1  <w»  Tage  des  Machens,  Gen. 
2,  5;  —  b)  von  den  Präpositionen:  DHD3  &*>  beim 
Schreiben;  D'lQTlN  PtfPP  nn$  \3D??  vor  dem  Ver- 
nichten Jehovahs  Sodom,  Gen.  13,  10;  —  c)  von  einem 
Verbum  als  (näheres  oder  entfernteres)  Objekt:  HD^l 
/WD5^"X'"lp  nliT  "nd  es  fugte  hinzu  J.  das  Rufen  des 
Samuel  (rief-  zum  dritten  Male),  I.  Sam.  3,  8;  Jpnnp  JTHD 
G*Ptj  frQ  warum  eilt  ihr  zu  kommen  heute  (kommt  ihr  heule 
so  schnell)?  Exod.  2,  18. 

Indes  wird  ein  solcher  von  Zeitwörtern  abhängiger  Infinitiv  in 
Prosa  wenigstens  doch  häufiger  durch  7  verbunden  (g;anz  wie 
unser   Inf.    mit   zu).     So    steht  er   mit   und    ohne   7    nach  i"QN 

wollen,  PpQ'l'fl hinzufügen,  S"1H  anfangen,  jty  können, vermögen; 

.. ..  T 

:  »t.  hebi  u  bat  h    8.  Aufl  14 
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—  mit  7  besonders  nach  Intransitiven,  auch  nach  Adjektiven  und 
selbst  Substantiven   (vergl.  a.):   rVb^?  HJ?  %ett  zu  gebären  und 

'.'  VT 

in  vielen  andern  Verbindungen.  Er  kann  auch  wie  das  lat. 
Gerundium  so  allein  gesetzt  werden:  Hlt^X?^  es  ™t  zu  1hun;  und 
die  beiden  Inf.  ifcfcO  (um  zu  tagen  =  folg  ender  massen)  u.  21? 
(in  Betreff  des  Vielseins  =  an  Menge)  sind  so  ganz  zu  Adverbien 
geworden. 

3)  Andere  Nomina  können  von  ihm  abhängen,  wie  von 
einem  Nomen  im  stat.  cstr.:  und  daher  kann  er 
auch  wie  die  Nomina  mit  Suffixen  verbunden 
werden  (Verhältnis  des  Gen.  subjectivus).  Da  aber  seine 
verbale  Natur  bei  alledem  nicht  aufgehoben  ist,  so  können 
solche  Nomina  oder  Suffixa  doch  auch  als  Objekte  von 
ihm  abhängen:  und  daher  entsteht  hier  die,  durch  den  Zu- 
sammenhang zwar  gewöhnlich  leicht  zu  lösende  Zweideutig- 
keit, dass  das  abhängige  Nomen  oder  Suffixum  Subjekt  oder 
Objekt  des  Verbalbegriffs  im  Inf.  constr.  sein  kann,  je 
nachdem  er  in  nominaler  oder  verbaler  Konstruktion  ge- 
braucht ist.  Z.  B.  in  den  obigen  Beispielen  (2.  b):  "ÜB 7 
nUT  r\VW  v<>r  dem  Vernichten  des  Jehovah,  d.  h.  bevor 
Jehovah  (Subjekt)  vernichtete,  —  und  (c.)  ?N?)Dk^"NHp 
rufen  des,  d.  h.  den  Samuel  (Objekt);  —  und  mit  Suffixen: 
TflTiOS  bei  seinem  Sehen,  d.  h.  wenn  er  (also  Subjekt) 
sehen' wird,  Gen.  44,  31;  —  p^m?  um  ihn  (Objekt)  zu 
befreien,  Exod.  3,  8. 

Anm.  1.  Indes  ist  zu  merken,  dass  die  nominale  Verbindung 
(Gen.  subjectivus)  doch  die  gewöhnliche  ist,  oder  vielmehr,  dass  ein 
abhängiges  Objekts-Nomen  meistens  durch  nN  deutlich  als  solches 
bezeichnet  wird,  und  zwar  um  so  notwendiger,  wenn  der  Inf.  ausser- 
dem ein  Subjekts-Nomen   bei  sich  hat,   wie  oben  D1DTIN  nirp.  nntf. 

—  Noch  entschiedener  ist  dies  der  Fall  bei  der  Verbindung  des  Inf. 
cstr.  mit  Suffixen,  indem  nämlich  ein  abhängiges  Objekts- Prono- 
men regelmässig  nur  dann  als  Suffix  dem  Infin.  ange- 
hängt werden  kann,  wenn  derselbe  von  einem  vorher- 
gehenden Verbo  finito  in  der  Weise  abhängt,  dass  die 
Person  des  letztern  offenbar  auch  das  Subjekt  des  Infini- 
tivs ist,  so  dass  dann  also  über  die  Bedeutung  des  Suffixes  als  des 
Objekts  kein  Zweifel  sein  kann.  —  Daher  finden  sich  solche  Suffixa 
als   Objekte   am    häufigsten   an   den    Infinitiven   mit   7.      Z.   B.   TIN! 
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ir&J/rfa  .  .  .  1^Knb  (Exod.  3,  8)  ich  will  hinabsteigen,  ihn  zu  befreien 
etc.;' *r\tyb  DriNI  (I.  Chron.  12,  17)  ihr  seid  gekommen,  mir  zu  helfen 
(über  diV'Form  "des  Suff,  als  Verbalsuff.  vgl.  §  37,  Anm.  2);  ebenso 
Ps.  119,  173.  —  Jos.  22,  5:  TO%b  abhängig  von  nptf  zu  Anfang 
des  Vs. ;  —  in  Zeph.  3,  9  ist  das' Verb.  fin.  zu  ViajjS  wenigstens 
leicht  und  notwendig  zu  supplieren,  und  in  Hos.  10,  10  ist  das  Sub- 
jekt zu  D^pNZ  zwar  nicht  aus  dem  nächsten  Verbo  fin.  1DDN,  aber 
doch  aus  dem  unmittelbar  vorhergehenden  D"iDN  von  derselben  Wurzel 
zu  entnehmen.  Ähnlich  in  einigen  andern  Stellen.  —  Ohne  b,  z.  B. 
Jos.  3,  7:  *^i;;  "priN  ich  ivül  anfangen  dich  gross  zu  machen. 

Anm.  2."  Dass  auch  passive  Infinitive  bisweilen  das  abhängige 
Nomen  im  Akkusativ  (mit  nN)  sich  unterordnen,  erklärt  sich  aus 
§  101,  2  a.  Z.  B.  pnSPTIN  boin  DV3  ctm  Tage  des  Beschnittenwerdens 
(den)  Isaak,  d.  h.  da' man  beschnitt  den  Isaak.     Gen.  21,  8. 


II.    Syntax  des  Nomens. 

§  116. 

Auch  die  Nomina  können,  wie  die  Verba,  jeden  der  3  Be- 
standteile des  Satzes  ausdrücken:  Subjekt,  Prädikat  oder  Er- 
weiterung; und  die  Syntax  des  Nomens  hat  nun  im  allgemeinen 
die  Art  anzugeben,  wie  dieses  geschieht.  Um  aber  die  genauere 
satzliche  Bedeutung  und  Stellung  der  Nomina  beim  Ausdrucke 
jener  Satzteile  im  einzelnen  zu  erkennen,  haben  wir  überall, 
wto  sie  im  Satze  vorkommen,  ein  zweifaches  Verhältnis  derselben 
zu  beachten:  teils  nämlich,  in  Beziehung  auf  die  Art  der  Auf- 
fassung ihrer  Bedeutung,  das  Verhältnis  der  Bestimmt- 
heit oder  Unbestimmtheit  der  Nomina;  andernteils, 
hinsichtlich  der  Art  ihrer  Stellung  im  Satze,  das  Verhältnis 
der  satzlichen  Selbständigkeit  oder  Abhängigkeit 
derselben. 

1.    Bestimmtheit  oder  Unbestimmtheit  der  Nomina. 

§   H7. 

An  und  für  sich  ist  jedes  Nomen,  mit  Ausnahme  der  Nomina 
propria,  seinem  allgemeinen  Begriffe  nach  ein  unbestimmtes  — 
£PK  Mann  od.  ein  Mann,  "fte/ ein  Stier  etc.;  und  eine  besondere 
Bezeichnung  dieser  Unbestimmtheit  eines  Nomens  ist  darum  nicht 

14* 
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nötig.  Selten  wird  demnach  zur  ausdrücklichen  Angabe  derselben 
das  Zahlwort  TN  wie  ein  unbestimmter  Artikel  gebraucht  — 

TN  S^N  oder  D^JNPI  TN  (einer  der  Männer). 

Bestimmt  wird  nun  ein  solches  Nomen,  wenn  sein  allge- 
meiner Begriff  auf  einen  einzelnen,  konkreten  Gegenstand  über- 
tragen wird.  Dies  geschieht  aber:  teils  und  vornehmlich 
durch  Hinzusetzung  des  Artikels  Tl;  —  teils  aber  auch 
durch  enge  Verbindung  mit  einem  andern  bestimmten  No- 
men (Substantiv  [durch  den  st.  c],  Pronomen  oder  Suffix),  z.  B. 
k^NH  der  Mann  (ein  bestimmter);  ebenso  bestimmt  aber  ist 

T&hN  sein  M.,  T\T\   £^N  dieser  M.,  oder  D^NJl   5^N  der 

„    v:T 

Mann  Gottes  (hingegen  D^PPN  £^N  e^n  Mann  Gottes;  vgl. 
I.  Sam.  9,  6  u.  7,  s.  unten  beim  Stat.  const.).  —  Ausserdem  aber 
sind  an  und  für  sich  schon  bestimmt  alle  Nomina  propria,  die 
eben  deshalb  des  Artikels  nicht  bedürfen.  Viele  Nom.  pr., 
besonders  Ortsnamen,  haben  aber  den  Artikel  dennoch,  weil  sie 
ursprünglich  Appellativa  waren:  so  stets  TI3H  (eigentl.  der 

L  T    T  - 

Strom)  =  der  Euphrat,  7JQH  (der  Herr)  =  Baal,  TTfT\  und 
JlJS?!"!  Jordan  u,  Libanon  (beide  nur  poetisch  ohne  Artikel) 
und  andere. 

Da  bei  der  Anrede  das  angeredete  Nomen  (der  Vokativ) 
immer  nur  ein  bestimmtes  sein  kann,  so  hat  es  auch  in  der 
Regel  den  Artikel,  wenn  es  nicht  ein,  schon  durch  sich 
selbst  bestimmtes,  Nom.  propr.  ist.  Z.  B.  o  Knabe!  =  IJ^Jl, 
o  König!  =  ?ten  (*•  Sam-  H,  58.  55);  aber  o  David!  —  y\\ 

Anm.  1.  Ausnahmen  sind  indes  besonders  bei  Dichtern  nicht 
selten:  U)r2tf  o  Sonne!  Jos.  10,  12;  D'o'pd  o  ihr  Könige!  Ps.  2,  10; 
wie  denn  überhaupt  Dichter  auch  wohl  bestimmte  Nomina  ohne  Ar- 
tikel gebrauchen. 

Anm.  2.  Aus  dem  obigen  Verhältnis  der  Bestimmtheit  oder 
Unbestimmtheit  der  Nom.  erklärt  es  sich  auch,  dass  bl  (Subst.  = 
Gesamtheit)  mit  nachfolgendem  Art.  bei  konkreten  Nomina  im  Sing, 
in  der  Kegel  „totus,  ganz"  heisst,  ohne  denselben  „alles,  jedes":  z.  B. 
DyrrtS  (Gesamtheit  des,  eines  bestimmten,  Volkes)  das  ganze  Volk, 
D"iN"^3  jeder  Mensch,  alle  Menschen:  aber  n^NH  D'Hrnrr'ps  alle  diese 
Worte,  und  ebenso  bei  Kollektiva.     Gen.  1,  28  ff. 
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2.    Das  Verhältnis  der  Selbständigkeit  oder  Abhängigkeit  der  Nomina 

in  der  Satzfügung. 

§  H8. 
a)  Die  Beiordnung  —  Apposition. 

In  Apposition  werden  einem  Substantiv  zur  Erweiterung 
beigefügt;  1)  die  Adjektiva  und  Pronomina;  2)  häufig  auch 
andere  Substantiva. 

1)  Adjektiva  und  Pronomina  werden  ihrem  Substantiv 
stets  nachgesetzt,  und  richten  sich  nach  ihm  nicht  nur 
im  Genus  und  Numerus,  sondern  müssen  auch  stets  den 
Artikel  haben,  wenn  ihr  Subst.  ein  —  durch  den  Artikel 
oder  auf  andere  Weise  —  bestimmtes  ist.  Z.  B.  TD12 
^"Ttt   ein  grosser  König,   tPI^H   "H;???n  der  grosse  K, 

?pH    D3^3N    euer  alter    Vater,    CP&tt^n    nj"^3    die 
herausgehenden  Söhne  des  Noah. 

Antn.  Ausnahmen  sind  selten  (z.  B.  n?  steht  bisweilen  voran). 
Ebenso  erhält  auch  nur  selten  das  nachfolgende  Adjektiv  oder  Pro- 
nomen allein  den  Artikel,  wie  ?VUn  T}fe  der  grosse  König. 

2)  Substantiva  werden  in  Apposition  dem  zu  erweiternden 
Nomen  ebenfalls  nachgesetzt  und  zwar  auch  (in  der 
Regel)  in  gleichem  Numerus,  gleicher  Bestimmtheit  und  auch 
häufig  mit  Wiederholung  der  Präpositionen:  TPDn  "Hl 
David  der  König ;  ürGK  DVM  D^tWS  Männer,  Brüder, 
sind  wir,  Gen.  13,  8.  (Kollektiva  gelten  aber  auch  hier 
für  Plurale:  f)JD<?  *l?^*)  ^H^  ^ie  Chivväer,  die  Bewohner 
Gibeons,  Jos.  11,  19).  —  T3TD3  TTißß  auf  dem  Felde, 

der  Wüste,  Jos.  8,  24  (aber  auch  PIJTIB  D'HD  TÖTOlö!? 

Gen.  37,  36  und  öfter). 

Über  den  Gebrauch  solcher  Substantiva  in  Apposition 
ist  als  hebr.  Eigentümlichkeit  zu  merken,  dass  sie  in  manchen 
Verbindungen  vorkommen,  in  denen  wir  die  strengste  Unterord- 
nung des  st.  constr.  erwarten.  So  1)  wo  das  erweiternde  Subst 
dem  Sinne  nach  die  Stelle  eines  Adjektivs  vertritt  (in  welcher 
Verbindung  der  st.  cstr.  auch  wirklich  gewöhnlicher  ist);  z.  B. 
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D  'Pi"U  CT*P1  Worte,  Tröstungen  (statt  "j  niH)  =  tröstende 
Worte)  riDN  D^Hin  JFörfc,    Wahrheit  =  fftJrÄ?  fiter  JFöfAr- 

V  VI  *  T     I 

Ä^iV,  wahre  Worte  etc.  —  2)  ebenso  in  Ausdrücken,  in  denen 
das  Erweiterungswort  den  Stoff  des  erstem  angiebt  —  Ü^PD 
HD3  Schlacken,  Silber  =  Schlacken  von  Silber ,  u.  s.  w.  — 
3)  bei  manchen  im  Sinn  und  Gebrauch  fast  zu  Partikeln  ge- 
wordenen Nomina,  die  Zahl,  Mass,  Gewichtete,  ausdrücken,  z.B. 
"12 DD  ÜK,iy  Tage  von  Zahl,  d,  h.  die  man  zählen  kann  = 

t    ;     •  •  t 

wenige  Tage.  —  4)  Die  Zahlwörter  bis  10,  wie  auch  HND 
u.  FP&  verbinden  mit  sich  die  folgenden  Substantiven  zwar 
zunäerist  im  stat.  constr.,  aber  auch  schon  durch  einfache  Appo- 
sition (besonders  wenn  das  Subst.  ein  unbestimmtes  ist)  — 
ffKÜNH  yttf  (eig.  die  2  der  Männer)  u.  CPKÜN  Q^ttf  (zwei 
§i. Männer),  auch  selbst  Q^E/D^JK  (Männer,  nämlich  zwei). 
—  Ebendeshalb  kann  auch  bei  den  Zahlwörtern  über  10 
das  Substantiv  als  Apposition  schon  im  blossen  Singular 
folgen  (wie  eine  Stoff-  und  Massbestimmung  des  Zahlsubstan- 
tivs) —  K^N  D^lttfJJ  20  Mann. 

§  119. 
b)  Die  Unterordnung1. 

A.  durch  den  Status  construetus  (§  77.  78). 

Der  st.  const,  die  engste  Verbindung  eines  abhängigen  No- 
men mit  seinem  nomen  regens,  wird  zum  Ausdruck  der  mannig- 
faltigsten Sprachverhältnisse   im  Hebräischen   gebraucht.     Er 
entspricht  zwar  am  meisten  unserem  Genitiv -Verhältnis,  geht 
aber  auch  noch  weit  über  die  Grenzen  desselben  hinaus.  —  Das 
Wichtigste    über    seine    Gebrauchsweise    enthalten    folgende 
4  Punkte: 
1)  Das  Nomen   regens.  —  Es  ist:   a)  in  der  Regel  ein 
Substantivum,  und  das  ergänzende  Wort  kann  dann  eben- 
sowohl Genitivus  subjeetivus  als  Gen.  objeetivus  sein  — 
rnilT  ^3  DEH  der  Frevel  der  Kinder  Judah  oder  (Joel 
4,  19)  an  den  Kindern  J.;  VJ?j"l  TTH  der  Weg  zum  Baume, 
Gen.  3,  24.  —  Sehr  häufig  dient  in  der  hebr.  Sprache  diese 
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Verbindung  von  Substantiven  auch  zum  Ausdrucke  adjek- 
tivischer Begriffe,  und  zwar  zunächst  da,  wo  entsprechende 
Adjektiva  nicht  gebräuchlich  sind,  häufig  aber  auch  nur,  weil 
überhaupt  die  hebr.  Sprache  diese  mehr  poetische  Aus- 
drucksweise liebt  (vergl.  den  vorig.  §).  Z.  B.  7jt£/"1p  "IPI 
Berg  deiner  Heiligkeit  =  dein  heiliger  Berg  (sehr  oft), 
ebenso  'p  Q&J,  'p  HH  dein  heiliger  JSame,  Geist  u.  a., 
")pktf~TEiZ/  Lippen  der  Lüge  =  trügerische  Lippen,  Prov. 
12, 22;  72b'  Ll^frs  -J/ötffl  des  Verstandes  =  verständiger  M. 

—  Itfn  K^N  Ä  ^  £<?tfÄ//  =  schöner  M.;  D^ZTl  t^N 
J/.  0öfl  Worten  =  beredter  M.  u.  a.  m.  —  Das  Nom.  fegens 
kann  aber  auch  b)  ein  Adjektivum  oder  Participium 
sein,  wenn  der  Begriff  desselben  eine  Ergänzung  durch  ein 
Substantiv  bedarf  —  in  welchem  Falle  andre  Sprachen 
meist,  viel  umständlicher,  Präpositionen  gebrauchen  müssen: 
INn  mC  schön  an  Gestalt ,  QTlDt^  NDÖ  unrein  von 
Lippen :  pt^"VUn  (Part,  pass.)  umgürtet  mit  Trauergewand; 
£^  HllE?  verbrannt  von  Feuer,  feuere erbr annt ;  ^JHD 
D*H32  (II-  Sam.  13,  31)  Zerrissene  in  Betreff  der  Kleider 
=  (Leute)  mit  zerrissenen  Kleidern  u.  a.  m. 
2)  Das  Erweiterungswort  (zweite  Glied)  des  st.  cstr. 
muss  immer  ein  selbständiges  Nomen  sein  (also  eigent- 
lich immer  ein  Substantiv),  oder  doch  in  der  Kraft  eines 
solchen;  nie  aber  kann  es  z.  B.  ein  eigentliches  Adjekti- 
vum sein.  Siehe  die  obigen  Beispiele.  In  der  Kraft  eines 
selbständigen  Subst.  stehen  aber  auch  Pronomina:  ^DTD 
Tochter  wessen?  ripTlESi"!  Einsicht  wovon?  (Jer.  8,  9); 
("IHN  ^P"ß  wessen  Sohn  bist  du?  (I.  Sam.  17,  58);  — 
auch  ähnliche  Partikeln:  ^"^Ts^  post  ea ;  —  selbst  voll- 
ständige kleine  Sätze  können  so  aufgefasst  werden  und  von 
einem  st.  cstr.  abhängen:  CHX  UD?Hnn  *ffl  Tratte  Tage, 

t     •  ;  —  —     ;     •         ••  J  t 

(da)  wir  wandelten  mit  ihnen,  I.  Sam.  25,  15.  —  ^T^ 
D3"^SDn"?3rfw  l'.deln  -all  mein  Wohlgefallen  an  ihnen, 
d.  h.  an  denen  etc.,  Ps.  HJ,  3.  —  j-fin*1  "Q"l  P ^DH  initium, 
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(quo)  locutus  est  J.  (loquendi),  Hos.  1,  2  (in  diesen  Bei- 
spielen also  statt  der  Verbindung  durch  "lS^X;  —  aDer  aucn 
mit  1#N  häufig  ebenso,  z.  B.  "Q  JQyi  IltfN  ^"^3  «^ 
7V/#^  ö?ö  ^  P/tftftf  öw  $/«,  Lev.  13,  46.  —  S)DD  steht  so 
vor  *)&$  ohne  Artikel  immer  in  der  Form  des  st.  cstr.: 

*\fi#  ül'pP  ^ev-  4?  24-  33  e^c-j  dagegen  zum  Beispiel  Gen. 
22,  3:  KUX  DlpDn,  cf.  No.  4  in  diesem  §). 

v  -;         I    v  - 

3)  Die  Verbindung  beider  Glieder  darf  durch  kein 
dazwischen  stehendes  Wort  (od.  Suffixum)  unter- 
brochen werden.  —  Daher  stehen  auch  die  zum  ersten 
Nomen  gehörenden  Adjektiva  oder  Pronomina  erst  hinter 
dem  zweiten  (so  dass  also  oft  nur  der  Zusammenhang  ent- 
scheiden kann,  zu  welchem  Nomen  sie  gehören):  }N"än"?ip 
nin  diese  Stimme  der  Schafe  (so  deutlich  nach  dem  Zu- 
sammenhange, könnte  aber  möglicherweise  auch  die  St. 
dieser  Schafe  heissen),  I.  Sam.  15,  14. 

Jedoch  hängt  sich  1)  das  H—  locativum  (§  85)  ohne 

Schwierigkeit  an  den  stat.  constr.:  HD'P  HiTZl  in  das  Haus  des 
Joseph,  Gen.  43,  24  —  und  2)  steht  der  st.  constr.  nicht  selten 
auch  vor  einem  Nomen  mit  einer  Präposition:  ^y  JlB^ttp  von 
Norden  von  Ai  (nördlich  von  Ai),  Jos.  8,  11;  HE3D?  H^pD 
vom  Ende  des  Stammes,  Jos.  15,  21. 

4)  Den  Artikel  hat  beim  stat.  cstr.  nur  das  zweite  No- 
men, weil  dadurch  auch  das  erstere  vollkommen  bestimmt 
wird:  Q^n^n  E^K  der  Mann  Gottes  fy$  g^K  ein  M. 
G.).  Soll  daher  das  erstere  (das  im  st.  cstr.)  ausdrücklich 
unbestimmt  bleiben  vor  einem  bestimmten  zweiten, 
so  darf  die  Verbindung  durch  den  st.  cstr.  nicht  gewählt 
werden  (s.  Anm.2).  —  Ist  dagegen  das  zweite  unbestimmt 
und  das  erste  bestimmt,  so  bleibt  der  st.  cstr.:  aber  ent- 
weder wird  die  Unbestimmtheit  des  2ten  nicht  berücksich- 
tigt, d.  h.  es  hat  den  Artikel,  oder  nicht  die  Bestimmtheit 
des  ersteren  d.  h.  der  Artikel  fehlt  ganz.    Z.  B.  DD?H  ?P 
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der  Kleine    von  Mut  ( Kleinmütige) ,    od.  ffl#  3in  das 
Schwert  eines  Jeden. 

Anm.  1.  Verbindungen  des  st.  cstr.,  in  denen  auch  das 
erstere  Nomen  (der  st.  cstr.)  den  Artikel  behält,  finden  sich 
allerdings  hin  und  wieder.  Z.  B.  a)  wenn  das  n  loc,  das  überhaupt 
den  Artikel  an  seinem  Nomen  liebt,  zwischen  beiden  Nomina  steht 
(s.  No.  3  zu  Ende):  mfr  nbriNH  in  das  Zelt  der  Sarah,  Gen.  24,  67 
(da  doch  Sarah  als  Nom.  TproTpr.  schon  bestimmt  ist);  —  oder 
b)  vor  Suffixen  (mit  denen  das  Nom.  regens  ja  auch  nicht  anders 
als  im  Stat.-constr.  Verhältnis  verbunden  ist):  rpjpl~>nn  (diese)  ihre 
Schwangeren,  II.  Reg.  15,  16;  4nN71 -tflnä  in  der r Mitte  '  (jenes)  meines 
Zeltes,  Jos.  7,  21  (zugleich  mit  "mehr  demonstrativer  Kraft  des  Art.); 
—  oder  c)  wo  möglicherweise  auch  eine  Verbindung  des  Ergänzungs- 
wortes durch  Apposition,  statt  durch  den  st.  cstr.  stattfinden  konnte, 
so  dass  nun  der  Schriftsteller  unwillkürlich  die  Merkmale  beider  Kon- 
struktionen vereinigt:  so  Jud.  16,  14  yy$7\  in'nTlN  den  Nagel  des 
Geflechts  (genauer:  den  Nagel  und  das  Geflecht,  öder  den  Nagel,  näm- 
lich das  Geflecht  etc.),  oder  bei  Ergänzungswörtern  des  Stoffes: 
nrrun  rßlisn  der  Altar  von  Erz,  II.  Reg.  16,  14;  —  oder  d)  wo 
das  Nom. '  im  st.  cstr.  zugleich  wieder  Ergänzungswort  eines  vor- 
herigen stat.  constr.  ist  (um  so  dessen  Bestimmtheit  deutlich  her- 
vorzuheben): D^ÜH  nbglftn  bi  die  Gesamtheit  der  Gräuel  der  Heiden, 
I.  Reg.  14,  24;  so  besonders  wenn  die  beiden  abhängigen  Nomina 
enger  zusammengehören,  mehr  als  ein  zusammengesetztes  Wort  — 
rpnanjTwn  W&U  Jos.  3,  14.  15  (ähnlich  -iTJgn  pNi3  bv  bei  Eben- 
Eser~    I.  Sam.'  4,    1   u.  dgl.). 

Anm.  2.  Wenn  aus  irgend  einem  Grunde  die  Verbindung  durch 
den  stat.  constr.  nicht  statthaft  ist  —  entweder,  weil  das  Nomen 
regens,  elliptisch,  ganz  fehlt,  oder  weil  es  ausdrücklich  unbestimmt 
bleiben  soll  vor  einem  abhängigen  bestimmten  (No.  4),  oder  weil 
irgend  ein  Wort  (u.  so  besonders  häufig  ein  Zahlwort)  zwischen 
beiden  stehen  würde  (No.  3)  etc.  — :  so  wird  gewöhnlich  statt  des 
stat.  constr.  die  Verbindung  durch  b  gewählt.  Z.  B.  i}"b  (seil.  = 
ein  Lied),  wie  so  oft  in  den  Überschriften  der  Psalmen  T(clas  sog.  b 
auctoris);  od.  ipb  "ilDTD  ein  Lied  David's  (in  llDID  würde  das 
Lied  David's  heissen,  da  n  als  Nom.  pr.  an  sich  bestimmt  ist), 
^"6  |3  ein  Sohn  des  Isai  (^J"]3  der  S.  des  L),  I.  Sam.  16,  18  und 
öfter;  —  oder  Bft'"iT>  ü^V\Z'  nj"j3  im  zweiten  Jahre  des  Darius, 
Hagg.  1,1.  —  (Durch  ein  eingeschobenes  ")"'n  wird  diese  Verb, 
durch  b  häufig  zu  einem  kleinen  Relativ -Satze  erweitert  und  ver- 
deutlicht: rP3N5  t:;n  \xnr\  die  Herde  ihres  Vaters  [welche  ihrem 
Vater  war],T  Gqu.  2Ö,":9.) 


218  Syntax  der  Wortarten.    §120.  [Tl.  III. 

§  120. 
B.  Durch  den  Akkusativ. 

Dieser  wird  zunächst  nur  durch  die  Stellung  hinter  dem 
regierenden  Worte,  häufig  aber  auch  durch  HK  bezeichnet  (cf. 
§  77,  1)  und  entspricht  allerdings  zunächst  unserm  Akkusativ, 
wird  aber  viel  weiter  und  freier  gebraucht,  da  die  Sprache  die 
mannigfaltigsten  Verhältnisse  und  Beziehungen,  die  zur  Er- 
gänzung des  Verbalbegriffs  dienen,  als  entferntere  Objekte  auf- 
fassen und  so  durch  diesen  Akkusativ  ausdrücken  kann.  — 
Die  Ergänzungswörter  selbst,  die  sich  so  im  Akkusativ  dem 
Verbum  unterordnen,  sind  aber: 

I.  Substantiva  (oder  die  sie  vertretenden  Pronomina). 

Nicht  nur  die  eigentlichen  Verba  transitiva  können  sich  ein 
Substantiv  im  Akkus,  unterordnen,  sondern  auch  viele  Verba, 
die  für  uns  Intransitiva  sind,  wenn  ihr  Begriff  nur  eine  Er- 
gänzung oder  nähere  Bestimmung  durch  unmittelbare  Beziehung 
auf  einen  andern  Gegenstand  überhaupt  zulässt.    Die  solchen 
Intransitiva  etwa  entsprechenden  Transitiva  haben  dann  einen 
doppelten  Akkusativ  nach  sich.    Die  auffallendsten  Konstruk- 
tionen dieser  Art  sind  folgende:  —  Ein  solcher  Akkusativ  dient 
z.  B.  zur  Angabe 
l)  a.  des  Stoffs  oder  Inhaltes   (acc.  materiae):  RV??^. 
£^  rUPSn  und  wirke  das  Kleid  von  Byssus,  Exo'd.  28 j 
39,  und  2ni  D^2£/p  eingefaßt  in  Gold  (v.  20),  beson- 
ders bei   den  Verba   des  Vollseins  (N7D,    JQft?  satt 
sein,  V~$ti  wimmeln  von  etc.),  oder  ihres  Gegenteils,  des 
Mangelhabens  ODil,  s2!tä  beraubt  sein,  etc.),  und  ihrer 
Transitiva  (letztere  mit  doppeltem  Akkusativ) :  ))£y&  1\ti# 
D^DH  wovon  (1£^  =  Akkusativ)  wimmeln  die   Wasser, 

Gen.  1,  21;  DTlVfcJ  HFP1  1nfc  fe$D3  und  er  wßllte  ihn 
mit  dem  Geiste  Gottes,  Exod.  35,  31.  —  Hierher  gehört 
auch  der  Akkusativ  zur  Angabe 

b.  des  Gegenstandes,  an  welchem  die  Handlung  oder 
der  Zustand  zur  Erscheinung  kommt:  1vj^"H^  TDV\  <^r 
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war  krank  an  seinen  Füssen,  I.  Reg.  15,  23,  Tl?rrr)N  N^ 

•      T  TT 

exire  urbem. 

2)  des  Mittels  und  Werkzeugs  (acc.  instrumenti):  ID-lT 
p^t  Tn'X  s*e  steinigten  ihn  mit  Steinen  (kollektiv),  Jos.  7, 
25;  —  so  besonders  bei  den  Verben  des  Bedeckens, 
Bekleidens  ({#3?»  lÜPI   umgürten,  *1D3  krönen,  r\\ÜD 

-T-T  ~T  -T 

salben  etc.),  Besclienkens,  Verleihens  u.  v.  a. 

3)  der  Wirkung  und  Bestimmung  (acc.  effectus):  'IQ 
niEH  W*$  dass  ich  nicht  schlafe  den  Tod  (Ps.  13,  4);  so 
besonders  bei  den  Verben  des  Wozumachens  QrU?  i"ltoj?, 

Dito,  rrto):  ptrop.«  ^njpi^i  ^r^rn  d^ü  np 

Ich  will  machen  (geben)  Völker  zu  deinem  Erbe  und  zu 
deinem  Besitz  die  Grenzen  der  Erde  (Ps.  2,  8). 

4)  der  Richtung,  des  Ziels  der  Bewegung:  T^H  Tpjl  nach 

der  Stadt  hin  gehen;  D*H!^  na°k  Ägypten,  TT\^T\  aufs 
Feld  (auch  ohne  das  —  genauere  —  |"|  loc);  — ■  so  also  be- 
sonders bei  ^13  kommen,  rÖtt)  senden  und  dergl. 

5)  der  Art  und  Weise  (adverbial,  s.  IL):  jTfTJ  ^"p  *ßp] 
er  redete  mit  lauter  Stimme,  Deut.  5,  19;  CPD/ty  Ewig- 
keiten, adverbial  ewiglich,  ebenso  "|J?1  D^fJ};  "IHN  HS 

'•'T  T  T    V 

Eines  Mundes  =  einstimmig  u.  v.  a.  —  Besonders  werden 
so  die  Substantiva  derselben  Wurzel  dem  Verbum  oft  ad- 
verbial untergeordnet:  bllä  ^33  H33  weinen  ein  grosses 

t        •   ;  tt 

Weinen,  IL  Sam.  13,  36;  n7l"IJ  H3D  G35l  und  er  schlug 

T  J  •  • 

sie  —  eine  grosse  Schlacht  (wobei  dann  der  adverb.  Ak- 
kusativ meistens  zugleich  ein  Akkusativ  der  Wirkung  ist 
—  No.  3). 

6)  des  Masses,  der  Zeitdauer  und  mancher  anderer  Ver- 
hältnisse. 

IL  Alle  von  Nomina  abgeleiteten  Adverbia  sind  in  die- 
sem Akkusativ-Verhältnis  dem  Verbum  untergeordnet  und  eben 
nur  so  zu  Adverbien  geworden.  —  Viele  derselben  sind  in  ihrem 
übrigen  Gebrauche  noch  immer  reine  Substantiva,  viele  aber 
kommen    nur   noch   als  Adverbia   vor.     Zu   der   ersteren  Art 
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gehören  z.  B.  ^fp  Stimme,  als  Adverbium  laut;  HCOS  Ver- 
trauen, Adverb,  sicher ;  Q"|p  Vorzeit,  Adv.  vordem;  nj'in^ 
(Adjektiv  im  Fem.  —  Neutr.)  ötes  Nachherige ,  Adv.  nachher ; 
ffl'N/BJ  und  fllNTÜ  (part.  Nif.)  wunderbare  Thaten,  Adv. 
wunderbar;  "f^D  Kraft,  Adv.  s^Ar  —  und  viele  andere,  in  denen 
dann  bald  der  adverbiale,  bald  der  substantivische  (s.  I,  5)  Ge- 
brauch vorherrscht.  Zu  denen,  die  nur  als  Adverbia  vorkommen, 
gehören  z.  B.  D*1EQ  flötfA  ft^Ä/  föte  Nochnichtsein);  ]&$  damals, 

nnj?  y^^  (cf.  ny  ^^  u.  a.  m. 

§  121. 

Zusatz.     Über  die  Setzung-  des  Akkusativ-Zeichens   fl& 
Im    allgemeinen   ist   festzuhalten,    dass    die  Setzung   oder 
Auslassung  der  Partikel  HK  vor  den  Nomina  im  Akkusativ  keines- 
wegs irgend   einen  Unterschied  in  der  Kraft  und  Bedeutung 
des  Akkusativs  selbst  bedingt,  sondern  dass  ihre  Bedeutung 
vielmehr  rein  äusserlicher  Art  ist  als  einer  bestimmten  äussern 
Bezeichnung  des  Akkusativs.    Dabei  ist  aber  ihr  Gebrauch 
doch  auch  nicht  willkürlich,  sondern  von  gewissen  Beschaffen- 
heiten und  äussern  Verhältnissen   der  Nomina  abhängig,   die 
im  Akkusativ  stehen,  und  danach  teils  nur  unter  gewissen  Be- 
dingungen möglich,  teils  aber  auch  notwendig: 
1)  Möglich  ist  IHK  nur  vor  bestimmten  Nomina,  mögen 
diese  übrigens  Substantiva  oder  Pronomina  und  Suffixa  sein. 
Z.  B.  vor  Subst:  pNrrn«,  VlfcrftK,  fWl  DJTriN, 
11  TTIN  (nicht  aber  QJTnN,  ""QTTlN);  vor  dem  Pronom. 

•    T  T  V  T     T 

u.  Suff.:  nrn«,  1#$Tm  ?jnfc,  ^jTW  wen?  (nicht  aber 
HD-flN»  insofern  HD  was?  unbestimmt  ist).    Gern  wird 

T  V  T 

es  so  gebraucht,  wo  solche  Nomina  des  Nachdrucks  wegen 
noch  vor  dem  sie  regierenden  Verbum  stehen  und  also  eine 
äussere  Bezeichnung  ihres  Akkusativs  um  so  wünschens- 
werter ist;  ausserdem  überhaupt  häufiger  vor  Namen  von 
Personen  als  von  Sachen.  Vor  Adverbien  aber  und  ad- 
verbialen Akkusativen  überhaupt  kommt  es  gar  nicht  vor. 
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Anm.  Unbestimmte  Nomina  mit  riN  kommen  besonders  bei 
Dichtern  hier  und  da  wohl  vor,  wobei  jedoch  nicht  zu  übersehen  ist, 
dass  Dichter  auch  bestimmte  Nomina  ausnahmsweise  ohne  Artikel 
gebrauchen.  —  Dass  ^3  auch  ohne  nachfolgenden  Artikel  häufig  mit 
-fiN  vorkommt,  erklärt  sich  aus  §   117,  Anm.  2. 

2)  Notwendig    ist    JHN    bei    den    Personalpronomina 

im  Akkusativ  (Suffixa)  da,  wo  sie  sich  aus  irgend  einem 

Grunde  nicht  unmittelbar  an  das  Verbum  als  Verbalsuffixa 

anhängen  können.     Also  z.  B.,  wenn  der  Akkusativ  dem 

Verbum  vorgesetzt  werden  soll  —  Ht^N  IHK  (Num. 

23,  26);    oder  wenn  das  Verbum  zwei  Personalpron.  im 

Akkusativ  bei  sich  hat,   von    denen  natürlich  nur  eines 

Suff,  verbi   werden   kann;    oder  beim  Infin.  cstr.  überall, 

wo  derselbe  nach   §   115,  Anm.   1   kein  Suffix  als  Objekt 

verträgt.    Z.  B.  Es  geschah,  wie  er  ihn  sah  heisst  nur: 

"ffl'X  ffl'&rp  TW  (indes  z.  B.  er  kam,  um  ihn  zu  sehen 

immerhin  auch  fn'&O?  frÜ^l)  u-  s-  w- 

. .         T— 

§  122. 

C.  Durch  Präpositionen. 

Auch  sie  dienen ,  wie  der  Akkusativ,  zur  Erweiterung  von 
Verbalbegriffen  (Verba  oder  Verbal -Nomina).  Über  die  Be- 
deutung und  den  Gebrauch  der  einzelnen  Präpositionen,  wird 
weiter  unten  bei  der  Lehre  von  den  Partikeln  gehandelt  werden. 

III     Syntax  der  Partikeln. 

1.   Adverbia  und  Konjunktionen. 

§   123. 

Die  Adverbia  sind  Ergänzungswörter  besonders  für  Verbal- 
begriffe und  verbinden  sich  als  solche  den  zu  erweiternden 
Wörtern  in  der  freien  Unterordnung  des  Akkusativs.  Manche 
Adverbia  aber,  und  so  auch  alle  Konjunktionen,  obgleich 
sie  streng  genommen  immer  als  ergänzende  Bestimmungen 
eines  einzelnen  und  zwar  besonders  des  Prädikats-Wortes  auf- 
gefasst  werden  können,  beziehen  sich  doch  in  der  That  weniger 
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auf  ein  Wort  als  auf  den  ganzen  Satz,  dessen  besondere  Be- 
schaffenheit entweder  an  sich  oder  in  seinem  Verhältnis  zu  einem 
andern,  nachfolgenden  oder  vorhergehenden,  Satze  sie  angeben. 
Nur  diese  letztern  bedürfen  hier  noch  einer  besondern  Dar- 
stellung. 


i&« 


§  124. 

A.  Partikeln   zur  Bildung  besonderer   Arten   des 
einfachen  Satzes,  und  zwar: 
1)  der  Negativ-Sätze: 

$0  u.  7N  —  die  sich  wie  die  griech.  ovx  u.  fiij,  oder  die 
lat.  non  u.  ne  verhalten,  indem  {O  die  gerade,  wirkliche,  7^ 
die  beabsichtigte,  gewünschte,  gedachte  Verneinung  ausdrückt, 
—  negieren  den  ganzen  Satz  und  stehen  daher  in  der 
Regel  vor  dem  Verbum.  —  Dabei  ist  aber  zu  merken,  dass  ^7 
nie  vor  Participien  un  d  Infinitiven  (die  daher  in  solchem 
Falle  ins  Verb.  fin.  übergehen,  I.  Sam.  1,  13),  7^  aber  seiner 
obigen  Bedeutung  wegen  nur  vor  dem  Jussiv  und  Kohor- 
tativ  vorkommt.  (Nur  ausnahmsweise  ist  nach  7^  statt  des 
Jussivs  auch  wohl  das  einfache  Imperfektum  unverkürzt  ge- 
blieben.) 

Anm.  üb  wird  auch  wohl  als  Verneinung  eines  einzelnen  Nomens 
(Substantiv  od.  Adjektiv)  gebraucht,  indem  es  wie  das  a  privativum 
der  Griechen  gleichsam  ein  zusammengesetztes  Wort  mit  dem  folgen- 
den bildet:  tjtn^  kraftlos,  nin'tib  thöricht,  &nrtfo  (Ps.  22,  7)  Nicht- 
Mensch  (so  elend,  dass  er  kaum  noch  ein  Mensch  zu  nennen  ist) ;  bs'iib 
(Deut.  32,  21)  Nicht-Gott  etc. 

f*^,  st.  cstr.  }^,  —  ist  eigentlich  nicht  eine  Partikel,  son- 
dern ein  reines  Substantivum,  „das  Nicht-Sein",  daher 
es  sich,  wenn  das  negierte  Wort  nachfolgt,  im  stat.  constr.  mit 
demselben  verbindet  und  so  auch  Suffixa  annimmt.  Dabei  ist 
aber  eigentümlich,  dass  es  mit  diesem  andern  Wort  immer  ein 
abgeschlossenes  Sätzchen  für  sich  bildet,  in  welchem  7^  stets 
die  Stelle  des  Prädikats  vertritt  und  (insofern  eigentlich  verbal 
gebraucht)  daher  durch  „ist  nicht,  giebt  es  nicht"  zu  über- 
setzen ist:  15DD"P&0  £^D"1  Q\tf  da  ist  Gewimmel  und  nicht 
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ist  Zahl,  d.  h.  ohne  Zahl,  Ps.  104,  25.  —  ^T>N  nicht  bin  ich.  — 
Verba  können  nur  in  der  Form  des  Particips  zu  7^ 
treten;  z.B.  Jpj  ^^TN  nicht  will  ich  geben  (bin  ich  gebend), 
Exod.  5,  10.  —  und  n?$p  ^j^Stf  DN  wenn  du  nicht  sendest, 
Exod.  8,  17.  —  [Bei  (nachdrucksvoll)  vorangestelltem,  oder  ganz 
fehlendem  (zu  supplierendem)  Subjekt  tritt  die  Form  des  st.  abs. 
PK  ein,  was  indes  nur  selten  vorkommt.  Z.  B.  Num.  20, 5  p^  D*D1 
ffl'n&v  und  Wasser,  nicht  war's  da  zum  Trinken,  statt  ji^l 
Q*E;  oder  in  der  Verbindung  ^  Q^  sin  minus,  so  Gen.  30,  1. 
Schaffe  mir  Kinder,  "0  JN  T\T\*0  W  D  W  wo  nicht,  so  sterbe  ich.] 
"W??»  eigentlich  ausser  (so  ^FPS  mehr  vor  ganzen  Sätzen, 
*>?)?))  mehr  vor  einzelnen  Wörtern),  aber  auch  für  nicht,  da  wo 

•    T 

die  obigen  Negationen  nicht  wohl  gebraucht  werden  können: 
also  besonders  häufig  vor  dem  Infinitiv  (s.  oben  bei  ^7),  zumal 

dem  Infin.  constr.  mit  einer  Präposition  —  73K  ^^V^?  nicht 
zu  essen,  Gen.  3,  11. 

^5  u.  73  sind  Verkürzungen  des  vorigen.  Das  erstere 
steht  vorzüglich  nach  Präpositionen:  fn*1  v3  *1J?  bis  nicht  mehr 
ist  der  Mond,  Ps.  72,  4;  —  so  ^33  ohne  (=  ^3),  ^3D  weil 
nicht  ist  (vom  Nichtsein)  etc.,  und'  so  selbst  vor  dem  Verb,  finit. 
—  T3PI  y3  /V  wegen  (dessen,  dass)  er  nicht  anzeigte,  Gen. 
31,  20.  —  73  steht  nur  poetisch  sowohl  für  ^7  als   für  7^» 

)Q  damit  nicht,  zeigt  an,  dass  das  Folgende  verhütet, 
abgewehrt  werden  soll;  daher  beständig  (bis  auf  sehr  wenige 
Ausnahmen)  mit  dem  Imperf.  verbunden. 
2)  der  Frage-Sätze: 

H  kommt  nie  alleinstehend,  sondern  nur  als  Präfixum  desWorts 
vor,  auf  welchem  der  Nachdruck  der  Frage  liegt:  ilJDFl  HH^n 
wolltest  du  bauen?  II.  Sam.  7,  5.  —  $OH  nonnef  kann  auch 
elliptisch  für  einen  ganzen  Satz  gebraucht  werden:  ,,ist's  nicht 
also?"  z.  B.  Gen.  4,  7:  3U?Tl"DK  Mf^H  wfV  nicht  also?  — 
nenn  du  gut  bist,  so  .  .  .  Solclre  negative  Frauen  werden  im  Hein. 
noch  häufiger  als  bei  uns  in  lebhafter  Rede  als  Affirmationen 
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(so  Gen.  4,  7  eigentl.  \  ja  wahrlich;  wenn  du  etc.),  und  positive 
Fragen  ebenso  als  Negationen  (II.  Sam.  7,  5  eigent.:  nein,  du 
sollst  nicht  .  .  .  vergl.  die  Parallelstelle  I.  Chron.  17,  4)  ge- 
braucht. —  In  "OH  steht  H  eigentlich  beständig  für  einen 
ganzen  (elliptischen)  Satz:  „Ist  es  etwa,  dass  .  .?"  verhält 
sich'sso,dass..?  —  daher  häufig  bloss  durch  etwa  zu  über- 
setzen —  TiXTE^  *pn  ist  etwa  noch  (einer)?  II.  Sam.  9,  1. 

Q^  (eigentl.  wenn)  wird  gebraucht  als  Fragepartikel  — 
teils  in  indirekten  Fragen  =  ob:  ]£$T\  n!"HS  DN  H&CU 
wir  wollen  sehen,  ob  der  Weinstock  blüht,  Cantic.  7,  13.  — 
teils  auch  in  direkten  Doppelfragen  vor  dem  2.  Gliede  =  oder 

(oder  ob?):  SO~QN  .  .  .  PH  nnWl  bist  du  es  .  .  .  oder  nicht? 

T  —  — 

Gen.  27,  21,  wo  dann  aber  gewöhnlich  )  hinzugefügt  ist  —  QJjfl 

(So  auch  r>K"DN  Exod.  17,  7.  p&rDK  U31D2  Pl?T»  ^H  ist 
J.  m  unserer  Mitte,  oder  nicht?  Vergl.  oben  Nr.  1). 

Das  Fragepronomen  HD  was?  bildet  durch  Zusammen- 
setzungen einige  Fragepartikeln:  DD?  (zu  was  =  wozu)  und 

T    T 

J^ID  warum?  HD2  wodurch?  HD3  wieviel?  etc.  —  T\Q  kann 

-     _  T  _  T  _  T 

auch  allein  (ganz  wie  unser  was?)  für  warum?  stehen  —  Ps.  42, 
6.  12.  ^nmn^ri"nD  was  betrübst  du  dich?  etc.  —  und  beson- 
ders vor  Adjektiven  ist  es  auch  unser  ausrufendes  wie?  —  Gen. 
28,  17  Hin  DI  DD!"!  iOlimD  wiß  schauerlich  ist  dieser  Ort! 

|         T     -  T 

Anm.  Bisweilen  fehlt  auch  eine  Fragepartikel  gänzlich,  wo  dann, 
wie  bei  uns  oft,  die  Bezeichnung  der  Frage  nur  in  der  Betonung 
liegt  —  HT  nm  bist  du  es?  Gen.  27,  24  (cf.  Vs.  21). 

3)  der  Optativ-Sätze: 

Die  hebr.  Wunschpartikeln  sind:  p  u.  vlHX  =  °  dass  doch, 
utinam!  —  von  denen  die  letztere  dringender,  die  erstere  aber 
häufiger  ist  und  für  gewöhnlich  mit  dem  Jussiv  oder  Impe- 
rativ oder  auch  dem  einfachen  Imperfekt  verbunden  wird, 
bei  unmöglichen  Wünschen  aus  der  Vergangenheit 

aber  mit  dem  Perfekt  —  rPfP  ^NJJDK^  1/  utinam  vivat 

... .         ..  T  . . 

Ismael!  Gen.  17,  18;  aber  UflD  v  °  wären  wir  gestorben!  Num. 
14,  2.  —  Bisweilen  steht  auch  OK  als  Wunschpartikel:  "QN 
7t0pH  wenn  du  doch  tötetest,  Ps.  139,  19. 
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Anm.     Ein  Wunsch  wird  aber  auch  oft  in  Form  einer  Frage 

ausgedrückt,  so  besonders  durch    <D  wer?  —  "to  tfDW  ""D  wer  giebt 

Fleisch  zu  essen  =  o  dass  ans  Einer  etc.,  Num.  11,4.  " —  \j^2n  HQ^ 

warum  wolltest  du  mich  bringen  =  bringe  mich  doch  nicht  etc.,  I.  Sam.20, 8. 

Ganz  eigentümlich  und  fast  wie  eine  Wunschpartikel  wird 

so  das  Sätzchen  „7pp  ^p  =  wer  gäbe"  etc.  gebraucht.  Z.  B.  *»p 

3"iy  ?JT   w  gäbt)  brachte  Abend  =  o  dass  es  doch  Abend 

wäre!  Deut.  28,  67;  —  am  häufigsten  vor  Zeitwörtern,  die  dann 

im  Infinitiv  oder  auch  mit  dem  Verb,  finitum  (mit  oder  ohne 

1  consec.)  angeschlossen  werden:  ÜÖIE  W*1  *>D  wer  gäbe  unser 

Sterben  =  o  dass  wir  gestorben  wären!  Exod.  16,  3.  —  7pP  **D 

rPDl  wer  gäbe,  dass  wäre  etc.  —  o  ?väre  doch!  Deut.  5,  26.  — 

T  T    l 

fTTDKl  •  •  •  •  JrP  *>ü  o  dass  ich  in  die  Flucht  schlüge  !  Jud.  9,  29. 

§  125. 

JB.   Partikeln  zur  Bildung  von  Nebensätzen. 

1)  Für  den  Kelativ-Nebensatz   ist  die  einleitende  Par- 
tikel =  -)E7S.  —  Zum  Verständnis  dieses  1£/N  und  seines 
eigentümlichen  Gebrauchs  ist  zunächst  wohl  zu  unterscheiden, 
ob  das  durch  den  Relativsatz  zu  erweiternde  Nomen  wirklich 
genannt  ist  oder  nicht, 
a)  Das  zu  erweiternde  Nomen  ist  ausdrücklich  ge- 
nannt und  der  Relativ -Satz  lehnt  sich  also  mit  seinem 
"M^  unmittelbar  an  dasselbe.    Hier  ist  vor  allem  zu  be- 
achten, dass  "U^X  nur  Relativ-Partikel,  nicht  aber  wie  unser 
„welcher  etc."  Relativ-Pronomen  ist,  dass  es  also  wohl 
die  Kraft  hat  den  folgenden  Satz  relativ  zu  machen,  nicht 
aber  auch  diejenige,  das  zu  erweiternde  Nomen  in  demselben 
in  seinen  Numerus-  und  Genus-Verhältnissen  zu  vertreten. 
Daher  wird  nun,   um   diesem  Mangel  abzuhelfen,   in  den 
Relativsatz  hinter  *^N  das  Personal-Pronomen  ^IH 
etc.  in  der  dem   zu    erweiternden  Nomen  entsprechenden 
Form   als   dessen  pronominaler  Vertreter  eingeschaltet*), 

*)  Es  kommt  auch  vor,  dass  statt  des  stellvertretenden  Pronomens  das 
zu  erweiternde  Nomen,  der  grosseren  Deutlichkeit  wegen,   selbst  wiederholt 
wird.    Z.  B.  Gen.  49,  29  u.  30:   Begrabt  mich  in  der  Höhle  auf  dem  Acker 
entarbuch.    p.    \ufl  1 ;, 
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und  erst  diese  beiden  zusammengenommen  (das  Pers.-Pron. 
und  *1E/X)  bilden  ein  eigentliches  Pronomen  relativum.  — 
Ein  solches  Personalpronomen  kann  dann  natürlich  seiner 
satzlichen  Stellung  nach  Subjekt  oder  Objekt,  einem  stat. 
constr.  oder  einer  Präposition  untergeordnet  sein,  und  also 
ausser  seiner  nächsten  Form  (ffiT\  etc.)  auch  in  der  Form 
der  Suffixa  an  Verben,  Nomina  oder  Partikeln  erscheinen, 
z.  B.  den  Heiligen  nEn  THiQ  *lwN  jw*  suni  in  terra, 
Ps.  16,  3  (s.  indes  unten  Äbw.  a,'  1);  —  Tk^N  "Diu 
PiirP  TQI'is?  verbum,  quod  (Akk.)  non  dixit  J.,  Deut, 
18,  21  oder  Vs.  20:  WETt^  TE7K  PK  quod  non  jussi 
(indes  steht  in  diesem  Falle  die  Partikel  fiN  selten  vor 
P&;N>  s.  aber  unten  b.);  —  VCF\  "1&;N  cujus  verbum,  itäü 

T*P3  in  cujus  manu,  1*3  ..  .  1Z/K  Mi  quo,  y? Ht^K  cid 

etc.  —  (QE?  daselbst  wird  durch  ein  vorhergehendes  *)&*frs 

t  v  — : 

das  relat.  woselljst:  OtäD  T£;N  von  ?vo.) 

t    •         v    — : 

Abweichungen : 

a)  Das  Personalpronomen  hinter  PI£/fc$  fehlt  bis- 
weilen, und  zwar:  1)  ganz  gewöhnlich,  wo  es  Subjekt 
ist  —  nS^pS  P&'N  ffpHyn  die  Gerechten,  welche  in 
ihrer  Mitte  (sind),'  Gen.  18,  24:  notwendig  fehlt  es  hier, 
wenn  das  Präd.  ein  Verb,  finit.  ist,  dessen  Verbalperson  das 
Pronomen  ja  schon  mit  enthält:  1£K  *)$#  welcher  sprach;  — 
2)  häufig  auch,  wo  es  Objekt 'ist  —""IST  "ffifN  ^721 
meine  Worte,  welche  er  spricht,  Deut.  18, '19  — •  sonst 
aber  nie. 

ß)  Auch  "ft£/^  kann  fehlen,  und  zwar  in  allen  obigen  Stel- 
lungen: Cm7  frO  THfcO  *n  einem  Lande,  (welches)  nicht 
ihnen  (ist),  Gen.  15,  13  —  wo  also  das  Pron.  Subjekt  und 
sogar  ebenfalls  ausgelassen  ist  (et,  1);  —  IJH^  Vis  TH" 
(Jes.  42,  16)  oder  H3  D^  TV1  (Exod.  18,  20)  ^^,  <fe« 
(Obj.)  sie  nicht  kennen,  oder   auf  welchem  sie  gehen  u.  s.  w. 


Ephrons,  in  der  Höhle,  die  auf  dem  Acker  von  Makpela,  Mamre  gegenüber, 
im  Lande  Canaan  ist,  |"DSg  riND  n~SS'»j"nN  DmDN  H:p  "WN  welchen 
Acker  (sc.  den  Ephrons)  Abr.  von  Eplxron  gekauft  hat  etc.  —  wo'  offenbar 
das  blosse  Pron.  statt  T\lWT\  zum  deutlichen  Verständnis  nicht  ausreichte. 
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b)  Das  durch  den  Relativsatz  zu  erweiternde  Nomen 
ist  nicht  genannt,  sondern  ein  zu  supplierendes  Pron. 
demonstr.  „derjenige"  etc.  —  In  diesem  Falle  besteht 
das  Eigentümliche  der  hebr.  Ausdrucksweise  hauptsächlich 
darin,  dass  Ht^K  nun  auch  die  Bezeichnung  der  Kasus- 
verhältnisse etc.  des  ausgelassenen  Pron.  demonstr.  mit 
übernimmt,  so  dass  also  denjenigen  welcher  =  Ittf  &$"£!&$, 
demjenigen  welcher  =  *l£/fc$7,  von  demjenigen  welcher  = 
"l&tf  ND  heisst  etc.  —  Solche  hinzugefügte  Präpositionen  etc. 
beziehen  sich  also  keineswegs  auf  das  Pron.  relativum  selbst, 
welches  vielmehr  seinerseits  wieder  in  jedem  beliebigen 
Kasus  (nach  den  obigen  Bestimmungen  No.  a.)  neben  den- 
selben stehen  kann:  IttfSv?  kann  demjenigen  welcher, 
oder  demjenigen  welchen,  etc.  heissen,  z.  B.  HB7&P  "IDN^l 
1JT3  by  und  er  sprach  zu  dem,  der  über  sein  Haus  (ge- 
setzt war),  Gen.  43,  16;  nt?gFl'"H2fK  HN  WpTfot  ich  will 
dir  sagen  das,  was  du  thun  sollst,  I.  Sam.  16,  3. 

Auch  einem  stat.  constr.  kann  ein  solcher  Relativsatz 
geradezu  untergeordnet  werden  (  .  .  "It^N  ^S"^  in  Ge- 
mässheit  desjenigen,  was  .  .  .  Levit.  27,  8);  und  besonders 
wenn  in  solcher  Verbindung  das  Relativum  Subjekt  oder 
Objekt  ist,  so  kann  "1E/X  auch  (wie  oben  ß)  ausgelassen 

werden:  IPOn  'HtfK"«*  fpjfe  nron  T#*$  nß?K  Heil 
(dem,  den)  du  erwählest  (Ps.  65,  5);  ^  'pV  üb  DTpp 
Ort  (dessen,  der)  Gott  nicht  kennt,  Hiob.  18,  21. 

Anm.  Selten  wird  auch  das  Pron.  demonstr.  HT  u.  tf  (1i),  und 
sehr  selten  gar  der  Artikel  bf\  als  Relativum  gebraucht;  z.  B.  D1pD"^N 
Ü7p  PID1  ."IT  an  den  Ort,  den  du  ihnen  gegründet  (bestimmt)  hast, 
Ps.  lV4,T8.  '■ —  Otfn  N  nißTQ  Ränke,  die  sie  ersinnen,  Ps.  10,  2;  — 
er  sprach  zu  den  Hauptleuten  1Äv  ^jbnri  welche  mit  ihm  gegangen  waren, 
Jos.  10,  2  4.  —  HD  und  "»p  stehen  als  Relativa  nur  in  der  Bedeutung 
von  quicunque,  quodcunque.  —  Sehr  häufig  aber  vertritt  das  Parti cip 
mit  dem  Artikel  die  Stelle  eines  Relativsatzes  (in  den  es  dann  im 
Deutschen  aufzulösen  ist);  z.  B.  Dies  sind  die  Götter  D^5sn  <U> 
schlag'  ii  hdbi  n,  I.  Sam.  4,  (J. 


15' 
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§  126. 

2)  Für  Substantiv-Nebensätze  zur  Inhaltsangabe  (Objekt), 
Begründung,  Erklärung  des  Vorigen,  die  wir  durch  dass, 
weil  (otj,  quod,  Acc.  cum  Inf.)  einleiten,  wird  im  Hebr. 
ebenfalls  *lt£ft$»  häufiger  aber  ^3  gebraucht,  ausserdem  auch 
verschiedene  durch  Zusammensetzung  mit  *>3  oder  "127N 
gebildete  Konjunktionen.    Z.  B. 

02) :  13  7  ^3  -IfcO  sie  sahen,  dass  genommen  hatte,  Jos. 

—     T  T 

8,  21;  ^3  JTT>   er  wusste,  dass;  ^3  TUn  er  ve?*kündete, 

— T  ... 

te;  *>3  fcO^  furchten,  weil  etc.  —  Häufig  bleibt  dieses 
.       ..T 

13  auch  dann  stehen,  wenn  das  Folgende  in  direkter  Kede 
angeführt  wird  (das  griech.  ort  citativum) :  ]}t2\£)  ^3  IDN'ffl 
^2JX  ^3  nlrr  w^d  sie  sprach:  Gott  hat  gehört,  dass  ich  etc. 

t  t     ; 

Gen.  29,  33.  —  Besonders  nach  den  Verbis  sentiendi  wird 
auch  der  Gegenstand,  von  welchem  der  Subst.-Nebensatz 
etwas  aussagt,  gern  erst  allein  als  Objekt  gesetzt  und  die 
Aussage  darüber  dann  nachgeholt:  TfNJTnN  ÜTfeN  N*V1 

t  v  •      v:  1  — 

DfC0™^3  un4  es  sähe  Gott  das  Licht,  dass  es  gut  war, 
Gen.  1,  4. 

nttfg):  Sie  plünderten  die  Stadt  DtlUltt  WIDE?  TE?K 

darum,  dass  sie  (die  Bewohner)  geschändet  hätten  ihre 
Schwester,  Gen.  34,  27  (s.  auch  Vs.  13);  der  Herr  hat 
mich  belohnt,  ^finj"1&*N  (dafür)  dass  ich  gegeben  habe, 
Gen.  30,  15.  —  Wenn  der  Nebensatz  das  Objekt  des  Vor- 
herigen bildet,  so  steht  gewöhnlich  auch  hier  vor  dem  15^N 
das  Objektszeichen  HK  (wozu  man  ebenfalls,  wie  §  125,  b., 
ein  ausgelassenes  Pron.  demonstr.  supplieren  könnte): 
'IT  TprO""^^  fiN  *TiPJ?  I&O  gesehen  haben  deine  Augen 
(das),  dass  dich  gegeben  hat  Jeh.  etc.,  I.  Sam.  24,  11. 

(Zusammensetzungen  anderer  Partikeln  mit  ^3  oder 
"IktffcÖ  •  HCtf  &Q  (in  dem,  dass)  indem,  sofern  oder  Q  örtlich) 
wo;  ")&;N3  (wie  dass)  sowie;  *)2JN  Ti'JJ  noch  ist's,  dass; 
^3  rinD  statt  dass;  *>3  DCN  ausser  dass,  u.  a.  m. 
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3)  Für  Finalsätze  (ut)  ebenfalls  -)j£/N  cum  Imperf.:  (1£/N 
Tb  DEDV)  auf  dass  dir's  wohl  gehe,  Deut.  4,  40),  bestimm- 
ter aber  W  und  WQ*?  mit  oder  ohne  -JltfN,  und  TQJÖ, 
welche  3  in  dieser  Bedeutung  ausser  mit  dem  Imperf.  auch 
mit  dem  Infin.  verbunden  werden  können  als  Präpos.  QJT 
in  der  Bedeutung  von  weil  lieber  mit  dem  Perfekt.) ;  )Q  und 
b#  (?3)  damit  nicht,  s.  oben  §  124. 

4)  Für  zeitbestimmende  Nebensätze:  als,  da  =  *>3, 
"ttÖS?  °der  die  Präpos.  3  cum  Inf.  estr.  ($Jb^3  VP1  und 
es  geschah,  als  hörte) ;  wahrend,  indem  =  "Q  cum  Inf.  estr. 
oder  ^&'frG  oder  durch  Participia,  zumal  in  Verb,  mit 
TlJ?  noch  ("Q"ID  Hl  Hly  noch  war  dieser  redend  =  als 
dieser  noch  redete,  Hiob  1,  16);  bevor  =  DIÖ,  D^CO? 
(gewöhnlich  cum  Imperf.);  nachdem  =  ^HX,  ?3  "HH^; 
seitdem  =  JND ;  ^  to  =  "j V   1tt)#  "|J?  etc. 


§   127. 

5)  Für  konditionale  (hypothetische)  Sätze  werden  die 
beiden  Partikeln  Qfc<  u.  p  ;^^^,  oder  deren  Negationen 

$ib  QN  u.  fr$7P  (vP)  w^ww  mVÄ/  gebraucht,  und  zwar 
durchgehends  mit  dem  Unterschiede,  dass  Q^  die  Be- 
dingung und  Folge  wirklich,  p  dagegen  als  einen  bloss 
angenommenen,  aber  nicht  wirklichen  Fall  setzt: 
rVil  QN  si  factum  est  feritj;  ^r\  P  si  factum  esset  (aber 

TT-  TT 

es  ist  nicht  geschehen).  Die  Modusform  der  Verba  nach 
diesen  Partikeln  ergiebt  sich  im  allgemeinen  einfach  aus 
der  Grundbedeutung  der  Modi,  wonach  sich  das  einzelne  so 
gestaltet: 

1)  DK-  —  Der  Vordersatz  (die  Hypothese)  kann  das 
Verbum  möglicherweise  im  Per  f. ,  Imperf.  oder  Parti- 
cipium  haben:  a)  im  Perfekt,  wenn  die  Bedingung 
als  ein  abgeschlossenes  Faktum  dasteht,  also  besonders 
für  die  Vergangenheit;  aber  auch   für  die  Zukunft 
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(oder  Gegenwart),  sofern  sie  hier  gerade  gern  als  abge- 
schlossen (Fut.  exact.)  aufgefasst  wird  (wenn  du  gesagt 
hast  od.  haben  wirst  für  sagen  wirst  od.  sagst) ;  b)  im 
Imperf.  od.  Particip,  wenn  die  Bedingung  ein  Dauern- 
des, Währendes,  oder  überhaupt  weniger  Bestimmtes, 
Faktisches  ist,  also  besonders  für  Gegenwart  und  Zukunft, 
oder  ohne  Rücksicht  auf  die  Zeit  (wenn  du  gut  bist  etc.). 
Der  Nachsatz  enthält  hier  fast  immer  ein  imper- 
fektisches Thun,  Geschehen  etc.,  daher  das  Verbum  im 
Imperfekt  folgt,  oder  aber,  wenn  es  den  Nachsatz 
anfängt,  im  Perfekt  mit  dem  )  consec,  s.  §  108. 
(Perfekt  ohne  1  cons.  ist  selten;  häufig  aber  wird  der 
Nachsatz  anders  gewandt,  und  in  Frageform  Exod.  3,  13, 
oder  im  Imperativ  ausgedrückt,  Gen.  23,  7.) 

Beispiele:  (ad  a.)  .  .  1p\i . .  .  }|"|  UfcttJD  D^  wenn  wir  Gnade 
gefunden  halten,  so  werde  gegeben  etc.,  Num.  32,  5;  ^n?ü  G^ 
•HD  ^3GD  "©1  wenn  ich  geschoren  werde  (werde  geschoren 
worden  sein),  so  weicht  von  mir  meine  Kraft,  Jud.  16,  17  (hier 
bestimmter,  faktischer  das  Per  f.,  da  Simson  die  Wahrheit  sagt, 
wogegen  Vs.  7,  11.  13  das  Imperf.  steht).  —  (ad  b.)  Vlpri3™DX 
*nn^l  •  •  •  C/H  wenn  ihr  wandelt  in  meinen  Geboten  . . . '.  so  will 
ichgkben,  Lev.'*3,  4;  Tft%  pJN  ....  Vi'«  flflK  &2P&Q  DN 
wenn  ihr  mich  nun  zurückführen  werdet  (seid  Zurückführende), 
so  will  ich  sein  .  .  .  Jud.  11,  9.  —  Überhaupt  aber  ist  hier  die 
Hypothesis  leicht  ein  Satz,  in  dem  ein  Nomen  ohne  Kopula  (also 
ohne  Verb,  fin.)  Prädikat  ist,  und  so  kommt  besonders  ffl  (auch 
p^)  in  solchen  Sätzen  vor.  Endlich  ist  zu  merken,  dass  bei  der 
Einfachheit  der  hebr.  Ausdrucksweise  häufig  auch  der  Vordersatz 
ohne  alle  einleitende  Partikel  (Qfc$)  einfach  hingestellt  wird,  dem 
sich  dann  der  Folgesatz  durch  *)  consec,  oder  auch  selbst  nur  durch 
die  Kopula  )  verbindet,  —  wo  dann  die  innere  Verbindung  der 
Sätze  nur  aus  dem  Zusammenhange  folgt.  Z.  B.  Jos.  8,  5 — 7 
(s.  §  128  a.). 

2)  p.  —  Im  Vordersatz  steht  das  Verbum  im  Perfekt 
oder  im  Particip  (im  Imperf.  selten,  s.  Anm.  1).  a)  Das 
Perfekt    steht  besonders   von    der  Vergangenheit, 
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oder  auch  wohl  von  Gegenwart  und  Zukunft,  sofern  sie 
als  abgeschlossen  aufgefasst  werden;  b)  sonst  steht  bei 
solchen,  gegenwärtig  oder  zukünftig  angenommenen 
Hypothesen  am  häutigsten  das  Particip  (oder  wie  oben 
auch  Jtf\  T&  und  überhaupt  Prädikats -No min a  ohne 
Verbum).  —  Im  Nachsatz  steht  eine  gegenwärtig 
oder  zukünftig  gedachte  Folge  gewöhnlich  im  Imper- 
fekt, seltener  im  Perfekt,  eine  in  die  Vergangenheit 
versetzte  aber  stets  im  Perfekt. 

Beispiele:  (ad  a.)  DDHK  V»JTPI  &6  DPlfc  DflTin  )b  rvenn 
ihr  sie  hättet  leben  lassen  {was  'ihr  aber  nicht  gethan  habt),  so 
würde  ich  euch  nicht  töten,  Jud.  8,  19;  fiM  ^3^  IDDIl  )b 
wenn  sie  weise  wären  (geworden  wären),  so  würden  sie  dieses  ein- 
sehendem 32, 29;  irrpn  Dn*tt*e  *6  ti^sq  omKhn  vb)b 

•    t  v      T   i  •  T  :  v  :         vr  — : 

we/w  «Ar  nicht  gepflügt  hättet  mit' meinem  Kalbe,  so  hättet   ihr 

mein  Rätsel    nicht    gefunden,     Jud    14,  18.    —   ad   b.)   *ifö]}  )J 

>\pN  DH^D^  DJJE3 *b  ypttf  wem  mein  Volk  ^f  mich 

hörte,  so  rvoll'te  ich  ihre  Feinde  bald  beugen,  (nun  aber  etc.), 
Ps.  81,  14.  15;  Tpnnn  nnj?  *3  TE  3tr*  )b  wenn  ein 
Schwert  in  meiner  Hand  wäre,  so  (ja  nun,  ja  dann)  hätte  ich 
dich  getötet,  Num.  22,  29  (cf.  Vs.  33,  wo  für  )b  =  ^IN  ge- 
braucht ist).  Vor  solchen  Perfekten  wird  der  Nachsatz  öfter  mit 
Nachdruck  durch  nnjJ  "O    IX  "0  eingeleitet. 

Anm.  1 .  h  mit  dem  Imperf.  ist  selten,  und  stellt  die  Annahme 
schon  weniger  als  absolut  unwirklich  dar:  f\d*i  ODDfe^  h  icenn  Joseph 
uns  liasste!  (es  wäre  am  Ende  doch  möglich)  —  der  Nachsatz:  so 
stände  es  schlimm  um  uns  —  ist  ausgelassen,  Gen.  50,  15.  Dass  ^ 
als  Wunschpartikel  so  schon  regelmässig  das  Imperf.  bei  mög- 
lichen Wünschen  hat,  s.  oben  §   124,  3. 

Anm.  2.  Das  Auslassen  des  Nachsatzes  hat  ausserdem  noch 
einen  ganz  eigentümlichen  Gebrauch  von  CN  u.  n^  CN  veranlasst, 
die  so  als  eigentliche  Schwur-  od.  Betouerungs-Partikeln  ge- 
braucht werden,  indem  als  Nachsatz:  so  will  ich  umkommen!  oder 
dergleichen  suppliert  wird.  Daher  bezeichnet  DN  dann  aber  den  ver- 
neinenden, n^>  DN  den  bejahenden,  beteuernden  Schwur. 
Z.  1!.  uiryN  DN  v:'dj  *n  so  wahr  ich  lebe,  ich  werde  das  nicht  thun! 
II.  Sam.  i"l,  11;  cri^  pin J  N"^"ON  wahrlich,  wir  werden  sie  üb 
rker  sein  als  sie),    \?  Reg.   10,  25. 

Anm.  3.  In  DN  »3  (eigentlich:  denn  wenn,  oder  nach  Negationen: 
sondern  wenn,  s.  §  l2ii,  5)  ist  DN  dagegen  häufig  durch  Auslassung 
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des  zu  dn  gehörigen  und  aus  dem  Vorhergehenden  zu  supplierenden 
Vordersatzes  zu  einer  blossen  Verstärkung  von  *3  geworden,  so 
dass  dann  DN  "»3  bald  nur  durch  sondern,  ausser,  bald  auch,  insofern 
*5)  oft  nur  als  kräftige  Nachsatz -Partikel  {dann,  ja!  besonders  nach 
Beteuerungen  wie  nlrp  '»n)  gebraucht  wird,  durch  wahrlich,  wahr- 
haftig! (=  iib  DN)  zu  übersetzen  ist.  Z.  B.  Nicht  Jakob  soll  fortan 
dein  Name  genannt  werden,  ?N"ifcn"DN  '3  sondern  wenn  (sc.  dein  Name 
genannt  wird,  so  soll  es  sein)  Israel,  d.  h.  also:  sondern  Israel,  Gen. 
32,  29;  THHN  "«fisn  DN  ^3  njn;  ^n  so  wahr  J.  lebt;  ja!  wenn  (sc.  J. 
lebt,  so)  d.  H.  ja  wahrlich  ich  laufe  ihm  nach,  IL  Reg.  5,  20;  weww 
(da)  ihr  solches  thatet,  D33  *np£l"DN  *3  0'«,  weww  .  .  . .  so  .  .  =±)  ja, 
wahrlich!  so  will  ich  mich  rächen  an  euch,  Jud.  15,  7. 


§    128. 

C.  Partikeln  zur  Verbindung  koordinierter  Sätze. 
1)  Einfache  Bindewörter  (Conjunctiones  copulativae).  — 
Die  gewöhnlichste  Anreihung  neuer  Wörter  und  Sätze  ge- 
schieht durch  die  Partikel  1  und,  und  der  sehr  häufige 
und  ausgedehnte  Gebrauch  dieser  einfachsten  Verbindung 
ist  als  eine  charakteristische  Eigentümlichkeit   des   hebr. 
Stils  zu  betrachten.    Sie  wird  nämlich  nicht  nur  bei  streng 
gleichartigen   Sätzen    im   Hebr.    mehr    als   in   andern 
Sprachen  gebraucht,    indem   oft   ganze   Reihen    derselben 
immerfort  durch  )  mit  einander  verknüpft  werden,  wo  andere 
Sprachen    häufiger    neue    Anfänge    bilden;    sondern    auch 
mancherlei   andere   Verhältnisse  und  Beziehungen 
der  Sätze  untereinander,  in  denen  diese  nach  der  Auf- 
fassung anderer  Sprachen  keineswegs  als   gleichartig   er- 
scheinen, können  im  Hebr.  leicht  in  diesem  Verhältnis  der 
Koordination  aufgefasst  und  durch  die  einfache  Verbindung 
mit )  ausgedrückt  werden.  Dahin  gehören  besonders  folgende: 
a)  Nachsätze  und  alle  Arten  von  Folgesätzen  werden 
zwar  gewöhnlich  durch  das  )  consec.  gebildet,  können 
aber  auch  (besonders  wenn  des  Nachdrucks  wegen  ein 
anderes   Wort   vorangestellt   wird)   durch    die    einfache 
Kopula  1  angereiht  werden.    Vergl.  z.  B.§  127,1;  ferner 
Jos.  8,  5  ff.:   Wir  wollen  uns  der  Stadt  nähern,  IT  IT) 

T  T    \ 

und  es  wird  geschehen,  dass  sie  (die  Einwohner)  heraus- 
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ziehen  uns  entgegen,  UD31  und  wir  trollen  (dann)  /liehen, 
IfcttTl  und  sie  ziehen  heraus  uns  nach  bis  etc. . . .  QH^l 
IDIpn  und  ihr  brechet  hervor  aus  dem  Hinterkalte  etc. 
—  in  welchem  Beispiele  mehrere  Folgesätze  durch  ein- 
fache Koordination  ausgedrückt  sind  (etwa  so:  Wir  nä- 
hern uns  .  .  und  wenn  es  dann  geschieht .  . . . ,  so  wollen 
wir  /liehen  .  . .  ,  and  wenn  sie  dann  .  .  .  .  ,  so  brechet  ihr 
hervor  etc.);  Gen.  49,  9:  Bei  wem  d.  h.  wenn  bei  Einem 
der  Becher  gefunden  wird,  HD1  so  soll  er  sterben  Q 
cons.  Perf.). 

b)  Auch  für  Adversativsätze  genügt  häufig  die  Kopula 
1  (s.  indes  auch  §  129,  5)  —  Gen.  44,  10:  bei  wem  er  ge- 
funden 7vird,  der  sei  mein  Knecht,  D^pJ  ^HH  DFlNl 
doch  ihr  seid  (dann)  frei. 

c)  Ganz  besonders  zu  beachten  sind  hier  aber  die  schon 
§  109  erwähnten  Zustandssätze,  die  sich  immer  nur 
durch  das  einfache  )  mit  einem  vorigen  (dem  eigentl. 
Haupt-)  Satze  verbinden.  —  Sie  geben  einen  während  des 
im  Hauptsätze  erwähnten  Ereignisses  dauernden  Zustand 
(Handlung,  Ereignis  etc.)  an,  können  aber  innerlich,  dem 
Sinn  und  Zusammenhange  nach,  dabei  in  den  mannigfach- 
sten Beziehungen  zu  dem  Hauptsatze  stehen,  in  be- 
gründender, bedingender,  konzessiver,  adver- 
sativer etc.  Wir  drücken  dergleichen  fast  immer 
durch  Nebensätze  aus,  und  haben  daher  jene  durch 
1  verbundenen  Zustandssätze  meistens  durch  wahrend, 
indem,  oder  auch  durch  weil,  da,  obgleich,  da  doch  etc. 
aufzulösen.  —  Dass  das  Prädikat  in  Zustandssätzen  am 
liebsten  ein  Particip  ist  (oder  also  auch  überhaupt  ein 
Nomen),  folgt  schon  aus  §  109;  indes  ist  das  Verbuni 
finitum  keineswegs  ausgeschlossen.  —  Beispiele:  ^frQ 
2ffl  COI'^1  sie  kamen  und  Lot  nur  sitzend,  d.  h.  wahrend 
Lot  $08$,*  Gen.  19,1;  als  das  der  König  von  Ai  suh, 
zog  er  aus  zum  Kampf  mit  Israel,  . . .  ^3  JJT  N'1?  frvim 
und  (denn,  nämlich)  er  wusste  nicht,  dass  ein  Hinterhalt 
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hinter  der  Stadt  mar,  Jos.  8,  14;  die  da  ?veissagen  in 
meinem  Namen  QTirPtL'  fcO  ^W  und  ich  habe  sie  nicht 
gesandt,  d.  h.  da  doch]  obgleich  ich  sie  etc.,  Jerem.  14, 

15;  und  er  sah  UTK  PUflHI  KfoQ  n$Ö  fUDP!  HÜHl 

....      ..  .  _  .      ..  T      ..        ..  .  _      .. .  . 

/2N  und  siehe  der  Dornbusch  (dass  d.  D.)  brannte  und 
(dennoch)  d.  D.  ward  nicht  verzeh?'t,  Exod.  3,  2. 
d)  1  steht  auch  als  erklärendes  Anführungszeichen,  nämlich 
etc.:  *"pyi    i"iD"Q   in  Ramah,    nämlich   seiner   Stadt, 
I.  Sam.  28,'  3  —  und  in  manchen  andern  Beziehungen. 

§  129. 

2)  Andere  einfache  Bindewörter,  die  aber  mehr  zur 
Verbindung  des  Gesonderten  dienen  (Conj.  disjunctivae), 
sind :  1^  oder;  —  Q^j  auch,  kann  auch  sogar  bedeuten,  wo- 
für seltener  1  genügt;  —  ?]^  u.  ^^1  und  auch,  sogar ;  — 

□3  HN1  u.  sogar  auch;  —  ^2  WRundja  (wahrlich,  ^2  immo, 
s.  oben),  welches  dann  nach  einem  negativen  Satze  wie  viel 
weniger,  nach  einem  affirmativen  wie  vielmehr  bedeu- 
ten kann,  oder  auch  (gleichsam  mit  doppelter  Übersetzung 
des  *>2)  n)ie  viel  mehr  wenn.  Z.  B.  Alle  Himmel  fassen  (um- 
schliessen)  dich  nicht,  H-TPI  JT3n"*3  HK  wie  viel  weniger 
dieses  Haus,  I.  Reg.  8,  27;  der  mir  verkündete  .  .  .  ,  den 
habe  ich  gestraft,  XTF\  DW  D^jN"^  HN  n>ie  viel 
mehr  wenn  gottlose  Männer  getötet  haben  etc.,  IL  Sam.  4, 1 1. 
Seltener  so:  ^2*L 

3)  Auch  die  Häufung  solcher  Bindewörter,  um  Verschiedenes 
mit  Nachdruck,  als  gleichartig  oder  gesondert,  unter  einen 
Begriff  zu  bringen,  findet  sich  im  Hebräischen,  indem  un- 
serm  sowohl  .  .  .  als  auch,  nicht  nur  .  .  .  sondern 
auch  im  Hebr.  Qä. . .  QjJ  entspricht,  oder  Q^*  .  .  .  Q3,  sel- 
tener P|K  .  . .  r]^  oder!  . ..  \  Mit  folgender  Negation  heissen 

sie  weder  .  .  .  noch:  T?T\*  VO  Tp-Qä  *6"ü:l  weder  mir 
noch  dir  soll  es  sein  (gehören,  sc.  das  Kind),  I.  Reg.  3,  26. 
—  Verschiedene  mögliche  Fälle  werden  eingeleitet  durch 
QX1  •  •  •  CK  sive  .  .  .  sive  (beim  zweiten  Gliede  auch  bloss 
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EN  oder  bloss  1),  ferner  durch  ")^  .  .  .  *(N,  welches  beson- 
ders vor  ganzen  Sätzen  lieber  gebraucht  wird. 

4)  Vergleichende  Bindewörter  (Conjunct.  comparativae). 
—  Wenn  zwei  Wörter  oder  kurze  Sätze  mit  einander  ver- 
glichen werden,  so  werden  beide  durch  3  wie  eingeleitet: 
JT£h3  p^^3  »w  der  Gerechte,  so  der  'Gottlose,  Gen.  11, 
25 ;  rnffcO  n3*&;i"l3  Finsternis  und  Licht  sind  (vor  dir) 

t  t  t      ••     -;  — 

gleich,  Ps.  139,  12;  bei  ganzen  Sätzen  und  grösserm  Nach- 
druck: |3  .  .  .  *)&*N2,  oder  Q  .  .  .  3,  seltener  genügt  Q 
auch  allein  vor  dem  zweiten  Satze.  —  Beispiel:  Hos.  4,  7 
l^COn  73  D213  wie  ihr  Viel-Sein,  so  sündigen  sie,  d.  h. 
quotquot  sunt,  tot  etiam  peccant. 

5)  Partikeln  des  Gegensatzes  (Conj.  adversativae).  — 
In  der  Regel  genügt  die  einfache  Kopula  1;  soll  aber  der 
Gegensatz  stärker  hervorgehoben  werden,  so  steht  Q^W, 
D^INl  dagegen,  im  Gegenteil,  aber,  od.  j3fr$  fürwahr  etc.  — 
Nach  Negationen,  für  unser  sondern,  wird  *>3  gebraucht  oder 
stärker  QN  *>3;  zugleich  einschränkend:  H*l,  TIN  nur,  was 
dann  nach  Negationen  so  viel  als  ausser  bedeutet:  alles 
Vorhandene  wurde  vertilgt,  fl J"T]K  H^t^l  nur  JVoah  blieb 
übrig,  Gen.  7,  23;  nicht  blieben  Enakim  üb?*ig  im  Lande, 

i"iW3  EH  nur  (ausser)  in  Gaza,  Jos.  11,  22.  —  Als  starke 
T  _  .    |    _ 

Adversativ-Partikel,  und  dennoch,  wird  auch  QJ)  gebraucht; 
sehr  stark:  HX'J  Q3  r^  und  doch  auch  so  =  und  dennoch. 

2.    Die  Präpositionen. 
§  130. 
A.  Einfache  Präpositionen.     Sie  bezeichnen  fast  alle 
ursprünglich   räumliche  Verhältnisse,    werden    aber   dann   mit 
grosser  Freiheit  und  Leichtigkeit  auch  auf  verschiedene  andere 
Verhältnisse  übertragen. 
1)  Die  Richtung  nach  Etwas  hin  bezeichnen:  7^  zu,  ad. 
Es  steht  insofern  zunächst  bei  den  Verben  der  Bewegung 
N3    ?Pn  etc.,  aber  auch  bei  andern,  mit  denen  sich  der 

T   '  I-      T 

Begriff  einer  Richtung  wohin  verbinden  kann,  oder  die  erst 
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durch  die  Verbindung  mit  dieser  Präposition  den  Begriff 
einer  Richtung  annehmen,  z.  B.  7^  f"JJ]  buhlen  nach  Je- 
mandem hin,  d.  i.  ihm  nach;  7^  IDK,  "Q^l  reden  sowohl 

—      T 

zu  einer  Person,  als  zu  einer  Sache  hin,  d.  h.  über  dieselbe; 
?#  yCt^*  hören  über,  von  Etwas  etc.  (daher  auch:-  in  Be- 
ziehung auf,  gemäss,  secundum,  wie  bestimmter  das  fol- 
gende). 

7  =  die  Verkürzung  des  vorigen,  aber  viel  häufiger  im 
übertragenen  Sinne  gebraucht  in  den  mannigfaltigsten  Be- 
ziehungen. So  besonders:  zu,  z.  B.  bei  den  Verben  des 
Wozumachens  etc.,  z.  B.  ich  will  ihm  werden  2fcO  zum 

T     l 

Vater  (will  ihm  Vater  sein),  IL  Sam.  7,  14,  und  ganz  be- 
sonders beim  Inf.  constr.  zu,  um  zu,  2H27  um  zu  schreiben; 
ferner  in  Beziehung  auf,  gemäss,  für,  woraus  sich  der  so 
häufige  Gebrauch  des  7  als  Zeichen  des  Dativs  entwickelt 
hat:  ^TPan  Menge  (viel),  *©7  nach  dem  Munde,  Befehle 
(überhaupt '.gemäss), ) [7  für  ihn,  und  ihm,  etc.;  von  der  Zeit: 
0M}?1?  w*  Ewigkeit  u.  a.  m. 

Anm.  (Dat.  ethicus)  —  Besonders  bei  Verben  der  Bewegung 
Ojbn,  2W)  und  Buhe  (ytfr)  findet  sich  häufig  das  Pron.  personale  mit 
?  ff?»  rp|  *P  e^c-)  pleonastisch  gebraucht,  als  der  sogenannte  ge- 
mütliche Dativ  (vergl.  den  griech.  Dat.  ethicus),  um  den  innern 
Anteil  zu  bezeichnen,  den  das  Subjekt  an  der  Handlung  nimmt  oder 
nehmen  soll.  Z.  B.  *j^b  gehe  (dir)  Gen.  22,  2  —  und  Vs.  5:  -ow 
DB  ülb  bleibet  (euch)  doch  hier. 

VT 

"]JJ  bis  zu  von  Ort  u.  Zeit;  3^yn""iy  bis  zum  Abend, 
*in2in™*iy  bis  zum  Strome;  auch  vor  ganzen  Sätzen  = 
bis  dass,  wo  es  dann  häufiger  noch  mit  "1KJN  verbunden  ist: 
rPy""HStfN""lJJ  bis  dass  Jehova  zur  Ruhe  gebracht  hat,  Jos. 
1,  15;  ÜE/'nj?  bis  dass  zurückgekehrt  waren,  Jos.  2,  22. 
—  Das  örtliche  bis  zu  wird  sehr  häufig  auch  —  ausführ- 
licher, breiter  —  durch  fcÖ"1J?  oder  ?]&03"")JJ  cum  Acc. 
(bis  zu  deinem  Kommen  nach  .  .)  ausgedrückt. 
2)  Die  Richtung  von  etwas  her  bezeichnet  allein  die 
Präposition  fp  von,  aus.  —  Sie  steht  so  in  räumlicher  und 
tropischer  Bedeutung,  besonders  bei  den  Verben  des  Weg- 
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führens,  Abhaltens,  Entfernens  von  .  .  .  ,  Warnens, 
sich  Hütens,  Fürchtens  vor  .  .  .  ,  Helfens,  Rettens 
aus  .  .  ,  Aufhörens,  Ruhens  von  .  .  u.  s.  w. 

Bei  Vergleiclmngen  wird  ?p  die  Bezeichnung  un- 
seres Komparativs,  indem  fern  von  dann  so  viel  ist  als 
mehr  als:  GJ?u"^3D  rQ^l  und  er  war  hoch  vor  allem 
Volk  =  IwhcVals.'..,  I.  Säm.  10,  23;  $2112  plHD  süsser 
als  Honig,  Jud.  14,  18. 

Insofern  die  Bezeichnung  der  Richtung  von  einem  Orte 
her  bis  zu  dem  des  Sprechenden  hin  auch  diese  ganze 
durchmessene  Gegend  oder  Seite  bezeichnet,  werden  durch 
Zusammensetzungen  mit  1J2  auch  viele  Adverbia  gebildet, 
die  nach  unserer  Auffassung  nicht  sowohl  die  Richtung  wo- 
her, sondern  den  ausgedehnten  Raum  selbst  bezeichnen 
sollen  (ja  bei  deren  Bezeichnung  wir  sogar  eher  die  Richtuug 
wohin  im  Sinn  haben).  Z.  B.  D"lpp  eigentlich  von  Osten, 
dann  aber  überhaupt  östlich;  p*Ö*$p  nördlich,  ijp  fTÖVP 
nördlich  in  Beziehung  auf  Ai,  d.  h.  nördlich  von  Ai  (wobei 
die  urspr.  Richtungsbedeutung  des  jp  so  gänzlich  vergessen 
ist,  dass  selbst  die  entgegengesetzte  Richtung  durch  das  H 
loc.  darauf  übertragen  werden  kann:  rGTDifD  nach  Norden 

T  T       • 

hin) ;  ferner  VYM2  ausserhalb,  JT3p  innerhalb,  "DIip  (von 
vor)  gegenüber  etc. ;  ganz  eigentümlich  Vjpp  vom  Ende  eines 
Zeitraums  an  d.  h.  nach  demselben.  Z.  B.  Gen.  8,  6: 
nnCl  D?>  D^EHN  YDü  Tl*|  und  es  geschah  nach  40 
Tagen,  da  öffnete  etc.  (eigentl.  vom  Ende  der  40  Tage  an, 
—  wo  wir  dann  freilich  im  Nachsatz  einen  dauernden  Zu- 
stand od.  dergl.  erwarten  müssten). 

3)  Das  Verhältnis  der  (räumlichen)  Ruhe  bezeichnen: 

2  in,  bei,  an  in  sehr  vielen,  verschiedenen  Wendungen; 
auch  zur  Bezeichnung  des  Mittels,  Werkzeugs:  mit, 
durch;  so  auch  bei  Kaufen:  HD3I1  *"QD  verkaufen  für 
Geld;  Schwören:  m'iTI}  bei  .Ich.  —  Insofern  bei  den  Ver- 

T  _ 

ben  der  Bewegung,  des  Kindringens  etc.  die  herein- 
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bewegte  Sache  an  dem  Orte  bleibt,  kann  3  auch  für  unser 
in  mit  dem  Akkusativ  {hinein  —  Constructio  praegnans) 
gebraucht  werden:  er  sendet  dich  Q3"1p3  in  Uwe  Mitte ; 
so  auch  schauen,  blicken  auf  Etwas;  selbst  im  feind- 
lichen Sinne  gegen:  3  "13*1,  2*"l  ??p  fluchen,  streiten, 
reden  wider  .... 

V3  umsehen.  —  Wenn  zwei  Nomina  folgen,  so  wird  V3 
beim  zweiten  entweder  wiederholt  oder  durch  y  vertreten: 
JH  TD1  31*50  T3  zwischen  Gutem  und  Bösem,  Lev.  27, 12; 
oder  Vrh  3lC0  P3,  l  Reg.  3,  9. 

T   •  )        .. 

7J?  ß«/I  #for,  besonders  von  einer  auf  einem  lastenden 
Sache  oder  Pflicht  etc.  —  Sehr  oft  steht  es  aber  auch  bei 
Verben  der  Bewegung  in  prägnanter  Konstruktion  (wie  3) : 
V^N^"?!?  /S^l  und  er  fiel  an  (auf)  seinen  Hals  (ihm  um 
den  Hals),  unmittelbar  verbunden  mit  '-"ßj "  7J?  ^rpi  und 
weinte  an  seinem  Halse,  Gen.  46,  29.  —  Übrigens  ist  auch 
wohl  zu  beachten,  dass  die  Präpos.  7J?  allmählich  immer  mehr 
geradezu  für  7^  gebraucht  wurde,  mit  dem  sie  auch  des 
ähnlichen  Lauts  wegen  leicht  zu  verwechseln  war;  und  dar- 
aus erklären  sich  die  meisten  Fälle,  wo  7J}  als  Präpos. 
der  Pachtung  steht. 

Qj;  und  PIN  ("PN,  'PN)  mit  (auch  bei);  DFlPi  unter; 

statt;  IHN  hinter;  "|JJ  und  fQJ  vor V  "W?  um'>  s£& 
zur  Seite  u.  a.  m. 

4)  Eine  Präposition  der  Vergleichung  ist  3  ?vie,  gleich. 
—  Zu  bemerken  ist,  dass  sie  im  Hebräischen  auch  da  ge- 
braucht wird,  wro  zwei  Nomina  nicht  sowohl  als  ähnlich  oder 
gleich,  sondern  vielmehr  als  identisch  bezeichnet  werden 
sollen.  Z.  B.:  das  Volkivar  D\1]'NPP5  w^e  Murrende  d.  h. 
geradezu:  es  murrte,  Num.  11,  1:  P?pN  t^&O  fcMfP'O 
denn  er  war  (wie)  ein  Mann  von  Redlichkeit  etc.  — 
Besonders  häufig  steht  3  vor  dem  Inf.  estr.,  wodurch  die 
Handlung  etc.  als  mit  einer  andern  der  Zeit  nach  zusammen- 
fallend bezeichnet  wird,  daher  wir  solche  Inf.  mit  3  meistens 
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durch  Nebensätze  mit  als,  da,  während  etc.  auflösen:  *>rpl 
J?bt^3  un(i  es  geschah  gleich  dem  Hören,  d.  h.  als  hö?ie 
etc.  —  Bei  Zahlbestimmungen  bezeichnet  3  die  ungefähre 

Angabe  der  Zahl,  also  unser  um,  gegen  CTE^fcO  geg('n 
tausend. 

§  131. 

B.  Zusammengesetzte  Präpositionen.  Sie  entstehen 
durch  die  Zusammensetzung  einer  Präpos.  mit  einem  Nomen 
(oder  Inf.  estr.),  oder  mit  einem  Adverbium,  oder  auch  mit  einer 
andern  Präposition  zur  Erweiterung  ihrer  Bedeutung. 

1)  Präpositionen  aus  einem  Nomen  und  einer  Prä- 
position zusammengesetzt.  Sie  regieren  sämtlich, 
wenn  man  so  sagen  will,  den  Genitiv,  d.  h.  das  Nomen 
steht  seiner  ursprünglichen  Bedeutung  gemäss,  in  dieser 
Verbindung  immer   im   stat.  constr.  —  Dergleichen  sind: 

ME^  von  Q^JB  Angesicht,  gleichsam  der  adverbiale  Geni- 
....  .  T 

tiv":  Angesichts  einer  Person  od.  Sache,  d.  h.  vor;  und  daher 
auch  in  derselben  Bedeutung:  iJB'fiX»  als  adverbialer  Ak- 
kusativ; ^B  b$J>  eigentlich  auf  der  Oberfläche,  daher  über- 
haupt: über,  auf,  an,  dicht  vor  etc.  mit  dem  Dativ,  und  so 
auch  neben  {du  sollst  nicht  haben  andere  Götter  *>3B  sV 
neben  mir,  Exod.  20,  3),  aber  auch  (s.  7^)  in  derselben 
Bedeutung  mit  dem  Akkusativ,  wofür  jedoch  bestimmter 
"'JB  /#  steht;  ^BD  a  facie,  von  .  .  .  vor 3  daher  ent- 
weder von   mit   dem  Nebenbegriff  eines   bisherigen    Vor 

(tvcglaufcn  VJ1K  \33D  von  seinem  Hemi),  oder  vor  mit 
T    -.    .... 

dem  Nebenbegriff  des"  sich  Wegbegebens  (die  Rauchsäule 
ging  QJTJBD  vor  ^inen  ner  ?  fliehen,  sich  fürchten  etc.  ^ED 
vor  Jemandem);  ganz  in  derselben  (doppelten)  Bedeutung 
steht  auch  •»JB^D  (beide  also  eigentlich  schon  Zusammen- 
setzungen zweier  Präpos.  No.  3);  H&Op!?  eigentlich  der 
Inf.  estr.  von  fcOD  II  mit  7  zu  begegnen,  aber  mit  völlig 
präpos.  Gebrauch:  entgegen. 

2)  Präpositionen    aus    einem    Adverb  in  111    und    einer 
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Präposition  zusammengesetzt.  Dergleichen  sind: 
2^20  rings  umher,  das  mit  nachfolgendem  7  ganz  als  Prä- 
position ringsum  gebraucht  wird  Q3t#Ö7  D*QD  rings 
um  das  Zelt).  Ebenso  alle  durch  Zusammensetzung  mit 
|P  entstandenen  Adverbia;  "3  CTßD  östlich  von,  ■)  y)T\ü 
ausserhalb ,  7  Tp^P  rechts  von  etc.  —  In  "HJPS,  einer 
Zusammensetzung  aus  der  Negat.  72  u.  'HJ^die  iirsprüngl. 
poetische  Form  für  "]JJ  bis),  steht  umgekehrt  das  Adverbium 
im  Dienste  der  Präposition,  um  ihren  Begriff  zu  erweitern; 
die  Bedeutung  ist  also  zunächst:  nicht  bis  zu  .  .  .  (so  steht 
es  an  einigen  Stellen  als  elliptischer  Satz,  z.  B.  *HJ?73 
nicht  bis  zu  mir  etc.  sc.  reicht  das  =  das  kommt  nicht 
auf  mich  an,  Gen.  41,  16),  dann  völlig  unser  ausser,  ohne 
(häufig  ist  es  auch  noch  durch  7p  verstärkt:  "HjHBp). 

3)  Zusammensetzungen  zweier  Präpositionen  dienen 
dazu,  um  einer  Präposition  (der  zweiten  in  der  Zusammen- 
setzung) den  Begriff  der  Richtung  beizulegen,  den  die  erstere 
ausdrückt,  der  aber  jener  an  sich  fremd  ist  (oder  umgekehrt 
—  um  den  Begriff  der  Richtung,  den  die  erste  von  beiden 
nur  ganz  allgemein  ausdrückt,  durch  den  Begriff  der  zweiten 
genauer  zu  bestimmen).    So  wird 

a)  besonders  häufig  7p,  als  einzige  Präp.  der  Richtung 
von  .  .  .  her,  mit  den  Präpositionen  der  Ruhe  verbunden: 
r3P  von  zwischen;  ?JJp  von  auf  (z.  B.  erleichtere 
die  Last  üvJ?D  von  uns,  d.  h.  nimm  sie  —  teilweise 
—  weg  von  uns,  die  auf  uns  lag,  I.  Reg.  12,  10); 
nriDD  von  unterhalb  her  (dagegen  j  flnnD  unterhalb 
einer  Sache,  s.  No.  2);  IPIND  hinter  rveg ;  HND  von 
mit  oder  von  bei  etc. 

b)  Ebenso  auch  7^  als  allgemeinste  Richtung  wohin  (ob- 
gleich nicht  so  häufig,  da  die  Verba  der  Bewegung  diesen 
Begriff  der  Präp.  der  Ruhe  leicht  —  in  prägnanter  Kon- 
struktion —  selbst  mitteilen,  s.  oben  §  130,  3).  Z.  B. 
nnfi-?N  unter  cum  Accus.,  "Hn&wN  hinter  c.  Accus., 
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rS"?^  zwischen  .  .  .  hin  u.  a.  —  Selten  "iy,  z.  B.  *)J? 
P1DJ  bis  vor  (gegenüber). 

c)  Selten  sind  auch  2  Präpositionen  der  Richtung  verbun- 
den, und  zwar  zur  Verstärkung:  7N  "1J?  bis  zu,  II.  Reg. 
9,  20;  ebenso  b  IV  (IL  Chron.  16,  14.  IND^  1%  bis 
zur  Stärke  =  sehr);  ganz  eigentümlich  jp?,  wo  sich 
Tf2  in  Ermangelung  einer  dieselbe  Richtung  bezeichnen- 
den Präposition  durch  7  verstärkt,  in  der  Bedeutung  von 

inde  a:  7*H;J  "Jjfl  Jbpp?   ^^  «  parvo  (et)  usque  ad 
magnum,    II.  Reg.'  23,  2. 


KAPITEL  III. 
STELLUNG  DER  WÖRTER  IM  SATZE. 

§132. 

1.    Die  gewöhnliche  Wortfolge. 

Die  Stellung  der  Wörter  ist  im  hebräischen  Satze  um  so 
wichtiger,  da  sie  bei  der  mangelhaften  äussern  Kasus-Bezeich- 
nung im  Hebr.  oft  das  einzige  Merkmal  ist,  woran  die  satzliche 
Geltung  eines  Wortes  erkannt  wird.  So  ist  bekanntlich  nach 
§  77  für  das  Verhältnis  der  engern  oder  freiem  Unterordnung 
der  Nomina  die  nächste  und  häufig  auch  die  einzige  Bezeich- 
nung die  Stellung  des  abhängigen  Wortes  hinter  dem  regieren- 
den. Diese  Stellung  der  abhängigen  Nomina  ist  nun  aber  nur 
eine  besondere  Anwendung  der  allgemeinen  Regel,  die  über- 
haupt der  hebr.  Wortfolge  zum  Grunde  liegt:  —  dass  nämlich 
im  allgemeinen  immer  das  wichtigere  Wort  im  Satze 
dem  minder  wichtigen  vorangestellt  wird. 

Danach  ist  die  natürliche  Wortfolge  in  gewöhnlichen 
Haupt-  oder  Nebensätzen  diese:  Prädikat,  Subjekt, 
Objekt,  indem  das  Prädikat  als  der  wichtigste  Teil  des 
Satzes  aufgefasst  wird.    Z.  B.  ni'JT  p^V  gerecht  ist  Jehovah; 

Seffer,  hebr.  Elemcntarbuch,   8.  Aufl  16 
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i]rO#n    D'hTlN   DTi^N   TT\y)   und  es  segnete  Gott  den 
siebenten  Tay,  Gen.  2,  3. 

Anm.  Als  Abweichung  von  der  obigen  Wortfolge  in  gewöhn- 
lichen Sätzen  (also  abgesehen  von  den  eigentlichen  Inversionen  §  133) 
ist  zu  merken,  dass  das  Objekt  auch  seinem  Verbum  regens  bis- 
weilen unmittelbar  nachfolgt,  also  noch  vor  dem  Subjekte  steht, 
welche  Stellung  sogar  die  regelmässige  wird,  wann  das  Objekt  ein 
Pronomen  ist:   d\"6n  DriN  TpEP\  und  es  segnete  sie  Gott,  Gen.   1,  28. 

v:         t  i  vt  .— 

§  133. 

2.    Die  Inversion  oder  versetzte  Wortfolge. 

Abweichungen  von  der  obigen,  natürlichen  Wortfolge  finden 
sich  im  Hebräischen  allerdings  sehr  häufig  und  in  mannigfach 
verschiedener  Weise;  sie  lassen  sich  aber  alle  auf  zwei  Haupt- 
arten zurückführen,  von  denen  die  eine  ihren  Grund  in  der  be- 
sondern Beschaffenheit  des  Satzes  hat,  in  welchem  sie  ange- 
wandt wird  —  d.  i.  die  Inversion  des  Zustandssatzes,  — 
die  andere  aus  rhetorischen  Gründen,  zur  nachdrücklichen  Her- 
vorhebung eines  Wortes,  stattfindet,  —  die  rhetorische  In- 
version. 
1)  Die  Inversion  des  Zustandssatzes.  —  Die  §  109  u. 
128,  1,  c.  näher  beschriebenen  Zustandssätze,  die  sich  einem 
vorhergehenden  Satze  (dem  eigentlichen  Hauptsatze)  durch 
1  anreihen,  um  einen  gleichzeitig  dauernden  Zustand  anzu- 
geben,  schliessen  sich  jenem  immer  zunächst  mit  ihrem 
Subjekte  an,   so  dass  die  Wortfolge  in  ihnen  also  ist: 
Subjekt,    Prädikat   (am   häufigsten   im  Particip),   Ob- 
jekt. —  Ist  das  Subjekt  irgend  ein  Nomen  aus  dem  vor- 
hergehenden (Haupt-)  Satze,  das  durch  einen  solchen  Zu- 
standssatz   näher  beschrieben  werden   soll,   so   genügt  es 
nun  —  auch  selbst  bei  gleichen  Subjekten  in  beiden  Sätzen 
—  keineswegs,    dass    das    Prädikat    des    Zustandssatzes, 
wenn  es  ein  Verbum  finitum  ist,  dieses  Subjekt  schon  mit 
enthält,  sondern  es  muss  immer  ausdrücklich  in  dem  Zu- 
standssätze wiederholt  werden,  entweder  wörtlich  od.  in 
dem  entsprechenden  Personalpronomen.    Z.  ß.  als  das  de?* 
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Konig  von  Ai  sah,  zog  er  aus  etc.,  JH*»  $0  NUT)  und  er 
wusste  nicht,  Jos.  8,  14;  im  Anfang  schuf  Gott  Himmel  und 
Erde,  J|nn  nJTn  VTNni  "^  ^  .ßVäfe  war  wüst  etc., 
Gen.  1,  1.  2.  — 'Mehr  Beispiele  s.  §  128,  1.  c. 

2)  Die  rhetorische  Inversion  besteht  darin,  dass  jeder 
beliebige  Satzteil,  um  mit  Nachdruck  hervorgehoben  zu 
werden,  die  erste  Stelle  im  Satze  einnehmen  kann.  So 
kann  also  vorangestellt  werden  das  Subjekt  oder  Objekt 
(möglicherweise  auch  beide  vor  dem  Prädikat,  wenn  auf 
beiden  der  Nachdruck  liegt)  oder  ein  anderes  Wort,  u.  die 
übrigen  Wörter  beobachten  hinter  demselben  dann  die 
gewöhnliche  Wortfolge.  Z.  B.  (Subjekt:)  ^h  D?TD$1 
^M2rrriN  i^Tln  auch  Ephraim  vertrieb  nicht  die  Kana- 
nite7:  (was  vorher  von  Manasse  berichtet  war),  Jud.  1,  29; 
ebenso  Vs.  30  u.  31.  —  (Objekt:)  ^3tffi  TDJfl  und  Staub 

sollst  du  fressen,  Gen.  3,  14;  ^flTST  TDTH  habe  ich  ein 
Wort  geredet?  II.  Sam.  7,  7  (und  so  muss  überall  in  Frage- 
sätzen das  Wort,  auf  dem  der  Nachdruck  der  Frage  liegt, 
voranstehen).  —  (Nomen  mit  einer  Präpos.:)  Q3"]*? 
'D  "Hitf  /#  fflj  in  eure  Hand  hat  Gott  die  Fürsten 
Midians  gegeben  Jud.  8,  3. 

§  134. 
Anhang  (zu  §  133,  2). 

Andere  Arten,  ein  Wort  mit  Nachdruck  hervorzu- 
heben, sind  folgende: 

1)  Zur  nachdrücklichen  Hervorhebung  der  Verba,  die  schon 
in  der  gewöhnlichen  Wortfolge  die  erste  Stelle  haben,  dient 
bekanntlich  der  Inf.  absol.,  §  114. 

2)  Noch  stärker  als  durch  die  blosse  rhetorische  Inversion 
wird  ein  Nomen  hervorgehoben  zugleich  durch  die  Wieder- 
holung desselben  in  seinem  entsprechenden  Pronomen 
(Pr.  pers.  oder  Suffix.).  Z.  B.  WH  "CD  IflJTJ  ^Hl  und 
auch  Abel  Wachte,  Gen.  4,  4;  fn&  TDOTl  DSTITW  das 

TT 

IG* 
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Volk  —  er  führte  es  hinüber ,  Gen.  47,  21.  —  Auch  das 
Pron.  possessivum  kann  so,  da  es  als  Suff,  kein  selb- 
ständiges Wort  ist,  nur  durch  die  Wiederholung  des  ent- 
sprechenden Personalpronomen  verstärkt  werden,  z.  B. 
da  werden  die  Hunde  auch  dein  Blut  lecken  "HK  Ip^*1 
PIFWTD3  tET|-(L  Reg.  21,  19).  —  So  auch  Suffixa  mit 
Präpos.,  z.  B.  ^^"^3  an  mir,  I.  Sana.  25,  24. 

3)  Bisweilen  steht  das  mit  Nachdruck  vorangestellte  Nomen 
so  auch  ganz  absolut,  d.  h.  ohne  in  die  Konstruktion 
des  zu  ihm  gehörigen  folgenden  Satzes  irgend  eingefügt 
zu  sein  (der  sogenannte  Nominativus  ab  solutus,  vgl. 
den  Inf.  absol.).  Die  Bestimmung  der  grammat.  Stel- 
lung desselben  im  folgenden  Satze  (seiner  Konstruktion) 
übernimmt  dann  entweder  ein  in  obiger  Weise  (No.  2) 
nachgeholtes  Pronomen,  oder  sie  fehlt  auch  ganz  und  er- 
giebt   sich   dann   leicht  aus   dem  Zusammenhange.     Z.  B. 

TND3  D'ÜtSÖ  m'rp  Jehovah  —  im  Himmel  ist  sein  Thron, 

.  .       .  _  T  _.      T    . 

Ps.  11,4;  13  iRSTP  ?H3Sn  HF1N1  und  du  und  deine 
Knechte  (was  sie  betrifft),  so  weiss  ich,  dass  .  .  .  s  Exod. 
9,  30;  Orfo  WTÜ  ab  HUT  ^ütifi  und  mein  Name  Jeho- 

V  t  •    ;  —  t      i         '    i 

vah  (was  ihn  betrifft),  nicht  war  ich  ihnen  bekannt  (unter 
diesem  Namen),  Exod.  6,  3.  cf.  Gen.  17,  4. 

4)  Die  nachdrückliche  Hervorhebung  des  Adjektivs  geschieht 
durch  Wiederholung  desselben  oder  durch  "J^P  u.  dergl.: 
31'CO  SI'CD  oder  l^p  31'ED  sehr  gut-  —  Eine  besondere  Form 
für  den  eigentl.  Superlativ  giebt  es  aber  im  Hebr.  nicht, 
daher  Umschreibungen  ihn  ersetzen  müssen.  Häufig  genügt 
es  schon,  dass  der  (verglichene)  allgemeine  Begriff  nur  aus- 
drücklich neben  das  Adjekt.  gesetzt  wird  und  dieses  dann 
durch  den  Artikel  als  ein  bestimmtes,  also  einem  Einzel- 
nen zukommendes,  bezeichnet  wird.  Z.  B.  Q^JQ  PID^PI  die 

•      T—  T  T  — 

schöne  unter  den  Weibern  (schönste),  Höh.  L.  1,  5;  meine 
Familie  fctfpi$JD3  ;Hf|  die  niedrige  (niedrigste)  inManasse 
undichbin^^  JV33  TS^f!  der  kleine  (kleinste)  im  Hause 

•      T  ••  «  •   T    - 
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meines  Vaters,  Jud.  6.  15;  QVH  *Op]  die  Ältesten  des  Vol- 

T   T  ..J.    . 

kes.  —  Der  allgemeine  Begriff  fehlt  auch,  versteht  sich  aber 
von  selbst:  JCDpH  der  kleinste  (sc.  von  meinen  Söhnen)  ist 
noch  übrig,  I.  Sam.  IG,  11.  Eine  besondere  Art  der  Super- 
lativbildung besteht  in  der  Wiederholung  desselben  Sub- 
stantivs im  Plural:  lT^HD  KHb  das  Heiligtum  der  Heilig- 
tümer =  das  Allerheiligste;  ^"DJ?  ""DJ?  Knecht  der  Knechte 
—  niedrigster  Knecht,  Gen.  9,  25.  ffH^n  Tltf  Lied  der 
Lieder  =  das  Hohelied.  —  Über  die  Bezeichnung  des 
Komparativs  durch  die  Präposition  jp  s.  §  130,  2. 


Zusammenhängende  Lesestücke. 


A.  Stücke  aus  den  historischen  Büchern  der  heiligen 

Schrift. 

I.    Der  Bund  Gottes  mit  Abraham. 

Genesis  17,  1—11. 

-bx  nur  m"i  wtä  ytfm  rutf  owrna  nha«  tw  * 

-1W03  ariiK  na-iw  sira  va  vina  n:n«i  :emt\  2. 
:  "tow  nrfan  Tan  tsti  v>jb-?jj  d-qk  ?s>i  :  ifco  3. 
topi  &61  :cpTä  flbn  a*6  rrm  •nnNvmarurpjKn*. 

••!▼•  :         r  -:       -  :     t    •  t  :      j^r  •       •      • :       ••  •      •  -: 


Vs.  1.  Auf  Gottes  Befehl  hatte  sich  Abraham,  da  auch  in 
seiner  väterlichen  Familie  bereits  das  allgemeine  Verderben  der 
Abgötterei  Eingang  gefunden  hatte,  von  seinen  Stammesgenossen 
in  Chaldäa  getrennt,  um  in  Kanaan  ein  neues  Geschlecht 
reiner  Je hovah- Verehrer  zu  begründen.  So  begann  mit  ihm 
eine  neue  Epoche  in  der  Entwicklungsgeschichte  des  Reiches 
Gottes. 

nj{^  —  Über    den   Numerus    der  Nomina   bei    Zahlwörtern 

TT 

s.  §  92  und  118  a.  E.;  daraus  erklärt  sich,  warum  PUK/  zwei- 
mal gesetzt  ist.  —  fcfTl  Verb,  fi"^  u.  pr.  gutt.  —  ^   §  130,  1; 

über  das  Suff.  s.  §  99.  —  \32?  in  seiner  nächsten,  wörtlichen 
Bedeutung  =  Angesichts,  cor  am,  d.  h.  also  hier:  in  vollster 
Lebensgemeinschaft.  —  ppHl  §  50.  98.  —  Vs.  2.  PURN  = 
|"B,  —   Vs.   3.   b&  =  J"D  (der  Inf.  heisst?).  —  Vs.  4.  ^  = 
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d^  tpnna  nKn  nfcc3  anfo  ■nncm  :'?pnru  a^a  6. 

iv ..     ...     .  . .     ..     .  j.  -._      ,....    j .  .      . T . 

?]?  m'in!?  qjrfy  nna?  nn'-i'-i^  sjnqu  5]jnj  p:n 

Tj'nqw  ?jr)i^  s£  ■•nrui  r^n.«  ^jn&i  crKH^  8. 

tpti}  rirfi?  rnn*6  $33  parte  n«  ^>"UD  p«  ns 

tx  hntfi  dJttqk~^k  dv6n  id^i  :dv6&6  or6  9. 

yth?  ntft  rüpfi!?  ?pq«  ?|jnii  nn«  nfoitfn  Yvna    * 

gd^  ^Dsn  Spina  *}jnr  pai  ob^^rn  ^a  nptfn  itf« 

ma  nls6  nvn  Danbny  ntoa  pin  on^i  nar^a  n. 


v  :  -  :  itt 


Nom.  abs.  §  134,  3;  ebenso  Vs.  9  das  entsprechende  nflfcfl. 
Beide  stehen  gleichsam  als  Anführungszeichen  für  die  nachfolgen- 
den besondern  Bundes-Artikel  auf  beiden  Seiten.  —  Vs.  5.  Über 
den  Akkus.  TjpttfTlN  bei  dem  pass.  Nifal  fcOpp  cf.  §  101,  2.  a. 

—  Der  bisherige  Name  DH3fc$  bedeutet  hoher  Vater  (0T\),  der 
nunmehrige,  DrH3^  der  nun  gleichsam  zum  persönlichen  Bundes- 
zeichen für  Abraham  wird,  soll  ihm  bedeuten:  Vater  der  Menge, 
d.  h.  dass  er  mit  zahlreicher  Nachkommenschaft  gesegnet,  der 
Stammvater  eines  ausgebreiteten  Geschlechts  werden  soll.  Statt 
des    gewöhnlichen    stat.  constr.   *QK  wird    hier  u.  Vs.   4  daher 

3K  als  solcher  gebraucht,  u.  CJ"|  als  Abkürzung  von  ffDn  (mit 
abgeworfener  Endung,  s.  §  75)  gefasst.  Das  *|  bleibt  freilich 
unerklärt;  aber  es  kommt  ja  auch  nicht  auf  eine  grammatisch 
genaue  Etymologie  an,  sondern  allein  auf  die  damit  verbundene 
Bedeutung,  die  der  Name  für  Abraham  haben  soll.  —  Vs,  G. 
TWTn  —  n1^!  defektiv  geschrieben.—  Vs.  7.  TlbpQl  — 1"& 

—  Zu  beachten  die  (4  fach)  verschiedene  Bedeutung  des  7  §  130,  1. 

—  Vs.  10.  ^3  etc.  gehört  zu  ^n*H3»  wovon  es  durch  den 
an  den  vorigen  Vers  anknüpfenden  'Relativsatz  getrennt  ist 
Über  den  Wechsel   der  Sing.-  u.  Plur.-Suff.    an  T*2>    cf.  §  99.  — 

bl©n  —  Inf.  abs.  cf.  §  114,  l.  —  Vs.  11.  bü2  s.  v.  a.  ^Q, 
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II.    Hagar  und  Ismael  in  der  Wüste. 

Genesis  21,  8—21. 

Dl^a  bin  nntfD  arram  eyjm  bow  n^n  \nw  s. 
-rate  mson  naprcrnK  rnto  *nm :  pr^r-na  tean  9. 
pidkti  Kha  dKtäo  "mdKri  rpnsD  Dpn3*6  pp^    * 

ttt  •  •  t  TTI~I  V  ~  11"-;  T    t  ;    —    ;  T  J|T 

"DJ?  ^3"0P  ntftPl  PBKPnatfT*  *6  *2  FU3T1K1  ntftfi 

t  t  it    I  v       -  •  at  ;        v  : 

:tö  nTf«  ^  orro»  vjq  TkDTBfin  srri  rpnsr  n. 

1  :  -      at  t  .-  -     ••   •• ;  ;       t  t-        —  •-     J   it  :  • 

•wby  wwsa  xnHn*  Drro*r?K  crrfa  -idiw  12. 


Vs.  8.  Lange  war  Abraham  kinderlos  geblieben,  aber  sein 
Glaube  an  die  göttliche  Bundesverheissung  wankte  nicht.  —  Da 
wurde  ihm  zuerst  von  einer  seiner  Mägde,  der  Ägypterin  Hagar, 
ein  Sohn,  Ismael,  geboren,  und  endlich  auch  von  seinem  Weibe 
Sarah  der  legitime  Sohn  und  Erbe  Isaak.  Durch  Isaaks 
Geburt  war  die  Stellung  Ismael s,  der  bis  dahin  der  mutmass- 
liche Erbe  gewesen,  wesentlich  verändert,  und  schon  früh  äusserte 
sich  bei  ihm  daher  eine,  durch  seine  Mutter  Hagar  auch  wohl 
genährte,  feindliche  Gesinnung  gegen  Isaak,  die  sein  Bleiben 
im  Hause  immer  mehr  unmöglich  machte.  —  Seine  höhnische 
Spötterei  über  Isaak  an  dessen  Entwöhnungsfeste  veranlasst 
endlich  seine  Entfernung.  Sarah  fordert,  dass  Hagar  und 
Ismael  vertrieben  werden;  aber  Abraham  kann  doch  erst 
durch  göttlichen  Befehl  dazu  vermocht  werden.  —  \7*T\  d.  i- 
Isaak.  —  "!T"nK  Akkus,  beim  Nif.,  cf.  §  101,  2.  a."'—  Das 
Entwöhnungsfest  wurde  ungefähr  im  2.  oder  3.  Jahr  des  Säug- 
lings gefeiert.  —  Vs.  9.  fcORl  —  n'b,  verk.  Form.  §  50,  3.  — 
Tk_JN  quem,  cf.  §  125.  Atiwf«.  2.  —  '"jjß  Acc.  zu  QTt|t  — 
Vs.  Tl,  JTT  =  V'JJ.  s-  VT  —  133  sc.fsmaels,  den  er  als 
Vater  nicht  weniger  liebt  als  Isaak.  —  Vs.  12.  JTV>  ist  hier 
unpersönlich:  es  sei  nicht  böse  in  deinen  Augen  =  es  thue 
dir  nicht  leid,  d.  h.  sei  nicht  unzufrieden,  betrübt  etc.  §  101,  2.  a. 
—  bV  i.  q.  rrn'N  b%  V.  ll  —  wegen,  über.  -  n#N  b'3  ist 
als  Nom.  abs.  zu  fassen  (§  134,  3),  dessen  genauere  gramma- 
tische Bestimmung  im  Folgenden  fehlt,  aber  aus  dem  Zusammen- 
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3  rbp2  yctf  rrw  rrbx  lötfn  ntf«  fei  wiortn 
Wm  ^b  nDxn-p-piND3i  :jm  ?b  *npi  prnra  13. 

AV      ■    ~:  :  t  T  pp      Jv  v         ~:  -IT      |  :  "]t'     I      t   ;•; 

niani  Dn^Tipw  ij?äa  DirpK  oai?i*l  :wn  !jjnt  "a  u. 

nonn-pffen  fe*i  :ya#  "i*a  "Q-raa  ynhi  ^m  » 
rb  y&r\)  rbn)  :arr>wr\  nna  nnn  -i^rrnN  rhüpf]  16. 
rriba  pin-in™?«  Prä«  *3  ntfp  ^nona  pmn  naao 

-        t:it  vlv    —:r  :  •    I   ••  :-       vv  • 

Vnvft  nani  ppp-n«  «wm  -waa  at^ni  T»n  n. 

hange  leicht  zu  ergänzen  ist:  Alles  was  (was  das  anbetrifft,  so) . . . 
höre  auf.  .  .  —  JH*  —  ^3  d.  h.  Isaak  und  seine  Nachkommen 
sind  vorzugsweise,  xar  $£o/f/v,  das  abrahamitische  Geschlecht  und 
also  in  Beziehung-  auf  die  Bundesverfassung  (Lesest.  I.)  die 
eigentlichen  Träger  und  Erben  derselben.  Daher  die  höhere 
Notwendigkeit  der  Entfernung  Ismaels,  deren  schmerzhafter 
Bitterkeit  dann  die  nachfolgende  Verheissung  (Vs.  13)  ihren 
eigentlichen  Stachel  nimmt.  —  Vs.  13.  Das  Öbj.  mit  Nachdruck 
vorangestellt  und  im  Suffix  nachher  wiederholt,  §  134,  2.  — 
Vs.  14.  Abraham  will  die  Ha  gar  in  ihre  Heimat  (Ägypten) 
zurückschicken,  und  versorgt  sie  daher  mit  Reisevorräten  für 
den  langen  Weg  durch  die  Wüste;  Ha  gar  aber  verirrt  sich  in 
der  Wüste.  —  DÜH  st«  cstr.  von  HDi"!  Vs.  15;  letzteres  ist 
nämlich  durch  das  fi  —  fem.  nach  Analogie  der  Segolatformen 
gebildet,  der  st.  cstr.  geht  aber  von  einer  (in  dieser  Bedeutung 
ungebräuchlichen)  Form  mit  der  Fem. -Endung  H~  aus.  — 
q'E;  =  Partie.  —  'STTftfl«  Der  Akk-  hangt  von  j£P  ab,  und 
das  )  schliesst  sich  also  eigentlich  an  das  dort  ausgelassene 
Obj.  '„es,  dasselbe"  an.    JJfim  mmJTy  verkürzte  Form,  §  50,  3. 

-  vs.  15.  rbs,  -  vs.  ig.  attfm  -  f&  -  rb  -  der  so- 

TT  •.••«.  T 

genannte  Dativ  ethicus.  —  liSO  adv.  §  130,  2.  —  "inigP? 
(über  die  Form  cf.  §  51,  An  merk.)  =  „fern  seiend  (Inf.  abs.)  wie 
Bogenschützen",  sc.  wenn  sie  schiessen  d.  h.  also  einen  Bogen- 
schuss  weit.  —  3  DiO  s.  das  Wortregister.  —  7PP1  =  H  ' 
S  50,  3.  —  Vs.  17.  ifcCPfl  =  ^"O,  —  Ü\Ü  —  TÖN  -=  woselbst, 


250  Zusammenhängende  Lesestücke. 

"urri?«  tj»n6«  ~*^c  &nj?3  igan  ^Tp~riN  orfat 

-    T  .  ...  _  AT  T  )T  _  T  v  _  .  _    T     _       |    . 

-r*<  >'b*  ipip  jatf-wn  izfrg  -igan  Hp^orDN  is. 

,..._.  _  .  j  ..T         ..       j.    .  _._  .        

n?£FQ  Tj^ni  mo  1*0  &nni  n^jrn»  &Tp$  npz^  19. 
20  mttfp  rcft  T15  ^TD?  DKh  H^i  ngan  2.1. 

III.    Die  Opferung  Isaaks,  Abrahams  schwerste  Glaubensprüfung. 

Genesis  22,  1—19. 

BtTMrnK  hd:  tmfatrn  iHm  onnn  in«  vm  « 

at    t  ;  —  v  T  ■  •      v:  T  ;        '.'  •  •  T  ' T    I  ~         —  —        *  r™ 

"TM  KTTB  ic^'i  :m"i  notf»!  crnaa  r&  -ie^i  2. 


T* 


nä  —  i&^2  «»  ^  0/-**,  »o  §  125,  b.  —  vs.  18.  *>^  = 

}"B«  —  P&  'l9.  p'^ni  =  u  'b  §  50,  3.  —  CTE  acc.  §120,1  a., 
121,  1.  —  Vs.  20.  J121  Part.  =  „als  er  viel,  gross  geworden 
war"  heisst  zunächst  allerdings:  als  er  herangewachsen  war, 
spielt  aber  hier  zugleich  darauf  an,  dass  er  der  Stammvater 
eines  zahlreichen  Volks  wird  (näml.  der  Araber,  die  noch  zur 
Zeit  der  Römer  als  Bogenschützen  berühmt  waren). 

Vs.  1.  "Nu  "ll  TIN  ("121  =  res)  bezieht  sich  auf  das 
ganze  frühere  Leben  Abrahams  mit  seinen  Prüfungen,  deren 
Schlussstein  die  folgende  Erzählung  enthält.  Der  eigentliche 
Gegenstand  dieser  Prüfungen  war  aber  immer  Abrahams 
Glaube.  —  ip^l  —  aus  Vs.  3.  (1D22  DSEfal)  ist  zu 
schliessen,  dass  Abraham  diesen  Ruf  und'  den  nacliherigen  Be- 
fehl Gottes  Nachts  in  einem  Traumgesicht  vernahm.  Vs.  2. 
"p  v'  nj?^  -  t]^--^>  (Tj^l).  —  'teil  p^  das  Land  Moriah 
(das  sonst  nicht  vorkommt)  ist  die  Gegend  um  den  Hügel  Moriah, 
auf  welchem  Salomo  später  den  Tempel  erbaute,  und  der  als 
Nebenhügel    des    Hauptberges    Zion    gewöhnlich    in    den   Namen 
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p*T^  ^"^1  pHsrfi*?  Pian^n^  "TrrnN  ?]J3 
nofc  -itf«  nnnn  ihn  ^  pfrj£  ottf  in^m  n^isn 

I —  -:         v  -: —       lv     ~  t  t;  -         ■•  ;  —  )   r- 

rbv  njp  ypzn  1a  pn^  rm  in«  nsü  ■utf-riN 

|.  ...    T  _      T  ..       -.  )         T     -  V  IV-  |TT- 

J      t   —  j  —  —  t    •  •  ••  tt;—  t    •  —  '        '     l     ~ 

-DJJ  HO  DDb"ÖÖ  nw^«  DiTaN  1Dtf>l   :ph"10    n 

VT  J  T    T  l  V  T      T  J     -  V  -  )         I       T  •  • 

naeüi  ronnEüi  nsnjj  ro^  -iwm  yw  -nenn 
pnsr-ty  djf>i  rbyn  ^ima  divok  np*i  :dd^k  g. 

I     t   ;  •         -  vt-         tt"-:         v  t   t;  -  )-—  iv    ••-: 

dito  d?x  n?Dt<sn"n^  ttfNrrn$  na  np»i  ia 
•ia  -dW  ia«  nprotr^N  pnsp  nc«M  :itp  7. 

•    T  —  •      T  T     T  J    —  V  J        T     J    •  V  ~  IT     ;  — 

r6j&  nten  ■fe-nirp  crr6tf  armx  -lDtW  :rfc#?  8. 

t      :         v   -  v   :  •  •  t  t  ;  -         v      ~  it     : 

it  :  -       •„•■••:  :••-     a  : 

ntf  pi  d^kh  1^-nDN  ntfa  Dlpsn-^N  wm  9. 

t       ) »  —  •      v:  t  -  t  v  -:  )     t  -  v  t- 

prrcp-n«  fppi  D"wn«  rhpf\  ransn-n«  mra« 

I     t  ;  •        •.•       )    -: —         a  "t         v      I     -; —    -....-         v        T  T.  - 

rb&n  :a^$&  7J?bo  natsn"^  fnfc  d'kpi  ü?    * 
:lErn«  Dht^  rteKDn-na  np>i  fp-na  ömaä 

i  :  v  :    •          y  v  -:  -  -  v         l~'~  t  »  t   t  j  - 

gh-on  nDtf>i  rtbBJrr  id  nur  ?i*6»  v6n  Kip'i  n. 

T  T ;  -         ».•      -        •  -  t  -      )  •        t    :      l  -  :  -        t  ••         t):  — 


Zion  mit  eingeschlossen  wird.  Schon  dem  Abraham  war  der 
nachmalige  Tempelberg  also  ein  heiliger  Berg,  der  Ort,  wo  sein 
Bund  mit  Gott  die  höchste  Weihe  und  Bestätigung  empfing;  und 
so  blieb  er  auch  später  der  eigentliche  Bundes-Ort  des  abraha- 
mitischen   Volkes.  —  -lnbyn  =  prim.  gutt.    und  p/'^   mit   suff. 

-  "IEN   §  44.  —   Vi.  3.  SttfN  DTpßn    s.  §  119,  2    am  Ende. 

Vs.  5.  DD^Dttf  —  V'E*  —  rO  —  HD  hier  —  dort,  wo- 

'.'    T 

für  gewöhnlicher  HD  —  PlS  stent-  —  "Rfcfa  Hitpalel  §  51, 
Anm.  -      Vi.  6.  Dfc^l  -  V'J>,  —  '*.  9.  Qfl  ='n"^-  "*?  ^Vßß 

V    T-  ^  |  .  .    .-  T  »I     _       . 
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TPan-fcn  TP  n^n-^  id^i  pjamDtf'i  arm*  12. 
DVD«  irr-s  Tum  nny  ^  rows  1?  &s?n  ■  ?w 

...       ...      .        •    :  -t         t  -      •  t    a   :  —         -  : 

t  —         -iv  •       l  :    •  :         v       )  :  •  v      t  ;  -  t  :        t  - 

)t  ;  -      t  v:v       —        ,—         ••  •  :         : —       t  ••         v        t  t  :  - 

nnn  rhih  nfcjw  ^»»ttin  np*i  orrp«  ihf\  wpa 
na-v  niir  wnn  Dfpian-Dtf  nma«  «"w  :T:a  14 
mm  ?»6d  snp*i  :n«T  rfflr  inaoT'n  ~\üw  hö»  i» 
■DW  tisqeü  "q-ids'«!  :ffD#n-prp:i#Drna*ONi6. 

•  :       •   :  ~  :   •      ■       v      "         •  it  t  -    )  •         •  •  •      ^r  r  :  ~ 

-m  nafrn  &61  rwn  -ovrnN  Wvy  höh  hp  "»3  nur 

t  ;  -   t  j      •„•  —       tt-  t     •    t      v  ~:  I  —      •      at     : 

-n«  n^riM  ravn  sp^jis.  ^?"^  :T)70rr^  *jö  n. 

§  131,  2.  —  Vs.  12.  bjgR  — n11^  §  50,  3.  —  Vs.  13.  fcO^  — 

H  v*  —  *1H^  ist  hier  Adverb,  loci  =  hinten  (hinter  ihm);'  sonst 
kommt  es  nur  als  Präpos.  (hinter,  nach)  oder  als  Adv.  temp. 
(nachher)  vor.  —  ]f|W  gefasst,  gehalten,  d.  i.  verwickelt  —  mit 
den  Hörnern  im  Dickicht.  —  Vs.  14.  enthält  eine  tief  bedeutsame, 
auch  die  nachmalige  Bestimmung-  des  heiligen  Berges  umfassende 
Erklärung   des   Namens  PPID    a^s   einer   Zusammensetzung   aus 

T     * 

niTl  (mit  D  praef.)  und  ,T  (—  !T|fP).  —  In  Beziehung  auf  Vs.  8 

TT  T 

wird  HfcO  dabei  zuerst  aktiv  gefasst,  daher:   nK"V  \VPP  Jeho- 

T      T  V        l  '  T  J 

vöfA  ersieht  sc.  'Rettungsmittel  in  der  Not,  wie  oben  Vs.  8  (der 
heilige  Berg  also  Symbol  der  rettenden  Gnade  Gottes);  —  dann 
aber  auch  passiv:  HSO*1  'TP  *VQ  auf  dem  Berge  Jehovahs  er- 
scheint  er  (Jeh.),  was  aber  in  dem  Zusammenhange  dieser  Er- 
'zählung  auch  wieder  nur  bedeutet:  er  erscheint  dort  als  der 
rettende,  gnädige  Gott.  —  Grammatisch  genau  ist  diese  Namens- 
erklärung ebensowenig  als  die  von  Abraham,  Lesestück  I.  Vs.  5,  was 
aber  auch  hier  ebenso  unwesentlich  ist  wie  dort,  da  ja  überhaupt 
die  Namen-Erklärungen  im  Alten  Test,  keineswegs  grammatische 
Etymologien,  sondern  höhere  Deutungen  der  Namen  sein  wollen, 
'ttl  "1D&P  ~)^N  in  der  Weise,  dass  (§  126,  2)  gesagt  wird 
(noch)  heute.  —  Vs.  16.  Jeh.  schwört  nur  bei  sich  selbst.  — 
^  (§  126,  2)  wird  wieder  aufgenommen  in  dem  *>3  Vs.  17.  — 
Vs.  17.    Inf.   absol.  (§  114,  2.  1)   von  Hlfl  wird  im  Hif.  H^H 
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tfri  cm  n£y-by_  "fite  ^»fnsi  D?b#n  D5"b3  5jjni 

T    T   .  ..  T      T   .     _  TT-  |«   )        ;  T      J   —     T  '.'".  ]'."• 

->N33  DiTDN  3BM   JQtf  "1^3 "  ^N  fflT  Ö7>1  ttp»l 

....  T    T.   -  ._ -AT  ...  ..  T  ._  ..._  | .  T- 

-    IT 

IV.    Die  Kinder  Israel  in  Ägypten. 
Genesis  47.    Exod.  1. 

onpa  DJNün  nw  "dn  td#i  njneb  im  f)ü?>  icw   « 

t|t:        t       :      —  :     •  t       ■.«      -  :-  :      ••. —     !••  t- 

—  ittte  pxs  Dam  ?W3  p«o  wa  oh*?  -itftrtei 
:rfy»  ins  sppnj  sp^  nb*6  p|PT^"?k  DJHB  np^i   n 
fpa^rnu  atfln  pan  n^p?  Kih  ?pjb^  on?p  f$  e. 

gebildet,  weil  die  regelmässige  Form  HS^PI  nur  adv.  gebraucht 
wird  für  wW.  —  &Ty)  =  ^"£  (defektiv  geschr.).  —  Das  Thor 
der  Feinde  besitzen,  sprichwörtlich  für:  die  Feinde  besiegen, 
über  sie  herrschen  —  Verheissung  irdischer  Grösse  und  Herr- 
lichkeit. 

Gen.  47.  Vs.  1.  —  Durch  wunderbare  göttliche  Fügungen 
war  Joseph,  ein  Sohn  Jakobs  und  Enkel  Isaaks,  nach  Ägyp- 
ten gekommen  und  dort  zu  hoher  Macht  und  Ehre  gelangt. 
Eine  Hungersnot  in  Kanaan  veranlasst,  dass  er  von  den  Seinen, 
die  ihn  längst  tot  glaubten,  wiedergefunden  wird;  und  nun 
ladet  er  seinen  Vater  Jakob  ein,  Kanaan  zu  verlassen  und 
mit  seinem  ganzen  Hause  zu  ihm  nach  Ägypten  überzusiedeln.  — 

■bi  =  m  -  ut\  =  nun  cum  sun*.  §  99.  —  r#.  5.  t^n 

..—  )  T-  |       •      T 

y$\  —  das  Subj.  mit  Nachdruck  vorangestellt.  Luther:  „Es 
ist  dein  Vater  etc.  — ,  die  zu  dir  gekommen  sind",  darum  — 
Conf.  §  133,  2.  —  Vs.  6.  TJVJD^  d.  h.  es  steht  dir  offen.  — 
^*n  (§  134,  2)  ein  K'ri  pcrpetuüm'im  Pentateuch  für  ^T!"!;  der 
Pentat.  unterscheidet  Masc.  und  Fem.  noch  nicht  in  dieser  Form. 
—  32ffil—  V'$7  (Imper.)  —  ENI  mit  dem  Nachsatz  QnD'Efl 
(l  cons.  Perf.  u.  V'J?)  §   127,  1.  a.  —  "ghl  der  Objekts-Satz  zu 
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...  ....   T  ..T        .   i.,        ....  .        ...    |Ä,.      ... 

|..  •.•     -  i«        v  -:        -       vi:   •      "t        t  :  -  : 

onsD  p*o  rnna  nr6  \m  lna-nNi  ras-n« 

•  -  :   •     I  v  v  :       T-.  —.        vt    )  ••  —        t  v         v  :        •  t 

—  mir©  n«  -ieko  dddjti  p«a  p»n  ncoa 

T   :-         t«        v  -:-        a •  :    :  -     I   vv  :      I  vt  t         -    ••  : 

r©  btrüF  yai  :wm  im  toi  vnfcrtoi  noi1  nrÄI: 

t        »  t  ;   •     M ;  —  —  i         tv         t  ;      |  •«  t  t— 

:nnfc  p«n  «toni  Tkd  ifcoa  »ss?i  s-w  raiEtt 

it        i  vt  t       ••  t  •-       a  :  :  •  :  —         :*~         :  :  ,_ 

:  ppT1  -  n«  xrr  *6  itf  n  onso "  ?p  itfin  -  rbo  op'i  8. 
i,..       ...  " _T        ....    .AT . .     _     TT    |... ...    |TT- 

:mü  wen  an  ?iot^  ija  ay  rian  fbjr?«  -iDtf'i  9- 
nonte  n^epma  rpni  na-p-p  l'b  noannj  ron    < 

t  t  :  •        t     *.•):•       •       t  t  i      v  :  •   J  v      a        t  :  -  ;  ■       t  t 

:p«n-p  rpjn  üsrarfoi  wn#H>2  wrrqa  rpüi 
|93  antopa  insg  |gä?  ffDp  nfr  T^  w*«i  n- 

:DDDjn"nw   ahs-n«    nir©^    ntoDD   nj? 

,..   .  «c  _  ...  .  „  *    .  _  .  ...  ..  T 

ya  ^bd  ^p'i  ps^  pi  rar  p  Tri«  wjp  t^joi  12. 
TWi  prrto  ")b*6  iisjrto^  njr©  um  —  :?xi'^  22. 

:rpnn  narrtoi  inä^ton  rrikrn 

I  1  -  :       —       t  ;        t    •  •  -        t    ;  - 

JH\  wird  hier  als  Zustandssatz  und  daher  durch  *)  angereiht 
§  128,  c.  —  ^TPB^R  §  119,  1.  —  "täirhy  über  das  (sc. 
Vieh),  was  mein  ist,  §  125,  b.  —  Vs.  11.  "^p  V^tQ  gehört  zu 
den  beiden  vorhergehenden  Verba.  — Land  von  Ra'mses  d.  i. 
Gosen.  R.  war  die  (spätere)  Hauptstadt  dieses  Bezirks,  die  die 
Israeliten  nachher  befestigen  mussten,  s.  unten  Exod.  1,  11. 

Exod.  1.  Vs.  7.  ("HD  —  rQ"!*  Dn'N  accus,  materiae  §  120, 
1.1.  —  Vs.  8.  tJ^in  *THD   =  eine   neue  Dynastie  (es  liegt  ein 

TT  |  V    V 

Zwischenraum  von  mehreren  Jahrhunderten  zwischen  diesem  und 
den  obigen  ersten  Vss).  —  Vs.  10.  PUfcOpri  3.  plur.  fem.  zu 
HOrDD,  welches  als  Kollektivum  (Kriege)  gebraucht  ist.  —  HD*Ü 
=TPek*  Nif.  —  KIH  sc.  das  Volk  Israel  —  Vs.  11.  IrÜJJ  —  das 
Suff,  ist  Objekt  §  115.  Anm.  1.  —  Vs.  12.  Wie  ...  so,  d.  i. 
jemehr  .  .  .  destomehr.  —  Vs.  22.  pfilk  —  m^Pl  §  85.  —  HTL 
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V.    Mose's  Geburt,  Erziehung  und  Flucht. 
Exodus  2,  1  —  15. 

-6ni  nisten  nnm  :<ib"na"nnnp«i^n^3DBh«^2.N. 

ncna  rronni  neu  nun  p-npni  WBstn  ms>  ito 
:ifcm  reterbp  niD3  Dtom  iS-rn«  na  dpfvi  neai 

1  :-       -  :         -     I      -       vt-      w-        v       t       v    t-       vat- 

■na  -nm  :£  nfryno  nsrfc  prno  inha  nannin4. 
mm  "Um  "v~by  rtbh  rprhjni  "ifcvr  ?y  rn-6  n  ins 
nneni  :nnpTni  nnomm* n^ni  ppon rflro nann-n«  c. 
-ütfni  vby  !>bnpn  roä  nyrn-fn  -i^rmt  yimen 

T  T  .  __     Ä.         ^_       ..  .  .       .. v_        ..         ..    .  ._ 

?pNn  njr©"n2"?s  inhNnDtfni  mrDnayn  n^o  7. 
■n«  ^  prm  rvnayn  id  npro  n#N  ^  nmpi 

I  t     J     •    ••  :         A   .  .    .  T      j   .  |vv    ••  t    •         |t        •         tJt; 

mpni  nbbyn  rbn\  ^b  njnB-ra  p6-"0*ni  nb»n  s. 

tJ:     '-  t    ;  -  t        I  •. •  tf"  ;-  t  -  VIT- 

"feT^  W]  rtfne-na  m)  "ipN'ni  :i^n  omn^i  9. 
natan  npm  TOfern«  im*  ">jw  ^  inprm  mn 


Vs.  1.  ^V?"n3~n&$  tfiwe  Tochter  Levis;  gegen  die  Regel 
(§  121)  ist  f^  hier  mit  einem  unbestimmten  Nomen  verbun- 
den. -  vs.  i'nnni-n'^  §  50, 3,  ebenso  sorn  -  Tnk"rv! 

"C0"^3  s.  §  126,  2,  vergl.  Genes.  1,4.—  Vs.  3.  E&ft)  =  V>\  — 

'.'       T  — 

Vs.  4.  2Ünni  ist  als  eine  Zusammenziehung  der  Form  3*pnffl 
zu  erklären,  indem  ">  von  f)  verschlungen  (wie  z.  B.  das  j"|  des 
Artikels  von  den  Präfixen  3  7  etc.)  und  das  vorige  Chirek  nun 
in  einfacher  Silbe  zu  Zere  verlängert  ist.  —  HJJ^l  ungewöhnlicher 
Inf.  von  J?-p  (statt  des  gewöhnlichen  njH).  abgeleitet  von  einer 
ungebräuchlichen   Form    des    Imperf.   Kai    JH">    (1/     §  43)   statt 

in?.«  ~~  Vs- 7-  TWlßl =  i cons- Perf-  § 10^ 2-  —"nopp  das 

Femin.  von  p^D  (Part.  Hif.  *>"©)  mit  dem  H —  ^em-  gebildet.  — 
Vs.9.  ^3^5j*n  ungewöhnliches  Hifil  von  TpH  w'c  von  einem  Verb. 
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-vm  njHB'rab  rifconi  nb»n  bw  nnp^ni  "6*n    < 
:fut#d  D^rno  ^2  iDKni  ntwa  w  *npni  p?  rp 

r    •    ;       )  •      •       v        -      v  :         vi  m-  ltr  i      T 

*rri  ivik"^  rcri  ntfo  irw  ann  o^a  mn. 

it  v  v         ••••"        v  -;—         ••  t  •  t-         •  j- 

»*i  :  rn«D  "najrtf1«  nao  nso  #>«  *n»i  Dpfaoa  12. 

)  v  —         it  v  ••       •  :   •  •        v  -       •  :   •  •         : —     *r     :    •  : 

:  9iha  rmxn  nssnTiN  w  b^n  pk-d  n-pi  nai  na 

1  -       ••  :   :  —      •  :   •  -        v     ) —        ff  I  ••   -.-  "        : —        * 

"idx>3  a>!a  craxi  mzfrtpptf  narn  'jt^n  otg  ngj  13. 
tDDtöi  ito  1^*6  ?pfc>  ""D  "BiW  :?an  nan  n®b  yürt?  i*- 

....  .      .  )     .     |T  ..  !£....._  T    T     ^      T      TT 

t  —     Ki'm-        v    t  :  -  t      v  — .-      ••  t  -      ••• .:  t  :  -        ••  t 

-Q-rrnN  njne  200*1  :-on  jrrü  pNibtf'i  n#»  « 

TT-  •/  :  -  —     J     —  |TT-  -  )  •  •     T  -  - 

njns  \iBp  n0D  rrtpi  nefD-ngs  ahrj  tfpgo  njn 


."^  *       •  *_  ...       J'->         ". 


TB  cum  1  orig.  —  |F1N  =  ]  D«  —  ^Fll  für  FljTOFll  (vielleicht 
der  Pausa  wegen  so  verkürzt,  aber  jedenfalls  gegen  die  Regel).  — 
Vs.  10.  in&QFVI  =  V'y*  —  Der  Name  HttfD  ist  ein  ägyptisches 
Wort,  hier  aber  gedeutet  als  eine  Ableitung  von  dem  hebr.  P1K7D 

T       T 

herausziehen  =  vettert,  wonach  es  dann  zunächst  (als  Part.  act. 
Kai)  Retter  heisst,  in  Beziehung  auf  Mosis  Kindheitsgeschichte 
aber  passiv  gefasst  wird  —  als  der  Gerettete.  (Vergl.  Lese- 
stück III,  Not.  zu  Vs.  14  und  Lesestück  I,  Not.  zu  Vs.  5.)  — 
Vs,  11.  nttfD  hl$)  parenthetisch.  —  5  ("ISO  s.  Wörterbuch.  — 
n3Q  -  Partie.  j"£)  und  T\\  -  Vs.  12.  jg^  «^L  ^1  = 
n"^  §  50,   3;    letzteres  zugleich   ]"c,  —   Vs.  13.  ffJU  —  ?"D 

Nif.  —    F*.  14.  TOtf  =  l"B.  —  ^JlPl^n   =    In^    estr.   mit  ^ 
)  :  it  •••:▼:■  : 

(zw)  und  dem  H  interrog,  abhängig  von  dem  folgenden  ")OX 
(denken,   s.  Lexik").  —  ")Dfc01  ==  kleine  Pausa  (cf.  §  44). 
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VI.    Mose's  Berufung. 

Exodus  3,  1  —  15. 

-  :—   )at  :  •     )••  :  :  •     )  v         v         tt 

irarti  DVPKn  tt^n  nzpi  -a-isn  in«  »terrnK 

T ,..      .  ...  T    _    ..      T_    T : .  _    —  j 

«Tül  ruon  rp'np  tfgrrewg  v^k  njr  ^]n!?ö  kt*i  2. 

n^D  tdk^  :^3«  üyg  ruorn  tcfta  njü  püdpi  rurn  3. 
-*6  pro  nn  yian  rttnarrnK  n*nNi  «a-rnD« 

ybx  *op>i  nf*nb  no  "O  ffirp  *nn  :pudpi  to  4. 

T..         t|;  —  a    :•         t  t    :  : —  iv:  -        -:  • 

1  vi  -     :-  T*T         "    ^  T  -         V    -:  I      T  - 

t6ki  prap  ^n  oma«  ^r6a  sro«  %t?k  ■ojn 

I     T   .  .        .....  T    T.  -         .....        I    •   t        •••.•;  t 

:aröMrr?M  canc  n~p  ^  vis  n#D  -inD'i  3t>jr> 

I«      v:  t         v  •  -  ..  ..T       •  tt         v  :•    : —        Ja-:- 

onsca  -ittf«  top  yynN  tp&o  n'*o  rifrp  iDtfi  7. 

•AT  ;     •    ;  v     -;         •    -  •  t:  v  •     t  t  t       j  •.•         - 

:  TQ&ODT1K  WP  'S  V'tM  j  ^BD  VWDttf  DPlpWnW 


T  I  t-;  — 


Vs.  1.  Vierzig  Jahre  hatte  Moses  dieses  stille  Hirtenleben  in 
Midian  geführt,  da  erblickt  er  am  Horeb,  dem  Berge  Gottes, 
einen  Dornbusch,  welcher  brennt,  aber  im  Feuer  nicht  verzehrt 
wird,  und  vernimmt  aus  dem  brennenden  Busche  den  gött- 
lichen Ruf,  der  ihn  zum  Retter  seines  Volkes  weiht.  —  TIK 
"Dn    hinten    in   die    Wüste.  —  rQlh  ~  der  Berg  Horeb  (im 

*      """  T     •  • 

südlichen  Teile  von  Arab.  Petr.)  ist  von  dem  Berge  Sinai  nur 
etwa  so  verschieden,  wie  der  Moriah  vom  Berge  Zion  (Lesest. 
III.  Not.  zu  Vs.  2),  als  verschiedene  Spitzen  desselben  Berges.  — 
Vs.  2.  ^3^  muss  nach  §  124  (s.  V>$)  Partie.  Pual  sein,  das 
dann  sein  Q  praef.  abgeworfen  hat  (vergl.  II.  Reg.  2,  10.  Plp!?')- 

—  V*.  3.  mDN  =  l"j?;  ebenso  1D  V.  4.  —  Vs.  5.  £ttf  =  ü"t?, 

T     •.       T  -  *       * 

-  Hfl  s.  §  133,  Anm.  2.  —  Vs.  6.  DtpHtJ  -  |"B;  über  ?p  bei 
NT  s.  §  130,  2.  —  Vs.  7.  n'^"l  §  H4,  2,  1.  -    Vs.  8.  "HN  = 

Seffer,  hebr.  Klementarbuch.    8     Aufl.  17 
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Kinn  pKrrp  inbyrb)  ansü  -pp  fcxrb  -nw  s. 
-^  Efrn  :6n  ddt  y-i4r^  ninni  roto  nrts 

AT     :  TT  -  T  )       V  V  V  T   T        ;  T  )       V  V 

r^parn  m\  tibhi  "»nbNni  vinni  ^wsn  oipp 
tin^w  ns^  nnjn  :an'N  er«n&  d-hsd  n#N  yn?n    « 

)  -:t  :   v :        t  ;         t  -;  |t  •  -:  •  - :   •        •.•-:)--- 

"0**1  :DnsBD?ine^:3TOsrriN*«lni  njne"?«  n- 

•  it  :   •    •       . .  T  .  .     . .  •      .  -       *.*.••       :        a  :  - 

•oi  njr©^>«  "fix  *3  -ojn  iß  uih^sn-?«  nuto 

•. :         a  :-        v        )••••  t  •      .:  t 

■nby  nnrns  "iDtf>i  :DnsDD  hinter»  ^2_n«  i«rfN  12. 

)  t   •       v  :  v       •        v       -         •  it  ;   •    •       ..  T  .  .     •• :  .      v 

ayn-n«  tftrarfna  ?pnn?tf  väk  "»si  nlsn  ?p-nn 

tt  •.•       1  -:    •        j       j    a  :  - :  t       •  t      ) :         ■„•; 

id^i  :ron  nnn  ^y  DVDwrnN  rrnyn  nnsso  13. 

iv  -         tt        ^-  v:  t         v      )  .     :  -  -  •  -  :    •    • 

vniDW  ^Nito''  "üa^K  4a  ">3iN  nun  a^n5sn~^  ntf  d 

.  —  T .     ••  T  .  .    .. .        ..      T      .     T      ...         .     ...  T        ..       •• 

Wno  i^now  aybx  vrbü  DD^nfa«  t6n  ah^ 

:  -       •  :   it;       a"  ••-:      •-  t  :         v    ••        -:      ••     v:       V  t 

-uste  irn«  n^D"^«  dv6n  notfn  :dp£n  nofc  no  u. 


10.  —  DD?  =  1  J7*  Part-  fem.  mit  dem  Akkusat.  materiae 
§  120,  1  über  fliessend  von  ...  —  stereotype  Bezeichnung-  der 
Fruchtbarkeit  Palästinas.  —    Vs.  9.   "lt£^      accus,      effectus    zu 

D^nbi  das  also  mit  zwei  Akk.  (QHX)  verbunden  ist  (vergl.  er 

'     ~  J  T 

schlug  sie  —  eine  grosse  Schlacht).  §  120,  3  u.  5.  —  Fs.  10. 
't^Xl  HD/  =  Imper.  (l"0)  mit  folgendem  1  cons.  Cohortat.  §  113. 
— '  Fi.  12.'  *2  ist  zunächst  bloss  Anführungspartikel  der  folgen- 
den direkten  Rede  (wie  ort  im  Neuen  Testam.)  §  126,  2,  steht 
hier  aber  so  zugleich  nachdrücklich  versichernd;  vergl.  §  127, 
Anm.  3.  (QN  'S)).  —  ■  •  *>3  m'Nn  Hl  <**>"  ^/b/^  wird  dir  leh- 
rew,  <tes  <ftes  Werk  nicht  Menschen-  sondern  Gottes-Werk  ist, 
darum  zage  nicht: 

-  ran  nnn  et 

V  —  TT 

Fs.   13.   fcO  ^3J1^  ein  angenommener  Fall,  aber  in  der  Lebendig- 

T  •  T 

keit  der  Rede  als  Faktum  ausgedrückt,  also  eigentlich:  siehe  wenn 

ich  nun  etc.   —  Der  Nachsatz   ist  *1DX  HD»  —   ^«  14.  HVIN 

H^     2^{$  —  vgl.  Apoc.  1,  8  ö  gjp  y*al  6  tjv  xcel  6  ^gxofxevög '— 

d.'h'.  also  der  Ewige,  Unveränderliche,  der  treue  Gott  eurer  Väter 


Verk  nicht  Menschen-  sondern  Gottes-Werk  ist, 
\t\  etc.  —  Tl&nJI'rQ  wenn  du  herausgeführt  hast. 
f.  Ex.   19,  20   die  'Gesetzgebung   am    Sinai.   — 
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^nbp  rm»  bürp)  03*?  nptfn  nä  !%**>}  f£n# 

vt£k  dj-ton  rr&  ddton  vi^«  mrp  Hrfcp  ya 

••      v:  t   t  ;  —       ••      v:         v    ••      ™;      **      v:         T      I         ..    T  •    .      ... 

nn  d^  Tsis^m  dd^n  ijr&tf  2pp  vrfw  pnir 

:*n  tb  na t 

1  :       •  :  • 

VII.    Der  mosaische  Bund. 
Leviticus  26. 

:nm  Drpfrgi  H&fä  "Blwnw  d^fi  ^npna-üN  3. 
rrifctfi  wn  nhw  n«n  rurui  onya  m"otf:i 'virui  4. 

vt-     1  •  • :       t      :    !  v  t  t        t  ;  jT :      &  •  :        •.•••:•      •  -  it  : 


(Vs.  15),  dessen  Verheissungen  an  sie  euch  zu  dem  auserwählten 
Volk  seiner  Gnade  machen,  und  euch  den  Besitz  Kanaans 
sichern  etc.  —  Wenn  Moses  mit  diesem  Namen  Gottes  als  ein 
Gesandter  unter  den  Israeliten  auftrat,  so  war  ihnen  der  Name 
zugleich  eine  Mahnung-  an  ihre  Bestimmung,  die  sie  bereitwillig, 
und  eine  Bürgschaft  für  den  glücklichen  Erfolg,  die  sie  mutig 
und    entschlossen    machte.  —   PPPlX  ist    die    erste    Person    des 

Wortes  HUT  (mit  dem  älteren  Rad.  *)  für  >),  das  daher  nach  der 
gewöhnlichen  Aussprache  HIPP  (Javeh)  als  Verb.  prim.  gutt. 
lauten  würde.  Die  ursprüngliche  Aussprache  ist  indes  verloren 
gegangen,  da  im  Text  immer  die  Vokale  von  ijl^  untergelegt 
sind  =  ITirP»  s-  aas  Lexikon. 

T  l 

Lev.  26.  Vs.  3.  Die  mosaische  Bundesstiftung  am  Sinai 
(unmittelbar  nach  dem  Auszuge  aus  Ägypten,  durch  Mose  als 
Propheten  des  Herrn  vermittelt)  weiht  das  Volk  Israel  zum 
Eigentumsvolke  Gottes  (Theokratie)  und  organisiert  es  zugleich 
als  solches.  Das  neue  Bundeszeichen  und  der  eigentliche  Mittel- 
punkt derselben  ist  das  durch  Mose  geoffenbarte  Gesetz,  das  sich 
indes  zu  dem  abrahamitischen  Bundeszeichen  der  Beschneidung 
nur  als  die  ergänzende  Vollendung  desselben  verhält,  und  seinem 
allgemeinsten  Inhalt  nach  völlig  gleich  ist  mit  dem  Grundartikel 
des  abraham.  Bundes,  Gen.  17,  1  a.  E.  (vergl.  Lev.  11,  45.  19,  2. 
u.  ö.).  —    Vs.  4.     Der  Nachsatz  (§  127,  1)  mit  •)  cons.  Perf.,  für 

17* 
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.  -     .  T      .  T    . .    .  -    . .  T    .  . .     , . .  j . . . 

iv :    :  -  :         -  v  t        v  :  -    •       -      t        v   :   :.-        v  :  — :-       *-▼ 

nn  "»naK^ni  Tino  rw  ofodka  pto  fffctf  "»nrui  6. 

•    •  t  iv  :    :  -  :  -:  -  .   v  v  :    I  v  t  t      j  •  m     t  t 

itfoi  tamfa  azoira  "lato  virm— raan«  *mo  »• 

anw  cm?«?  aa?  wii  aaafra  Tia?nnm  :aariK  12. 

..  -  .         A.        ..       ..  T      •    •  t  ;      v  :        :      •  :  —  :  r :         iv  :  v 

DDn^,,n5öln  ~tife  aavpK  nirp  y«  ray^TViFi  13. 

ab^j?  ntob  -ütfw  anas?  ein!?  nviD  q>Hsd  pkd 
üb)  -b  waön  j6-dw  -  trraalp  Dana  rb-iw  u. 
d«i  la^an  npna-aw  :  rvxn  muarrba  nN  i^yn  » 

.  .         T   .   .      _  |    .   .         .  .         •.•  I-- t  :   •  -        t        ••  — .  - 

tteD"^2"nN  nTew  ^rbzb  ddöbj  bvip\  "©BtstoTiK 


welches  aber  überall,  wo  das  Verbum  nicht  voransteht,  das  Im- 
perf.  ohne  )  cons.  eintritt  tipp  u.  ö.  Vs.  5.  6).  —  Das  verheissene 
Heil  ist  vollkommen;  daher  es  sich  zunächst  auch  in  irdischem 
Glück  und  Frieden  darstellen  muss  (Vs.  4 — 6,  woran  sich  dann 
Vs.  9  auch  die  Bestätigung  der  abraham.  Bundesverheissung 
schliesst);  seinem  eigentlichen  Wesen  nach  aber  ist  es  eben  die 
beseligende  Lebensgemeinschaft  mit  Gott  selbst  (Vs.  11.  12.)  — 
Vs.  5.  Xfan  =  f B«  —  Vs-  6-  YQKftl  durch  Kontraktion  des 
3.  Rad.  mit  dem  p)  des  Afform.  (cf.  niD  §  47,  b.  3).  —  Vs.  9 
drei  Verb.  j-]"^  —  Vs.  11.  D23Tn3  =  TJin  §  69,  3.  a.  —  Vs.  13. 
TlKSln  -  f  B  u.  «'^  (§  52,'  2.  b.).  -'  ni>np  =  tat  estr.  mit 

?D>  Yor  einem  Schwa  unterlässt  die  Präp.  1J2  häufig  die  Ver- 
doppelung des  folgenden  Konsonanten  ganz,  und  hängt  sich  dann 
wie  die  vokallosen  Präfixa  (3  etc.)  vor,  z.  B.  TU3D  Jud-  8,  2; 
cf.  §  98.  —  OITÖ  ihnen,  sc.  'den  Ägyptern  (constr.  ad  sensum).  — 

.  .  'VT 

"12K7«1  =  1  consec.  Impf,  nach  dem  vorherigen  Perf.,  daher 
notwendig    dieselbe    Tempusbedeutung    (Präteritum).    —      ^P*IP 

s.   §   75.  —   Vs.  15.    Q31Bi"6  =  Inf-    Hif-    von   T©    ("ßh) 

.....     —     .  \         •«     T  /' 

nach    Analogie     der    NomV  2.'  B.-A.    Pag.    142.    Ausn.   a.    (= 
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vnDDm  D3^rw'rrf»yK^*rr)K  :Trn3-nND3iBnb  i& 

•    :r   :    •  :       v  t         ,         v  v:  v     •  -:      |-        r  v      v    :  :  -  : 

crry  nfcp  nrnp_rrriNi  remärrr®  rbrn  aj'bv 
:Qttn  rfatfi  objnt  P1"^  nninn  0b:  rund 

Ü33    mi    D3^TK   ^    DFIÖ-Ül    D33    ^D    "»nrni  17. 

T.        ...      ... .        ._..  -T  :  . .  . 

:D3TitfBn  bv  sntf  D3nK  mo^  tidd^i  ^  wotfn 

-  :a^rT3  drfiji  D'pDTro  -13-]  vinktfi  oanjr^ 

nnvn  3nn  Dann«  Tnftnm  n'n'-Q  rrn«  03nw  33. 

T  :it  :  vat         •.•••-:-         •)       •  -:-  •  .    vtv:         v   :  v: 

oM-a  onnaw  -  :  roin  w  osnjn  nbctf  DDsn«  38. 

a*     -        v    :~  ~:r  it  :  t         i  i*       v    ••  t;        t  r  1         •.•  :    :  - 

©d1  333  Dnwtfani  :ottx  pa  obna  p6dw  39. 
:ipw  ana  ana«  nlatys  nw  oa^fc  rtnsa  oäiSQ 

)   it  •         t  •         t.     -:  -:-      |-  :        v    ••:  :-  :         t  — .- 

-&VD  ~\m  cbyDZ  dtün  fijrnw  DaljrnN  vnnro   0 

.     — .it         v   -:         t  —.|-  ;  t      -:     J   — .        y  ;         t  -:         7         -  :    •  : 

rwn  D33?  W3"1 1«  -  :np3  n?j>  ö?mtfN  nm  "3  41. 

••tv       t  t  ;      -t  •      t  - liv :       •    •         :  it        v  -:      |- :     a- 

l~:         fA-r-  •:  v        •    :~t:  it  -:         7  :•       t; 


T)K)  gebildet,  daher  vor  dem  Suffix  ^CH-  —  ^.  16.  Hfc 
(stärker  als  1),  §  129  =  nachdrucksvoller  Beginn  des  Nachsatzes, 
mit  rhetorischer  Inversion  §  133.  —  'pÖHl  ==  1  cons.  Perf.  §  126, 
Anm.  —   Vs.  17.  Q32  —  "fül    im  Gegensatz  zu  "iJB  Vs-  9;  3 

VT  t;'  •  t 

hier  daher  feindlich:  gegen,  wider.  —  }TH  =  Hx»  —  DHDJ  = 
//  T  *•'   r  — 

)  y.  —    Fs.  18.  rnD^   seltene  Verlängerung  des  Inf.  Piel  durch 

die   Fem.-Endung.  —~Vs.   25.    YÄOH   §  47  b>  3-  ~  DRFU  = 

Nif.  Jf\3»  —  ^«  39  bildet  den  Übergang  zu  dem  letzten  —  messia- 

nischen  —  Teil   dieses   Stückes  Vs.  40 — 45,   der  Hindeutung   auf 

das  aus  dem  Fluch   sich  entwickelnde  wahre  Heil  —  durch   das 

erweckte   demütige  Schuld-  und   Sünden-ßewusstsein.  —   Vs.  40. 

niriH  =  ITT  Verb.  )'*Q,  s.  Übungsst.  28  a.  E.  —  -)$#    accus. 

effectus   §  120,   3   u.   5.  —   Vs.  41.   7IJ?  —  ihr  unbeschnittenes 

d.  h.  von  Gott    und    seinem  Bunde  abgewandtes  Herz.  —    Vs.  42. 

3pJT  VT13  —  das  ^t-   als  Suffix  der  1.  ps.   zu   fassen  (etwa: 
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'3  an«  Tina  ncr6  titfch  Dvfaa-*6i  dvidkd 
-ikjk  a^Eftn  ma  ar6  •»man  :Drpr6«  nur  y«  no 

v  -:         a-  •  • :         vt       •    :~t;  iv    ••     v:       t    :      •-: 

urb  nfrfc  u<\sn  yjfc  bhxq  p«d  an^'Tiwtln 

vt  :  -        •     -     ••  ••:        •  - :   •     I   vv  ••         t 

rninni  üxpBEtoni  cpprin  rv$  rnjrjj  "ok  mfrö  46. 
-pa  td  TD  ^*fer>  "da  rai  tra  ntr  ?n:  tan 

- :       -    •        -  :        A-  t  :  •      ••:)••  ••       t    ••     j-  t        •.•  -: 

XTfflQ 

IV 

VIII.    Jephtahs  Richteramt,  Sieg  und  Gelübde. 
Judicum  11. 

•*fri*i  ruTi  ntsftrp  wm  Ni  Ttsa  rm  njfcan  nnD*i  m 

v    -      at  t   •     j  v  :       •  -  •       tt      •  t  ;  •  -       t  :  • : 

...  ...-       A.T  T.  .       v  ..      v ...         it  :  •       •«•       t:  • 

-n"33  ^rarr*6  "b  riDtf*i  nnöTi«  whn  n#wi 

...        _  .  .  .      -        T  .  .       »m  iit;—        t  m*  T 

ttin  ^bd  nre^  rnai  :nnN  mn«  nt*/N-p  13  vi«  3. 

t  v      •  •  i    •  T    :  •  ~ :  "~  T    IT  VV  ""  T     *       ) V        *  *  T 

mein  Bund  Jakobs)  ist  nach  §  119,  3  unmöglich;  —  es  ist 
vielmehr  die  alte,  besonders  in  Prosa  seltene,  Stat.-constr.-Endung 
1.—  (vergl.den  Namen  n^  ^C)  —  §  78  b.  Anm.  1.  —  Vs.  44. 
nX*1"Q5™nW  unü  sogar  auch  'das  .  .  .  (§  129,  2)  =  elliptisch 
wie  unser:  ja  noch  mehr! 

Vs.  1  =  ein  Zustandssatz  sich  anschliessend  an  das  im 
vorigen  Kap.  Erzählte,  dass  nämlich  die  Ammoniter  bis  über  den 
Jordan  vorgedrungen  waren  und  so  ganz  Israel,  besonders  aber 
die  Landschaft  Gilead  (=  Peraea,  östlich  vom  Jordan), 
hart  bedrängten  —  eine  wohlverdiente  Strafe  Israels  für  häufigen 
Abfall  von  Jehovah  — ,  und  dass  Israel  nun  in  reuiger  De- 
mut zu  Gott  um  Hilfe  schreit,  insonderheit  aber  die  Gileaditer 
denjenigen  als  ihr  Oberhaupt  (Richter)  anzuerkennen  beschliessen, 
der  den  Krieg  wider  die  Ammoniter  beginnen  werde.  —  f"Ül7 
part.  K.  fem.  Ha  —  "1J?73  hier  Name  eines  Mannes  (des  Va- 
ters Jephtah's),  später  (Vs.  5  ff.)  wieder  der  des  Landes,  s.  das 
Lexik.  —  Vs.  2.   *?mrr*6  §  Hl,  b.  -   Vs.  3.  Tay  tt«r>i 
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I .   ..  •  T-:         T  :  •        ••  I:  -  :  —  a      I  vv  : 

yp»  bw  ?*nty  ■  oy  rtop  -  «3  rarta  -  -ffitoo  +n  n 

T  .  T  .  .  .  .        _  |     j    ..... .         T    .  .         i.         —  |  -  t         t  ;  « 

"jpb  nnsp  -wstfo  :  jtey  "flaa  norfcji  n»>p^  vb  nrrm  7. 

..)...  t    ;  •         v         -       )      1  ^     ••  :    •  t   -:t   •:    )    a  |t  :         t  t    ;  t  ; 

yn»i  ^n  rpao  yitf-uni  vif«  onwfr  an«  *6n  "ij&i 

-       A.  T         ...      .         .  lT  ._  .....        ..  _  _.     »-T .  . 

«33  non^ji  usj>  roSm  tp^n  üatf  nnj?  pb  nr©'1 

....      T._...          T  •%     T   .  _  T  .       |  m  ti         •  -  T  --    ) . .  t         t   ;  • 

-bx  rve«  nc^'i  nsfca  ^dkt  i?3^  etohb  v&  nn-n  rtoy  9- 

T  .  .      v       _         |T .  .     . .  .  .  .        T    T  ^ .  T  .  j    A  _ 

}1DS  «33  orbrh  ttin  ana  d-q^d-dk  i$?a  «p! 
nD#>i  refcfifc  D3^>  rr>m  "»Di«  «ob  am'«  nur  ttui    1 

.         -  |  .  ..  r  7  ;  7  t       AT  T   I  T  T      !     )  —  T 

«Vdk  u+rtra  ytiw  rwr  pupp  nns^N  nj^r^p? 

..    _..  ....       T     .       AT  :  •       v        t  :•••):  • 

nyniD^i  ix6j  «prnj>  nnD""  "nbn  :ni?MpTOT3  11. 

tt  •  t-       r  j  ■     ••);  •       ^       t  :  •     J-. —         iv  -:r  )••     !  :  it  :  • 


nämlich  gegen  die  Ammoniter,  die  Jephtah  (als  Bandenlührer) 
auf   eigne    Hand    bekämpfte.  —   Vs.  5.  HPIpb  =  Int  K.   mit   7 

von  Pip^.  —   Vs.  6.  H3^  —  Imper.  K.  ^Q  §  43,  2;  über  das 

)  T  : 

folgende  )    cons.   Perf.   s.  §  112.  —  Vs.  7.   yGhJFtt.     Die   Äl- 

HT    I  "" 

testen  von  Gilead  hatten  also  wahrscheinlich  nicht  nur  seine 
(gesetzmässige)  Enterbung,  sondern  auch  seine  Vertreibung  ge- 
setzlich bestätigt.  —  *fifc  .«,  y"y  s.  Lexik.  —  cf.  §  101,  2.  — 
Vs.  8.  U35tf  =  *l  y* —  ^ass  auf  dieses  f>erf-  das  1  cons-  Perf. 
folgt  (gegen  §  108),  erklärt  sich  aus  einem  in  U3k^  dem  Sinne 
nach  mit  enthaltenen  Imperfekt:  wir  wollen  dich  bitten  (wir 
haben  uns  zu  dir  gewandt,  sc.  um  dich  zu  bitten).  —  Das  ^ 
consec.  bildet  hier  also  Finalsätze:  damit  du  etc.  §  126,  Anm. 
—   Vs.  9.     Cf.    §  127,  1.  —  DN    cum   Part.    u.    dann    cum    Perf. 

uH^l);  der  Nachsatz  ('^1  *p3K  so  wl^  ich  sein)  enthält  erst 
die  eigentl.  Bedingung  Jephtah's,  unter  der  er  den  Antrag 
annehmen  will.  —  Vs.  10.  N'!?'EX  §  12?>  Anm.  2.  —  'fltD 
§  99  a,  3.    —    Vs.    11.    Cyn    als   Kollekt.    mit    dem    Plur.    kon- 
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THorrterhn  nno'  -crm  pspb)  u)ü-b  avby  im« 

— :nBSB3  m'rr  ^eb 

it  :   •  -       t    ;     ••  :  • 

nt^^3_nw  nsfearn«  tKW  m'n*  nn  nnc-^  Tim  29. 

iv  -  :         v :       t  ;  •  -        v  -: —      t    •    -  t  •  ■       -      •    :  - 

),_...  _       T  T    .      .  .....  T    .      .  ..       .         .  y  _. 

]W  wn$  jnn  jlnrD«  npx>]  njrfc  tu  nns:  T33  ■? 
•grate  Trtni0  W%  l&SP**!  "*&  W3  nvn  :ma  31. 
-oyi  inbtj;  mrtjpni  ntri  pprii  ttds?  usd  D"te  32. 

_. —         ,T  .    .  _:|_  .      T      _      T  T .    j    A  _    .. .   .  T  . 

D3"i  :  fra  nur  D3m  ns  orW  :Tds?  ua-^K  nns^  33. 

it  :       t     :      ...  —      AT       ..  T  .  :    j       _     ...        ..       t  :  • 

Dnro  i?3N  njn  t?  antos  rrap  sjJStsrtBl  IgriSjp 

«'3si  :^n'^  133  ^eo  rtoy  ia  $33*1  -i'nd  rfrtna  nso  34. 

t-        i"  t  :•••;••;•   )       -••::  it  —       a   :       t       :      t  - 

csris  inmpb  n«tf  Tn3  nani  irra-b«  nexisn  nns^ 

....  Tj . .  ..  .      ••  • .:  ••       v       t  j   •  -        t  i  * 

%ti  :rcrfo  pi3DO  lirmrrprr  nti  cm  rvfchea  * 

struiert.  —  Vs.  29.  Die  Zeit  der  Richter  ist  die  Heldenperiode 
Israels;  aber  was  diese  Helden  des  theokr.  Volkes  so  stark  und 
unüberwindlich  macht,  das  ist  der  sie  erfüllende  und  treibende 
Geist  Gottes,  ohne  den  sie  schwach  wie  andere  Sterbliche  sind 
(vgl.   Simson).  —  Die   Akkusat.   OJ^-nTlN  etc.)   nach  ^QV 

T    .      .    —  .,  —       T 

sind  Akk.  der  Richtung.  —  Vs.  30.  fifU  §  114,  2,  1.  —  Vs.  31. 
der  Nachsatz  H^H  wird   der  Deutlichkeit  wegen  nachher  wieder- 

T  T 

holt.  —  fc^i  IttfK  KÜI'TI  doppelt  ausgedrückt  zur  Verstärkung: 
der  Herausgehende,  wer  oder  was  es  auch  ist  (also :  auch  das 
Liebste!)',    JJH1  nlriv  r"P!"P  der  (das)  soll  des  Herrn  sein,  ich  will 

-  ;         t        -         t  t  ; 

ihn  (es)  zum  Opfer  hingen!  Jephtah  gelobt,  was  ihm  zuerst  ent- 
gegenkomme, und  wäre  es  das  Liebste,  dem  Herrn  zum  Opfer 
zu  bringen,  (Das  Particip  mit  dem  Artikel  steht  öfters  so  für 
quicunque  etc.;  vergl.  z.  B.  Jos.  6,  7.  VPriHl  un^  was  nur  ge- 
rüstet ist,  gehe  etc.)  —  Vs.  33.  Q3^1  =  j"OJ  cum  sun°-  —  "*JJ?1 
?JNÜ  s.  §  130,  1  a.  E.  —  TJ/  D'HEß?  Objekt  und  p|3D  acc* 
effectus.  zu  Q3^ .  —  Vs.  34.  flNX5'  =  part.  fem.  mit  quiesc. 
^;  vergl.  §  83.  —  13DD  entweder  geradezu  statt  HJ1DD  ausser 
ihr,    oder    das    Masc.    als    unbestimmtes    Neutrum  ==  praeterea, 
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•»na  nn«  teäm  rnaa-na  jnp*i  nrvto  Tm>na 

•  •  T  ~J  —  tt  ;  ».■  — )  ;  •—  t  ;  « 

-bx  *  %n^s  "Giro  nsja  n^n  n«i  ■onjron  jnan 

•  t       •     t  ;     ^t  :      :         •  t     :  -  :      ••.""!•     -  •  •  •  - 

?pB"nnnrwffl  ^n  v6n  -iDtfni  rawfc  ^aw  *6i  m'm  36. 

|  V  T         •     T  •      T  T     *•  V  ~  I       T  —  l  T  '. 

rb  rwv  Ttöfc  nn«  ?tbd  n^  tbäq  ^  nfcw  rfirp-^K 
Ptosr»  n^*ri\N  nDK'ni  :tfsy  ^aD^fcDrvtopj  m'rr  37. 

..   T..    T       .  T  ..  _       j      ,  r-      ..  .     .       |    ..  .       ..  |T.        T      . 

vrm  ro^Ni  ET«hn  D'oa?  ^bd  nein  nin  -oin  ■>? 

*  .:  ~t:       t  :  ••  :         ■    t  t:      •  ~  :   .    •  v   •        ••   :  ~      a'.*~        t  t- 

^  tdw  prrjm  ^3jn  ^reri>j>  naa«i  ünnrr!>y  38. 

...  ..  _  |T  ;    _.  T  _  .  _  ......  -TV 

'bv  Tarn  rrnTjni  kti  rfcni  o^in  ytf  nnl«  n^i 

-    :!  : t      •/  ••;  •        Jv a'     tt:       ••  ;  T  -   ;    — 

"i\s  atfni  n^Khn  D^tf  ypo  ^  ronnr-r^y  rrtflra  39. 

tt-  •    tt:       •-:))•••       •  :-  i*t  v        -tv.: 

s^fc  njrr"*6  wrn  tu  "lttfa  Tvu-riN  r\b  fcwn  ma« 

t   ;it  •  ;        at"t        v    ™;  r  *  V         T  —  — —     t       •  t 

btirivr  ntn  rua^n  r\w  üwd  ibirtwz  prnnm   d 

..  T  •  .  .        T  .  —  ..         T     .  T  •  t  •  r*  t  i  •  i    I  *    :  — 


ausserdem.  —  Fs.  35.  "H3J?3  (part.  cum  suff.)  wörtlich:  du  bist 
ww/^r  denen,  die  mich  betrüben.    —  31&V    nicht   vermag   ich  zu 

T 

wenden,  ändern,  sc.  das  was  ich  dem  Herrn  gelobt  habe.  — 
"lE^  "HmN  §  125  b.  —  Vs.  37.  PtBT!  Imperat.  Hif.;  man 
beachte  die  Modus-Folge:  Imper.,  )  cons.'  Cohort.,  )  cons.  Perf., 
einfaches  Impf.  —  "]*T  näml.  von  dem  sehr  hoch  gelegenen  Miz- 
pah  auf  niedrigere  Berge.  —  Vs.  38.  ^3?  m  Pausa  für  *>37 
(Imper.   l"B).  -  Tßtf)  =  p|"b  §  50,  3.  —  Vs.  39.  ypJQ  130,  2. - 

2£/pfi  =  «j  j^  —  ^  t^J^l  und  er  tnat  inr  (vollzog  an  ihr)  sein 
Gelübde.  —  Die  Art,  wie  das  geschah,  lässt  sich  aus  diesen 
Worten  nicht  erkennen.  Nach  der  gewöhnlichen  Ansicht  (bei  den 
meisten  Rabbinen  u.  Kirchenvätern,  auch  Luther')  soll  er  seine 
Tochter  wirklich  geschlachtet,  nach  der  Ansicht  Anderer  aber 
nur  geistig  geopfert  haben,  indem  er,  jeder  Hoffnung  auf  Nach- 
kommenschalt entsagend,  das  einzige  Kind  sich  und  seinem  nun 
völlig  vereinsamten  Alter  entzog  und  als  eine  Gott  und  seinem 
Dienste  am  Heiligtum  (Exod.  38,  8.  I.  Sam.  2,  22)  geweihte  Jung- 
frau dem  Herrn  zum  Opfer  brachte  (vergl.  u.  a.  Hanna's  Gelübde 
I.  Sam.   1,   11   auch  Luk.  2,  37). 
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IX.    Sani  wird  König  in  Israel. 
I.  Sam.  8.  9.  10. 

ton  T\$fo  Dp)  TkT«  llian  ü3"Qö  "»nri  r^njfcp^  2. 

nn«  »*i  dtb  na  D^n  *6i  :jbtä  -ftba  n^efr  3. 

..-.—  .—         T     _    .  .  TT  .    T  .  ~    |T  ••    •■  «  ■     • 

t  ••  :       -  t  |t  t  t       ••        :        v  t-       A-  t  :  • 

tirmto  nny  3WD  a?n  *6  sroa  n:bt  nn« 

#t        t     •  t  -      |  &  t  :  •  :  t  !  vt        t  ;)-t         t.  - 

:       ••  •• :        t  t-        — —         1-    -       t  :        .—  :.»•■      )v  v 

^00  ^ervi  ÜIDB26  "^b  ^"ron  ncN  10*0 
cyn  tea  yotf  &»ttf"?K  nur  tdjw  :nirp-$>K  7. 

tt        )    :  :  .       e •       :  v        t    :        v      ~         it     : 

-:  t  •         t  t     )  ;  •?*•*••         :  v  -:  : 

- :  t&e  nr6  ro^cm  rtflöa  yctf  nnyi :  arrby  todd  9. 

)•/  1/        V  t    t   :  -    :    •  ;        t    J     :         -  ;  t  -;  !•.•••-:)       :    • 

- :  Tyj£  KhK  o?  i*nfep  v£;*ri?K  ^Dtf  TDtf'i  -  22. 
p  nvrfri  :i?n  Ttaa  tf©  tob  nanaD  KMrnnfcaQ 
artb  btriw  »isd  &x  pw  aibi  tto  ^i«tf  idek 

..  T .....  .  .      )  .. .  T  T  T 

n*n  ^wczto  -  :Qprrtao  nrba  rbym  i'cr&'o  üeo  w. 

TT  •  •  ;  |T  T  T      •        -  T  T       ;   -  T  '.      '         '  tf      ' 


Vs.  1.   Q2^J  =  1  y   (doppelter   Akkusat.).  —    F*   3.    ffipl 
v.  nCOJ  (Verfall   des  Richtertums).  —    Vs.  4.   nnETi  =  HE") 

T     T      T   T  T      t' 

das    n   l°c-    liebt    den   Artikel    auch    bei   Nom.    propr.  —   Vs.  5. 
"?33*    Die  Vergleichung  bezieht  sich  (grammatisch  ungenau)  auf 

t    ; 

kein  'bestimmtes  Wort  im  Vorhergehenden,  sondern  freier  auf  den 
in  IjCC^C^b  ausgedrückten  Gedanken,  „dass  uns  ein  König 
richte"'.  T—  Vs.  6.  jnjj  =  l"jj,  s.  Lex.  —  H3F1  =  ?"ß.  — 
W  7.  p  DKD  §  130,  2.  -  Vs.  9.  "pr,1  PDÜ  §TÜ2.—  Vs.22. 
Üb  =  l"B.  —  Kap.  9.  Pfc  2.  FÜä  sc'  NIPI  (das  Subjekt  — 
war  er  —  ist  zu  supplieren).  —  Vs.  17.     Das  HjJJ  setzt  voraus, 
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ni  ?r^«  ifhdn  i^n  tf^n  nun  irüy  ntrn  ^nk?"pin 

|       ..  *■•  .   -     T  "/      _:  •     T  •  •    •  TT  T  —  /ST 

I«t;  t   -;-         *■        t      :       |-:t     .-         •  -:         v        -  Ja--t    — 

icx''i  rneson  nlir-H*  Djn-nx  bwwö  pjnw ;» 

-  it  :   •  -         t    ;         v  tt  v        ••        •      |    •• : —  -i<7. 

nnatfn  -g?ni  iflnBtäpi?  pajja  EQtf-n$  3np;n  21. 
-ir2X>i  irbym  tQBfo  av^'bsü  raun  Dj?n  Tffraa*. 

V  ,-  T       ||TT  I      *        •  TT  T      •  -    ••—  ^T  T  I  • 

^3  rtfir  Irina  *i#n  nminn  oyn"?3"^  ^wiottf 

t     j  —  t         v  —t  ; —  T  T        T        v         ••         1 

|V  II«    -  J    I  ;  -  TT  T  «TT-  ATT  T    J  T         )      •• 

&x  oyrrfcrnK  ^WDttf  n^i  m'rp  ye^  ra^i  ncb3 

tt       t        •.•       ••        :       —  .—     at     :     ••  :  •       v  ••- 

ilrnb 

X.    Salomo  wird  König. 
I.  Reg.  1,  1.  32.  2,  1.  10. 

•    t  )v    v    -  v  -  AT-  T      ■    f|"T  -    T  Jv    v    -  ; 

jmrp-p  -lrrjnbi  waan  :n^i  ?nän  pf-rcb  ^n*op 

att      :    !  •.•         t  t  :  •  ;  •  t  -     )  t  t  :      j  •  •      -    j         t  •      •  »j « 


dass  Samuel  überhaupt  um  Gottes  Beistand  in  der  Wahl  des  neuen 
Königs  gebeten  hatte.  —  Kap.  10.  Vs.  1.  ^npE^l  —  j"D  und 
§  37.  -  M^n  §  124,  2.  PU  -  Vi.  19.  "5156  —  9  §  130,  1  - 
in  Bezug  auf,  d.h.  nach  (secundum).  —  "J3?1  wurde  durchs 

•  •    T    • 

Los  getroffen.  Das  Losen  kommt  im  Alten  Testament  öfter 
vor  als  Mittel  den  göttlichen  Willen  in  einer  zweifelhaften  An- 
gelegenheit zu  erfahren.  —  Fi,  24.  QrpfcOn.  —   Das  1  bat  hier 

ausnahmsweise  Dag.  forte  nach  ,1  §  97.  —  IJTYO  =  1  J7.  —  "TP 
§  50,  3.  A11111.  —  Fi.  25.  fllPl  —  *"£  mit  assimiliertem  \  /  >.  L 
fcO  =  partic.  V'y,  s.  im  Lex.  bei  G*|\ 
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Tis  dddj?  )np  arb  rhßr\  idn'i  :T^an  *xh  nwöPi  33. 

vT«       j:        vt     )v  v  -        v       -        )v  iv  -     ••  :  •  t- 

nT®n™JS  'J?  ntoTttfriB  DEparn  tippq  n?S 

pfis  o#  fnta  nt^a  :  firaT-N  infc  arrm'rn  »£-itfN  34. 

I         tt  -   t        )    1  •  '.•   :  -      :     a*        v  -: 

-n*i  :rnirp-^in  ^trfer«-^  tjj  nfrfc  vms  ihto  38. 

,•.•••-  it      :        -;       ••  t  ;  •         -         «t  :  •       •    •  •  : 

T^sm  vroni  xrrirfp  tpjsi  *rasn  ?rui  JrtSn  pts 

...   .  _  .        ...._.         TT        .     |..  TT;  -t-   jtt;)"       -   )  t 

tj?  TnN  d>']  in  Tpsn  rvTTBTg  nb^-n«  dsiü 
?nKn  -  p  jio^n  pp.  -  m  |niDn  pfis  npji  :  jfra  39. 
tp  qjrrte  notf»!  "ibüste  ij?prvi  nökm«  nttfoi 

•  :        t  T       t         •      -       t       -        ):  :  —       a      :         v        -  :  — 

•  :  -    :  tt;  t-:-  tt         t  -:i —  1       :         Jv  v  - 

:  D^fps  ynNn  ypjani  njtq  nnpfr  oriblpi  o^ria 

1T3K"0y  in  33EM  :-  rflob  -IH"^"1  Dip'UO.N^ 

at     -:  •        •  t       -  ;  —  at        •  t       •• :  :l:  — 


vs.  33.  -inp  v.  np^  (=  j"d)«  —  "hn  '"!?y d- L  die  könisL 

Leibwache,die  Kreti  und  Pleti  Vs.  38.  —  Vs.  34.  nKJDI  —  1  cons- 

7  —      T 

Perf.  für  den  Jussiv  (s.  Vs.  35.  7]5pn),  wie  die  vorigen  Perf.(Vs.  33) 
für  den  Imperativ  (!|np)  §  112.  —  Vs.  35.  Der  Stamm  Juda  war 
schon  früher  (vgl.  Gen.  49,  8—12.  Jos.  15.  Jud.  1),  besonders 
aber  seit  er  durch  Davids  Thronbesteigung  der  Königs-Stamm 
geworden  war,  zu  einer  besondern  Macht  und  Bedeutung  vor 
den  übrigen  Stämmen  gelangt,  so  dass  er  auch  vor  der  Trennung 
der  Reiche  (Lesest.  XII),  wenn  das  gesamte  Volk  und  Land  be- 
zeichnet werden  soll,  oft  schon  neben  Israel  (dem  allgemeinen 
Namen)  noch  besonders  hervorgehoben  wird.  —  Vs.  38.  -Q^  = 
von  rbn  scriptio  defect.  —  Vs.  39.  i?nfc  hier  die  heiliSe  Stifts" 
hütte.  —  TP  §  50,  3.  Anm.  —  Vs.  40.  )hV^l  sc-  von  Gihon 
nach  Jerus!  :  zurück.  —  "j  ?T(Cffl  =  Akkus.  §  120,  3.  5.  — 
Kap.  2.  Vs.  10.  Davidstadt,  'ein  Stadtteil  Jerusalems  mit  der 
Burg  Zion.  —   Vs.  12.  VQ  Nif. 
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öm  raa  in  üD2i-bv  at^  nfcfatfi  nn  tjq  -opi  12. 

)  •-  rf      T  •     T  ••      •  -  -    T  :  |-     T  •«  ••)T'- 

nfct?  Inrte 

XI.    Salomos  Weisheit. 
I.  Reg.  5,  9—14.  3,  10—28. 

arfil  itoo  renn  ruorti  rtofosfc  nran  d^n  «mn 
nvbü  npan  3nni  :cgn  nely^s  itf«  bins  ^  * 
asm  ransno  piDsn-teoi  mp-^3"te  nosno  n. 
ya  xn-m  ^31  pim  Tnwn  htnd  a-iNrri?3ß 

...         _._.  ;  —  r     !T**r       ■ "  t  j  v  ▼     |  t   ■•  ••         ttt         t  • 

nefatf  ~Q-n    :3^D  ffTarr^aa  Wvpi  VfriD  12. 

..  ..  -._  ,.  T  .  T  .  .  .  ._  A  T 

a^yrr^j?  ism  :*\bw  ntöün  w  vri  b&ü  d^n  13. 

.     ,.T  _  ..   -.-  |V   IT  T  T        •      -;  •  •;-  ^T     T  '     T     — . 

tsti  Tp3  nu81  n#N  3 Tran  nsn  n'^3^3  ik;n  n«n"p 

•  -:-       Ja—       ••         v  -:         ••  t        -:   )      t  :  -       •.•  -:     «v  t     )  • 

wa*i  rann-^jn  wmn-hy)  Ktyrrbw  nonarr?y  14. 

..._  ....        a:  ~  :  ▼        ..1...  •  ^  T       t  • 

:Tnoan-n«  wtä  "i0k  pari 

1   t  ;  t  v  :   it         v    -:    )    v  t  t 

irxb nnbyrn  'nbiarnw nttoreö  D'wtf  rutfam  i«iej 

itt  ;       t  :     -: --     )v Av  -       v  •  t      •-  :       t        t      t        ™ 

ntfin  ntstem  ^n  ^in  ^3  nnan  n#«n  nox'ni  n. 
—      T  .  T .    .  ~.       _.    .      _  _  T     T  .  T     .,     _ 

v&btön  Dto  tw  :n^33HDy  -6ni  in«  rpss  rta^  18. 

•   :  -  •  :-         •  it-        t t      at  v       •-  :        .    : 

uhn  irr«  ftm  urijNi  ntfrn  n#NPf  oä  -fem  th^ 

t  •      t    j  •  •      t  ;  -        :  — :-         a  -       t    •  t        -      ■.«••"      »    :  •  : 

ntfrn  nstfNrrp  pid^i  :nraa  uruN-n^  ^rbv  mss  19. 

—        t   •  t    |v        tt-         "it—         :  — :       ■  -  ;        "t  •  — 


Kap.  5.  Vs.  9.  nSTVI  =  adverb.  Infin.  (D3*l)  §  120,  5.—  Vs.  10. 
3"ini  =  n  b.  —  Araber  (G"lp"^3)  un(l  Ägypter  standen  im 
Rufe  hoher  Weisheit.  —  Vs.  11.  Berühmte  Weise  aus  Israel. 
Ethan  und  Heman,  Zeitgenossen  Davids,  Ps.  88.  89. —  Vs.  12. 
b\tfl2  Sprüche,  Gnomen,  s.  unten  die  didaktische  (Spruch-)  Poesie 

T 

der  Hebräer.  —  "p£/  lyrische  Dichtungen  (z.  B.  das  Hohelied). 
—  Kap.  3.  Ein  weiser  Urteilsspruch  des  Salomo,  als  Probe 
seiner  Richterweisheit.  —  Vs.  IG.  fi*Üi  =  part.  K.  Pix-  —  ?*•  18. 
nn*1     3^1  w»r  waren   zusammen.     IIPP  Adverb,   (nicht   nur 
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ti«  npm  rh'bn  rtira  Dpm  rrbjj  naatf  hük  nW>   = 

|-   •-         t  j—  -        J  ;  |tt-  it  t         t    ;    it  V    "*•  t  ;at 

t  :  •.• :      Iat  ••  :         ....--       T..  :     i  .  1T  -:-     ......      .  . 

Turn  »ja-n«  p»jvt^  npaa  Dj?aj :  »ptd  naaitfn  non  21. 
:»m$i  "itf«  »ja  nrn©  runfi  "paa  p£n  pianw  no 

•    :  itt       v  — .     •  :      tt  ••  •  :      |v    -      t  ••   )••      :  vt      #• 

nun  ngn  ?]J3i  »nn  ^js  »a  t6  rnnNn  n#Nn  toKpq  22. 
:  *fcbn  ^  nanarw,  »nn  »ja  nsn  ma  ^3 *6  rnsfc 
ntfn  man  "njai  »nn  'rrrn  meto  rwft  "n^sn  -ow 23. 

:       a"  -      )••:        —      ■  :       v        vv  Jv  v  - 

np  rbt2r\  -id^i  :nn  ^jai  nsn  '•na  ">a  *6  hto  24. 
rna  "^ßn  nptfn  t^pn  »je?  ai.nn  araj}  ann-^  n= 
»snrrnsn  nn*6  »sirrn«  örn  tfjizTJ?  ^jrj  T&rrn» 
■»a  ^srHs*  tipi  nj3~i^  ntfwn  "ofm  :nn*6  26. 

)  v  v  -        v t  ;         v  -:         t    •  t  -  it  v  : 

■pik  r6_!un  m'-in  »a  -icN'ni  njs-^y  prom  noaj 

t  1  -•      «         •.•  -        t  ;  -     t    v  -;  -  :  :  • 

■^■Qj  ^"dj  meta  rftfti  inrrcn-i^  nern  "»nn  -nSn 

)t        -     •        -       w  :        A-.    •   :        -      •  •  t  :     —  t  - 

-niwnN  pp-w  idK'i  tj^g-  wi  mij  rrw  «627. 

t-         vt  :        v      -     Jv  v  -    ) 1 :      v :  •  . 

?snfer»"73  wsK^i  :ts»M  wn  wen  *6  nem  tin  28. 

••  t  :  •       t         :  :  —         1   •  .       •         a*.    •  :  ••■*■:      — 

■*3  :fen  ^BI2  WTl  Tfen  BBttf  ItfK  BBttfEPTriN 

:cob^d  mtyw  lanpa  dvpn  nisan  ■£  ko 


für  die  3.  ps.  sing.).  -  Vs.  19.  ffiDt—lgÜM  kausal:  da  §  126.  — 
V^y  auf  ihm  geschlafen,  d.  i.  ihn  im  Schlafe  erdrückt  hatte.  — 

T      T 

Vs.  20.  Tjn^^   deine   Magd  —  in    der   Sprache   der  Demut,   wie 

der  bescheidenen  Höflichkeit  für:  ich.     (Ebenso  wird  von  Männern 

TJJJJ    gebraucht.)   —    Vs.   21.    Qffi  —  pyi  —  W|    (Hitpolel).  — 

Vs.  h.  ^r\,  in  Pausa  Till  (§  16.  II.  Anm"2).  —  Vs.  25.  Ep$fa 
L         —  it  •.•  •  t  ;    • 

—  7  zu,  bei  den  Verben  des  Wozumachens  §  130,  1  (zu  zweien 

=  so  dass  es  zwei  werden),  yp  =  ?  B»  —  F^.  26.  rU3~""1-^ 
§  125,  a.  —  ^3  parenthetisch,  daher  "lßX'RI  wiederholt.  — 
DDH  (nicht  nJ?H)  Inf.  abs.  Hif.  §  114.  -  DJ  .  .  .  Q^  mit  fol- 
gender Negation  §  129,  3.  —  fftä  Pausalform  für  flJJ.  —  F5r.  28. 
IRT^I   yon  ^"l*1  wie  das  Metheg'  anzeigt. 


Zusammenhängende  Lesestücke.  271 

XII.    Trennung  der  Reiche  Juda  und  Israel. 
I.  Reg.  11,  43.  -  12,  1—24. 

mm  tn  tsq  tow  vFök-dp  nühu)  22^143.^ 

•    t  •   t  •;  ••Jt  —  t     -•  •  1  —   ;   •— 

:v>nnn  1:2  Djnm  tt^s'1 

it  :  -        :        ▼ :  -  :     )     :  — 

rfbvrb  hrftr^a  N3  ddj*>  *e  orDtf  aam  ti^^  n  2> 
n-nym  im'y  «im  eiu-p  djqt  ybE/B  vn  rfrifc  2. 
:trisD3  ayai1  Ditf'i  ■nten  nb^  *<:bd  nSa  iti* 

•it  :   •  ;         t;   tit       ■.•••-     Iva;.*  ~  :.     •• :   •         -t        v  ■: 

btrfcn  bnpmba\  nvrv  BGA  "fc-iN-ip'i  mbm  3. 

a"  t:  •        -):         t:  t  ;  tt  t-  :):  —  :  :  •- 

nnw  ^yriN  ntfpn  ?pax  :nbs6  dsott^k  rem  4. 

t  - :       a"  •.        v       t  i;   •      )    •  t  1  t  :  -   ;       ■.•         :  -.;- 


Kap.  11.   Vs.  43.  in  TJJ  s.  Lesestück  X.  Note  zu  Vs.  10.  — 

*      T  * 

Kap.  12.  Vs.  1.  03&?  (beidemal  Akkus,  der  Richtung),  Sichern 
lag  in  dem  mächtigen  Stamme  Ephraim,  dem  Stamme  des  Je- 
robeam.  —  Von  seinem  väterlichen  Stamme  Juda  war  Reha- 
beam  ohne  Weiteres  anerkannt;  in  Sichern  sollte  die  Huldigung 
des  übrigen  Israel  erfolgen.  —  Vs.  2.  Jerobeam  hatte  infolge 
einer  Weissagung  des  Propheten  Ahia  (dass  nämlich  der  Herr 
dem  Hause  Salomos  —  der  in  seinem  spätem  Leben  den  frühern 
Ruhm  seiner  Weisheit  zu  Schanden  machte  durch  ein  abgöttisches, 
schwelgerisches  Leben  —  einen  Teil  des  Reiches  Israel  ent- 
ziehen und  dem  Jerobeam  verleihen  werde)  wider  Salomo  eine 
Empörung  angestiftet,  die  aber  damals  missglückte  und  ihn  zur 
Flucht  nach  Ägypten  nötigte  (I.  Reg.  11.  II.  Chron.  13,  6).  — 
Nach  Salomo's  Tode  kehrt  er  nun  zurück,  als  das  Haupt  der  dem 
Hause  Salomo's  abgeneigten  Partei.  —  J0D3  ♦  ♦  ♦    D  VP1  ein  Vor- 

T      I  *     l~ 

dersatz  ohne  Nachsatz :  Als  das  (sc.  dass'  S.  gestorben  war  etc.) 
Jerobeam  hörte;  der  Nachsatz  sollte  heissen:  da  kehrte  er  aus 
Äg.  zurück  —  wird  aber  durch  die  lange  Parenthese  (Zustands- 
satz:  fcflni  bis  zu  Ende  des  Vs.  2)  zu  weit  von  seinem  Vorder- 
satze getrennt,  und  so  als  aus  dem  folgenden  sich  von  selbst 
verstehend,  ganz  ausgelassen.  —  -liHljJ  =  TII?  cum  SUH°-  0  eP-) 
§  99.  n^  §  126,  2  CTltfK).  -  Vfc.  3.  lKQ^l  =  K'ri  NÜJl, 
K'tib  \tfff\\  -      Vs.  4.   ^pn  -  tf'y.  -  "3S?D   §   130,  2.    - 
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iru—ffito  -osn  iiva  neten  to«  rräyo  ^>pn  nny 

)   -    T  V      — .  '  •    T    -  r\ ,  •  •  T    )  T  -  )       •      T  ~        -; ;  •  •  |«  •  T  T     - 

ro^  rrc&tf  Tjröb  Drr^N  "Ott  :tdmi  u^p  n 
roprrnN  DjDm  rbm  y$rpi  :njn  cw  ^«  Qittfi  e. 

•!••:-        •.•       t;  -  ;t    jv  •.•  -    i  -t—         itt        :••-    /r"  : 

ibw  ti  wo  T»äw  nctatf  ">jbtin  rooj>  rn-itf« 

. .  _ ._     IT  T   . .  _     T  T    . .      .  T .      .  T      . .  _   j . . 
dran  rvrn  n^  -Qsrnnn  dIvtcn  "ö6  y^k 

t    ; ;—  v  —  tt  •/    v  VI"  ™  '  **  T  •■ 

cras)  rb  rrn  rot)  anrn  dh^n  ftoti  arrosn 

•  t  — .         |;  t;  a-  *T     ;  v    ••   -;       t     i~     •;  t      •-;- 

oti  Tßty  ntf«  ö^pn  rßtjrnN  styi  :aw^a  s. 

!    -t—  A\  t;        •.•    -:  •)••;-         - —.         v  -: —  i*t-         t 

"ürt— :WEfc  anDvn  ns7«  In«  &m  mto  on^vrn«  12. 

t-  itt  ;  •  ;       t        v   ~:  ■  jt       v  ~:  * T  !  ~ 

v    •        v    ~:—       a*     •    ;    ~"  ""         T  l  ~    '.        V  tt         t  ;         t;    tit 

~m  rfegn Jgg.  Ptf^itfn  al>3  »?n  ätö  ick1?  ^?ipn  13- 
narri  iw  "izte  ropn  nsxrnK  3^*1  ntfp  oyn  u. 
^1  D3?jrn$  "rcpn  t?N  "\mb  ro^n  nxjg  nryb^ 

rbvn  j»ers6  "G  binfer'"»  «ti  :ro~ipjö  D3n«  ie. 

Iv  v  -      -  t  ..  t  :  •       t         : —  |.  -i:  -t       v  :  v 


ntifin  §  119,  3.  4.  -  "J-QJtt  §  36.  37,  2.  b.  -  Vs.  5.  Q*?  = 

^»>  —  F5- 6-  \. 2J5  (u-  crejrEj)  -  ^B.  -  D^npj;  pn  pius- 

quamp.  §  109,  3.  —  1JB"0N  acc.  adverb.  §  131,  1.  —  Vs.  7. 
K'ri  112T1  statt  des  (unrichtigen)  Sing,  im  K'tib.  —  Der  hypoth. 
Vordersatz  =  Q^  cum  Impf,  (und  dann  )  cons.  Perf.),  der  Nach- 
satz pm— 1  c°ns- Perf-  §  127'  !•  —  Vs- l2-  im  K'tib  für  fcön. 

T    l  T  — 

—  Vs.  13.  HK/p  ^m-   (a's  neutr.):   Hartes,   adv.  w^  Barte.  — 

Vs.  14.  P^Dte  =  ^"D  (defektiv  geschrieben).  —  Vs.  16.  Ü^TID 
steht  lebendiger  für  einen  Negativsatz  (U^'j^  II.  Sam.  20,  1), 
und   kann   daher  (fcOl)   m  einen   solchen  übergehen.     Über  die 

Bedeutung  von  rt?l"pi  U?r\  (die  auch  hier  so  eng  zusammen- 
gehören) s.  das  Lexikon.  —  ^^*>"D  d-  l-  David.  —  "^  TJ^n^ 

_  .   )..  .    1  ..  T     . 

Ausruf:  Zu  deinen  Zelten  {Wohnungen),  Israel!  —  tJH^D  HfcO 
1)1,    n&O   hier  in   der  Bedeutung   nach  Etwas  (Akkus.)  sehen] 
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r.^-i  nny  b¥rtn  wfcnfc?  nt^  ps  r6m"*6i  "ins 
...    T  _    ..  T . .  i ..  T , .   _ .  |v .    T  -;r      .    .  T: 

.       .  _  . .      T    .       .  ...  ,T    T  .  .  .      T    .       .  |  v .  .  -  A-    T  )     .         .  . 

ramm  arvby  tbcn  mm  njo 

n^  pöNnn  ajnrn  ^sni  nbn  pM  ta  i^rtjr^a 

"ij?  i'n  rras  tonten  uww  :D^/rr  du1?  röriisa  19. 

—  .T  ...  . .     T  •      •  ...—  •     |TT  ;  T  tt      ;v" 

:rgn  bmtj 

»TOT  tfltoft  OJOT  atf-a  *>*nfcn-!>3  ybitfs  VFI    3 

.).    .-                     .      .      —             "r   .      T|T               T                .                 ..      T   .      .  T  -  •        .  .     .- 

TT  .  .      T    .       .  T  —  .       . T  .  .  T 

□inm  sü"!  :TTa*>  rmm-ratf  ti^it  -)"ittp3  nriN  21. 
T .  — .     T—     1  — .     T   .    ....    . T      .  T     . .  . . ~; |— 

"KD  ?D^3B3tf"nKl  rrorp  rvs'teviN  Snp>i  D^rr 

T..|.T..        v  •  •  v  J         T       r  **        T  '.'       ..).——.  —  T         • 

rra-oj;  on?r6  ncnbo  nfew  -virn  n^N  o^fotfl 

••  t  •  :         at  t  ;   •     #    ••  r  t        |v  v  : 

rrn  rnbtotfTa  asarrb  nsterrn«  3^r6  biciw  22. 

1  •      vi  ▼  ■  t  ;  —    j  •/  •       v:  t  —     j 

rmrr  rra-^-bw  rfwr  t6d  nfcfctf"p  oxon-r^N 

t      :  t       v :        t      :     jv  «  :     Jv        t :  -  : 


darauf  achten,  dafür  sorgen  und  David  als  Vokativ:  provide 
nunc  domui  tuae,  David/  —   Vs.  17.  iyy\  *=  Nom.  abs.  §  134,  3. 

—  TT^p^l  §  108  a.  E.  —  Vs.  18.  Ad'oram  (od.  Adoniram,  s. 
1  Kön. '4,  6)  soll  als  Gesandter  des  Königs  an  das  aufrührerische 
Volk  den  Abfall  verhindern.  —  O^t^VT  Akkus,  der  Richtung-.  — 
Vs.  19.  ("HPI  DKT-"1JJ  —  in  Bezug  auf  das  Zeitalter  des  Ver- 
fassers folgt  hieraus  wenigstens,  dass  er  vor  dem  Exile  schreibt. 

—  Vs.  20.  YvW  —  iO  nonnisi.  —  Der  Stamm  Benjamin  wird 

•     T 

als  ein  mit  Juda  schon  gleichsam  verschmolzener  Teil  des  letz- 
tern hier  nicht  besonders  erwähnt,  s.  Vs.  21  u.  23.  —  Vs.  21. 
HPI3  —   Sing-    §  118,  2.  4.      -  "p    fltÖS?   bellum    gesturus    (sc. 

Rehab.).  —   Vs.  22.   "^NiVE^N  dem  '(bekannten)  Manne  Gottes, 

...  T 

§  117.  —  Vs.  23.  "^  Einzelne  aus  andern  Stämmen,  die  dem 
Hause  Davids  treu  blieben. 

Seffer,   hebr.  Elementarburh.    8.  Aufl  |s 
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-*6i  £yrr*6  m'rv  -idn  na  :~\mb  ayn  -im  wgh  24. 
■»siira^  #\x  nitf  ^ni^-^a  ddtin- Dy  fronen 

t-       t    ;       ^  ;  •.•  :   :  ,—       '•*  -        tt-       t  ; 

rnVT1  Isis  na^ 

it     :       -   :  •         v  v  T 

B.    Poetische  Stücke. 

Vorbem.  Was  die  Sprache  der  hebr.  Poesie  von  der  ein- 
fachen Prosa  unterscheidet,  ist  nicht  ein  äusserer  Rhythmus  der 
Silben  (Versmass,  Metrum  etc.),  sondern  wesentlich  nur  ein  Ge- 
danken-Rhythmus, wonach  zunächst  einzelne  Sätze  in  einem  ge- 
wissen rhythmischen  Verhältnis  zu  einander  stehen,  durch  Gleich- 
heit oder  Verwandtschaft  des  Inhalts  wie  durch  ein  gewisses 
Ebenmass  der  Form  einander  entsprechend  —  als  synonym 
(derselbe  Gedanke  mit  andern  Worten  ausgedrückt),  synthetisch 
(in  der  Ausführung  etc.  desselben  fortschreitend), oder  antithe- 
tisch.—  Diesem  Satz-Rhythmus,  den  man  Parallelismus  der 
Glieder  nennt,  und  der  gewöhnlich  zweigliedrig  (2  Sätze  um- 
fassend), oft  aber  auch  3-  und  selbst  4-gliedrig  ist,  entspricht 
dann  meistens  auch  ein  ähnliches  Verhältnis  unter  grössern  Ab- 
schnitten des  Gedichts  und  bildet  so  Strophen  (auch  mit  Anti- 
strophen). 

a.  Psalmen. 
XIII.    Psalm  1. 

q^bpi  rrra)  D^iiLh  nxja  ^n  üb  ntf a  t^sn  ntf  n   n 

•    t  -     )  v  v :  r  t   :       -  -:-      J-  t  v  -:  .   T      ..  .   _ 

mrp  miro  dn  -»3  :atfi  *6  n»h  a^toanos?  *6  2. 
by  Tau  yya  nm :  n^i  ddi'"1  narr  imfroi  tsen  3. 

-  t      I    ••  ;  t  t  ;  t  ;  itt  t  v  :  V  t         j  i     ;    v 


Ps.  I.  —  Der  Dichter  preist  das  Glück  des  Gerech- 
ten, teils  positiv  (Strophe  Vs.  1 — 3),  teils  negativ,  indem  er  das 
Verderben  des  Gottlosen  schildert  (Antistrophe  Vs.  4 — 6).  — 
Vs.  1.  Dreigliedriger  Parallelismus  (durch  Merka  mahp.  und  At- 
nach  bezeichnet).  —  fßJJQ  w*  dem  Ratschlüsse  d.  i.  nach  dem- 
selben —  oder  in  der  Weise.  —  Vs.  2.  Q^  13  sondern  §  127, 
Anm.  3.  —  H?  V  acc-  a^v.  —    Vs.  3.     Das  Bild  lässt  in  seinem 
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WBiFntfK  vö3-d«  ^  o^tönn  p-*6  :  m^r  ntwr  4. 
....    ..  _.  j   _     .    .     A.  T  .  (T  j..        _ ,. :  _   v  _._ 

miQ  D^Bni  0810133  DWl  IDp^  p-^y   :rm    n 

--.-  •   t  -  :       at  :    •  -  •  t    ;         )-.t  )••        -       -     i 


:T3Kn 


XIV.    Psalm  15. 


:  Tjtfnp  nna  fitfnD  flSntei  *whd  nur  -nn^  niora   n 
-by  ?n  *6  :13D?3  noa  -o'-n  rns  byci  msn  "n^ina.a. 

-  t  1  t  :   •          v  v:        ••     :   I     va":      *•  *    T      !*• 


letzten  Gliede  p  vlT  —  ?bl>  das  zwar  zunächst  auch  noch  auf 
den  Baum  zu  beziehen  ist,  '(TW]}  hervorbringen,  Gen.  1,  13;  — 

H  T     T 

^  intrans.  gedeihet,  wird  reif),  die  Deutung  schon  durch- 
scheinen (Ht^y  unternehmen,  "^*>  gelingt).  —  /\3^  =  ]  D  (script. 
plena).  —  Fs.  5.  ^Q^D3  ^  Gericht,  sc.  des  vergeltenden,  ge- 
rechten Gottes.  —  Vs!  6.  "lDNin  ?H""1  der  Weg,  Wandel  (und 
mit  ihm  natürlich  der  darauf  Wandelnde)  geht  verloren  (führt 
nicht  zum  Ziel,  sondern  in's  Verderben). 

Ps.  XV.  Wie  der  vorige  Ps.  das  glückliche  Los  des  From- 
men preist,  so  schildert  dieser  das  Leben  des  rechten  Je- 
hovah -Verehrers.  Das  Lied  besteht  nur  aus  einer  kurzen 
Strophe,  jedoch  so,  dass  der  erste  Vs.  das  Thema  als  Frage 
hinstellt,   und   die   übrigen  Vss.  die  Antwort  enthalten.  —  Vs.  1 

Dlb  TfDTD  die  Überschrift.    \>  auctoris  §  119,  Anm.  2.  —  Die 
.  T .  .  . 

meisten  Psalmen  haben  solche  nicht  vom  Verfasser,  sondern  von 
den  spätem  Sammlern  hinzugesetzte  Überschriften,  die  den  Ver- 
fasser 6)  angeben,  die  Dichtungsart  OlDTD,  TJtf,  b^ti/D  u.  a.) 
die  historische  Veranlassung,  die  Melodie,'  nach  welcher"  sie  beim 
Gottesdienst  gesungen  werden  sollten  (meist  mit  "7J?)>  oder  an- 
dere dergleichen  musikalische  Bezeichnungen.  —  Weilen  und 
Wohnen  im  Heiligtum  Gottes  ist  gleichsam  die  theokrati- 
sche  Fassung  des  Gedankens  „vor  Gott  wandeln  (Gen.  17,  1),  in 
seiner   Gemeinschaft   leben".  —   Vs.  3.    "^"7j?  auf  —  mit  (Ver- 

läumdung    auf  der    Zunge    tragen).  —    '"lp^J?    liUf  cum    acc. 

.  -J, 


18 


* 
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:thpJW  Kfrrt6  nenni  njn  injrk  rfcnnb  Wh 

I  | :  -  TT  T     {Vi  ff    T  •  •  •  •  l  T      T  i 

ab)  jftr6  ya#:  tid^  m'm  •»kttiw  dkej  ttjö  nni  *• 

IT  •  •  •  •      X##  •  • 


XV.    Psalm  29. 


:tin  1133  rcfiA  Jan  d^n  ?ia  m'rnb  an  -inb  Ttoto  « 

it  t      t      -         t        ä  . ••     •  • ;       t     —         t      f  t  ;  :  • 


(§  130,  3)  =  wider.  —  Vs.  4.  "jQ  HDJ  Prädikat,  OND}  Sub- 
jekt. —  JHPP  Inf.  Hif.  von  J^p,  das  aber  in  der  Bedeutung  übel 
thun  (s.  Lexikon)  sein  Hifil  nach  Analogie  der  j/'jj  (j?jn)  bildet 
JHH  (v&l-  l>Dn  §  62,  2.  2),  Inf.  jnp|.  Das  Übel  thun  muss 
sich  hier  aber  auf  den  Schwörenden  selbst  beziehen:  schwört, 
so  dass  er  übel  thut,  nämlich  an  sich,  d.h.  schwört  sich 
zum  Schaden.  —  TD1  (s-  Lex.)»  das  ausgelassene  Objekt  ist: 
es,  das  Geschworene.  —  Vs.  5.  7JJ  wieder  feindlich:  gegen, 
wider.  —  Twü  PltÜ/J?  fasst  alles  Frühere  zusammen.  Der  Nach- 
satz müsste  streng  genommen  den  Gegenstand  der  Frage  Vs.  1 
wiederholen,  also:  der  weilt  etc.  —  oder:  der  ist  ein  From- 
mer, ein  Jehovah-Verehrer;  —  stattdessen  wird  aber  sehr 
passend  sogleich  das  Heil,  der  Segen  eines  solchen  Wandels 
zur  Bezeichnung  desselben  gewählt. 

Ps.  XXIX.  Ein  Lobgesang  —  Gottes  Grösse  und  Majestät 
im  Ungewitter  (Vs.  3 — 9)  —  eingeleitet  durch  einen  Aufruf  an 
die  Engel,  einzustimmen  in  das  Lob  des  Allgewaltigen  (Vs.  1. 
2),  und  mit  dem  Schlussgedanken,  dass  dieser  Gott  es  ist,  der 
als  ewiger  König  herrscht  über  sein  Volk  Israel.  —  Qpj  =  ^  C 

T 

Imperat.  3i"l  (sec-  &utt-)  mi^  erhaltenem  a  vor  dem  Afform.  wie 
vor  Suff.  —  Ubü,  1J3  Götter-Söhne  =  Engel  (vergl.  DVT^N  nJ3 

Hiob  1,  6),  die  sonst  auch  wohl  bloss  Q^rp$  oder  Ovfci 
(Exod.  15,  11)  heissen,  woraus  sich  der  obige  Ausdruck  erklärt. 
—   Vs.  2.  ttflp  rmn3  §  H9,  I.  a.   im   heiligen  Schmuck   (sc. 
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ffü-^p  mir  crjnn  Tbarrfc*  n^n-bv  n$r  bip  3. 

t    :        ^  :  •  t"        ••      •  fr  -        -      t    ;       | 

-ü$  mm  ^ip  :  nna  nur»  bp  nsa  mrp-^ip  :  d^i  n  4. 
"TD3  DTp-vn  rrba^n  ^n*rnN  nur  -as^i  o^n«  fc 

:  ••  !•    :--        1    1  t  :  -      ••  :  -         v         t     ;       •  .  -  .-  ^  T-. 

sah  nfn'^ip  sonpurp  t38  jfntf)  jüjk  ?$  7. 
■Die  ntr  ^rv  "i3iD  ^m  rrftr  ^fp  :#k  nür6  s. 
totöi  nur  rtom  m>N  ^tit  nur  ^'p  rtshp  9- 

t     ••   :  )  t;         I       •.•:•.-  t-         ••  ;         t      :  |  |-|t 

rbv  nur  2m  2&  bDDb  Prtr  :  7133  nofc  T?3    < 

IV    V  T       J  ■„•••-  ^T  t  t        ;  1     T 

rfffaöa  ißjrnN  "snof  nur  in1  ftej&  ü?  rfflr  :rf?!j&  11. 

it-  -  )  •  •  t  ;       r     :   I  a"  •  ~ :  t  _  •  it 

XVI.    Psalm  3. 

t       t    ;        1;  *■  2  ~     •  •  j  •  2 T  :      Ä  ▼ :  :  • 

p«  ^dj^  oncfc  ffai   :^y  ffcp  ffan   na  3. 

)     •  •  .»•;-:  •    :  •     -  IT  T  •  |  t  •     -  at  T 


der  Engel).  —  Vs.  3.  1  7*)p  zunächst  rfer  Donner,  nur  nicht  so 
ängstlich  genau,  dass  nicht  in  den  folgenden  Vss.  auch  Blitz, 
Sturm,  Erdbeben  und  das  ganze  Toben  der  Elemente  im  Unge- 
witter  so  bezeichnet  werden  könnte.  —  Vs.  6.  Das  Suffix  Q-7- 
ist  wohl  am  leichtesten  auf  die  Cedern  zu  beziehen,  für  welche 
dann  im  parallelen  Gliede  ihre  Berge  (Lib.  und  Schirj.)  selbst 
genannt  werden.  Schirjon  =  Antilibanon  (Hermon).  —  Vs.  7. 
3UH  spaltet  d.  i.  wirft  gespalten   aus  (zackige  Blitze).  —    Vs.  8. 

tölD  13HO  Wüste  von  Kadesch  —  die  arabische,  südlich  von 
Palästina.  —  Vs.  9.  ^^H  der  himmlische  Palast  =  der  Himmel. 
—  1?3  Subjekt,  das  Suff,  kollekt.  für  Q^3  sie  alle,  nämlich  die 

Bewohner,  also  die  Engel  Vs.  1.  —  Vs.  10.  7QI3  kommt  sonst  nur 
Gen.  6  als  Name  der  die  ganze  Erde  bedeckenden  Sündflut  vor; 
gleichnisweise  wird  nun  hier  auch  die  Flut  des  geschilderten  Un- 
gewitters  so  genannt;  —  aber  Jehovah  thront  auch  auf  dieser 
Flut,  herrscht  über  sie  (darum  zittert  sein  Volk  vor  keinem  Toben 
des  Ungewitters,  er  ist  sein  Konig,  der  ihm  mächtigen  Schutz 
und  Frieden  verleihet  in   Ewigkeit,  Vs.   11). 

Ps.  III.    Gebet  Davids  in  grosser  Gefahr,  deren  äussere  Ver- 
anlassung  die   Überschrift    Vs.  1    angiebt;    Vs.  2  —  3   seine    AngSi 
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:        A--:~      !••  t        t     ;  t  — ;  t  |y  •  ••  t    t        j 

T'^-ip  tid  ^nyi  *npN  nur"?**  ^ip  :^n'-i  anw  n 
:\DDD'1  ffifT  s3  "flUPpn  PUEftüi  "maatf  "»:&<  :r£>D  e. 

.......       T     .      .        .    A   j.  ...        T  n    .  T      .  .  _  T        .  _.  T ,.. 

T         :  T      )  |TT  T  •      T  V      ~:  AT  "  »  T       • 

.T  .  ...    .Ä.  ..      T    ...  T  . .    .  ... . 

:n?p  ^rcna  sjgyTfi  ryßöv\  njrr?  rrn^tf  9. 

XVII.    Psalm  13. 

— «;  nsü  ynattfn  rriiT  ru»— ijj  :  "irfc  tiöto  rfc:cfr  2.  N 

•=.       _fr.     . ..  T  .    .      T    .       T  T       r.        ,.  T .  .  .     _.._._ 

nlsp  rr&N  ruN"iy  p-od  ™~n«  tfidfi  ru«  3. 

•       T  TT  -  •  |V      •  |     VT  V  »      •    ■"  TT 

und  Not,  Vs.  4 — 7  sein  Vertrauen  in  der  Not,  Vs.  9  sein  zu- 
versichtliches Gebet  um  Hülfe.  —  Vs.  3.  Die  Q^SI  smd  hier  ver- 
zweifelnde Freunde. — ^ÜJEj?  —  ?  ^n  Beziehung  auf,  von  §  130,  1. 
V)£i  Seele,  dann  Wesen,'  Person  —  und  so  mit  Suffixen  häufig 
nur' ein  poetisch  vollerer  Ausdruck  des  einfachen  Personalprono- 
mens, also:  von  mir.  —  H/D  em  musikalisches  Zeichen,  s.  das 
Lexik.  —  Vs.  4.  )   adversativ,  §  128,  b.  —  EIHQ  =  l"jJ  Partie. 

—  Vs.  5.  ^fp  acc.  adv.,  §  120,  5.  —  Vs.  6.  'Sfcfl  "^^  tcÄ 
hatte  mich  gelegt  zu  schlafen  (1  2  Cohort.  cum  1  cons.  —  dass 
ich  schlafen  möchte)  und  bin  erwacht  —  ein  Erfahrungs-Beweis 
für   das  Vs.  5    Gesagte    (daher    die    Perf.    neben    dem    Imperf. 

ED1*    als    der    allgemeinen   bleibenden   Ursache,    §  105  ff.).   — 

"pn  -  fy,  -  fa  7.  n^n  -  ^"c  u.  n^  -  rß?  =  *"&  -  ^> 

wie  oben  Vs.  2  feindlich:  wider.  —  Vs.  8.  {^jH  =  1  ©♦  —  *0 
ist  hier  dem  Zusammenhange  nach  am  passendsten  als  Affirma- 
tiv-Partikel  zu  fassen  (cf.  §  127,  Anm.  3)  u.  {T3T]  u.  "5^ 
dann  als  prophetische  Perf.  (§  106,  c):  Ja,  du  wirst  schlagen,  etc.! 

—  ipb  Pausalform  §  69  P]"^— ;  über   den  Akk.  s.  §  120,  1.  b. 

—  Vs'.  9.  7  (§  119,  Anm.)  des  Herrn  =  bei  ihm.  —  Ul"bS? 
allg.,  alles  Frühere  gleichsam  zusammenfassendes  Schlussgebet: 
Über  dein  Volk  (komme)  dein  Segen! 

Ps.  XIII.     Ein  Klagelied   in   geistlicher  Not   und  Anfechtung. 
Vs.   2.   3    Erguss    der    Herzensangst,    Vs.  4.  5    Hülferuf,    Vs.  6 
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puffen  :*by  *yx  arv  nxnv  aa9^  ^3  rtp  ^ömi  4. 

t   •  -      itt-:  t      tt       -     At         •  t  •  •   j    t     •  :  - : 

Jv  vit  -     )  -      •      Jv      -    ••  tt       at     v:        t     :       : 

\inB3  Ticona  yw  rtolEN  ^a  fc$  na  rrto  *»to  6. 
:*£y  :>m  >a  nur?  rmtto  wijfato  ^  bv 

IT  t  -  t  •  iT  -  t      •     t  }  y;     t  •  •     •  •  *T 

XVIII.    Psalm  137. 

:  rftrnM  wora  vtoarasi  imfr  nü  b22  ntinr^  » 

I   1  •         v         " :~ :  a*  t        -         ;  -  t        t        vt  -:- 

..  .  T        .  |..  .  .  T         at       :  •   t— . 

I  r  t  •        at  :  •         •  •  T       :  •  • :    • 


Ausdruck   der   wiedergewonnenen  GJaubens-Zuversicht.  —  Vs.  1. 

Überschrift.  "£7  =  Part.  Piel  von  n!»2  s-  Lex.  —  n^J   acc-  ac^v- 
.  _ 

(für  filW?)  —   gleichsam  Verstärkung  des   H^K""]!?*  —   Vs.  3. 

—    V  T  T    T  — 

ffl'^JJ  Ratschlüsse,  Pläne  zur  Rettung,  die  immer  wieder  vereitelt 
werden.  —  Vs.  4.  HCO^aH  =  \  S  (Gegensatz  von  Vs.  2).  — 
rVVKn  =  1  y  erleuchte,   gieb  Licht  meinem  (von  Verzweiflung 

T        •      T 

umnachteten)  /*w#e.  —  DIDH  acc.  eff.  §  120,  3. 

Ps.  CXXXVII.  Elegie  auf  die  Zeit  des  Exils.  I.  Vs.  1—6. 
Wehmütige  Erinnerung  an  die  Leiden  jener  Zeit  ( —  wir  waren 
so  traurig  und  elend,  fern  von  Zion,  Vs.  1.  2  —  und  noch  ver- 
höhnt von  frechen  Siegern  mit  unserer  Sehnsucht  nach  Zion, 
Vs.  3  —  denn  wie  wäre  es  möglich,  Jerusalem  zu  vergessen,  Vs. 
5.  6).  IL  Vs.  7 — 9.  Verwünschung  derer,  die  solches  Elend  über 
Jerusalem    gebracht   haben.  —   Vs.  1.   U*03  =  !"l  •♦   —   Vs.   2. 

•      T 

FOTOS  =  TJin  §  69.  88.  —  Das  Suffix  fi—  bezieht  sich  auf 
das  Land  Babel.  —  Üyfi  (H '/)  d.  h.  wir  Hessen  sie  ruhen, 
gebrauchten  sie  nicht.  —  Vs.  3.  ^3  denn  (Wir  konnten  unsere 
Harfen  nicht  gebrauchen,  denn  dort  gab  es  keine  andere  Veran- 
lassung die  heiligen  Zions-Lieder  zu  singen,  als  etwa  die  höhnen- 
den Aufforderungen  unserer  Sieger,  die  ihren  frechen  Spott  damit 
treiben  wollten.  Solchen  Forderungen  aber  zu  willfahren,  war»' 
ja  ein  Verrat  an  unserer  heiligen  Liebe  zu  Zion  gewesen,  Vs. 
4  ff.).  —  mafltf  pari  Kai  n"^  cum  suff.  —  ir^l'n,  eine  un" 
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■•D 


i  •  •  t  ;   v         •         it  •  •       -   :  -  at    :         •         v  •  ▼     I  " 

*6~dk  "Eni?  ^ivb  p?nn  :w  roizto  pi?i?7n>  «• 
:tüto  tftfi  ^?j?  dWvtin  rfcy«  &6tjk  msnii 

T  .  .        T       .jj.   T        .  ..  .......  T      .  • 

v  -  :  v       •• :  -        /r      :  -       v  t       -          it  :  -  -       at 

j  ..  ..     ..       ..       •• :  -          jt     :  :  -  tv       ;••  :         v      )at 

^  -  it  -  v  t  —  f 
XIX.    Psalm  46. 

norm  ü^  dvt&  :t»0  nlb^j?  hv  rntnxh  n*aD!>2.N 

v  -:-         t  •      v:  1«  t -:       *■         -Ja     ••:  •     —  -;- 

■vcna  ntj-*6  p_!?y  :  i&d  nsdj  rrhsa  mw  tjn  3. 


gewöhnlich  gebildete,  nur  hier  vorkommende  Nominalform,  die 
verschieden  erklärt  und  abgeleitet  wird:  von  77*1  (Verursacher  un- 
seres Heulens,  Klagens),  77H  (Rasende,  Wütrige),  77^  (Hmr  V) 

in  chaldäischer  Weise:  Plünderer,  Räuber)  etc.  —  TW)  s(l-  = 
die  Worte  der  Sieger.  —  Vs.  5.  ffi  "^H  absolut:  so  vergesse 
meine  Rechte  —  sc.  was  sie  überhaupt  vergessen  kann,  was  sie 
zu  thun  hat,  d.  h.  sie  versage  mir  ihren  Dienst.  —  Der  Schwur 
steht  in  engster  Beziehung  zu  Vs.  3  und  bedeutet  also:  Die  Hand, 
welche  fähig  wäre,  unter  solchen  Umständen  (Vs.  3)  die  Zither 
zu  schlagen,  möge  verdorren!  —  Ebenso  Vs.  6  die  Zunge,  die 
unter  solchen  Umständen  die  heiligen  Lieder  singen  (sprechen) 
könnte!  —     3Tfc$;  *Ü— —  seltene  und  spätere  Form  des  Suff,  der 

2.  sing.  fem.  für  7|— •  —  Vs.  7.  Die  Edomiter  hatten  sich  zur 
Zerstörung  Jerusalems  mit  den  Chaidäern  verbunden,   Obadja  10. 

—  !py  =  j"|  •♦  —  Vs.  8.  "HTQ  poetisch  für  Babel;  ebenso  sehr 

T  T  — 

oft  JT^TQ  u.  a.  —  mn^n  devastanda,   §  109,  1 ;   über  den 

Artikel  s.  §  117.  —  p  für'-}#N  §  97.  —  Vs.  9.  tptfl,  §  44, 
Anm.   1. 

Ps.  XL  VI.    Ein  Danklied  nach  Errettung  aus  Kriegsgefahren. 

—  Das  Thema:  „Gott  ist  unsere  Zuflucht  und  unser  Schutz  in  Ge- 
fahren !"  wird  in  3  Strophen  ausgeführt,   und  zwar  in  der  ersten 
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ra^D  nom  idt   :ms*  3^3  onn  otoai  px  4. 

--vy  inDt^  ws  tu  :r6o  im«»  anmtyjn-  n 

Dten*^  »i3np3  dtok  :jl£g  'usttfp  trip  mpä  6. 

nlD^DD  ibd  d^  ran  :np3  nüeb  &r&»  mtjr  7- 

a  t   :  -  T         •  t  |v  1  :  •  •     v:     t  v:  :- 

üb  aafrD  üdj?  nf*os  rflrp  :p«  jidfi  i^ta  iru  8. 

t        t  ;    «        at  •  t  ;       jt    :       |  vir  t  I    :     )  ~  T 

nisttf  DfcrTktfN  m'm  piT^dd  nn  o^ :  rbo  3pw  ^rbx  9. 

t  v    -:      at     :  -.  :  -:         •  t  iv       I    -:_    "      v: 

13^  n#£  p«n  nsj?-"ij?  nlDn?p  rraii/D  :y-)Ka  ' 
"Dtor«)  ijrfl  ©"in  :'^S9  p)1^  nli?jy  rqq  yapi  n. 

Vs.  2 — 4  auf  die  Stürme  und  Ängste  des  Lebens  im  allgemeinen 
angewandt,  in  den  beiden  andern  aber,  Vs.  5 — 8  und  9 — 12, 
mit  specieller  Beziehung-  auf  die  eben  überstandene  Kriegsgefahr. 
(Die  erste  Strophe  beginnt  mit  dem  Thema,  die  beiden  andern 
schliessen  damit  als  mit  ihrem  End-Resultat.)  —  Vs.  1.  Über- 
schrift. "d*3  part.  Piel  von  ,-ßJJ,    s.  Lex.  —   Vs.   2.  KUDJ  part. 

-  -  t  t    ;    • 

Nif'al  zu  7^  =  sich  finden  lassend  (von  dem,  der  sich  in 
Not  zu  ihm  wendet),  erhörend,  also  gnädig ,  b armherzig 
etc.  —  Andere  nehmen  es  für  die  1.  pers.  Imp.  Kai  und  sup- 
plieren  HC^N  (quas  sc.  n^fyfytvelche  wir  gefunden,  d.  h.  die  uns 

betroffen  haben".    (1W3  dann:  stark,  heftig  etc.);  —  Andere  noch 

anders.  —  Vs.  3.  "TDH3  (Hifil  )  J?)  intrans.  =  wenn  auch  wech- 

•    t   ; 

seit,  sich  verwandelt  die  Erde  (etiamsi  perturbatione  maxima 
confundatur  orbis,  Rosenmüller).  —  373  —  3  mr  die  Rich- 
tung- wohin?  (§  130,  3):  sie  schwanken  bis'  ins  'Herz  der  Meere 
=  bis  dahin  erstreckt  sich  die  Erschütterung-.  —  Vs,  4  giebt 
den  Grund   für  das  &OU  "  Nl  /  an'   ^er  Nachdruck  liegt  auf  den 

T        • 

auf   Jehovah    zu    beziehenden    Suffixen    in    VD*E    unc*    "inifcO 

t  T  -;  — 

(Er,  Jehovah,  ist's  ja,  der  stürmt  etc.).  —  Vs.  5.  Schilderung;  der 
friedlichen  Ruhe  und  Sicherheit  der  Gottesstadt.  —  Vs.  6.  rYÜE? 
1D3  wenn  der  Morgen  naht  d.  h.  sprichwörtlich:  ehe  man  sich 
versieht.  —  Vs.  9.  Die  HI/J^D  werden  im  Folgenden  angegeb<  n. 
Er  ist  es,  der  die  Stürme  etc.  hervorruft  (Pl£&'  ü&'),  er  auch, 
der  sie   beschwichtigt  (Vs.   10).  —    Vi,  iL   ®TI  —  n'b',   1>" 

-  V'c. 
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üdj>  niN3s  nur  :pN3  onN  BIß  an«  crnfr«  12. 

at  •  t  ;  t     ;        l    v  itt  t  -  t  a-      v: 

:rbo  aöjr»  ^n  üb  safrc 

t  iv        I    — .-      ••      v:         t         t  ;    « 

b.  Spruchpoesie. 
XX.   Empfehlung  der  Weisheit. 

Prov.  3,  1—18. 

•  t     )  v  )  iv  •  -    :   •         at  ;   •        -      •   t  •  : 

spijr^K  ncNi  non  :rb  ©"ür  fffatfi  D"»n  nüctfi  3. 

Ir-..    -       ~         v  v:v        v  Jit  t;         a-  : 

-taa  mrp-^N  nco2  :d-ini  dt6n  ü'SQ  sie  tetoi   " 


«in] 

"ADl 


run  sp^rp^  :jj$?n-?N  *flPT?IJ1  ^ 
nim-riN  irr  t^JQ  °3n  vw-^n  rswtfrto  "W"  7. 

t    :       v        f.    )  k:  *•:       tt      •   :        -       |    iv      :         •— • 

••  -        )    iv       :  - :       )     •  :     )av  t  :       •   :  :    •         |T- 

Prov.  III.  —  1)  Vs.  1—4.  Ermahnung  zur  Weisheit  ihres 
Segens  wegen;  —  2)  Vs.  5 — 12  (zur  Begründung  von  1):  An- 
führung einiger  Hauptlehren  der  Weisheit  und  ihres  Segens;  — 
3)  Vs.  13 — 18  Lob  der  Weisheit  im  allgemeinen.  —  Vs.  2. 
15*01*  sc-  "•fl'lVE  Vs-  li  a^so  masc.  für  fem.  —  Vs.  3.  Die  erste 
Hälfte  ist  noch  eine  Folge  (ein  Segen)  von  Vs.  1,  also  das 
Parallelglied  zu  Vs.  2,  die  zweite  Hälfte  aber  ein  neuer  Anfang. 
Das  Suffix  Q^—  bezieht  sich  daher  wieder  auf  die  Gebote,  — 
Vs.  4.  Der  Segen  der  Weisheit  im  allgemeinen,  angeschlossen 
als  Folgesatz  an  Vs.  3,  zweite  Hälfte;  ^P*l,  1  cons-  Tmperat. 
§  113  =  dann  wirst  du  finden.  —  IT]  bezieht  sich  auf  ?# 
wie  2*j£0  ^3ttf  auf  DHN*  —   Vs.  5  und  6.   Vertrauen   auf  Gott 

V     •*  TT 

und  dessen  Segen  (fcOni  etc-  Vs-  7)>  T\}H  =  l"ß  cum  suff- 
Gott  wissen  =  sich  seiner  oewusst  sein.  —  Vs.  7.  und  8.  Herz- 
liche Demut  und  ihr  Segen.  *>nn  ist  Vs.  7  2.ps.  Juss.  (rpH)» 
Vs.  8  aber  3.  fem.  (für's  Neutrum):  Es,  sc.  das  Vs.  7  Empfoh- 
lene, wird  sein.  —  Vs.  9  u.  10.  Gott  als  das  höchste  Gut  ehren 
und  der  Segen  solcher  Gesinnung.  —  7p  mehr  als,  §  130,  2. 
(Andere  übersetzen  jp  von,  de,  und  denken  an  Opfer  gaben. 
Die  obige  Erklärung  [Ewald]  ist  tiefer  und  dem  ganzen  Zusammen- 
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i   v  t  — .  :  t  •:        |  ir  t        ;        T  )Av      ••        T     : 

-^n  ^a  m'm  -od  :»w©i  ?pap^  &rpm  jdemi. 
mv  ansr-n^N-nN  ^a  nnnai'na  rpn*?«i  dndh  12. 

t     :       -  v.-v        v  -:        v  :  -        :     1  I    t        -  •        at  :   • 

r^n  «ud  chn  -nete  :nsrv>  n~nK  a^ai  ma?»  13. 

it  :  t         tt  tt        ••  :  -  iv   ••     1  ••        v         t  ;        -    # 

vii-ü)  fdstidd  mno  aißna  rrunn  p^  onw  i*- 

t  ••        1  v  at       ~   1   '         T  :  ~  •  it       :   )      •  t        t  t  ; 

iparvifr  ab  rntürrbzh  d^jbd  wn  mp^  :nnwan  ** 

it         :  •  l  v  t  -:       t  ;        a-  •  :   •  •         tJt;  itt        : 

ram  :-röai  -i#y  nbitfofera  wtra  oc  T^n 
wn   ff'n-ry    .•D'fctf  rpnlaTu  -  i?ai   Djtf-^ams. 

)  ••  1    t        tv         •  :         t  :  -a       ••   :  " 

—  nttfwa  maiarn  na  D-p^nia!? 

it    •.  :     t    •.■   ;      ;       at        )•    •  -:  — 

XXI.    Lob  einer  tugendsamen  Hausfrau. 
Prov.  31,  10—31. 

nia3  rpnaa  dtjbd  prni  ns^  ^d  ^n-n^K11-1 

-  _  it  :   •  •    •  :   •       )        t  ;         at  :  •         •         •  -         v  .  ? 

nto\  3iö  nrbüi  :"or  16  bbvh  nbya  ab  na  12. 


at  : 


hange  entsprechender.)  rPf£/fcO  die  Erstlinge  —  primitiae  — 
des  Gewinns,  d.  i.  überhaupt  das  Beste,  Köstlichste  von  Allem, 
—  J?2fr  u.  {tfllT)  acc.  materiae  §  120,  1.  —  Vs.  11  u.  12. 
Die  Züchtigung  des  Herrn  nicht  zu  verschmähen  —  sie  ist  das 
Pfand  seiner  Liebe.  PßTV"ja"nS  (Vs.  12)  ist  Relativsatz  (mit 
ausgelassenem  1£/fc$  §  12*5,  fi.)  zu  afcO>    dessen    ausgelassener 

v  ~:  t   • 

Nachsatz  (50  züchtigt  er)  sich  aus  dem  Vorhergehenden  von  selbst 
versteht.   —    Vs.  13.      n  fc^D>   Relativsatz,   ebenso     B"1  sq.  — 

T  T      T  T 

Vs.  15.  K'tib.  Q^JB  (ein  Schreibfehler),  K'ri  richtig:   D^TJE.  — 
r.v.  18.  T&'ND  part.  Pual  (selig)  Singular  für  Plural. 

T    \     J 

Prov.  XXXI,  10  sq.  Ein  alphabetisches  Lied,  in  wel- 
chem die  Anfangsbuchstaben  der  Verse  in  alphabetischer  Ord- 
nung auf  einander  folgen.  (Ebenso  in  mehreren  Jüngern  Psalmen. 
z.  B.  Ps.  34.  119  u.  a. ;  auch  Klagelieder  cap.  1 — 4.)  —  Vs.  10. 
N^C  *^P  ein  verkürzter  Optativsatz  (vgl.  7£p  *>£)  §  124,  Anm.: 
Wer  doch  so  glücklich  ist,  die  zu  finden!  —  Insofern  aber  der 
Optativsatz  nur  die  poetische  Form  ist  für  den  Gedanken:  sie  ist 
ein  kostbares  Gut  oder  dergl.,    kann    auch   der  folgende  Gedanke 
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rem  fryni  D^ntfBi  idu  nttf"H  :rr»n  ^  h^  $ni3. 
:nrxn  wan  düidd  -irriD  nfaio  nrvn  rrnBau. 
tiTXtVt«  P^  ^■b  *V®  PKÖ  nW  töq  ogni  «3 
nnan  :Q"i.|  $km  C^3  TÄP  ^ri^ni  ™  nopi  ie. 
mnb  atna  nopü  :  rnnjrhi  vö^ni  mane  röa  !Z' 
n^eai  -ni^aa  nn!?tf  »th1  :<ru  rovi  naa^tf?  19. 
:rfoi6  nnk?  nnn  ^sfc  nfer©  ne3  i^bodfi  3 

!    I  :    V  t  t  ;     «         t      y-r;         A-  T-.-  t     :  it  t   _  Jv   it  ;  »it 

icpsü  fäb  wrer»  "O  £#d  nn*ai?  4nrr  tf?  21. 

,.     T  .#     T  T       ••  T  V    AT      '  T       ••;  T        • 

'  r  '.    -  t  ^  it         ;     Jtt  ;-;         ••         ^r  t    j  "jt  •-    :    _    40. 

-öoni  nnfry  pD  :pK"^prny  fnatfa  p6sq24. 
dt6  pnfoni  n&ab  -nnrrfy  r^ya!?  nana  -rüm  "3 

.    I    _    .   .  _       ^T       .  T  T .       ^  r_._ .  _        t  :  it  -:- 

:  r\:Wb  -  bv  iDrrn-vfni  noara  rinne  »TB  :  rhna  26. 

it       :  -       v  v        -      :       at  :  t  ;         ▼  j  it    t  ■    .       )     i  — .  - 

»n  :  ^»atfn  üb  rebsy  on^i  wra  m'a^n  rveix  m 

I  r  i"  :  -         v  v  :        at  ••  •    -:       t  •   *■■  ^o. 

hi  ifry  nüa  nla"i  rtwrm  n^ya  nntf^n  n\Q29. 

•  at  t  t  _  it  :  -  :-        t  :  -      t    a  :  -  :-     t    v  t 


durch  die  einfache  Kopula  *)  verbunden  werden.  —  ph"l  fern 
ist  hier  nur  eine  Verstärkung-  des  Ifö  fern  voni  und  somit  eine 
Verstärkung  des  dadurch  ausgedrückten  Komparativs:  Ihr  Wert 
ist  weit  höher,  als  der  der  Perlen.  —  Vs.  13.  fPS3  VDI"Q 
mit  der  Lust  ihrer  Hände,  d.  h.  mit  fröhlichen  (gern  sich  regen- 
den) Händen,  §  119,  2.  —   Vs.  16.     £/     t2*   sie  sinnt  auf  einen 

t  ;  t 

Acker,   sc.   ihn    erwerben    (  FH).  —  JJCDJ:    das   K'ri    will  PIJ7ID3 

•  —  T    ;    T  T    \     T 

(3.  sing.  fem.  Kai),  das  K'tib  ist  wahrscheinlich  JJßJ  (Pual,  Sub- 
jekt CTO)  und  passt  dann  noch  besser.  —  Vs,  2V.  Bpffl}  Akk. 
§  120,  '2  (v.  1J#).    —    Vs.  23.  n^Vü   —  der  Platz  am   Thore 

•     T  "     T     I 

ist  das  forum  der  Hebräer.  —  Vs.  2'4.  ^JJJJS  Kananiter  (oder 
Phönizier)  ist  dem  Hebräer  häufig  überhaupt  gleichbedeutend 
mit  Kaufmann.  —  Vs.  25.  pj"IE7n  s^e  lacht  dem  .  .  .  d.  i.  sieht 
ihm  froh  und  wohlgemut  entgegen.  —  Vs.  27.  PVDlU»  Part- 
Kai  |1  ;*  §  83.  —  niDTH'-  das  K'ri  vermutet  hier  einen  Schreib- 
fehler (Versetzung  des  Kons.  7  u.  ^)  und  punktiert  das  häufiger 
vorkommende  H3  vi"!  (§  71,  2.  a);  das  K'tib  kommt  sonst  freilich 
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nm  wi  bnr\)  inn  -pstf  :rute)"^p  n^y  nw    ^ 

m^rpi  m-r  nBDFrinjFl  :^nnn  wn  nirp'nNT  si. 

t       :  -    •    T    avt      •  :   •       t  .  it  -   :   •  •        t    :       -   •• 


t     iv  -;  - 


C.  Prophetische  Stücke. 

XXII.    Prophetenweihe  des  Jesaja. 

Jesaias  6. 

-by_  DKh  71« "n«  n^nw  vwjf  ^$n  nto-rutfa  * 

•   t  ;  it  •  •  —         v  •  •  •  :         t       ;         at  • :  T        •  •  • 

nicht  vor,  ist  aber  regelmässig  gebildet  (§  73,  1.  Anm.)  und 
heisst   rD^n«   —   Vs.   29.    Der  Lobspruch   (Vs.  28)   selbst.  — 

T     "        ** 

fflJ3  sm&  die  Töchter  des  Hauses  (das  fordert  schon  die  Er- 
wähnung der  Cp}2  Vs.  28);  fety  Relativsatz  §  125,  ß.  Viele 
Töchter  sind  zwar  da,  die  brav  arbeiten,  Tüchtiges  leisten; 
1  adversativ:   doch   du  übertriffst  etc.    Dx^S  Poet,  für  pD   (^3 

TT'.  )  T     •. 

cum  suff.).  —  Vs.  30  u.  31  sind  wieder  die 'Worte  des  Dichters. 
1JR  seq.  —  gebt  ihr  von  der  Frucht  ihrer  Hände,  d.  h.  was  ihre 
Werke  verdient  haben,  nämlich  Lob  und  Ehre:  denselben  Ge- 
danken enthält  das   parallele  ni/VrPl  seq. 

T      .  _   . 

Jes.  VI.   Die  Berufung  und  Weihe  des  Jesaja  zum  Propheten 
des  Herrn,  welche  ihm  in  einer  prophetischen  Vision  zu  Teil  wird. 

—  Das  vorliegende  Stück  zerfällt  in  2  Hauptteile:  I)  Vs.  1 — 8 
schildert  Jesaja  jenen  grossen,  über  sein  ganzes  Leben  ent- 
scheidenden Moment  seiner  göttlichen  (innern)  Berufung  und 
Weihe  selbst;  II)  Der  zweite  Teil,  Vs.  9 — 13,  enthält  dann  den 
ihm  damit  gewordenen  Auftrag  Gottes  (gleichsam  die  Einführung 
in  sein  Amt)  —  oder  vielmehr,  in  Form  eines  solchen  Auftrags, 
die  göttliche  Vorherverkündigung  des  Ziels  und  Erfolgs  seiner 
prophetischen  Wirksamkeit  im  allgemeinen.  Dieser  Erfolg  ist 
nun  aber  zunächst  keineswegs  der  vom  Propheten  erstrebte,  son- 
dern die  Mehrzahl  des  Volks  nimmt  seine  Predigt  nicht  auf, 
und  wird  im  Gegenteil  nur  immer  verblendeter  und  verstockter 
dagegen.  —    Vs.  1.    "hNI,   —    Über   das  1   cons.   s.  §  108   a.  E. 

—  VbTtä   Zustandssatz    §    133,    1.    —  ^3*iT    nicht  gerade   der 
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"111*6    D"©33    tftf    D^3    t5W    #    ^bd   cnroj? 

tffijj  tffip  ttffip  tBki  rn-^K  ni  *npi  :p|dijp  3. 
nie«  WM  :TTfaa  psrrte  j6d  rvftax  nfr  4. 
^-»1«  tdWi  :tö$>  fcdß1  rrani  jnipn  ^fpo  ffBon   n 

-     t       |  rr  "t       •  •  t  •       :       a"  I    -         I     •  •   .  - 

-DJ?  "ni'roi  "»35«  ariBferKDe  t^«  ^3  TTton:"^ 

-       j       .  T        .  -  T    .  ...  .        .         ..... 

an  rrftas  mir  ^shtik  ts  32^  "OJn  ctieto  ngcd 
nein  1tm   Dtntorrp   in«   ^n   njw    :\ry  6. 

AT     :       •  #    T;  •      T     ;.-  )     •  TV  -*•  I    TT-  |T      •• 

-oö]  if^S.  SKI  :ö3ipn  ^25  np^.  tföj^pa  7. 
üHfr  "»dt  r6#K  1c-n«  "ifah  tf*  bfcmK  yctf  ni  §. 

at     I  v      •  -  :  v      •        v       ••  r    -:       I  »       -    :  vt 

ijnstf  mn  nvb  mcm  ^  id^i  :yn^  ^n  "rata  9. 

irdische,  salomonische  Tempel;  aber  wie  dieser  dem  Israeliten 
vorzugsweise  die  Wohnung  Jehovahs  auf  Erden  ist,  so  schaut 
der  Prophet  den  Herrn  auch  im  Himmel  in  einem  Tempel. 
Vs.  1 — 5  will  nun  der  Dichter  diesen  Anblick  Jehovahs  selbst 
schildern,  der  ihm  in  seiner  Vision  zu  Teil  wurde  (s.  das  Ende 
des  Vs.  5);  aber  wohl  fühlend,  dass  kein  menschliches  Wort 
das  wirklich  vermöchte,  wagt  er  in  heiliger  Ehrfurcht  nur  die 
Umgebung  Jehovahs  zu  schildern.  —  Vs.  2.  j?  "DD  §  131,  B.  2. 
Das  doppelte  3  £?£/  s.  §  93.  —  Vs.  3.  Der  Lobgesang  der  Engel, 
das  sogenannte  'Toicjocyiov.  $i?]2  st-  constr.  die  Fülle  (Füllung) 
der  ganzen  Erde  ist  .  .,  d.  h.  alle  Länder  sind  voll  .  .   (Luther). 

—  Vs.  4.  ft^JJ  acc-  mat-  §  120,  1.  —  Zu  einem  vollständigen 
Gottesdienst,  dessen  himmlische  Feier  von  den  Engeln  der  Pro- 
phet hier  schauet,  gehört  nach  der  Vorstellung  des  Israeliten 
wesentlich  auch  ein  Opfer;  daher  sieht  er  hier  das  Haus  des 
Herrn   erfüllt  mit   Opfer-Rauch.   —   Vs.  5.  ND£?   st.  cstr.   §   119, 

1.  b.  —    Vs.  6.  "^D3  seq.  ein  Relativsatz.     HD/  Plusquamperf. 

—  Vs.  7.  Das  läuternde,  entsündigende  Feuer  berührt  die  Lippen, 
weil   ein   Prophet    geweiht   wird.   —  Vs.  8.  ^7  Plur.  majest.  cf. 

Gen.  1,  26.    (Dat.  commodi).  —    Vs.  9.   "fcfl  TD  §  112.  —  Über 
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voto  vrjn  mrr-iB  ytfn  v?y)  -nan  v:w  r»n 

t  ;  t    ;  t    •  •  ;  v    ;  •     f  V  A-   T  r    '".  "  '.    ~  T !  T  :  v  ~ 

at-;-t  -  -t  |  t    t  ;  t  t      J     •  t  t  J  t     ;  • 

D'rai  ats^T1  r»o  ony  iwzrnN  ntf«  ny  td*W 

-n«  mrr  pmi  rrostf  na$m  no-iNrn  Di«  pnd  12. 
T  .  1  _  . .      IT  T  .     v  T .     T  T  _.  T .     T  T  | .. .. 

ri'T'^y  na  nun  :pwi  a-ipn  nzmyn  rem  cn«n  13. 

T     •  •    -:  T  :  1       V    IT   T  V|V   :  T  -:   T  T     ~:  AT  T     T 

n^ao  ro?tfa  itfa  rfeo  rto  "ixnb  nrvni  ratfi 

v  v  -       v  v  -  :        v  ~:    1      -  t  :       t  ••  t       a't  ;         t  ;  rrj       T   T. : 

:wnsD  Eh]?  snt  oa 


die  Inf.  abs.  s.  §  114,  2.  1.  1>0  =  HSO-  ~   Vs-  10.  JJE;n=S?"SJ 

TT  -     T 

(Imp.  Hif.).  — *  2E/1    1  cons.  (50  dass).     Die  Kraft   der  Negation 

■  T  T' 

Q2)  erstreckt  sich  auch  auf  diesen  Folgesatz  (so  dass  es  nicht). 
—  «C^  m*t  dem  Dat.  der  Person;  das  Subjekt  aber  ist  hier  das 

T       T 

persönlich  unbestimmte  „man"  §  101,  1.  b.  —  also  der  ganze 
Ausdruck  eigentlich  passivisch  (und  man  es  heile  =  und  ihm 
geholfen  werde).  —  Vs.  11.  1%<$'0  eine  doppelte  Negation  (zur 
Verstärkung),  wofür  sonst  Ifä  oder  )^  (Pfcfl)  allein  steht.  — 
nDDttf   Accus,    effectus   §  120,  3. —' ~Vs.  lS/ltÖl  Zustandssatz 

t    T      ;  • 

statt  eines  hypothetischen  Vordersatzes:  und  ist  dann  noch  .  .  ., 
so   (1  consec.)   §  127,  1.   —  rQttfl    (l"$?)  drückt  hier  bloss   den 

T      T    ! 

adverb.  Begriff  wiederum  aus  (50  50//  er  wiederum  werden  zum 
Verbrennen).   H/fcO  seq.  der  messianische  Schluss.    Ein  „Aber" 

T       •  •  T 

braucht  nicht  suppliert  zu  werden,  da  der  Gedanke  auch  den 
vorigen  zum  Teil  noch  mit  ausführt:  Gleich  der  Eiche  und  Terebinthe , 
bei  deren  Fällen  (ITCjJVJ  Inf-  Piel  von  Tpjti)  der  Wurzelstamm 
bleibt  (so  Israel!).  Der  ganze  Nachdruck  liegt  dann  auf  den 
letzten  3  Worten:  Ein  heiliger  (unvergänglicher)  Same  ist  sein 
Wurzelstamm!  —  Das  Suffix  an  HRD^D  ist  am  besten  auf  das 

t    ;   —    — 

Zehnteil  ppTfc^JJ  zu  beziehen,  und  damit  überhaupt  auf  Israel. 
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XXIII.     Joels  Busspredigt  bei  einer  verheerenden 
Heuschreckenplage. 

Joel  1.  2. 

pin't  nmnn  psn  ^T*  ?s  wiKrn  d^dtpi  ntfi 

t  :  it  v      I   vatt        ••  :  •-:-:  •)••:-. 

reo  D3\nb  n^y  :aaTON  tpa  dni  air^a  3. 

i«r-  v   •• :  •       t    •.•  t  iv         -:       ••    •  •  :         7   •• 

bm  asm  nn^  :-iriK  irt?  amai  on^xh  aa^ai  *• 

—    t  tt—  77  |"—  ;  7     •• ";  7    ••  j    •  7     ••  ; 

bix  pfyn  -in1!  p?*r\  bzx  nanxn  -irn  nirwn 
"^  |£  TräH>2  ft^rji  oai  pnüätf  «ppijj  .^önn  n 
Bsp  "rfnrtj  r6y  '•Urs  raa-so  ma:  ra  d^ds?  e. 

t        •;•"...         tt  •  iv    *   •  ■"  :  •  •  T 

•  :  -      t        1  •  t  :  -   :        .......        T  .        AT  .   .     j  .. . 

wa^n  •TOKfrn  nafrn  *ifrn  nesp^  mani  .-ibk& 

...  j      .  .     .  .  tt-:        |        t  Att);    •  .  T  ..  •  T  -    ; 

:nmw  bm~?y  pfcrrrün  rpinaa  "ha  .-minfr  s. 

t    iv       :         ^--  \    ~  ~\~:  T         I   "  *  *•*:  T   IV     '  T 

"•meto  a^nan  i»«  niir  rrao  rpx  nrab  rron  9- 

••   :  it  :  •  — .    -  :  it      at    ;         ••  •       1  v  vt        t  j  •         - ;  t 

/oe/ 1.  II.  Der  Prophet  Joel ,  der  in  Juda  —  wahrscheinlich 
kurz  vor  dem  Exil  —  lebte,  schildert  in  diesem  Stücke  zunächst 
(I,  1  bis  II,  2)  jene  verheerende  Heuschreckenplage  selbst,  die 
er  als  ein  über  Juda  hereinbrechendes  göttliches  Strafgericht  und 
zwar  als  den  Vorboten  des  grossen,  allgemeinen  Gerichtstages 
verkündet;  ermahnt  dann  (II,  2  bis  zu  Ende)  zu  wahrer  Busse 
und  aufrichtiger  Bekehrung,  und  verheisst  unter  dieser  Bedingung 
die  Rückkehr  der  rettenden  Gnade  Gottes.  —  Vs.  2.  pTH»  über 
den  Art.  siehe  §  117  a.  E.  —  "nH,  P!  interrog.  §  97."—  Qfcfl 

§  124,  2.  —  DD^3  von  Qf  §  84.  99,  a.  —   Vs.  3.  pp^JJ  = 
.....  T    v  T 

7^  cum  suff.  3.  fem.  §  99,  b,  Fem.  als  Neutrum:  darüber.  — 
Vs.  4.  Verschiedene  Arten  von  Heuschrecken.  —  ^H*1  den  Rest 
der  einen  etc.  d.  h.  was  die  eine  übrig  liess  (zehrt'  die  andere 
auf).  —  Vs.  5.  -pp  —  T02  —  $>  —  Pintf*  —  Ff.  6. 
Der  Heuschreckenzug  mit  einem  feindlichen  Volke  (Heere)  ver- 
glichen. —  ^IK»  das  Suff,  bezieht  sich  auf  Gott,  in  dessen 
Namen  der  Prophet  redet.  —  Vs.  8.  I7N  =|"|  /  Imperf.  Kai.  fem. 
—  Über   das  Fem.,    das   hier   kollektiven  Bezug   auf  Land   und 
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(haih  m  hü  "»a  nc-w  r6a«  mto  -ntf  rrrfir    ' 

Jt  t  —  •.  •  at  t  - :  T  •   fr  v  t  —  \  |T      J 

"^yo^bna  Wvi  onax  lEhah  :tbp  ^>dn  tftrn  n. 
nBftyin  ffinn  :m»  Tsp  -qk  ''a  rnljfer^i  n^n  12. 

t  )  v  v  -  iv  t  •  J:  -  t         •  at        ;  — ;  t    • 

mteffi  «ry-te  msrn  -oroa  rfan  pWdk  ruNnni 

vt-       •  •  - :        t      -        -  1         tt         -    )  •         t  aj  :    \  t  •  •    ;  —  ; 

cnnan  neoi  run  :din  ^a-p  fifrfr  iWrs  ^  13. 
...  -     ...     . .      1T T  .. .  j .  j    T      .     .     ..T 

^a  *r6tf  ^nnro  crpteo  u^  «Ca  naiD  TntfD  iW^n 

aj    v:     ••   :it    :        |-  —         •  -  ••:  •      ••  *  rr  :  •    •• 

:rp2\  nmia  aa^N  traia  südj 

)  V  ITT  t    ;   •  v     ••      v:  ••  *  -  :    • 

^  ^3  iu-p  ^ijp  -ins  Brnprj  p'v?  -©Tttf  ^n « 3 
nf  r6fcw  Ti^n  Df  ratio  •»a  njrrafr  K3-13  Y-\xn  2. 

T    ••-:-)  V  I  Jt  T          :  T        m    ■        J       VAT   T 

Fiba  DWjn  3-1  ds?  nnnrrVy  ans  "inctfa  i?bnyi  ag 

T  t;  -  -  (f  t  v  ••  t  -   -     ;  v    t~:~     )  T  T 

:  Thi  -in  ytf~iy  ppT1  i6  Tnnw  c&iyn  p  pwa  *6 

1  t  •  •  ;  |  •  •  T  ~:  -  :     .  t      t    )  •       t  ;  « 

^Dzm  oteM  0333^33  ny  de?  riüT"D*ü  nnsrmn  12- 

...  .         A„ .  _  .        T  .      _  T        .        T     .        .   .        T  _       _. 

pffir-*>K  oieft  oan:a-^i  aaaa^  isnpi  neoDai  13. 
□rui  iDmi  trsa  tw  mn  rami  rama  Da^rr?« 

t  •;        .•  v        -:      Ivv  -:   )  av  ••     v: 

Volk  gebraucht  ist,  vgl.  §  101,  2.  b  und  §  104,  4.  pü]  Accus. 
§  120,  1.  2.  —  F&  10  sq.  &y\r\  wird  in  diesem  und  den 
nächsten  Versen  abwechselnd  in  verschiedenen  Bedeutungen  ge- 
braucht, als:  vertrocknen,  versiegen  (v.  £Q^)  una*    a's:    beschämt 

••  T 

dastehen,  zu  Schanden  werden  (v.  J£TQ,  Hif.  nach  Analogie  der 
V'C  gebildet).  —  T£  (Vs.  12)  in  prägnanter  Konstruktion  (§  130,  2). 
—  Vs.  13.  }"Un  elliptisch  für  pfc?  -TUD»  was  sich  aus  dem  Zu- 
sammenhange (1*1EC)  von  selbst  verstand.  —  II.  Vs.  1.  *>£J*7p, 
das  Suffix  wie  oben  I,  6  an  ^JOfct,  dessen  obige  Erklärung  ge- 
rade durch  diese  Stelle  gerechtfertigt  wird.  —  Das  zweite  ^3  ist 

eine  kraftvolle  Wiederaufnahme  des  erstem  {ja!).  —  Vs.  2.  *in^3. 
Das  tertium  comparationis  ist  die  unaufhaltsame  Schnelligkeit  und 
unbegrenzte  Ausdehnung,  mit  der  sich  die  Morgenröte  über  Berg 
und  Thal  verbreitet.  —  ^iDl*1"^/  sc.  nl^H?  {wird  nicht  hinzu- 
fügen zu  sein  oder  zu  werden  =  wird  nicht  wieder  sein).  —  Vs.  12. 
Hj;  —  "JJJ  mit  Plur.-Suff.  der  1.  Sg.  —  Vs.  13.  7PN  (§  78  b. 
2.  Kl.  Ausn.  a.)    und  ^  Adjektiva   im    st.  cstr.  §  119,   1.  b.    — 

Seffer.   hebr.  Elementarbuch,  ö.    Auf!  1<) 
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nbT3  rnn«  TNttfm  dhji  2^  jnr*  ^  rnxnrrtaj  14. 

tt;  t  -;  -  '     I      '   I  W  '  l  T        -  ••  ITTT  - 

DOP»  W2p  !>np  W1&   DjnEDK   rmiÖ»  ttOp  D1S16. 

rrai  "h-ino  |nn  nst»  ane)  v^  Q^ly  ©d« 

T  -  .  :•.•••      )  t  t         •  •  •  •        •  ^t  t        I  •  • :    :  •  t  ;  ■ 

TjnSq;  jnrr^w  sj^lrt  njT  n9in  ^W  rrtn: 
ppk  ffbjQ  nbw  neb  tfli  osritfi»  r©-irfc 

. .  —  •     -  t  ;  t   |T  •  T  T      J    •  ▼!*•*; 

nur  wn  tiisjr^y  &3m  fsn*6  fflrf  tupi  :anv6K  }J 

T     :   !  —        1  -       -  : —     a    :_  :       t     :      ••)-:-        iv    ••     v:  1^« 

#l-rnm  pin-n«  od!?  nb&  ^:n  "ifbvb  nDtfn 

•  -  :     I  t  t  -  »  vt       -  •  •  •  :  •  - :       ,   v 

:trta  nsnn  -rfy  ddh«  jn&r*6i  infc  anwen  Tfwrn 

r    -       t    :  v  v  :  v  )••  v  :     a  vT"!         T  :  *~  : 

rw  D3t6n  nur  ^w  yH  Girier  znpn  s3  onjrn  27. 

J  •• :       v    ••     v:       t    ;      •-—      •  t      ..  T .  .        vjv:  v  :  -  • 


XXIV.    Weissagung  auf  Christum,  den  Heiland  der  Welt. 

Jes.  42,  1—9. 

Tin  "Tina  nstoj  nnsn  "nro  ISrrphK  irny  :n « 3D 

•  -  t      a-    :  -       t  ;  it       •    •  :  I  t  ;  v        •;■'••. 

-161  k'bt>  s6i  pyir  *6  :»mt  Q1^  esitfö  w  2. 

:        at  •  :     I    - :  •  r  •     -         ▼  :    ■         T  T 


". 


Fs.  14.  "p  ^ö  ganz  wie  unser:  wer  weiss!  —  Fs.  16.  1f)T\  itt^ 
seq.  —  Alle  andern  irdischen  Interessen  sollen  schweigen,  auch 
Braut  und  Bräutigam  jetzt  nur  daran  denken,  aufrichtige  Busse 
zu  thun  vor  dem  Herrn.  —  Vs.  17.  "^  -  p2  §  130,  3. 
Die  priesterliche  Fürbitte.  —  Die  Priester,  als  Mittler  zwischen 
Gott  und  seinem  Volke,  bitten  im  Namen  des  letztern.  —  Vs.  18. 
1  consec:  so  dass  dann  d.  h.  dann  wird  .  .  .  Vs.  19.  *|J")V$ 
acc.  mat.  §  120,  1.  —  Vs.  27.  ift)  j^l  und  nicht  ist  noch  sc. 
einer  (ein  anderer)  euer  Gott;  also:  und  sonst  keiner!  — 
^DV  a*s  Koll.  mit  dem  Plur.  konstruiert. 

Jes.  XLII.  Vs.  1 — 4  prophetische  Schilderung  der  Wirksam- 
keit   des    künftigen    Weltheilandes    (cf.   Matth.    12,    17—22).    — 
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nro  nntfci  Tbi?h  *6  ftfi  rup  :Ti?ip  nn?  rpt£  3. 
n*r  *6i  rvcrtfo  .-cds^d  N^f  not6  msD>  ab  4. 

,..-.     . .      T    .      T .  .   j ..  T  T      .  T 
yim  yrh  armüi  nwän  *oi3  rrtr  b«n  idn 

I     V  T  T  |  -  » •  l  .'  ~    T    ~  *  *  T        '.  ' '  T  ""    T 

:ro  D^r6  nm  rrüy  nyb  r\nvti  ?ni  rp*rcs«n 

,T  .   .       -       -        .      T     v  T  TT  T  T    .      j..  t    ^-,-  t  v: v  : 

«ntini»  rifw  ory  npDb  :b*ö  'Vmb  oi?  nha£  7. 

Vs.  5  sq.  seine  göttliche  Sendung  und  Bestimmung.  —  Vs.  1. 
nrOJ?  mein  D.  —  der  Prophet  redet  als  solcher  im  Namen 
Gottes  und  nennt  den  Heiland  1DJ?  um  gleich  von  Anfang  an  seine 
ganze  Wirksamkeit  als  eine  göttliche,  den  Willen  des  Vaters 
darstellende  zu  bezeichnen  (vergl.  Vs.  5  ff.  und  das  Neue  Test. 
z.  B.  Joh.  7,  16.   12,  44—50  u.  v.  a.).  —   l2""rW   Relativsatz; 

ebenso     £3"  Uli    wo  das  zu  supplierende  *1K^  Akkusativ  (an 

.   _        .    T  7  — : 

welchem,' 's.  Lexik.)  ist,  §  125,  a.  Abw.  ß.\  und  endlich  auch 
lv$r,"n3  ebenso.  —  Q^  allgemein:  Völker  (Juden  wie  Heiden). 

—   Vs.  2.  tfffi  sc.  I^lp  —  die  stille,  geräuschlose,  weder  glän- 

T    * 

zende  noch  gewaltsame  Art  seiner  Wirksamkeit.  —  Ts.  3.  Vgl. 
Matth.  5,  3.  6.  HDK  hier,  wie  oft,   so   viel   als  "7Di"l>  und  dem 

Sinne  nach  auf  [OEk^D  zu  beziehen  (HCN  ^S^D)>  von  dem 
es  des  Nachdrucks  w;egen  getrennt  wurde  (in  Gnade,  Güte  etc., 
d.  h.  ein  gnädiges  G.,  ein  Gnaden-,  Liebes-G.)  [Andere  übersetzen: 
in  Wahrheit,  Andere:  nach  (seiner)  Gerechtigkeit ,  Andere  noch 
anders.]    —   Vs.  4.  VTV   hupf.  Kai  von  W")  nach   Analogie  der 

l"y  gebildet  (wenn  nicht  geradezu   VfT  —  VT   zu    punktieren 

ist),    aber   mit   intrans.  Bedeutung:    zerbrechen    d.  i.  erliegen.   — 

Pp"1  Part-  ]m  stat*  cstr.,  parallel  mit     JQÜ  —  der  da  ausspannt, 

ausbreitet.     "%$£)  VI^H    ist   dann    als    Ein    verbundenes   Ganze 

zu  fassen:  die  Erde    mit  ihren    Erzeugnissen   (  fc^J  also  nicht  ab- 

*  •  •  •   » 

gesondert  auf  y|"H   zu   beziehen).   —   fT^S?  —    JV^J?  "l&'X  sc- 

}  T         7    T  T  7  T  V     -• 

auf  der  Erde.  —  Vs.  7.  nT"flJ>  Adj.  zu  ÄJlj  §  80  a.  E.  —  "p^p. 
Diese  Verheissung  bezieht  sich  allerdings  auch  auf  das  Exil",  hat 
aber  zugleich  eine  viel  tiefere  Bedeutung,    wie  aus  der  Parallele 


19* 
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wn  rrsr  "w  fnön  ^  *6s  wqd  tök  -iüddd  s. 

T    .      .  -.        j  v   ,      ...  ....  ...  .  _       ..  .  _  . 

tD^iDsb    wnro   h=ä*"w   -ru6   "hIidi  tob* 
rurtDsn  cnsß  tüd  mn  rrtehni  wynan  rrüfetonn  9. 

T  .  -  .    .  v  v  :  •  -       •  -:  T-—        at       ••  •  •  t 


zu  T©Hi  dem  Tk£/n  "QEh,  deutlich  ist.  —  Vs.  8.  ^^  sq.    Vergl. 
Lesest.  VI,  Vs.   14."  —  Fs.'  9.     JOH  tf#s  Erstere,  Frühere  —  be- 

•    T 

zieht  sich  auf  die  frühern,  bereits  erfüllten  göttlichen  Weissagungen 
(besonders  Drohungen),  vergl.  z.  B.  Lesest.  VII,  Vs.  16  ff. 


Unpunktierte  Übungs-  und 
Lesestücke. 


A.    Vorübungen. 

(Von  den  nachstehenden  Wörtern  ist  anzugeben,  welche  Bedeutungen  und 
Aussprachen  sie  möglicherweise  haben  können.) 

a)  Verbalformeii  von  starken  Wurzeln. 

-  orrüfl  -  vro>  -  aron  -  ans:  -  zrron  -  ara 

-  wma  -  irran  -  bwDit  -  "©-n  -  rufeton 

-  COp^Tin  -  (Piel  —  warum?)  -pn$k  -  ^r^tM  -  VD^l 

-  yic#  -  Tisotf  -  nofo  -  "p-o  -  ncpiK/n  -  -ra^1 

-  •vaürb  -  rprb  -*p\n  -  uotfn 

b)  Verbalformen  von  schwachen  Wurzeln*). 

-DK1  -  ID^-ID^I  -  "IDN  =  D^in  -  rD&  1N2P1- 

-  Dip:  -  dti  -  niD  -  kqd  -  wan  -  op  -  oip  (i"y) 

-  TT^n  -  nrmt  -  Wl  -  rfep  -  rvb  -  rta  (x"b,  r\"b) 

*)  Vergl.   die  entsprechenden  Übungsat.   in  der  Grammatik,   besonders: 
..  37.  39  und  42. 
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-  nntenn  -  tinse  -  nhd  =  ya  -  pni  -  rua  -  ni*n 

-  itnp  -  ruNSDn 

-  n^"1  -  jjn  -  i"Ur  -  "!DXr>  -  p^nn  (Verba  guttur.) 

-  rnrie  -  itdjp 
np1  -  upun  -  jftn  -  nm  -  ntw:  -  ett-tw  (}"c,  s?"j?) 
3"6  bnn  -  DD''  -  rnao  -  3D  =  «fem  -  rwi  -  np  - 

-  jn«  -  w  - 

c)  Nominal-Formen. 
(Ohne  Flexions-Endungen,  im  stat.  abs.  und  stat.  constr.) 

-  "13-1  -  tsfKn  ^n  -  V»n  -  'pm  nra  -  eftp  -  "jte 
rupo  -  oyn  ibdd  -  anao  -  pn  ne  -  iraan  Tan 
-ßüm  -  nc^tf  niafo  -  #-ip-N~ipD  -  "ton  -  oma« 

-  rwr  rra  -  ncri  man  e^n  -  :i«n  hd1  rm 

D"3?7D  —  PI3?D  (Mit   Genus-    und   Numerus -Afformativen.) 

nnjn  -  o^ru  d^jn  -  ■'iznp  -  a^npn  -  mbv  - 

-  cra-i  my  (dv)  -  -iptf  tibk?  -  btrf  ya  -  maio 
notn  n^en-aNn  nwD-'rwp  ^cz/o-in  "n  ny 
Dxn  "two  ^3  -  n»3iro  chbo  -  ffyeh  nan  - 

-  mn 

DDnai  -  H*lCn  -  VrYOfo  -  Drofo  -  H?  (Mit  Suffixen) 
DaTl^N-DaT  -  DDT -"pH  -  m&-yty-'V[l&  - 

rroüt»  -  na  -  wa  -  10  - 

d)  Partikeln  (besonders  mit  Suffixen). 

-  nnH  -  rinn  -  <hta  -  p  -  h^  -  "«ph  n«  -  "i#k 

-  nnn  -  mn  -  v^  -  on^n  -  ^  -  ^«  -  "Kraiy 

(3)  -  DHD  -  13DD  (p)  -  Q3^>  -  p3  -  13  -  ^  -  "ÜTIK 

-  ^1133  -  "|1D3  -  1PIDD  -  D33 
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B.    Kleine  Übungsstücke. 
1. 

n*rbx  *ro  msftro  icmbx  bz  bv  ^"ui  mro  pns  n 

*jra0n  ovo  dv6k  rosm  :tkd  sied  püpti  pw-ikw 
ririN  Eftp*]  ran  orn-nx  "pm  *ra  hün  iro*6i2"feD 
an  70160  "ta  rwsn  -as?n  d^  ne^  p-^p  n 
rot6o-i>3  pibwi  *6  tt6n  mn6  ratf2)  ■»jpawi 

2. 

nntt  o  pjDfe  yionai  v6«  vbwP  inp-Ro  * 
nsntf1  ^  nr«  •»d«  }oap4)  "»nijOD4)  ^ncoaoi  ^mpn2) 
rinperrs  cmrpi  lroirrp  »uimo  mtoti  ^d6) 
dvd  "^  moiit  :  pnrPTTK  "«hm  6Sn  rrn!6n  p-^y  n 

:Tjn  d^ij6  "ptf  rbhnw  r66si 

3. 

-^  mm  *rm7)  d^p  wwyi  rutf  awrrp  cton  *rm  * 
pwti  Dn3K*pE?-nN  "iiy  ^np^8)  *6  nur  iöjw  :ctqn 
rr*^  wdi  :7nrü  01:1  pon  a«  o  amas  "jdk; 
etüv  oto  a^b  nnvn  p  "j^>  pudd1*0  Tinji  -jnera 
i^nnnnnDN  Ttfia  rrfermnDD  rnrw  rwrruoD 


l)  n"b  —  2)  ein  Nomen.  —  3)  j"^  Imper.  Hif.  —  »)  D  =  die  Priip.  ]0 
—  5)  part.  act.  v.  DU  —  ü)  D\3D,  H.  meines  Angesichts  für;  mein  H.  (pari 
pro  toto).  —  7)  Nif.  v.  ."INI  —  s)  Nifal,  obgleich  der  Akkusativ  (riN)  folgt 
Vergl.  §  101.  2.  a.  —  9)  Nora,  propr. :  Sarali.  —    10)  p. 
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iJ3-atf-nN  dppsn  vsip'i  :r:p-bl)  p  dpps*6  ma  - 
:U2  pnv>  p«  'b  -i^na2)  Pitt  rtterp  örroKl  pro 

C.    Lesestücke. 

1.    Jakob  erbt  die  Verheissung  Abrahams. 

*6 £  tdkvi  mwn  ipn  "pm  3'p^-"^  pn^  ^p'1  N 
^n  b$ni  pp^a  -y)  üip  :fg£i  püsd  ntf«  npp3) 
^m  :~pK  tin  p^>  pü3D  Ciuk  oeto  "j^~Ppi  ")dn5) 
topd-dk  "^"|p,i  "p~n6)  -pB"n6)  "jn«  "py  ntf 
wrn  DpxrriS  prw  rfaw  :ppnT)  ■jpp&i  *p  dp-qn 
jW1  Dipoa  wd1!  :prn8)  "j^i  saitf  "iNap8)  apjr  n 

Dfen10     DipßP    ">J3ND    -p"1!    EflDErP    IO-^D    Dtf 

d^d  mn)  abm  :nipp  üipoa  aat&n  lTiE-tno"0 
■o&6d  nam  pibtJpn  j?i3d")  rcftm  mn«  aso1* 
pd*ti  r!>j;  äaM)  pw  pjpi  na  dtyi  d^j?13)  dv6k 
pm*  p«n  prfir  *p\st  maa  btok  r&K  Pim  *:n 
-jim  mm  :yib\  ruaftH"'  "f>  roto  aa#U)  hpn 
:  -jinm  pdpkp  rtTtetfcrta  *p  lapaji  y^^  mtso 
n«n  tnpoa  nur  ep  pit  pdwi  lrutfo  apr  yp*i 
pN  ptp  Dipon  mumo  pekp  mm  :  wr  n^>  £aw 
apjr  DDtm  rfirawi  pjj^  p*i  ewiVk  waruma  m 
ppnis)  D2m")T,nE*riD  DfcrppN  pmrn«  npippaa 
DipDppaernK  mpi  raarHjj)  per  psn  rosa 
r^mma  kipp 

')  DijpT  —  2)  Nif.  c.  acc,  wie  Vers  2.  —  »)  np^  —  «)  Imper.  K.  v. 
I^n  —  5)  D'N  —  6)  n"?,  Hif.  c.  suff.  2.  pers.  —  ')  Präp.  flN  c.  suff.  — 
8)  Nom.  pr.  (s.  das  Wortregister)  —  9)  1"J>  —  >•)  s.  d.  AVortreg.  —  ")  DSD 
Part.  Hofal  —  •»)  Part.  Hif.  J"0  —  «)  Part.  Act.  Plur.  v.  rb])  —  ")  Part': 
Nif.  von  2SJ  —  '»)  Part.  Act.  Kai  —  «)  jnj  Impf.  Kai.  c.  suff.  —  ")  Hif» 
—  18)  Objektspart.  DN  c.  suff. 
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2.    Die  Gibeoniten. 

iyfa  vnb  gtffm  rwy  -ik>k  n«  "yaw  p'ys^  w»^  n 
d^3  apb  iripn,)  D^ste  mftBh  noTjo  izßn 
:cmsDi')  D^ypaDi^  n^3  p  nnwi  anmonb 
orrby  rrta  niD^fen')  qt^-q  nit&DDi''  nta  nta 
-b«  yzflm  ^  d!?^  :  nnp:  mn  &31  dts  an!?  fei 
Bäh*  npim  pso  T"i3y  na  t6n  ttdiw  W?j  runo 
to  iKw-fe  nw  iyw9)  usm  ^  mr&N  mm 
-ew  nbxn  abc  ^üb  rwy  "rcrcrfe  nw  :onsD3  n 

...  T  .  T  .   .  . 

nnyi  }Eten  -jfe  jy^i  jlsi^q  -jVd  jimpb  jtki  -ösn 
^dU)  nw  dtsd  bsna*  ^eu«  mp^i  :mi3  üb  lmo"9 
or6  rron  mfe;  jranm  arb  fryi  :£k0  *a  mm 
vm  :myn  nrtra  ar6  ijQKn")  oniTi^  mna 
dh^n  an  D^-ip,4)  "»3  lywi  n1^  nt^fe  nsp 
mjrrfe"^«  cnnrarrfe  iwi :  mbp  an  D3-ip3i 
vb  nnyi  ^ntkp  t&h  mna  ar6  uy3^j  uro« 
am«  mnm")  nr6  new  nw  :bro  y;jy6)  feü"9 
:ort>  isan  nox  nyatfn-fe  rpp  lrfe  mm  k^i 
n-iyn  feb  cra  aNfli  n^y  aon"5  wn  r»m 
:m*rettn  -q-d  wnrv  nrb  W)  :mm  rniD^i 


i)  Part.  Act.  Kai  —  2)  die  punktierten  Wörter  sind  nomina  propria  — 
3)  Impf.  v.  npb  —  4J  Part.  Pual  —  5)  Part.  Poal  y"y  -  »)  Part.  Pual  — 
7)  7\übto  =  H^Efr  —  8)  "?  soviel  als  J^D1?  wegen.  —  9)  yöW  =  yDtf  — 
!•)  Iinperat.  KaY  —  «)  Stat.  cstr.  HO  —  12)  Inf.  Piel  7\"b  —  13)  Impf"  Nifal 
—  t«)  Plur.  v.  2*ip  —  t5)  Impf.  Hoph.  fe"  10)  Inf.  cstr.  tert.  guttun  — 

")  Imperat.    Hiph/cf.   Synt.    §  113.  —  »»/Part.  Act.  Kai 
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3.    Die  Fabel  Jothams. 

eptnen  oyn  bv#:n  ioi£m  bjöT-p  ^Q^ü  1^  * 
i?jn"T  ^a  vn«Ti«  rm  nmby  ras  rva  ia^>i 

T      T     J      T 

t'^waM  na  aatf  ujün  d^w'  rpopn  arn>  nmn,} 
Uten'  dtu4)  nn  ekto  nojn  "j^i  oni^  rrawP 
man  riin  -pi?n6)  :aa#  ^jn  ^«  lyra^  -on  top 
:u4j>  nate8)  r?^  ttdiw  ~pü  ari^j?  ntwa^ 

vabst  "obü1**  rttoaV0  runrt>  a^yn  noitn  :ow 
TDun,s)~nKi  "»pno  rw  vibinn  ruwin  ar6  idwyi 
jbj^  nw  rw  icmm  by  xnA  To!?ni  naiton 

^  jna*?  TiaSm  btoni  bv6n  iTOBn'4)  ^rrn 
■jte  nn«  "j^  TDHrrtu  o^xxn  te  nowi  :d*ösi  < 
an«  roo,5)  bn  D*8*n  ^>n  -Haan  icwi  :u4j» 
p«  bnV8)  'bsa  o-»"3  ma  aa^j?  -jte!>  tm  ain^D,6) 
:p':a!?n  •»nK'ns  tonn  noNn-p  vfa  wn 
nx  lagern  ar^'m  ctüfq)  rnaa  bn  nnjn19) 
irra  cyi  ^jdt>  ay  nrrtyy  roio  dm  -j^a« 
irorp  ■jte^N-nN  D^ni  roa  n«  innrn 
«sn  prow  :aaa  «in  bj  ncfcni  -j^ca^a  Mick?"* 


i)  Impf.  Niph.  >"D  —  2)  Hiph.  —  3)  Hiph.  ]"D  —  4)  Garizim,  ein  Berg 
südlich  von  Sichern  —  5)  Impf.  Kai  )"D  —  «)  Inf.  abs.  cf.  Synt.  §  114,  2,  1.  — 
7)  Inf.  const.  Kai  tert.  gutt.  —  8)  Imperat.  Kai  mit  n  —  9)  n  interrogativum 

—  '•)  Inf.  const.  v.  Kai  l"j»  —  ")  Imperat.  fem.  Kai  "J^H;  DN  ist  pron.  pers. 
2.  pers.  fem.  —  ]2)  Imperat.  fem.  Kai  —  13)  Subst.  —  '*)  Part.  Piel  tert. 
gutt.  —  'S)  nON  c.  praef.  3  —  ">)  Part.  Act.  Kai  —  ")  Imperat.  Kai  Tl"b  — 
18)  cf.  §  124,  1.  sin  minus  —  19)  Von  hier  beginnt  die  Anwendung  der  Fabel. 

—  20)  Imper,  mit  welchem  der  Nachsatz  beginnt. 
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m  mini  ddö  "6sö  na  fexm  -j^yaKD  ^ 

mm  onv  Dn,}  r-j^a«  na  te«m  aatf  ^jqd 

:itik  "jte'OK  ^bd  dej  aKm  mta 

4.    Geschichte  der  Ruth. 


a. 


-jH  pxa  ajn  vm  endböpi  toEiö3)  ^a2)  vm  * 
«in  asm  H»a5)  m^4)  mm  ar6  rras  tcrw 

T  T  J  V  V  *  •    * 

:a]fata  ob;  pbi7)  jt^Di  p'^riD  witf  Den  nj$ 
man  De>  nftp^b  d^  e»Nn  »a  an!?  iNen8) 
iniD,i  ot»  ie/j?D  ae>  "nem  nn  nue/n  dkti  nsny 

t     ;   t 

3«id  nera  2wbn)  rrnto  nj?  *dm  opm  raan  dj 

•    t:|T         J 

:Dnb  on^  nn^  idj?  n«  nm  npc  *a  nsoy  ^ 
twn12)  rua#u)  püb^11*  ppnfa  w  ^  ^$n  -o*ni  n 
tj>nan14)  dj>  anw  -wva  non  ddd$>13)  nur 
7«ro^r6n«3Kninr3ani  ^lprüKwii  rnDjn^ 
-id18)  tj  vroa"5  ruafc  na»  nao  "o«yi  :"ps6  aisw 
]^p  njN^ni  nm  t  ,»a,9)  ntcr  *a  oao  ind  ^ 
:na  npan  rrm  nmon^  nenj?  p»mM)  ms?  nraani 
*w  noj>  ^  -jnDir  na»,f)  hin  nrfc  tom  TDKm 
t^-^x  nn  ncNni  nnoa^  npw  '»aitf  wnbx    * 


i)  l"y  Impf.  Kai  —  2)  piur.  Vi  D^  —  3)  Infinit,   const.  Kai  —  ■»)  Infln. 
est.   Kai   i"y  —  5)  fllfc  _  6)  HB'N  —  7J  Impf.  Kai   V'y  —  «)  Tjnpf.    Kai   |"D 

—  9)  H#N  —  10)  Inf.'c.  mit  b  — -  ")  Imperat.  Kai  —  ,2)  Jussiv.  —  »»)  Ppftp. 
Dy  c.  suff.  masc.  statt  fem.  —  14J  Part.  Kai  von  niD  —  15)  Präpos.  DJJ  c. 
su ff.  1.  pers.  sing.;  die  längere  Form   b,  d.  Wortreg.  —  1C)  et.  Syntax   126,  2. 

—  ,7)  np  —  18)  Perf.  Kai  y"y  —  "')  *3   in  diesen  Verb,  mit  'iT  T  wider 
ii  fist    lierausgegangen        hat    sich   gewandt  etc.)  —  20)  Impf   }*S 

2«)  Perf.  Kai  )'% 
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yrbm  w  ~py  f?x  iybrP  TOtoi  -f>«  tAn'' 
arrntf  nxhn  r-pa  vn  ~inc,4)  mcn3)  vfcs 

:  nrb  -  rva 

b. 

Dfaeö19  ep^  nn  "f?m  Dnjton**  -rctp  rfcnra  wi   « 
rvac  Na  tjü  rum  :  tjö!?  ton  rrfeo  ßp^nV9  warn 
"p"o,,}  £  mawi  aacj?  nw  onspi?  towi  or6 
3jun,}  lan  |sm  m«n  mson  ^  tjq  nem  :nrp 
nfrö  "üjü  qj?  nawi'  wn  rraap  rnjü  omapn  ^y 
"ia^n,0)  ^>n  via  nw  n£>ri  nrfc  tjd  towi  :3nid 
7tj?12)  :Tinw-Qy  ^ain  d  -inNU)  nroa  DpH?  n 
'ms""  nS-T5)  jrrnrw  nai?m,4)  päp»"1  ton  riroa 
D^arr^N  rpSni  nNiasi  ~;yaa 17)  rta!»  onwrrnN 
jmo  TONni  rpjEr^SJ  tem  :-|dkbp  tond  n,,nEfl") 
lya  ]jn  :nroa  "QJN1  uTord"0  "pwa  }n  tiksd 
nn«  ■jnicn-nN  rroy  ton  te  ^  •unM)  r6  -ocn 
t6n  nur  *^ye  d^  :  ~pNi  -paN  *ajjmi  "pN  nio 
rm  ep^m  :r>Dja  nnn  niorfc  riNa  ton  ^nto1 
nvpb  r&ü  "»dw  tondi  wnörrtK  a^m  aiyn  nj? 
ton  nN  nrnarä  ijm23)  attojP  n:Ni2,)  orn    > 
am  loy  tw  ton  2r»Nn  du  tonhi  inj?  n«ö3J    ■ 
:wn  u^njd  tf»nn  u^  anp  t5W  tonta  :wä 

')  Impf.  Kai  —  2)  Impf,  '"y  —  3)  Subst.  —  <)  Hiph.  —  >)  cf.  §  82  a,  2. 
—  8)  piei  _  7)  Jussiv  mit  Suff.  —  8)  Part.  Niph.  ]"D  —  9)  Part.  Kai  Y'y  — 
10)  Impf.  2.  pers.  fem.  —  n)  ""iriN  —  l2)  Vy  =  deine  Augen  sc.  seien  ge 
richtet  auf  2  —  l3)  §  28,  Anmerk.  —  ")  §112.  —  «)  §  124,  2.  — 16)  n"? 
Piel.  —  ")  Inf.  Kai  mit  Suffix.  —  i«)  2.  pers.  fem.  Perf.  Kai  n"b  —  19)  Hif. 
J"D  —  2«)  lin  (i"D)  —  21)  nJN  hier  in  der  Bedeutung:  wo?  —  22)  njpjj  hier 
intrans.  arbeiten.  —  »)  Hif.V'0. 
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tsp  nn^-ny  vpbb  ijd  nnjaa  nn  paini 
mniDPrn«  x>m2)  D^conn  m:pi  Dnyfrn 


c. 


p  n«  n-n3)  iv3  run  nnb  raw  "idwyi 
7^y  "prfep  noen  nDDi4)  nsmi  :rtWn  onjfan 
fet6  mi?D6)  -iy  wxb  yrorP  b»  pjn  mm 
»am  nmon  nnis">  t^n  ^op  nn  üpm  rrnreW 
nWn  isna  w  :3Dtfffl  iTfeno  ^m9)  e^u 
*e  iDN'n  rwfano  fod»?  »-rate  rum  epnpi  Tim 
"jnoN  ^>y  "pM?  nfriDi  -jno«  nn  paM  tdkwi  nx 
~^k  to  rwrfr  n«  ron3U)  12*01  :  nn«  ^*o  '5 
■wte  ym,2)  "0  -f?  new«  noan  "ßte  te  *rrn 
i?*o  er»  djT*  ^jk  ?w  nnyi  :n«  bn  new  d  ^y 
-|^16)-d«  npizo  nm15)  rbhrx  ^b  'pyaoP  yiy 

rWT  Ti  ^Q3K  fn^U  "j^u^  yen1    *6"DW  PICO 

neMl8)  Dnyere/e>n)  npzn  r6  ]m  rnpan  iy  vaö 

^y:  "üNrn  nrnon  ^k  «am  :iyn  «m  n^y 

*6  "o  mm  to»  -p«  iw.™0  tbk  ny  yq  ,2^") 

:  DT>n  mm  rte^-DKm'0  erwi  cdp^1 


H 


')  Inf.  c.  Kai  n"b  —  2)  <"B  —  3)  Part.  act.Kal;  CIN  ist  die  Präp.  in  d. 
Bed.  auf,  in.  —  4)  Verbum  )"J)  —  5)  Impf.  Niph.  —  •)  Inlin.  constr.  Piel 
n"b  -  -  7)  Inf.  Kai  n"b  —  8)  Perf.  Piel  n"1?  mit  Suffix.  —  9)  Impf.  apoc.  Piel 
rrt  sie  deckte  auf  sc.  die  Decke.  —  10)  Part.  Fem.  Kai  mit  n  —  ")  Part. 
Pass.  Fem.  Kai  —  '2)  Part.  Act.  Kai;  das  Subjekt  ist  1JTO  —  ")  das  1  ist 
adversativ:  doch  —  M)  |D  als  nach  dem  Komparativ.  —  15)  Perf.  Kai  cf. 
§  106,  c.  —  '«)  sc.  der  nähere  Verwandte  —  ")  die  Bezeichnung  des  Masses 
fehlt  —  '«)  Impf.  Kai  >"j?  —  '»)  Imperat.  Kai  '"0  —  20)  Impf.  >"D  altere 
Form  —  Ji)  cf.  §  127  Anmerkung  3.  —  22)  Piel. 
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d. 

>:pi  ^sb  bwn  bx  narw  na  asm  "ß«s/n  r6i?  Tj?m  N 
■pD"^  wtk^  to«  rrwn  npbn  :iaw\  tjjh 

H^«3)  VTTDK  y»1  :  2N1D  ntSflD  nas/n1*  iDW  »TOD 

^uitdk  ns>  »apl  *uai  DP±hn  -m  riap  -\mb  -p« 

d^2  tjq  nww :  tati  "oan  löwn  7T1K  "oam  h&fc 
nenP  n^  nrrn«  N^nS)  dj  rron  ")mjp7) 
*d  hon  naw  nrfcrn  !?j?  hferrotf  ffpr6,0)  n 
"om  :Ti^y2)  na  nm  -\b  bin  ^  ^k£  toi«'0 
jst  utbm  inx>  rom  dvti  an«  ans?  oypfc  tga 
-i&n  n*6a  bnro  "jrtar&  n«2n15)  rvrtn  mn  mm 
snm  nrrn«  ixn  lip*!  f^HTO  rra  -n«  arm»  iä") 
«in  -aiy  iD*^  lKlpi  p  m>m  rv&t  iew  mwto  ib 

:"in  ^2«  HS*  "on 

•     T  .  —      • 

5.    Der  barmherzige  Samariter. 

Ev.  Luk.  Kap.  10. 

ton  no  töiw  iriö:rn15)  rrnnri  shp  ^  Dpi   * 
3iro18)  hd  g&£17)  t6h  tdiw  :d^is?  *n  n^ny6) 


i)  cf.  §  88,  4te  Klasse  1.  —  2)  Part.  Act.  Kai  l"y  —  3)  ]}H  fpä  (einem) 
das  Ohr  öffnen,  d.  h.  ihm  offenbaren.  —  4)  Imperat.  Kai  —  5)  Imperat.  Hiph. 
]"D  —  6)  Impf.  Kai  1*D  —  7)  Infin.  constr.  Kai  mit  Suffix  —  8)  impf.  j"D  — 
9)  Part.  Kai  l"y  —  10)  Infin.  Hiph.  Vy  —  ")  Impf.  Hoph.  —  ^)  nW<J  der 
Acker,  auf  den  jemand  das  Wiederkaufsrecht  hat.  —  13)  Part.  Act.  Kai  "]"]) 
—  ")  Perf.  Kai  7\"b  —  15)  Impf.  Piel  Tfb  c.  suff.  (ihn  sc.  Jesum)  —  16)  Inf. 
constr.  Kai  »*B  —  i<)  Spätere  Form  für  gMflrp.  Jesus.  —  «)  Part.  Pass.  Kai. 


Unpunktierto  Übungs-  und  Lesestücke.  303 

■pa^zn  yrb»  mrv-m  pdpini  in«  mm  w6n 
qiDD1'  -jsn  nw  -|nj"-3-^Dzn  -pND-^mi  "purtaaii 
:mnm    nw    ne#    mjy    dcdm2)    t£n    "orn 
sntcr»  }sm  njn  idi  w  ^«  -id«^  p-iösn^  ^wn3)  n 
n>3  ten  tnfc  cfctfrpo  tp  "irw  epn  "idjoi 

•        •  •    —     T 

:nra  m«  wi  d^i  in«  dY*  ihn  ibWi5)  »pb 
in«  Kri3  wnri  -rvn  mpDu  in«  }pd  tpi 
am  wnn  Dipra  in«  ^  dj  vn  :vW  -on 
nti  v£n  icm  in«  tfipw  imi  trfcfflD  "ojn  vnm 

)D&  D2  fWpTOTD  PIN  EnPPl  Ktt?  IT&P  ^TPl  IHN 

tm  am  jten  ^n  miran  wona  ^y  lnzrami"'  p 

onjn")  ^  Kam  inNsa"'  mroa"*  ,mi  :v£y  w    » 

•  T 

■tan  rip  7rxrnN  diu  vb#  -opi  jiten  M>  jm 
nnjn  naip  "f>  d^/n  nw  bv  )b  nrb  ppoin  n^K 
*T3  ^y5)  jnb  3»nn  r6«n  nE&tyn  p  '»d-dk 
TDtfn  non  )b  rwy  iew  nrn«  nowi  rannen 

:  nnK  Da  p  ntwn  -f>  yier  v£« 

6.    Der  reiche  Mann  und  der  arme  Lazarus. 
Ev.  Luk.  Kap.  16. 

dv  DW3  px?rv»i  t»Bn  panN  iktq^i  tk#  etn  vt*i   n 
rra  nriD  "|^2ton,8)  nj$?8  idkti  yy  er»«  tpi  rar 
)r&K/ö  fffcwn  D^ncc  jde&  murm  :  pro  *6d  Twyn 


J)  cf.  §  99  a  2,  c.  —  2)  Infinit,  absol.  Hiph.  als  Adverb.  —  3)  impt\ 
Hiph.  ">7D  —  4)  §  24  Anmerkung.  —  »)  Impf.  Hiph.  —  6)  §  64  b.  -  ■  ')  Impf, 
apokop.  n'6  —  8)  )ü  und  ^V  mit  Suffix.  —  9)  Impf.  Kai  j"D  —  10)  £mpft  Kai 
j"D  —  n)  Impf  Hiph.  mit  Sul'lix.  —  *a)  1*2  am,  <l.  li.  vom  Anfange  an  ge- 
rechnet. —  !3)  Infinit,  est.  Kai  »*B  -  ' »)  Denare.  —  »»)  Part.  Act  Ka»  •- 
'6)  Tart.  Hophal. 
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n'D3  tm  rwiscrnK  ip^V*  or&an  iNa1!  nwi 
non  dito»  pTi  ba  wxkon  p  vwfP  ^yn 
-m  wm  d^ndd3  bi*ffio  tpi  r-op^  i>wn  oa 
ripro  ntsfoti  p!mio4)  oma«  n«  «rn  ra*y 
nij£x  n«  n^ttn  w  ^a«  dtton  "-id«ii  pjnn 
*D  ^e&tin  psA*3  ciaa  uösw  ekti  rw  ^acoi> 

:ran  an^a  *»  ^inno 
■pusT«  mpb  nns  "o  »o  na?6)  btcm  no&n 
nnw  onr7)  Hin  nnjn  nxnrrn«  nisAx  pi  "pro 
uwa  üwins}  an  tnm  rfosrbs  ^jn  :^rmn 
«h  fap  t&  7!?«  nra  nayi?  ovpamf  "pro 
N3"%Mim  idkti  rurt*  ok;d  naj&  o^cnn 
npcn  o  :ok  no  b«  in«  nVe6  ok  nnKD"0 
DipD-^x  non  dj  ixa*1  p  na  Tyn^  A  dtik 
ntto  bnfc  er>  onna«  wi  nctri  :mn  awoon 
dk  1«  ox  on-ia«  p  *6  :uobp  bft£«  etwosh 
rtn  lown  :t?w  onon"*  p  nnx  di-i^k  no*» 
dj  wd*o13)  *A  D^tüm  ntwa  bx  mxr»  vb  dn 

:  onon  p  nn«  oip"»  on 

i)  Impf.  Kai  J»"y  —  2)  Impf.  Niph.  —  3)  Impf.  Niphal  —  <)  JD  mit  d. 
Adjekt.  —  5)  Infinit.  Piel  v.  pä  (chaldäisch)  kühl  sein  —  6)  Imperat.  Kai 
—  ')  Impf.  Niph.  J"0  —  «)  Part.  Hoph.  1"J)  —  9)  Part.  Piel  —  ">)  doppelte 
Präpositionen.  —  1»)  Inf.  constr.  Hiph.  r*J)  —  n)  Part.  Kai  l"jl  —  ■>)  Impf. 
Hiph. 


WORTREGISTER. 
I.    HEBRÄISCH-DEUTSCH. 


.V.  pr.  bedeutet  Nomen  proprium.      Http,  bedeutet  Hitpael. 


„  Nomen  gentilicium. 
„  Nomen  patronymicum. 
„     masculinum,  femini- 

num,  commune. 
„Radix  oder  Stammwort. 
.,  abstractum 


N.  gent. 
N.  palr. 
m.,f,  c. 

R. 

abslr.  ., 

coli.  „  eollectivum 

adj.,adv.,Conj.,  SuOst.  bedeutet  Ad- 
jektiv, Adverbium,  Conjunktion, 
Substantiv. 

K.        bedeutet  Kai. 

P.  od.  PL  „       Piel. 

Pu.  „        Pual. 

Hif.  B        Hifil. 


Hof 
Nif. 
st.  c. 

C.   Sllff. 

PI. 

Du. 

kaus. 


tr.,  inir. 
dass. 


Hofal. 

Nifal. 

Status  constructus. 

cum  suffixo. 

Pluralis. 

Dualis. 

kausativ  (in  Bezie- 
hung auf  die  un- 
mittelbar vorher- 
gehende Bedeu- 
tung). 

transitiv,  intransitiv. 

dasselbe  (d.  i.  die 
letzte  Bedeutung). 


Ein  in  der  Scriptio  plena  mit  1,  i  od.  i—  etwa  vergeblich  gesuchtes 
Wort  wird  man  defektiv  geschrieben  an  seinem  Orte  finden,  und  umgekehrt. 
—  Die  Citate  mit  römischen  Ziffern  (1, 1  etc.)  verweisen  auf  dieLesestücke, 
die  mit  arabischen  Ziffern  (1,  1  etc.)  auf  die  Übungsstücke,  und  die 
mit  dem  Buchstaben  C  (C,  1  etc.)  auf  die  unpunktierten  Lesestücke. 


M 

3X  st.  c.  -QN  c.  su/f.  12»,  PI. 

JTÜN,  Vater,    Vorfahr. 
"Ofcs  zu  Grunde  gehen,  um- 

—       T 

kommen.      PL   u.    Hif   kaus. 
vertilgen. 
rOfc$  wollen. 

7      T 

rPDN  N.  pr.  ein  Sohn  Samuels. 
Jt^Karm,  dürftig  (/?.  rüN). 

s.ffer,  hebr.  Eleraentarbuch.    8.  Aufl. 


?D^   trauern    Http,  sich    be- 

—      T 

trüben. 
b^N    m-  Trauer. 

D^DIS  b2#    &  P^   Ortschaft 
der   Ammoniter. 

ja«  f.  Stein. 

DrnDK  (  Vater  der  Menge  1,5.)  u. 

0*QN     (hoher    Vater)     .V.    pr. 

t  ;     — 

a  braba  m. 

20 
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01/^2«  &  pr>  Absalom.  Da-  Q>1N   m.  Halle,   vorzugsweise 
vids  dritter  Sohn.  die    an    der    Vorderseite    des 

DTlN  «•  D^K  -V.  pr.    1)  Wow       Tempels,  in  deren  Nähe  sich 
=  *;Esau,  Isaaks  ältester  Sohn;       der  ^osse  Brandopferaltar  be- 
2)  dessen   Nachkommen,   die       fand'  XXI11'  17' 
Edomiter,  u.  ihr  Land  Idu-   nN   m.  Frevel. 
mäa    südlich    von    Palästina.  ^  pL^_  m    1)Vorrats. 

jflN    m.   und    der  PI.    D'tflNj       haus.     2)   Schatz  (JE   ^SN 

^err-  aufhäufen). 

ylTN    w.    der    Herr    (eigen«.  ^  he„  werden    mf  hau^ 

mein  Herr  mit  Äur.-&#.),  nur       erleuchten)  leuchten. 

von  Gott  gebraucht. 

■»«»-v«        j-      u        i-i.  v,     TIN  *».  Licht. 

THvs     adj-     herrlich,     sehr     M% 

gross  (weit).  TIN  $-  Vr-  Stadt  der  Chaldäer. 

Q^N  m.  Mensch  u.  coli.  Men-  jy^  p/.  jyf_  c<  Zeichen, 
sehen,  ohne  s£.  c.  u.  PI.;  für 
den  letztem  aber  poet.  sehr  oft  ^  damals.  T$D  (von  da)  seit 

DTK  ,J3.  Dl'TX  "«•  Ysop,  eine  Pflanze. 

t  t       •  •  :  .  • 

nD"]5St  /*•  Erde,  Land.  »g  u#  dw<  Q^]N  /.  Ohr. 

QTlNu.  Qn^'l^iV.^r.königl.  »^  nur   ^i/  p^pl   (Verb,   de- 

Frolinvogt  unter  David,  Salomo  n0m.     des    vorigen)     hören, 

u.  Rehabeam.  aufmerken,  vernehmen. 

riTlX/*.  1)  die  Weite,  2)  (wei-  '»rT'ffN    N.   gent.    Nachkommen 

ter)  Mantel.     (=    das    Fem.  *dTe:sv  (übrigens     unbekannten) 

von  TIN)-  Esrach. 

3HN  u.  2PIN  Heben.  I1N  ™-,  st  c.   "^K,     PI-  DT1N 

—    T  ••     T  T  • 

nrifr?  wehe!  (selten  D^nfct  aber  sf.  c.  T|X) 

Sn«  ».  Zelt.  Bruder- 


DNTIN  &  Pr-  Achab,  König  in 
Israel  zur  Zeit  Elia's. 


-ipin  »..  ^  c.  m«,  /:  nn« 


%,N  oder. 

Hl^Pi-  u.  Hitp.  dringend  wün- 

T  T 

sehen,  begehren. 

nilKP/./".  Ursachen.  niTN^y       (in  PauSa  n0$  einer'  eine' 
wep.en  '       auch  Ordin. :  der  erste. 

TN  wehe.  n1nN  /•  Schwester  (cf.  §.  84.) 

3TN   m-   Feind    (R.    ^H    be-  tflN        ergreifen,        fassen, 
feinden.)  halten. 
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IHN    Ar.    Pr     Ahas,    König-    in   7"[K^X  m.  (Demin.  des   vorigen) 

TT  ) 

Juda  zur  Zeit  des  Jesaja.  Männchen;  71JJ —  Augapfel. 

n-TnX    f  Besitz.  7fVN  #  pr.,  ein  Weiser  u.  Dich- 

—-^v»    ^    tk^nu     r>/    /    •        ~         ter  zu  Davids  Zeit. 
nriN   f   ninN,   Ä    (wie    von 

v       •-•••  -  7^  l)  nur.    2)  aber,  doch. 

in^onn^,  m-  ein  An-  J-  ' 

derer        '"  ~:  ?3N,  7^A  K-  M^,  verzeh- 

*  —     T  •  • 

"IHK  u.  TIK    praep.    hinter,       renJ  essen>  fressen. 

i       'iZ'-uiA  j      13N  adv-  wahrlich,  gewiss! 

nach.      ^riND    dass.,  oder   I»  V 

hinter  etwas" weg.    Vordem  T31J  m-  PHüger,  Landmann. 

Inf.  nach  dem.  ^    1)  nicht,    2)   dass   nicht 

IHN  adv.  (loci  u.)  temp.  (hin-  (ne,  firj). 

ten),  nachher.  7&$  m-  Gott  (der  Gewaltige,  R. 

JTTIN    «#•      1)    der    hintere,  t^g  stark  sein). 

nachherige.      2)     der     fol-   t-Lt*        .  ,  , 

'  '  swss  wehklagen, 

gende,  zukünftige.  3)  west-      t  t 

lieh  (vgl.  Q"ID).  i i"PN  /*•  Terebinthe,  ein  Baum 

..w.iuinwt    ^  '         at  j  (Ä.  7lX  stark  sein). 

I#n it^ni*    -"•  Pr»    Name    oder       v       ' ,S1  ' 

Titel'  mehrerer  persischer  Ko-   H2N  ^-  von  HT. 

ni?e*  DV&K  J*.  (der  sing.  Hl^K  nur 

-JE«  »».  Dornstrauch.  p-oft£j    1}  Götter>    "2)  £g  p/ 

"^  w.  Insel,  Küste.  /¥.  Q^>X,         majestaticus  Gott,  der  höchste 

\S  1)  wo?  2)  blosse  Fragepar-       Gott'  ein  Nom'  ^PP^ativum, 

"tikei.  daher  häufiö neben  nin\ 

J-ptf   wo?  V&K   »».  Eiche   (Ä.  ^fc  stark 

at'S  Ä  pr.  Hiob.  s®in)' 

■^      «^      ....    aW  Fr^K^r.  Elias,  Prophet  im 

^»b.  ny*?  wie?  (wo?)  Reiche  Israel. 

^N  m.  Widder.  ^^     1)  adj.  nichtig.     2)   />/. 

n^K  f  Hirschkuh,   Hindin.       S"bst.  Götzenbilder. 

TT~  ,  Q?K    binden.    iVf/.   verstum- 

J^    st.    c.   p^    (urspr.    Subst.:       -  v  ' 

)•  -  I  ••  inen. 

das   Nichtsein)   es   ist  nicht,      »  , 

.     .    .  '  U^frs  stumm. 

da  ist  nicht.  r 

Hb^N  wo?  wie?  ^N   w.    1)  tausend.    2)  Fa- 

*jt »  PI  D^Rjl  *  tt«  D^! 'Liter  (,  «tf  %*,  /, 

l)Mann  w.  coli.  Manner.    2)       ••  ■  • 

jeder.  >  >/♦ 

20* 
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c 


DX  1)  wenn.  2)  Fragewort:  ob?  "VON  u.  TDK  m.  Gefangener. 

an?  utrum?  (/?.  1DN  binden). 

riDN  f-  Magd.  qq^  m~  Speicher,  Vorrats- 

HSN  f-  1)  Vorderarm.  Elle.  2)  haus. 

T      — 

die  Grundfeste  der  Schwel-  F]Dfc$ sammeln,  versammeln.  Nif. 

len  (G*£Dn  nlßX  XXII,  4).  sich  versammeln,  oder  pass. 

PlÄDH   /*•   Wahrheit,  Treue.  (/;^/*-  *"•  ^DNU 

UftUftVD  7  ;   U^v>               n  *  nnC?^  ^  ^r-  Esther,  ein  jüdi- 

5u«S   -Pw/äfZ    7?C«  verwelkt,  •*  =  •     ,,.. ,  .          ,       * 

^-V               ^-  -v  sches  Madchen,  das  der  per- 

verschmachtef  sein.  sische  König  Ahasverus  zu 

]CK    wahrhaft,     treu     sein.  seiner  Gemahlin  erhob. 

Hif  glauben.  ^  u#  Du,  q«,S^  m>    1}  Nase> 

IfftK    stark  sein.  />i.  stärken.  '2)  Gesicht.' 3)" trop.  Zorn  (Ä. 

Http,  sich  stärken,  sich  zusam-  %"y  j-p^  schnauben). 

mennehmen,  sich  beeilen.  '"T 

L        ,  P|N  auch. 

")DN   1)  sagen  p  zu,  ?JJoder  Jf               - 

Ale.    von   Jem.).;    2)   bei  sich  "$*  *  Finsternis- 

sagen,  denken  (wie  das  ho-  *ffiN   m.  Asche. 

merische  cpäa&at).  q^  w<  Ende5  Grenze. 

-m  ;^  «•  u.  rno*  /.  ^  ,m  Finge, 

\Y  0  r  t    R  e  d  e.  .*  v 

HCH   #  *«*.'  Emoriter,  ein  ?W    (ursP-    ^^'    die    Seite) 

kan'anitisches  Volk.  stets  als  Ädv'  (acc-  advl  oder 

^.,  -  -.n-itt   1    ,     .,   ^T  Praep.  neben,  bei. 

PCN  /•  1)  Wahrheit;  2)  Treue,  i                     . 

fenade,  Liebe  —  aus  njp^  ^V^   S*   ^^* 

mit  n  fem.   (R.  |DN)-       ' "  3^  nachstellen.  Partie.  2*)$ 

**%%.*      ~u-    0  -»vJ»Mi  •  der   Hinterhalt    u.   coli,   die 
HJN  wohin?  nJNHJ?  bis  wie 

tt                     tt      <■  den  Hinterhalt  Bildenden. 

lange?  auch  wo?  C,  4,  b. 

H3  w$  m-  Heuschrecke,  auch 

KT{^    »».   poet.  Mensch,    coli.  -^  bes    Species  derselben. 

Menschen.  ^^  ^           ^  ^   yier   n 

HjvS  -m/.  seufzen,  stöhnen.  "  :  ~            TT   :~ 

-7  QijnnK  vierzig. 

UnJX  wir.  *T  :- 

••"":  TDinX  *n.  Purpur. 

^K  m.  u.  ,-pJN  /"•  Schiff,  auch  I  7*  :- 

*T:  ,.           t't:  ??"1X  m-  Kiste,  Lade;  vorzugs- 

^«.^      \  weise  die  heilige  Bundes- 

(    ich.  lade,  in  welcher  die  Gesetzes- 

V Jv^  1  tafeln  verwahrt  waren  (mit  u. 

&SOK  N.pr.  ein  König  von  Juda.  ohne  QTT7N   oder  n^"13)« 
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PN  m.  Ceder.  von.    2)    auf,   in;   H'jjpl  HN 

rrte  u.  nniN  /*•  Pfad,  weg,    auf  der  Tenne- 

Wandel.1"  :T  HX Zeichen  des  Akkusativs,  Ob- 

PN  u.  ppTU  m.  Löwe.  />/.  QV         Jekts-Partikel,  vor  Makk.  mp^ 

und  nl — »  m  letzterer  Form 
(n*j — )  aber  Löwen  als  leb- 
lose Dinge  z.  B.  55,  1.  ]1nN  /■    Eselin,    oder   allgem 

TJHNt  (5?.  £.  von  TPN)  adj.  lang. 

D*£K  *n*l^   lano   zum   Zorn: 
langmütig, 
m.  Länsre. 


c  suff.  PN  u.  DDrR 

nn*t  du. 


Esel  ohne  Rücksicht  auf  das 
Geschlecht  desselben. 


IpN  gew.  f.  Erde,  Land. 

\jlL        n      x  n    .  rr    3  /V«*p.  in.  an  (c.  «&/.  u.  «cc) 

-^verfluchen.  Part.pass.K.  ?       .  ^ 

bei,  mit,  nach  (cf.  §.  130,  3.). 

npN  verflucht.  ^  ^  Brunnen. 

E^  gew./.  Feuer  (c.  «#.  ^).  y^ -^   *  pr.    (Eidesbrun- 

(TTB^  /■  Fuss  eines  Berges.  PL  "n£n)  ßersebah,  Stadt  an  der 

n!"1ttfN  die  Thä-ler,  Niede-  südlichen  Grenze  von  Palästina. 

rangen!  ?D2  #•  Pr-  Babel,   Hauptstadt 

n#N  /.Weib  (Ä.  7"JJ).  'Babyloniens. 

"1EJN  gerade  sein,  gerade  ein-  "5311  <?•  Kleid. 

hergehen;     glücklich     sein.  ^q  ^,y.  schneiden,  trennen. 

Pi.   1)  wie  K.  einhergehen. 

2)  kam.  gerade  führen  und  TQ,  ™-  Leerheit,  Ode,  Wüste. 

glücklich  preisen.  Pu. pass.  ^-q  Nift  bestürzt  sein. 

glücklich   gepriesen   wer-      r-1 

den  =  glücklich  sein.  n^n?/".  Bestürzung,  Schrek- 

1$N  1)  Relativ-Partikel ,  meist  ken> 

als'  pron.  rel.   zu  übersetzen:  HDilS   /•    vierfussiges   Tier, 

welcher,  — e,  —es,  2)  Conj.  bes.'  vom  zahmen  Vieh, 

dass,  wie. '")2^3gleichwie  N"Ü  1)  kommen;  von  der  Sonne: 

wenn,  als.    '  untergehen,  C,  1.  4.   2)  ein- 

H#N  {itc.Pl.  von ngfcjt  Glück)  treffen.    ////".  führen,  brin- 

'Glückdes..!d.  i.  Heifdem...!  K^n. 

"  fiN   Praep.,  vor  Makk.  ~pN,  c  ^^  Impf.  AT-  tÖlD^  sich  schä- 

*>//A  PN  IJ^'t-nXD  (von bei)       men;  beschämt,  zu  Schau- 
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den  werden,  Hif.  1)  E^SH  *llD2    #*•    der  Erstgeborene, 
beschämen.  2)Eft3tl  (nach       Fim'  n~  die  Erst&eburt 
Analog,  der   ■)"£)    selten    fr.  H33   weinen, 
beschämen;   meist  intr.  be-  133  m.  das  Weinen. 
schämtdastehen,zuSchan-     '£  abgenutzt, 

den  werden.    XXJII,  10  ff.         v  t 

NO  verachten.  Nif  pass.         ^?5  ö^'  s*  &?• 

„1T    ...    .  T*^Eto73  N.  pr.  Beltsazar. 

03  plündern.  «^Vr^fir        ^  ' 

"T  chaldaischer  Name    des  Pro- 

THS*».  Auserwählter,  Aus-         ,    .       i%Ä«.:Äi 
'  '.  t  '  pheten  Daniel. 

erkorener.  LL^   .         .  , 

773   benetzen;   vermischen. 

T|3  prüfen.    Nif.  pass.  "T 

^73  K-  und  Pi.  verschlingen. 

ina    auserwählen,    lieben.     "/„.  u.  ^.  pass. 

Art.  pass.  *   «HTQ  »•  Part-  ^  nicht. 
iVf/.  "1H2J  auserlesen,  vor-     •  •  • 

*     m-Iü  '  -vi.  ?2  «t  c.  Q   ?3;  />/.  Q^3  st.  c. 

trefflich,  vorzüglich.  rr  |«*i    V'        UJ  ^ 

L.  132  1)  Sohn    2)   trop.   z.  B. 

J-|C03  vertrauen,  mit  3,  7$?  u.       _•*:,     .     _ .._  OA  _  , 

^t  : '  ^<  8,   1  ein  Sohn  von  30  Jahren 

•N.  d.  i.  30  Jahre  alt. 

HCD3  m«  Vertrauen,  Sicher-  H32  bauen. 

heit.      fflD3?    «<&>•    sicher;  jyjj-j  p/#  von  j^ 

vertrauensvoll.  *«JL  «r         o  vT    j     n  •    * 

OTj3  ^-  pr.  Sohn  des  Priesters 
fCQ3  f  Mutterleib,  Schoss.       "  Wj\  / 
Ivv  Jojadah,     einer     der    Helden 

13  Ifcfetf.  bitte!   stets  in  Ver-       Davids,ObersterderLeibwache. 

bindung  mit  y*1M  oder  ^y"IK»   ****%.>-.     »7  ,>  „      . 

D  .    «  t    -.♦   ^Q^J3    iV.  j9r.     1)  Benjamin, 

T3   (JÖ)  merken,    einsehen,   »    :..T:  •        c  ,      T  .    ,       ON    , 
)  ■?   v|  '  jüngster  Sohn  Jakobs;  2)  der 

verstehen,  wissen.    Hitpol.  .,  0. 

^  von  ihm  entsprossene  Stamm. 

Acht    geben,    betrachten.  _M-fc 

L  HJ/3  praep.  ringsum, 

mit  5N,  .   -: 

pa  auchv/>/. ^.  c. ^3 u. nira  ^?  m*  Herr;  Ehemann  (= 

'  *'     ;a„i»ÄW1  "  *'  Herr  der  Jugend).    In  Verbin- 

zwischen.  D       J 

_  düng    mit    Ortsnamen    auch: 

HT3  /*•  Einsicht,   Verstand.  _.  .    * 

t  •  Burger,  Einwohner  D3t#  vJQ 

JT3  ».,   **•  <?.   fitS,  *V.  DTO       B.  v.   Sichern,  C,  3.  ' 

(bottim)  1)  Haus.  2)  Familie,  -jjq    brennen,    verbrennen. 

IV3P  yon  innen.  ]£  ,r    verbrennen,  vertilgen. 

p1nTP3    M   pr.,    eine    Stadt  -päS  m.   Weinlese    (R.  ^JQ 
südwestlich  von  Gibeon.  abschneiden). 
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]})£2  m.  Gewinn  (/?.  JJJJ3  rau-  rjtf-|  m.  1)  Erhabenheit,  Ma- 

ben,  gewinnen).  jestät,    Macht;    XIX,  4.    2) 

J7D3  1)  spalten.   2)  von  einer       Stolz,    Übermut    (/?.    HSÜ 

|-T  TT 

Stadt    im    Kriege:    erobern,       hoch  erhaben  sein.) 
erstürmen.     Nif     1)    sich  ^?j  1)  einlösen.     2)  nament- 
spalten,    auch   hyperbolisch      lieh   als   nächster  Verwandter 
für    erdröhnen,    X,    40.    2)       das  in  fremde  Hände  gekom- 
erstürmt  werden.  mene   Gut  wieder   kaufen. 

nyp5  /•  Thal.  3)  in  Beziehung  auf  eine  Witwe, 

"iDlii  m.  der  Morgen.  sie  als  nächster  Verwand- 

ter heiraten.  C.  4,  b. 

"")P3  coli.  Rindvieh,  Rinder.   LV4.fc  _>        ,  ..    . 

Itt  yfä  Part,  des  vorigen,  der  nach- 

U)p2  Ä  suchen,  nach  etwas       *ste  Verwandte,  der  Löser, 

trachten.  d,   h.   der  zur   Einlösung  des 

"Q  adj.  rein.  an  einen  Fremden  etwa  ver- 

frTQ  schaffen.  Nif.  pass.  kauften   Erbes   eines  verstor- 

.TT  benen  Verwandten   (auch  zur 

£/*H3  m-  Tanne,  Fichte.  r,.    ,.  u  •        «r-,      >. 

w  '  ''f  »  Ehelichung  einer  Witwe)  zu- 

1*1 13  fliehen.  nächst    gesetzlich    Verpflich- 

fYH3  f  Bund,  Vertrag.  *ete-  c-  4- 

*,'•'.    „    .    ,  n.  H?W  /*•    das    Gut,    Erbe,    der 

^H3  die  Knie  beugen.  Pi.  seg-      t A  3  „    ,  ' 

r  -t      ,  .  ^  Acker,    auf   den   jemand    das 

nen;  loben,  preisen.  Pw.  pass.;       _.  .„  TTT.        ,      , 

'  r  /_  Einlosungs-  od.  Wiederkauls- 

ebenso    />**.  pn«.   *  ^3       recht  hat< 
gesegnet,  gepriesen.  ^   hoch  §ein> 

/.  Knie. 

H33   «4?'-  hoch. 

DD13  /•  st.  c.  n3*Q   Segen, 

tT^  :  H33  w.   Höhe,  pfll   3  Hoch- 

Segnung.  -  -     '   ■" 

*lt^3^.  Fleisch,  lt^3"^3  alles   ■    muL  L 

fleisch,  d.  i.  alles  Lebende,  »J  w'  Grenze  (*•  »Ö- 
besonders  die  Menschen.  TI33    w-    sehr    stark,    Held. 

H3    /"•    (aus    rÜ3)>    ^-    nlB      HVa    streitbarer     Mann, 
Tochter.  Kriegsheld  (Ä.  -fl!|). 

iTTQ  /"•  Jungfrau.  möA  /"•    Kraft,    Stärke    (Ä. 

D  vlP3  -P/.w.  Jungfrau schaft.      "Q^Y 

/33  begrenzen.  ////.  umgren- 
^  zen,  z.  B.  das  Volk,  21,  5.  d.  I). 

Grenzen  bestimmen,   wie  weit 
•"Q^Ü  f'  u*  es  gehen  darf. 


312  Wortregister. 

PlXDä  /"•    1)    Hügel.     2)  N.  pr.  ^Pj    H.    K.    auswandern,    in 

t   :    •  tt 

Stadt  im  Stamme  Benjamin.       die     Gefangenschaft     ge- 
?ly?3  iV.^r.  kananitische  Stadt.       führt     werden.       Hif.     ins 

L***  i    «.    •       tv        •     Tis        Exil  führen. 

■Q-J  stark  sein.  A.,  wie  /ft/I,      , 

"stark,  mächtig  machen.        ??ä  1)  wälzen,  rollen.     2)  mit 
"OH  w.  poet.  Mann,  Herr.  J$    auf   einen    wälzen,   z.  B. 

seine  Sachen,   Schicksale,   sie 


ihm   anheimstellen,   anbe- 


maa   u.    n"P3ä     /".     Herrin, 

v  v  i  t    •  r 

Herrscherin. 

t  fehlen,  40,  4.    /ft/.  dasselbe. 

51*13    <M&«   grOSS.  L 

f1  "  -|j;pa  JVT.j?r.  1)  Landschaft  (Pro- 

^T3  S™ss  sein,   gross  wer-  Vinz)  von  Palästina  jenseit  des 

den  PLxi.Hif.  gross  machen.  Jordans?     von    Gilead,    dem 

"na  »*.  Mauer.  Enkel   des  Manasse,   so  be- 

HTÜ   f-    (gemauerte)    Hürde,  nannt.  Num.  26,  29.   2)  Vater 

Genese.  des  Jephta,  Nachkomme  des 

nPB/.  Stirn,    Gesicht,   nach  vori*en     Gilead     und    Fürst 

V*  ,          TI   .,           /f/       ,     v  jener  Provinz. 

Andern:   Heilung.  («7r.    Aey.)  J  , 

Ifa  m.   Volk.   />/.   Q^ä Völker,  ^^h^NP^  des  vorigen:  Gi- 

bes.    die    nicht  'israelitischen,  le'aditer    (in    Beziehung    auf 

daher:  die  Heiden.  den  ältern  Gilead). 

"fl-l  I-  wohnen,  weilen.  E3  auch. 

H.  fürchten,  29,  6.  ^p}  Schilf,  Nilschilf. 

HTa    zuteilen,    bes.   Wohltha-  L„~*         ,      ff   ■.. 

'  'tt                      .  9iD3  w-  das  Verfahren  gegen 

ten.  />«r/.  Hlü  Wohlthäter.  A  :,             M      „ 

'  v  Anaere;   was  man  einem  zu- 

QI3  m.  eine  Art 'Heuschrecken,  füo-t. 

"1T3  zerschneiden,  zerhauen.  ?£}  I.  ^  erzeigen,  zufügen, 

—  T  —    T 

71'n-i  w    Bauch  ^es*  Gutes;  daher  wohlthun 

'      *  (mit   bV  der  Pers.  XVII.  6.); 

jHia  Ä  P^   Gihon,   ein  Brun-  vergelten>   mit  doppelt  Ak_ 

nen  (Teich)   in  der  Nähe  von  jiuSi 

Jerusalem,  der  nachher  Silo  ah  L^fc   TT     ._             ... 

.    .        /T       0    .    _  .     _    _  N  7ft3   II.    K.   entwohnen,     ^if. 

heisst  (Jes.  8,  6.  Jon.  9,  7.).  -t                                             ' 

L%»  #    i.  II  Pass- 

7^  frohlocken.  :                                              , 

h&l  -.  i)  -  !>&  Rad.  2)  *»  c  Kamel-  Ä  «*f 

Ä  7?r.  Ort  in    der   Nähe   von  (t3äj)  CPtlS,  **• c-  ^43  Schätze; 

Jericho  (Josua's  Lagerplatz).  auch  Kisten   zur  Aufbewah- 

H^a  I.   K.    u.    PL   aufdecken,  rung  von  Schätzen  (Schatulle), 

"offenbaren.  Nif.  pass.  ?J?3    verwerfen,    verachten 
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c.  der  Weinstock.  21*1  (—  DfcO)     schmachten, 

Sbä  Tanne,  Fichte.  verschmachten,    ffif.  kaus. 

_•«.**   *  /  •_   .Ax  «     i.     "11^1  ^-  7?r.  David. 

Pl^Sa  /•  (spr.  gophrit)  Pech,     'N       " 

Harz,  Schwefel.  "lTl    u    "II    *».     Geschlecht, 

nlT3T3  /".  PI  Hals.  Menschenalter.     P/.    DV 

rrtPi.  mit  rhD   Streit   erre-       *'    ^~'     T5  ^     ^ 
TT  rr.    »      TP    ,  .  ohne    1)  Ewigkeit, 

gen.     /fr/p.   aufgebracht  sein.  " 

Q*Ü  m.  Knochen,  Gebein.  K?T1  zertreten,  dreschen. 

na'/:  Tenne.  H   richten. 

Eha  *  u.  Ä  vertreiben.  K^Ü  w-  Dreschzeit. 

□#3  w.  Regen.  &0"1    Ä    niedertreten,    zer- 

J;v„          ~             T      ,    , "  malmen. 

1&3  ■"•  />**•   Gosen,  Land  schalt  >                i 

«v.      ..                               ^       .  7^J  (/*.  n?^!)  #*(/■  arm,  gering 

in  Ägypten   auf    der   Ostseite  -u    "t-';      ^                        & 

des  Nils.  (Ä-  y"y  7^  schwach  sein). 

D^  AT.  J>r.  Stadt  der  Philister.       nVn  /"•  Thür.     £w.  Q^l  ($f. 

£•*  Tlb*D  Flügelthüren,'und 
Thür' überhaupt. 

n  d^  m.  Blut. 

'  T 

HD1    !•    ^    ähnlich,    gleich 
2"H  »«  Bär,  Bärin.  sein.     PL  vergleichen. 

T31  das  Allerheiligste,  der  DDI    H.    Ä^.    vertilgen.      Nif. 

dritte  Raum  des  Tempels  (sonst       zu  Grunde  gehen. 

UV)1D  tölp)-  GD1    I.     ^.     1)     schweigen. 

p51     anhängen,     ankleben,       2)  stin  stehen. 

sich  zu  (QJJ)  jemand   hal-  OD1    0.    tf.    vertilgen.     Mf. 

ten.     /fr/.   1)   kaus.     2)   ein-  ,    Pass' 

holen,  erreichen.  ^JT\  N'  Pr'  Daniel>   der  be" 

121  Ä  *)21  reden.  kannte  Prophet. 


^^1  /•  Erkenntnis;  Ein- 
sicht, Klugheit  (=  eigentl. 
der  Inf.  c.  K.  von  ^T). 

—  T 

JJTH  N.  pr.  eines  Weisen. 
GtfTHI  #  />r-  Darius. 

VT    :  t 

THT    treten,    betreten.    ////'. 

1)  kaus.  2)  erreichen,  ein- 
jn«.  Getreide.  noler|j  22i  6, 


"Ol  »».  1)  Wort.  2)  Sache, 
Angelegenheit,  Ding.  2)  ir- 
gend Etwas. 

"Q^l  rn.  Pest. 

£0^1   m-  Honig. 

Jn  m.  Fisch,  coli.  Fische. 
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7J-H   c.   Weg;    trop.   Wandel.  PD^'H  s.  v.  a.  ftsA^ft  Plur- 
EHf|    suchen.  tantum,  Weg-,  Wanäel. 

NEft    grünen.      Fi/,    grünen  ]^0  ^  ^r-  ein  dichter  u.  Wei- 
fassen, hervorbringen.  *>er  zur  Zeit  Davids. 
NKTJ  m.  das  junge  Grün.          N2H    nonne? 
jtJfa  m.  (c.  suff.  yfchp  Fettig-  TI^H   =    Tj^      gehen.        JK/". 

keit-     Von  T^1H»  selten  T^H,  1)  füh- 

jEH  fett  werden  (adj.  fett).  ren\      2)    aufziehen,    V.    9. 

Hitp.     einhergehen,     wan- 
n  dein,  "n^  ^U}  vor  und  mit 

„_  x.  .,    ,  .  Gott  wahdefn,   d.  h.  in  sei- 

n  Fragepartikel:  an?  num?  -ne?  . 

":   f   8    Q7    q    194    9  ner     Gemeinschaft      (fromm), 

«•  /  ♦  *     ,  L*Jt  ,      i              .,             48,  3,    und  so    auch   in   sei- 

H  (eigentl.  ?n)  der  best.  Artikel:                '     .  ,  .  .     _ 

-  ,         , .     -           _        ,  .                ner     Obhut  (sicher)     leben, 

der,  die,  das,  cf.  p.  14.  J 

20    9 
ilDH     (Imper.     v.    2J-p,     gieb  ,  , 

her!)  wohlan!         "T  ??0  ^   loben-     #*7P-   gelobt 

i>3n    »*•      1)   Dunst,    Hauch.       werden;  sich  rühmen. 
*2j  Eitles.     3)   N.  pr.   Abel,   Obtl  adv.  loci,  hier;  hierher. 

Sohn  Adam's.  DH,  HDH  &>  m.  sie. 

rUH  sinnen,  nachdenken.  T  " 

TT  ilDH   toben,    lärmen,    brau- 

")^H  ^.  /»*.  Ha  gar,  ägyptische  IpTn 

TT  SCll. 

Magd  der  Sarah.  *<•*•■       1W«         ON  /,-  ,  v 

(lun  w-  1)  Lärm.   2)  (lärmende) 

ira»  *  Pr-   ein   KöniS  von   '   Volksmenge  (£.  niDH). 

^°ka-  DDP]  m  Schrecken  und  Verwir- 

*nn  u.  n*1"in  /•  *)  Schmuck.       rung  setzen,  zerstreuen,  ver- 

2)    Pracht,  'Hoheit,    Maje-       nichten. 


stät. 


?Dfl  &  Pr'  Harn  an,  ein  persi- 
V?in  er  Itt 

,rs"  '  scher   Grosser,   der  bekannte 

|Tn  m.  Reichtum,  Schätze.  Feind  der  Juden. 

H^n    sein,    geschehen    (kom-  |pj      i 

men,    VIII,  29),    sich   zutra-  i^  (    siehe! 

gen.  Nif.  geschehen  sein. 
byn     rn.     Palast,     Tempel,   |(?>  ^|D  P/>  ^  Sie' 

T         •  • 

bes.   das    Innere,    Heilige  (im  7pD  umwenden,   umkehren. 
Gegensatz  zum  Allerheiligsten,       Hitp.  u.  Nif.  sich  wenden, 
cf.  T31)  des  Tempels.  in  m.,  P/.  UHT\  Berg. 
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niHil  adv.  viel  (=  eigentl.  Inf.  ^S\  gedenken,  sich  erinnern 

Hif.  von  D3n).  Hif.  l)  kaus.  2)  wie  Kai. 

y\r\   töten.  ")3)   »i.    das    Männliche    (von 

(TV!  schwanger  werden.  Menschen  und  Tieren),    mas, 

»-JL     ^-     r  m»«*      i  Mann. 

mP!  «*•»  /•  n^n  schwanger. 

vt  tt  *Q)    u.    *")j]     w.     Andenken, 

pH   iV.^r.   Bruder   des  Abra-      £obj  Ru^ 

ham*  fll3Tffi.l)Andenken,  Gedächt- 

nis.      2)    Gedächtnisfeier, 
^  Feier,  Fest.     PL  rftflDl, 

DDT  auf  etwas  sinnen,  den- 
1   0,  1,  1)  die  Kopula  und.  ken;    nach    etwas    trachten 

(c.     (tCC  } 

1  u.  *),  das  "j  consecutivum.    Cf.  'J' 

"   §    31    32.  108  *^T  P/'  sinSen'  lobsin&en- 

"Ul  abbreviiert  für  ^Dl^ i  =  et  D3J  buhlen. 

completio  =  e/£.  od.  w.  5.  w.  j"]J]  /".  Buhlerin  (Part.  fem.  K. 

T 

des  vorigen). 
pJH  =  PW  schreien. 
nSl  /•  Pech. 
nN'T  /•  von  Ht.  |Pj  alt  sein,  alt  werden. 

PID*  schlachten,  opfern.  *,-*     ,.    _,.      c  .  .     t>  n 

1   - T  l  7p)  #«/.    alt.     Subst.    1)  Greis. 

PQJ  tnasc.    1)  Schlachtopfer.   '"2)    Ältester    (Magistratsper- 

2)  Opfermahlzeit,  44,  2.  Son). 

nj*».,  FÄft/.    /.H^l) dieser,  pj^p]  /•  "• 

vdiese,  dieses.    2)  hier;  fitt?  Q^     ^    w.     Greisenalter, 

von  hier,  von  da.  iSicUis. 

3HT  01.  Gold.  »«  o        ,  , 

t't  ^i    0«.  ein  fremder,  anderer. 

%  comm.  für  fil  u.  ntft,    aber  ^  ^   u    Ä     J}  zerstreuen 

WhT    ^    rC'atiVUm   Se"       (vorn  Volke).  2)  worfeln  (das 

Getreide  gegen  den  Wind  wer- 
31)  fli essen   (c.  acc.  materiae).       „  0      ,  .     0        * 

'        fen  zur  Sonderung  der  Spreu). 

-ffi  K.M.  Hif  vermessen  sein   g^| /.  der  Arm;  trop.  Kraft, 

(stolz,  ungehorsam  gegen  Gott    "  Macht. 

sein).  jpj    säen.     y/^    Samen    her- 

npi)  u.  ^^1  ausser.  Vorbringen,  Samen. 

{VT    »1.  Olivenbauni;  Olive.       y^    ///.     1)    Samen.     2)    trop. 
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Nachkomme,    coli  Kinder,  aussen.     ^  V^\Q    ausser- 

Geschlecht.      3)    Saatzeit,  /^^i    *«*-«U 

vn    5  halb    (*pJJ?    yinp    ausser- 
halb    der    Stadt,     ^p|D"^K 

PI  TJP  hinaus   vor  die  Stadt). 

2)  Strasse. 

Ol  verbergen.   Http.  u.  Nif.  ^    schauen,    sehen.      Part. 

sich  verbergen.  T  T  . 

t»w«»*.     »r              ,.      o.   n  Hin   der    Seher    (=    niO 

Y\^2T)     ^-   i?**.    alte    Stadt    im  '  v1  '                           v           v    ' 

Stamm  Juda.  ^DJ)- 

t-Ün    1)   binden.     2)  verbin-  Hfl"!  stark  sein.    A*.  stärken. 

-      T  )       -T 

den      3)  satteln.  Hif.   ergreifen,    festhalten, 

IjÜ  gürten,  umgürten.  halten,  häufig  mit  "P2  oder 

TÜTl    »».i    min    f>     Gürtel,  ?  "T^ (letzteres alsoeigent- 

Schurz.       T   ':  ncn:  die  Hand  greifen  las- 

^in  aufhören  etwas  zu  thun;  sen  an  Einen), 

aufgeben  eine  Sache.  C,  3,  5.  Nöl    sündigen. 

TSI    w-   das   innere   Gemach,  pj^pj  u.  nKCffll /  ^-  m'NISn, 

Kammer,  Brautkammer.  "       ^»-J,^*.***-  no-  Tj" 

.                  '  c.  suff.  ^m^ßn  1)  Sunde. 

t£Hf!   «#•  neu-  2)  Verderben,  Unglück. 

Ehn  w.  1)  Neumond.  2)  Mo-  ^pj   OT<  Sünder, 

f  T  "~ 

DCOn   hauen  (sc.  Holz), 

^n  -#.  0^*«  Chivväer  od.  He-  -  T 

"viter,       eine       kananitische  HSn.  *&   D^-  Weizen. 

Völkerschaft   in  Palästina  vor  ^n   adj-  lebend.  Bei  Schwüren: 

der  Zeit  der  Israeliten.  HlTT  Tl  so   wahr  Gott  lebt. 

bin  u.  ^n   1)  Schmerz    em-  ^    y»y  u    ^  j-p^ 
pfinden.     2)  adtvetv,  kreis- 
sen,     gebären.       3)     erbe- 
ben.  Hif.  erbeben  machen. 

n  i   LLy-    tx  i      D        ,  ..  HjTinTI  böses,  wildes  Tier, 

■Po/.  ?*1M    1)  kaus.  gebaren  T7T7T  T*  \T.~    „„n      rr;„           o\ 

machen.    2)  gebären. 
7*| n  w.  Sand. 

PlDTn  /"•  Mauer. 

T 

DFi,   Impf.    DVT,    DTP    Mit-  <-|-pj-j  f.  Rätsel  (Ä.  -fln    Rät- 
leid haben  mit   etwas  (>JJ);  sei'  aufgeben), 
schonen,  sich  erbarmen.  Rieben.  Pe\u.#Z/:kaus. leben 

pi    1)  draussen.   ^plD  von  Vassen,  das  Leben  erhalten. 


i"P  l"l   1)  /*^w-   des   vorigen    adj. 

T  — 

2)    5wfo£.    Lebendes,    Tier 


VII,    6.);      coli     Tiere.      3) 
Subst.  abstr.  das  Leben. 

Q^n  1)  PI  rn.  von  Iß,  2)  Subst. 
abstr.  das  Leben. 
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^n  rn.  1)  Stärke,  Tapferkeit,  p^p  ™.  Teil,  Anteil,  p^n 
2)Hcer.^n^«,^nn13a  n^l  Teil  und  Erbe,  iL 
Helden  od"er  bloss  Krieger  Gemeinschaft  (z.  ß.  —  ha- 
3)  virtus,  Bravheit,  Tugend,       ben  mit  Jemandj  g  xn    16) 

Tüchtigkeit,  IV,  6.  XXI,  10.  npL)p]   ^     Teil?     £tück;     mit 
P^n,  pn  m.  Busen,  Schoss         ^  ejn  gtück  Land 

DTP]  M  pr.    1)  ein  König  von  n^p|  /;  5,.  c.  n^Q  Zorn. 

tyrus,  Zeitgenosse  des  David  _ J'         '_   .      .   "  ~: 

o  .  nx     •     i—     n      rVÜH  /^  Schwiegermutter, 

und  Salomo.     2)  ein  Kunstler  | '"    t  '  ° 

aus  Tyrus.  ?Dn   Mitleid   haben,    ?JJ    mit 

Tjm  M.  Gaumen  (fl.  )"$,  c.  suff.       Jemand. 
ym<l  DDn  warm  sein,  —  werden. 

r  *  itf.  kaus. 

D— i~I   weise  sein.    Hif.  weise  ,_^*.        ^         ...,     ,    ^  , 

"«V  '  DDn  w.  Gewaltthat,  Frevel. 

machen,  belehren.  Hitp.  sich       t  t 

,,      ,       v  T.    .       ,  *lDn   #*•  Asphalt,  Erdharz, 

klug  benehmen,  List  gebrau-     "t1..1  !  ' 

chen,  7  gegen  Jemand,  IV,  10.  *lDn  I-  v^&.  denom. von  "^DH 

DDP  <"&•  weise.  mit  Asphalt  überziehen. 

T     T 

nDDn(chochmah)/:  Weisheit.  "lDn    H.    tf.    aufgären,    auf- 
brausen, XIX,  4. 

2^n  «.  Miich.  nbD  m  Esel_ 

n!?n  schwach,  krank  sein.      ^  ^     ^^  fünf   p{ 


T     T 


^H  w.  Krankheit.  &—,  fünfzig. 

HtI  ».Flöte  (/?.  ^n  durch-  HÖH  A  st  c.  Don    (wie    von 

J^iren)'  HOri)   Schlauch,   Wasser- 

nbvn  ^  ytvono,  absit,   fern       schlauch. 
TseiTes,  mit  ^derPers.u.  |p  .p     w     Gunst)    Gnade;    An. 
mit  Infin.  oder  DK  mit  Imperf.  >"mutj   XXJ    30    (/?    ^  da_ 

?7j"|    L  ÄJT-  anfangen.  her  c.  suff.  ^|"1). 

^niI.Ä-.durchbohren//^0/.  ^0  LaSer  aufschlagen. 
Vein     leiden     (in     späteren  VßH  adj.  gnädig. 


Schriften).    Vi.  als  denom.  von  r^^r\  f   Sniess 

7V|1  au*  der  Flöte  blasen.  ": 

A.   r7       ,    Jt.  ungnädig  sein,  begnadigen, 

"H  Impf.  UxfP  träumen.  '"T-    .        , 

£ V       rt     *"     -;-  sich  erbarmen,  c.   acc. 

lfä\  ausziehen.   «.  erretten.  ^  m  Gna(]e    Gflte    Mi|de 

pbn  teilen.   Mj/I  sich  teilen.  Liebe 
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7^DH     m-      eine      Art     Heu-  DD*in  f-  Trocknis.     "j"Q    im 


T     T   T 

schrecken.  Trocknen. 


HDn   vertrauen,  Schutz  su-  Till  erbeben,   erschrecken, 

chen,  mit  3  z.B.  VB^3^3  Hif.   in  Schrecken  setzen, 

unter    dem    Schatten     seiner  aufschrecken. 

Flügel.  mn   entbrennen. 

IDfl    1)    entbehren,    Mangel  yjj^-j  x)  adj.  scharf,   spitzig, 
haben   an  etwas,  c.   acc.  2)  2)rSubst.  m.  der  Graben.    3) 
fehlen,  mangeln.     Pi.   ent-  poet.  Gold, 
behren     lassen,     niedriger,  q-^    Hif    verfluchen,    ver- 
geringer sein  lassen,  23,  4.  tügen. 

riBn  /•  Brautkammer.  pp  Nt  pr    Haran,   eine  Stadt. 

yClj  geneigt,   günstig  sein,  ^g^  f  Hohn?  Schmach  (R. 

mit  34  is^rt  d-   v.-*h       \ 

m.  Wohlgefallen,  Lust.  .  I-t 

l M  2nn  l.  ^   schneiden,    pflü- 

T1SBIT73    Alles,    woran    du  w  -V        .        .    .+          '*    m 

I  :  :  v      t  gen;     bearbeiten     (Metall), 

Wohlgefallen    hast,    XX,    15;  schmieden(auchtrop.54,4.). 

Alles,  was  du  wünschest;  mit  ^  „   K  schweigen. 
2  (an  .  .)  36,  6. 


2^n       aushauen,       spalten 


KHn  odj.  taub. 


TlS^n  zurückhalten;  schonen. 
(Feuerflammen,  Blitze,  XV,  7.).     I -V 

iah»!.,  Pausa^n,  Hälfte  (#.  ^n    entblössen,     entblät- 
"iTBpl  teilen). 

T     T 


32/n   erachten,   wofür  hal- 

—     T 

ten. 
DU,  «.  D^pn  und  n1->  etwas  -„,_  m_  Finsternis. 


e 


n^n    c.  Vorhof. 


Festgesetztes:       1)     Gesetz? 

Aufgabe.        2)      zugeteiltes  HPI  ^-i^.  Nachkomme  Kanaans; 

Stück  Arbeit,  Pensum,  XXI,  ftPI  TD3  s.  v.  a.  Vin» 

15.  (A  O,  ppn  festsetzen,  WVW*.  Ä    Q,nn    di 

c.  su/T.  etc.  daher  ij?n).  -Hethiter,  ein  kanan.'  Volk. 

3^n  a4f'  trocken.  „.  „. ,           äN  ^   .. 

••/     J  VT\  m-     1)  Eidam.    2)  Bräu- 

yT\  W-  Pr->   der  Berg  Horeb,  Yigam. 

die  westliche  Anhöhe  des  Sinai.  %Ä-_    /Ä:«««*i     n«  ±~  \    j 

7nn    (eigentl.    Partie.)    der    ein 

yyjf-  Schwert.  '"Weib   verheiratet,    daher   der 

PlSTI    (chorbah),  /.,   3111    w.  Schwiegervater;  möglicher- 
■    r  T                                         v 

Trocknis,  Wüstenei.  weise   aber  auch   der  Bruder 
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der  Frau,  der  Schwager,  so 
VI,  1. 
nnil  zerbrechen;  Nif.  1)  pass. 

—      T 

2)  trop.  erschreckt  sein. 


D 


|"DÜ    m.     1)    Schlächter.     2) 

T      — 

Scharfrichter.       3)    Leib- 
wächter. D^nasn  ito— 21 

Oberster  der  Leibwache. 
72CD  eintauchen. 

—  T 

H2CD  Name  des  zehnten  Mo- 
nats (ungefähr  um  die  Zeit 
unseres  Januar). 

Tino  Ä#-  rein- 

T 

inCO  rein  sein.  P/.  kaus.  rei- 

nigen.     Pu.  pass. 
21D  £ut  sein. 

21*0  a#-  1)  g"ut-  2)  schön,  V. 
2.  3)  Sw&s/.  das  Gut  (alles 
Gute,  coli.). 

3*|C0  iV.  jyr.  eine  (übrigens  un- 
bekannte) Landschaft  jenseits 
des  Jordan. 

"VICD  w.  Reihe. 

nno  davon  Part-  &•  incoD 

tt  ••-:-■; 

nt^D    (§  51.  Anm.)   Bogen- 
schützen, II,  16. 
N^ß  flicken. 

T      T 

ND^  <"&'•  unrein. 

••      T 

]CC3  verbergen,  verscharren. 
DyjO     kosten;    trop.     fühlen, 

—  T 

merken. 
QHCD  noch  nicht;  Q1C02  ene- 
niQ  w-   !)  Raub.    2)  Speise 


^  Hif.  ^Jtfn  anfangen. 

—  T 

*l'^  Flu ss,  vorzugsweise  der  Nil. 
^Q>  m.   Ertrag   (i*.  ^  brin- 

;  —  T 

gen,   führen;   cf.  HW2P1  von 

K12).  T      : 

^D12^  ^-  0^-  Jebusiter,  ka- 
nariitische  Völkerschaft. 

np2^  /.  (nur  c.  suff.:  InpiT) 
Schwägerin. 

&Q*1  trocken   sein.     Pi.  kaus. 

•  •  T 

austrocknen,  auch  trop.  25, 
3.     Hif.     1)   wie   Pi.     2)  intr. 
vertrocknet,  versiegt  sein 
(R.  V'D). 
&CT  a<&«  trocken. 

•  •  T 

V\yi  m.  Gram,  Kummer. 

"P  w.,  2>w.  QVp,  «IL   c.   rp;    c. 

T  •    — T  •«• 

™/f.  ?p\  D2T,    1)   Hand, 
I  :n-'       v   :v 

""1*2  ei&-  m  der  Hand,  d.  i. 
cc)  mit,  bei;  /9)  durch,  mit- 
telst, "pft  von  der  Hand, 
d.    i.    überhaupt    von,     aus. 

2)  Seite.     T  ^y  zur   Seite. 

3)  PI    ffi"T    Hand-,    Arm- 

T 

lehnen. 
JTP    werfen.     Hif.    TT\Y\    1) 

TT  T 

gestehen,  bekennen.  2) 
loben,  preisen.  (Das  Impf. 
Hif.    auch    mit   bleibendem   j"| 

-  rrtiir  st.  riTT»  66,  6.) 

/////?.    gestehen,    bekennen 
(u.   zwar  sich    selbst   =   sicli 
bewusst  werden). 
JTP  1)  wissen,  bekennen,  sich 
bewusst  sein  (=  vor  Au- 


320  Wortregister. 


und  im  Herzen  haben,  25,  5.).       VI,  14.  (vergl.  die  Abkürzung 
2)  erkennen,  wie  bei  uns  euphe-       flV 

mistisch  für:  geschlechtlich,  «J _T  _  . 

fl    .      ,  ..    ,  °  .       ,  yW)tV  ^  pr.  Josuah. 

fleischlich    vermischen,  J-,_    : 

aber  gew.  vomWeibe  gebraucht,  7ifh  #•  pr.    1)    der    bek.    Pro- 
seltener vorn  Manne.  Nif  JTTÜ  Phet  Joel-  2)  der  älteste  Sohn 
1)  es  wird   gewusst,   man  Samuels. 
merkt  es.   2)  bekannt  sein.  ?2*p  c-  Posaune,  Jubelhorn. 
Pari,  bekannt.      PL    u.   Hif.  Q^    m    Tag<   q^  heute     pi 

wissen  lassen,   anzeigen, 

k  i   i.         fT>   «*wt  BPÜ\  ^P   1)  Tage;  2)  Zeit, 

belehren  (R.  Iß),  -t*     -  •     y       D    '    J 

v       '      y  u.   bes.   Jahr.     Q^D  nach 

f?p  N.  pr.,   abgekürzt  für  m'n\  n  ..    TTTrr    /  TJ»»*~»^ 

V       *    »       o  p  »n  ».«       einiger  Zeit,  VIII,  4.    Q^D^D 

2PP    geben;     nur     Imper.    2H       DD^U1   von  Jahr  zu  Jahr  = 

OH,  naH,  gieb,  gebet.  jährlich.    0^3  *Q  ^  die 

.  Jahre    gekommen,     provectus 

rnSTm    #•  J^.    1)   Juda,   einer       aetate 

der'Söhne  Jakobs.   2)  der  von   -.*-*••      ■,     .-    ,.   •.      .    .   ^ 

DDT  Ä»^«  täglich:   bei  Tage, 
ihm   entsprossene  Stamm,  u.       * 

als   fem.   die  von   diesem  be-  *)DV    #•   pr.    Joseph,    Sohn 

wohnte  Gegend,  Provinz.  Jakobs. 

rfliT    N.   pr.    Jehovah.      Die  TTP  adv.  zusammen  (=  -JiT 

Vsprüngl.  Vokalaussprache  d.  nlit   suff.,    das    aber    kraftlos 

Wortes  kennen  wir  nicht.  Spä-  geworden), 

ter    wurde    das    Aussprechen  T>rp  adj.  einzig. 

dieses     heiligen    Namens     für  L—lVw-     ™  * 

°  pn^W-u.P*.  erwarten,  warten, 

eine  Entweihung  desselben  ge-      -  T 

halten      (aus     Misverständnis  2£0^  (#.  ">"B)  »ut  sein,   wohl 

von   Lev.   24,   16.),   und    statt  sein,  Wohlergehen.   Hif.  1) 

dessen  immer  Adonaj  (\31K),  gut    machen;    auch    in    der 

oder  wo  Adonaj  danebenWnt,  Bedeutung:  fördern.    2)   Gu- 

Elohim(QVl^N)  gesprochen.  tes  thun,  wohlthun.  3)fröh- 

Das  K'ri  hat  daner  die  Vocale  lich  machen>  erheitern, 

dieser  letzteren  beiden  stets  den  \.l  m'  Wein. 

Konsonanten     nifT     unterge-  j-|D^  (#•  V'D)    Hif   beweisen; 

setzt:   rVjfT   (mit  Schwa   sim-  tadeln;  züchtigen, 

plex   unter'  1  statt  des  Schwa  *yyi  jmpf   in   Hofal-Form  ^JJp 

comp.  —  unter  tf)  und  TX]tVm  1)  können,   vermögen;    ge- 

ynX-    Die  urspr.  Aussprache  wohnlich  mit,  aber  auch  ohne 

war  wahrscheinlich nirP,  nach  J    vor  dem  Infn.   V,  3.  VIII, 
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35.  2)  jemandes  mächtig  wer-  ^  (/?.  «]"£)  impf.  K.  -|JJ"  be- 

den,  ihm  obsiegen,   c.    acc.  Timmen.    Nif.  sich  an'einem 

,       u'  9'  bestimmten    Orte    treffen,   zu- 

-\y  gebären.    Nif  erzeugen.  sammenkommen. 

Nif    geboren    werden.    (R.  *jp   i)  praep%  wegen.    2)  Conj. 

*&'  -|{^N  |JP   oder  ^3  ttp   weil. 

T*£  m.  Knabe,  Jüngling.  ^ 'raten.    ivy.     1)    sich    be- 

rnb*1  f-  Mädchen.  raten,    "f)^  mit  Jemand  XII. 


^a_\  6.  2)  wie  Ä'.  raten.    XII.    0. 

11^   w.   der  Geborene,   Sohn,      .  fc4 

3pJP    -Ar.  i>r.    Jakob,    Stamm- 
vater der  Israeliten. 


Kind. 
mfb'1  dass-  (Part.  pass.  K.  v.  *J^). 


"Hj^  m.  Wald;  auch  für:  Bäume 

^T  =  7pjl>  "des    Waldes,    53,    2.     (iY. 

bb*  (Ä.  ^D)  #*/.  wehklagen.  Hl— )• 

p£*.  eine  Art  Heuschrecken.  ^  (*•  ^"D  u.  rf'b)  Impf  RD^ 

'    •"•'  glänzen,  schön  sein. 

0]  w.  PL  Q^,  Meer.  ^   ^  schön 

y&  m.   rechte  Seite;  rechte  i£p   (/>«t«a  *gS)  Schönheit. 

Hand*  riRD^  #  P>".  Jephtah,  Richter 

nr  nur  Hif  n\T]    1)  nieder-  -n:  israeK 

legen  (z.  B.'vor  Jehovah,  um  ^    heraus-,    hervorgehen. 

es    aufzubewahren,    IX,    25).  TT?.~    ,             ... ,               , 

/ft/.    herausfuhren,    -brin- 

2)  lassen,  loslassen.  ,            .    .           ,_    ..    . 

gen,  hervorbringen (Ä.y'5). 

p3i  (*•  '  B)  saugen,  Ä*  ptf  ^  (=  ^  ^   sich  stel. 

u/.npJ3^Säugling,Spröss-  "Jen,  stehen. 

ling.    Nif    säugen,    Part.   f.  -j-jjp  m.  Öl. 

np^D  Säugamme.  p^  ^  pr   Isaak>    Abrahams 

-]CP  gründen.  Sohn. 

-flty  »»•  Grund.  XW  -  J«J  Ä/:  g^pl  unter- 

nOMÄ.  V'B)  *  u.  Bif.  hinzu-  Reiten,  Tzum    Lager    hin- 

I -t  v         m>                '  breiten. 

fügen;  verleihen.    (Mit  dem  ._.,.      __.,,   7          „      • 

.         .                             ,  D^^  =  DyJ  Impf.  K.  n*T  gies- 

Inf   eines   andern    Verbs    ad-  I-t      r*4?'      ^         r     • 

..    .   ....        ,            .  sen.  Part.  Pu.  7))£'0  gegossen. 

vcrbial.  für:  abermals,  wie-  r  T  T 

derum.1   iVi/1    sich   — ,    oder  IIT  (Impf.  apoc.  K.  h^l)  bil- 

—   T  V         *— 

pass.  den. 

HD*    A"«    1)    zurechtweisen,  HIT  m.  das  Gebilde;   trop.  — 

belehren.     2)  züchtigen.  des    Herzens,     d.     i.     das 

Seffer.  hebe   Elemenlarbuch.    8.  Aul  21 
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Sinnen,  Dichten  u.  Trach-  besitzen,     in    Besitz    neh- 

ten.  men,  erben.  Hif.    1)   wie  K. 

2EV  rn.  Kelterkufe,  in  welche  2)  in  Besitz  geben;  danach 

'der  ausgekelterte  Most  läuft.  auch    vertreiben     (sc.     den 

UV    m.    das    Vorhandene,  Lfrühern  Besitzer> 

was   da   ist  oder   besteht  (Ä.  ^W  ^r.  Israel,  1)  Ehren- 

n?j^v  nanie  des  Jakob;   2)  meistens 

I  aber   Volksname,   coli.   Israe- 

YpJl  (A  *>"&  erwachen.  liten>  ebenso  L^jj^  ^Rin. 

1J5J    adj.  teuer,    kostbar    (R.  der  Israel. 

TDJ  teuer  sein.)  ^NTk^  m'>  f'   ^—    N'   gent 

Xmimpf.  K.  $T\")    fürchten.  des  'vorigen:    Israelit,    -in; 

*'T       "               7  '         ,  oder  adj.  israelitisch. 

Part.  Nif.  fcHU    furchtbar,  J 

herrlich,  schauerlich.  «5  er  (sie'  es>  ist'  ist  da  (~ 

KT  «#.  fürchtend.  eigentlich  ein  Subst.:  essentia) 

•*T  c.  suff.  TitÜ^  du  bist  etc.  (opp. 

fiNT  f-   1)  Inf.  mit  der  Fem.-  P?v 

Endung,    von  |HJ-    2)  5116*/.  1$  ist  nicht)' 

Furcht.  2K^     sitzen,     sich     setzen; 

QJQT   (Jarob'am)  JV.  pr.  Jero-  wohnen,  weilen;   auch   ab- 

beam  warten  (auf  der  Lauer  sitzen) 

TT  (Ä.  T'S)    herabsteigen,  C,  4.  c.  (B.)"Q). 

-kommen,  -fliessen,    35,  1.  2t£^  das  P#r*.  if.    des  vorigen; 

Hif.  herabbringen,  -führen.  Bewohner,  Einwohner. 

JTV  iV.pr.  Jordan,  der  grösste  ilJfiEh   u.  nnjftttf?    /•    Hülfe, 

Fluss  in  Palästina.  Heil. 

HT  werfen.    Zfty.  lehren.  (Ä.  ftj^  u.  JtJ^  (Ä- i"B)  LK  schla- 

TT  )   -      T                )   ..      T 

yg).  fen,  einschlafen. 

1    ..  Y&  H.  K.  u.  Mf.  alt  sein. 

OvEnT     iV.  7?r.    Jerusalem  !-t 

(früher  vielleicht  d!?£7)T,  zu  ffiT  adj-  alt 

welcher  Form    das "i? Vi  'aber  72/^  tf^A  schlafend. 

überall  die  Vokale  der  obigen  y*J«,    (Ä>    ^gj     #?y;     helfen, 

Form  setzt,  daher  oft  Q^^T).  '   "retten. 

HT  rn.  Mond.  %TS?t^    ^  i?r-    Jesajah,    der 

|-|T  rn.  Monat.  bekannte  Prophet. 

-^L,  ,  «     u  Tk^  (Ä.   V'B)  gerade,  recht 

HJPT  /•  Vorhang.  '^T.v          ■"  & 

t    •:  sein.  P*.  kaus.  gerade,  recht 

ttfT   (Ä.    V'B)    ^Z-   ^.   #-p  machen,   ebnen   (bes.   trop. 
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vom  Pfade  des  Lebens,  25,  5.  ^j  adJ^  f  j^j-jj  erlöschend 

"  '  °'*  (glimmend),  schwach,  trübe. 

-)£^  ff#.  gerade,   recht,   ge-       .  . 

Tt      "  °       ]n3  w.  Priester, 

recht.  !•• 

Tflp  A  Nagel,  Pflock.  ^3*3  w.  Stern. 

-tfV  w.   Rest;   co//.   die   Übri-  |ö  aufrecht  stehen.  Äi/.  und 
•"•'  Po/.  1)  feststellen,  gründen. 

■"KT  (Ä.  fb)   W   übrig   las-       2)  zurichten,  bereiten.   Nif. 

pass.    festgestellt    sein    = 


—  T 

sen. 


feststehen,  bestehen. 
212  0*.  Lüge. 


1*1lT  N.  pr.  Jetro,  der  Sohn 
Reguels  und  Schwager  Mosis, 
Priester  in  Midian.  J1T3  O  u-  Hl)  talis. 


["13  w.  Kraft,  Gewalt. 

2  ^3  Cow/  1)  nach  Verb,  sentiendi 

und  die.  dass,  or/,   quod.    2) 

3  Vergleichungs-Part.  wie;  3—  Kausalpart,    denn,    weil.     3) 

3  wie — so.  Als  Praep.  nach,  nach  einer  Negation:  sondern. 

gemäss;  bei  Zahlbestimmun-  4)  temporal:  als,  da.     5)  Af- 

gen:  ungefähr,  um;  vordem  firmativ-Part.     fürwahr,    ja! 

Infin.  als,   wenn,   indem  (§.  (cf.  §.  126). 

130,  4).  Q^  ^2    ausser    wenn,    nisi; 

1£?N3  s.   TÖK.  sondern     (nach     Neg.);     cf. 

"133*u-  "]23  schwer  sein.  PI  §■  127'  Anm-  3- 

kaus.  tropT  ehren,   preisen.  iWS    m-    Rocken,    Spinn- 

/ff/!  kaus.  1)  schwer  machen.  rocken. 

2)  verhärten,  verstocken.  "03  /•  Talent  (1000  Sekel)  = 

"133  adj.  schwer.  das   grösste   Gewicht   der  He- 

bräer 

H23  erlöschen.  Pi.  trans.  aus-  .                                , 

TlöTschen.  72,    vor    Makk.    "*>3     (eigent- 

1133  m.  1)  Schwere.  2)  Ehre,  lich  Subst  Gesamtheit)  adj. 

Ruhm,  Herrlichkeit.  omnis  u*  totusJ  vor  ^  und 

■*«*•»    n-              i               •    •  Coli,  alle,  bei  vorhergehender 

D33    Pi'  waschen,   reinigen.  ^T                .           ,     .           . 

-T                          -  Negation:   irgend   einer,    lr- 

Pu.  pass.  °  _             °    /L.    .  -l     , 

k-w     /    «x           ^    ,  .         .  gend    etwas    (52  «5    also: 

H3  adv.    1)   so.    2)    hier,  dort  .   .     \*m  "' 

"T             £„            y        ,        ,  keiner,  nichts). 

(opp.  HB);  H3i  »IS  hierher  L                                             L 

,  ~,i  ^«v,-       utl          i   v  fc03  w».  Gefängniss    (B.  &03 

und  dahin,  hin  und  her.  £•                                            tt 

»■»»■>    n   A    ...      .            ftv   4    _  hemmen,  zurückhalten). 

nn3    1)   erloschen.     2)   trop.  .                                       J 

2^2  m.  Hund. 


T     T 

verzagen. 


21 


» 
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i"P3   1)  fertig:  sein.  2)zuEn-  (fiVn  Ezech.  1),  die  die  heil. 

TT  - 

de,  all  sein.    Pi.  1)  vollen-  Poesie   des   Alten  Testaments 

den;     2)     aufzehren,     auf-  symbolisch  als  viergestaltig 

reiben.  beschreibt    (aus    der    Gestalt 

nfe  /.   1)   Braut.  2)  Schwie-  eines  Menschen,  Stiers,  Adlers 

Vertoehter  und  Löwen  zusammengesetzt), 

'blm.iPausa^M.ObS'bS)  ^  Symb01   ^  hÖChSt6n  f  ~ 

't  f«        r    $?t            '"    "'•  habenheitdeskreatürlichenDa- 

Getass,  Gerat.  ^.^  Gen  %  ^   ^  ^  lQ  pg 

7373  N.  pr.  ein  Weiser.  8?  1L  Hebr.  9,  4.  Apocal.  4,  6. 

l'D3,  TD3  s.  v.  a.  3.  Q*)3  c.  Weinberg. 

•                T                              l  '.'  v 

1D3  W-  erregt  werden,  ent-  q^j  OT.  Winzer. 

brennen  (von  Liebe,    Erbar-  i                     .     „       ,•..«* 

.  ■  ?D^3    m.    1)    Fruchtfeld.     2) 

men).  ^'r:  .'^             y                              ' 

»«_     ,           %-*-L.»  j      u    iu  /o  zerstossenes  Getreide,  Mehl. 

]3  öf^fv.  so.  73  ?J?  deshalb.  (Ä.  ' 

'""      "  0*13  sich  beugen,    üß/*.  trans. 

),wy'  beugen. 

JJJ3  Ät/"«  sich  beugen,  demü-  filS     0     schneiden,      ab- 

—  T  —  T 

tigen.  schneiden,  abhauen.  2)  mit 

"VÜ3  Cither.  PI.  ffl— .  11^3    foedus      icere,      Bund 

1JU3  ivr-i?r-  /"•  Land  Kanaan  schl'iessen.      Nif.      abge- 

'  "(nachher  Palästina).  schnitten,     vertilgt,     ver- 

'JJ7J3  *  *«*  des  vorigen:  Ka-  nichtet  werden*    W'   auS" 

•-:-:  rotten.     Hof.  pass. 

F1J3/-.'  Fl'öeel.  TO?  Ä  m-  WÖrUich  (ß-  n^} 

Itt  Scharfrichter,   bilden   mit  den 

KD3  ^.  Thron.  ^S zusammen  die  königliche 

HD3  &•   bedecken,    bergen,  Leibwache  Davids,  deren  Ober- 

T     "I 

45,  4.  sterBenaja  war  (V—  =  alte 

F|Q3  m.  Silber.  Plural-Endung). 

Pp  /.  innere  Hand,  Hand.  rflTYTS)    ^-  /•  (^^-  Pass-  ™n 

""©3  bedecken,    überziehen.  013)   das   Behauene,  be- 

—  T  —  T 

Pi.  trop.    1)   Sünde  bedecken,  hauene  Balken, 

vergeben.   2)  kaus.  sühnen,  Q^g/3   N.  pr.   PI.   die   Chal- 

Vergebung    verschaffen.      Pu.  däer,  ßabyionier. 

pass.  von  Pi.  ^^   straucheln,   fallen.    PL 

-|B3  w-  Pech.  -  T                  i       j            u 

v  kaus.:     wankend    machen. 

2^3    w.    der    Cherub.      Die  Nif.  pass.  von  Pi.   und  daher 

Cherubim  sind  höhere  Wesen  wie  Kai.  (bes.  im  Imperf). 


b 
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?L?t£Ö  »».  Fall,  Untergang.  p?  Hif.  weiss  sein. 

DHD  schreiben.  fÜ-^*?    ^*    Pr'     Libanon,     das 

"1D3  W.  umringen,  grosse   Gebirge  zwischen   Pa- 

~1         Tr  lästina   und    Syrien    (R.   qS) 

nn3  w.  Krone.  *  .        v      ,!-V 

wegen     des    ewigen    Schnees 

rfTG    /".  Krone,  Knopf,  Ka-  auf  den  höchsten  Spitzen). 

pi'täl  einer  Säule.  tffcfo  u.£Q^  intr.  (Impf,  tf^fy) 

nH3     zerschlagen,     zermal-  anziehen'  bekleiden. 

men.   PI.   u.   Hif.   dass.    Ab/:  ^ft1?  m.,  PQn|?  /•  (Steigerungs- 

Pass*  form)  Flamme. 

!)7  (7ow/.  wenn. 

jyp   m.   Tafel    zum    Schreiben, 

7   (aus  7^  verkürzt)  Praep.  der  oder  Etwas  darauf  einzugraben. 

Richtung-    wohin;   aber   meist  [9I7    N.  pr.    Lot,    Bruderssohn 

im  übertragenen  Sinne  (§.  130,  des  Abraham. 

1):    1)   zu,  nach.    2)   für   u.  yfo  j\r  pr.  ein  Sohn  Jakobs,  und 

bes.  als  Dativ-Zeichen.   3)  an,  ^er    von     ihm     entsprossene 

bei,  in.    4)    in   gewisser  Ver-  stamm.    Coli,  die  Leviten. 

lundung  auch  Genetiv-Zeichen  ^  u  .^  übernachten. 

O  auctoris),  cf.  §.119,  Anm.  2.  L     '*       ,     ,      ,          ,          L 

'f               ;        *  niP  /•  Verkehrtheit  (R.   ]p 

\0  nicht,  non.  §.  124,  1.  bi^en;  weicnen). 

Q^     01.    P/.    D^D*&    Volk,  ^  f.  Kinnbacken. 

Nation.  ,_    "1         ...                „                ,r</, 

L              L                        ^x  DfD  Poet-  essen,   fressen.     JSif. 

37  u.  33?  c.  l)Herz.  2)  trop.  U,7<  F'                 '       .... 

••           t..         '                y  kämpfen,  Krieg  fuhren. 

Verstand.    3)  Mut.  ^    >         »    \    «      ■ 

»                                             .  DPI*  £•  Brot,  Speise. 

HD?   (eigentlich  Swfrs/.  "Q  Ab-  -.y.- 

"tellung,    Absonderung, 'u.    ^  ^0?  bedrängen. 

in  Absonderung  d.  i.)  allein';  Vj-p  m.  Bedrängnis,    Drang- 

daher  c.  suff.  7p3?  in  deiner  sal. 

Absonderung,   d.'  i.'du  allein  fcj  verborgen.  ß^S  adv.   im 

T  T  - 

clc-  Verborgenen,    heimlich    (/?. 

H2P  (kontrahiert  aus  n3PI?)-"  ^  verhüllen). 

^  F,a,r^C'             T     '  Wm.u.nbb  A.Nacht. 

W2?  f-  Löwin.  'T 

•  *T  "135   1)  fangen,  nehmen;  ge- 

Öüb  w.  Kleid.  -.  T              ,                        , 

J<  fangen  nehmen,   einnehmen. 

N.  pr.  Laban,   Oheim    und  2)    wählen,    treffen    (durchs 

Schwiegervater  Jakobs.  Los).  Nif.  pass. 


\t 
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"pb  deshalb.  6:  ?]nyp  V^N  d.  i.  das  Land, 

nüb  lernen.  PL  kaus.  lehren.       in  weichem  dii  als  Fremdling 
"£  »  weilst);Wanderschaft,Wall- 

■B?  u.    TD5  warum.  fahn  (trop<  yom  Erdenleben). 


T     T 


yj?  m.  Spötter  (Part.  K.  von  Jjp  m.  Schild  (Ä  «3  schützen). 
y)b  spotten).  pi  Q^JO  §  74.  84  zu  Klasse  2. 

np^  (Zflip/:  tf.  nj5?)  nehmen;  -j£  (c.  suff.  ^TO  ^HlD)  Kleid 

holen,    bringen.    JW/".    pass.  T„  *7^**a 

COp!?    Kai    u.    noch    öfter    Piel  - T 

auflesen,    sammeln.      Hitp.  t  :  •      '        ™P  » 

sich  sammeln.  *HÖ  ausstrecken,  messen. 

P£|  lecken.  ^^    ^    ^    Ausdehnun&>     2) 

|TÖ7  *  Zunge.  Mass.     3)  wie  -|D  Kleid. 

|TlD  *».  Streit,  Hader. 

D  JM^ID  warum. 

T"1^   -^  i?r-   Midi  an,  ein  ara- 
HKD  (eigentl.  Subst.  Stärke,  Hef-  !■«■:.•  -. 

:  v  bischer  Volksstamm, 

tigkeit)  adv.  sehr,  heftig. 

,VMV,^  •  a    *  /    -4.  ^i      Q^jHD  Ä  w.   Zwistigkeiten, 

POND  irgendetwas  (mit  der  Uf-Vj       _     _  ö 

tvt      v  •    1,*  a  Hader  (R.  r^l). 

Negation:  nichts).  v      )    V 

,.UK   P  ,        ,      .  rU^ID  /•  Provinz. 

P|«ö  f-  hundert.  '  '?    :  :  ' 

TA»  »t.  Licht  (ä.  niK>       n?  was* 

b^KD  m.  Speise  (Ä.  ^).  "VTD  Ä   eilen,   hinwegeilen. 

D7D^D  /*•  Messer  (i?.  ^JR).  *|PID  «#•  eilig. 

jND  Ä  JND  verweigern.  PTVip  1)  5«^. /".  Eile.   2)  adv. 

JKD  «#•  sich  weigernd.  eilends. 

mv*U  p  u,         SNiD  N.  pr.  Land  Mo  ab,  öst- 

DND  verwerfen,  verachten,  -'y»-'        r 

"  T  lieh  vom  toten  Meere. 

c.    acc.  oder  5.  ^^  m    np^D  ^  tf  ^. 

7DD     *».     Flut>     Wasserflut  'des  vorigen I  Moabiter,  Mo a- 

{R.  ^  wallen).  biterin. 

riEDDO  ^.Vertrauen,  Zuflucht.  ^  erbeben. 

^D  rn.  Turm.  COTD  u-  CDID  k-  «•  W  wanken. 

T  ;    • 

•flJD*».  Wohnung.  P/.  D'HUD  PlBfD  /*•  Tragstange  am  Joch 
das  (vorübergehende)  Weilen  (VII,  13,  trop.  ^JJH  DlCOb 
(Wohnen)  in  der  Fremde  (47,       LXX.  Sea/nög  rov  ^vyov) 
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/•1D   beschneiden.     Nif.  pass.  y)r\D  m.    1)  Tanz.    2)  N.  pr. 

tVblQ   f    1)  Geburt.  2)  coli.  eines  sonst  unbekannten  Man- 
ila ch  kommen,  proles.  nes»  XI,  11. 

"OD».  1)  Belehrung,  Züch-  HXID  ™-  Lager   (/?.    HTI). 

tigung.    2)  Weisheit.  nCTO  m.  Zuflucht  (R.  DDPi). 

1J?lD    m-  bestimmte   Zeit,  bes.  •nrjQ  morgen 
Fest. 

t^plDw. Fallstrick,  Schlinge. 


rnnfö  /"•   der   folgende  (mor- 


gende) Tag. 

"AD   Ä/   wechseln,  tauschen,  nSEftlD     /•     Absicht,     An- 
wandeln (von  der  Erde  29,  4:       schlag,     Vorhaben,     Plan 
durch    Ungewitter,   Erdbeben       (R.     ^lÜH    schätzen,    wofür 
ihre  Gestalt  wandeln),  ändern       halten). 
XIV,  4.  HC?D  rn.    1)  Stab.    2)  Stamm 

rP"V[D  N.  pr.  der  heilige  Berg       (des  Volkes  Israel  ==  synonym: 

T      • 

Moriah  in  Jerusalem,  auf  wel-       £02  &> 

ehern  Salomo  den  Tempel  er-  ^q     regnen,      ffif.    regnen 

baute  (dicht  neben  dem  Haupt-      lassen. 

Berge  Zion,  mit  dem  er  oben  ^^q  m,  Re°-en. 

durch  eine  Brücke  verbunden  fcÄLL    „ 

^Du  Nom.  patr.  oder  pr.  eines 

. .     '  .  der  Vorfahren  Sauls. 

SETiD  m.  Sitz  (R.  2VP).  *~  « 

t  v         - V  *ifö  wer? 

?EfiD  1)  Part.  K.  v.  ^  herr-  yppg  m,  das  Beste)  der  beste 
sehend.  2)  Suost.  Herrscher.       Teil  (R.  ^W). 

n^D  Verf.  K.  DD  sterben.  Hif.  Qip  PI.  m.}  stc.  ^  und  l^ö 
töten.  Wasser. 

PID  **•  c.  nlD  Tod.  pp  w.  Art,  Gattung. 

r\21Dm.  Altar  (Ä.  PD!  opfern)    ID^D   m.  (/torf.  Pw.  von  1D') 
HDID  /"•  1)  Gedanke.  2)  Klug- 


heit, im  guten  Sinn.  2)  im 
Übeln  Sinne:  Ränke,  Tücke, 
Frevel. 


das  Gegründete,  der  Grund, 
das  Fundament. 
Ü'HK^D  PI  w.   1)  Subst.  Gerad- 

•    T  •« 

heit,     Aufrichtigkeit,    Ge- 
rechtigkeit. 2)  adv.  (mit  und 
TiDTD    »*.    Gesang    (/?.    -O         .  *    .     l/         ^ 

N  ~t       ohne  j  oder  7)  gerade,  aul- 

singen). ;  : 

-^»^      c  e  ^   t  richtig,    gerecht   (/f.  *^M. 

11TE  ^-Sonnenaufgang,  Osten.  v         --/ 

,-•..•      .    ,       _      .      L      ,  DlfcOD   W.   Schmerz,   Leiden 

Mit  und  ohne  £)  oder  7  ^rr/f.  —       '    ?  - 

gen  Osten,  östlich.  (Ä  3N3  Schmerz  empfinden). 
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PDD  /•    1)  Schlacht,  Nieder-  }p  («p,  D)  iVaep.  der  Richtung 

läge.   2)  Plage  (R.  HDJ).  Woher"  (§.   130,   2):   1)  von, 

""OD   verkaufen.  aus.       2)     vor,     mehr    als 

-ÖD  m.  Kaufpreis,  Preis.  (Ausdruck   des  Komparativs). 

r'v        n       .       n    ,  nPUD /"•  1)  Gabe,  Geschenk. 

?sPu  voll  sein.    Pi.  kaus.  er-      ^v,"       A    f         ,  -, 

. •  T  2)  bes.  Opfergabe,  und  zwar 

füllen,    voll    machen.     Nif.       VQn   dem    unblutigen   Speis. 

opfer  (R.  r\2ü  schenken). 


K/D  adj.  voll;  auch  trans.  er- 

••      T 

füllend 


rPüD  -#•  Pr-  Stadt  der  Ammo- 
niter. 
K7D  *».  Fülle.  y^£  versagen.  M/:   pass.  ent- 


ö  m.  Bote;  vorzugsw.  Bote       zogen,  versagt  werden  Qp 
'  Gottes, Engel(/?.7^>senden).       XXIII,  13). 

Vhfo  m.  Herberge.  P|*UD  ^Är'-  ^  von  TOI 

)  T  —  ••  -    ;  -  T 

rOl^D   £    Königtum,    Herr-  PlEÜp   M  i?r.   Manasse,   Sohn 

schäft.    (#.  TPD).  'Josephs  und  der  von  ihm  ent- 

nOTlbp  /•  l)Krfeg.  2)  Kampf,       sprossene  Stamm  (Jakob  adop- 

ScHlacht  {R.Qrh  im  #?/*.).  tierte  die  beiden  Söhne  Josephs, 
Dte  Ä  retten.  M/Tsich  ret-       Manasse  und  Ephraim). 

"teTn,  entkommen  (-  ^>Q\  DI3  m''  Pl  D^pp,Frondienst. 
TJ^D  König  sein,  herrschen.       Ü^DD  "H^  Fronvögte. 

Ajf.    1)  herrschen    lassen,  -jjpQ  m.  Gefängnis. 

2)     zum     König     machen.      *\L~        _,    _  _ 

Jr  *  u-r  ni32DD  PI-  f-  Vorrate,    Ma- 

Hof.  pass.  von  Hif.  k,M-f4-;lr 

>  gazine    (/?.    Qj3  aufhäufen, 

7PD  ^-  König.  A7        .         _T,        ,    ., 

Ivv  mit    Versetzung     der    beiden 

pTJT^D  (König  der  Gerech-       letzten  Rad.). 

figkeit)  N.  pr.  Melchisedek,  QQft  A'.  und  bes.  Nif.  zerflies- 
König  von  Salem,  Priester  des  seTn;  mit  ^  vor  Furcht  ver- 
Jenovan.  gehen:  verzagen. 

nO^P    f-    1)    Königtum.     2)  -,gQp   m#   Trauer  (R.  HDD). 
Königreich. 

r  /n         l  ""©DD  »».    Zahl  (R.  IDD)- 

DVD?D  />m.  Zange  (Ä.  np?).  "W  V         -  - 

mLmL!   /■      <         m^L^^T1x  73JJB  »».  1)  Geleise,  Wagen- 

ng»  a  *  j.  rato?  i)  $-„  (rfe  der 

Königreich.    2)   Königtum,  ^«- 

Herrschaft. 

ktoÖ«  und  n^Dö  /•  das  ^9   •*■  W6Bl* 

Herrschen,  die  Herrschaft.  7>Vß  sich  versündigen  Q  an). 
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^yjQ  m.  Versündigung,  Ver-  QTfpD  c.  Ort,  Stelle  (/?.  Dp). 

gehen.  *p-p£  m    Quelle. 

5>$»  (X-rbV)  das  Obere,  oben.  »£     ^     Besitztum,     bes. 

J  %DD  oberhalb,  auf,  mit       ^  (/?> 

H  locativ.   ppJflQ    aufwärts,  „_    ....        *'T  ... 
V-i         J  T-        _Um«sLJ  PPO   A,/:  fressen,   zerfhes- 

druber    hinaus.     PDÖD^D  '  '"  T                 i          i_.            „., 

V:  -  :  •  sen,    verschmachten.     /fr/. 

von  oben  her.  , 

»  kaus. 

n?XflD    der  Aufgang,    die   An-  K%«.*»~     *T                ,         v*^,-^ 

hohe  (/?.  n5y)-  T,.;  '                          T';  * 

nbvp  f.  stufe  \r.  rbv}  ^r heili*e  Festversammlun* 

]J?D  »»  (Ä-  HJJ?)  Absicht  Wp*5  (/?'  ^ll?^ 

' praep.  wegen.                     "  ''  PHpO  m-  der  Zufall.  PHpO? 

ni^D  /•  Höhle.  «<**>•  von  ungefähr. 

HA   »i.  Werk,   Arbeit  (Ä  "ITfi   *  Anblick;   Gesicht 

v  :-  Erscheinung  (R.  PlN*l). 

-Atta»  /•  w      b/»  l*tm  nlüSID   «■  /.    die    Gegend 

H^9P  /.  Werk  (Ä.  ^|).  des:köpfes.   Als  Adverb:  zu 

yb  die  Spreu.  Raupten  jemandes,   C,  1,  4. 

NUD   finden.  iV?/.   1)  pass.   2)  D^^CHD  Ä  m-  Decken. 

voTn  Gott:    sich  finden  las-  j-^nö   PL    f-     die    Gegend 

sen,  d.  i.  erhören.  deVFüsse.    Als  Adverb:  zu 

POSD  f.  (st.  c.  rQ*D)  Säule,  den  Füssen  jemandes,  C,  4,  5. 

Denkmal.  "l^D   widerspenstig  sein,   sich 

TOSD  f.  Stamm,  Wurzel  des  empören,  abfallen. 

Baumes  (R.  ^£i).  »»»•«_»»   »r          **     -j     i 

v      u-iJ  w^nD  ^-  jPr-  Mordechai,  ein 

n*ffiß3  /"•  Burg,  Bergfeste.  "-:  •£             •      ^  •,    ,  ,      -, 

m^w  /            ö;  m    persien    im   £X1|   lebender 

HlSp   /"•  Befehl    (Ä.  fflS).  Jude,  Pflegevater  der  Königin 

TjUD  m.    1)  Bedrängnis.    2)  Esther. 

Belagerung.  RCHP  m'  Ferne  (Ä"  pü^' 

HBap   u.   HSSP  ^  pr.   Stadt  n^Snp  /".  Wagen  (Ä.  33^). 

in'  öilead-' '      t  npnpV.  Trug  (r.  npV«. 

D^IVP  Du'  N'  Pr'  Ägypten.  täuschen.) 

nap  w.  u.  nnvp  fi  &  oent-  *$1Q  m*  Heiluns«  Gene~ 

'd'es  vorigen:   Ägypter,  —  in.  Slinö5     Erquickung,    Lab- 

*-—-»»*    w          oa  J4        o*  sal  (R.  fri£H  heilem. 

mpD  N*  pr.  Stadt  im  Stamme  v          t  t 

Juda.  ""HD  bitter  sein.    *7"TQ  mir 
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ist   bitter,   ich   bin  betrübt,  Schneide-    (Augen-)     Zähne 

D3D  euretwegen.  Hif.  erbit-  XXIII,  6. 

tern,  bitter  machen.  D^lTD  (motnajim)  Du.  Hüften. 

23WD    ra.    1)    Höhe.    2)    Zu-  pjp   m.  Süssigkeit. 

Hucht,  Schutz   (2JW)- 

"GttfD  u.  *)3^D  ^.'Mutter-  • 

mund. 

Hl^D  ziehen,   herausziehen.  JO  (Bitt-Partikel)  doch!  quaeso! 

TT  T 

HttfD  #.  pr.  Mose.  -J&O  (PI-  D)l^)m.  Schlauch. 

Ht£/D  salben.  DW    m-   Ausspruch    (Gottes) 

ziehen;  mit  fef*:   bla-  —  ;  oft  wie  inquit  in  die  wört- 


~   T  "  lieh  angeführte  Rede  Jehovahs 

|lwu,         ,,,  ,  ,„    ,_,,;      eingeschoben. 

]2'&D  m.  Wohnung   (R.   p{y  ö 

lohnen).                             '"  T  1983       «*'       feSt'       Sicher' 

JjEto    herrschen,   3  über  .  .  daue™d>  beständig;   treu, 

-  t    ,                     ,   :  zuverlässig    (Part.    Nif.    von 

//?/•  herrschen  lassen.  x 

^D  w.  Spruch-,  Lehr-Ge-       I- $' 

dicht.  P^ll^    ^  Pr-    Nebusara- 

PUtfD  m.  derZ weite  (der Reihe,       *'ah>  Feldherr  des  Königs  Ne- 
idern Range  oder  Alter  nach).       &ukadnezar. 

nnBtfD/:   Geschlecht  (klei-  E33  W- ansehen,  anblicken, 
"neTre;  Abteilung  in   den  Stäm-       das     Angesicht     hinwen- 

,  den.   XVII,  4. 

men).  ■ 

lOQpD  m.  1)  Recht,  Gerechtig-  BM  NPr'  Vater  des  Jerobeam. 
keit."     2)    Urteil,     Gericht.  N*D3  ^.  Prophet. 
PI   QU  Gesetze,   Rechte.  -jSH3*p5J    #•  i?r.   Nebukad- 
(i?.  EDBttf)»  nezar,  ''König  von  Babel. 

mttfD  ™\part.  PI  von  nn#)   ^  (/m^  *■  ^ßrt   verwel- 

Diener.  ken. 

HFII^P  »».  Gastmahl  (Ä.  nntÖ  ^35   quellen,   strömen.     Hif. 

trinken  —  Trinkgelag).  ausströmen  lassen. 

HD  adj.  tot  (P«r*.  K.  v.  n^D).  133  ^  "^O  anzeigen,  ifo/: 

'L        „  pass. 

3PD  #*•  Zaum.  r 

pmiD  «#  süss  (/.  npinp).         Vor,  gegenüber.    vv 
T1D  wann?  -jvq  ^.  Vorsteher,  Fürst. 

m'y^riD    ^-    /•    die    vorderen   yj^   berühren. 

:  —    •  -t 
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F|JJ   schlagen.     Nif.  pass.  gentum.  ri7PUl  p?TI  »•  pxTI 

■UJ    A7/.  fliessen.     J5T<f.  aus-       (Ä-  ^TU    erben,'  besitzen)/ 

—  T 

giessen.  DIU  ^'-  trösten.  iVi/.   1)  pass. 

—  T 

5WJ  treiben,  drängen.  /tor£.  A'.  u.  reflex.  von  Pf.  2)  sichs 
tJjp  Treiber,  Dränger,  Ty-  reuen  lassen,  Reue  em- 
rann.  pfinden,  ?J?  über. 

£Tj3  ^-  und  Ai^*.  sich  nähern.  ^}j"]2  m-  Schlange. 
~Hif.    herbeibringen.       Hof  p$,-^  /:  Erz. 

n^3  i'.  u.  77//*.  1)  ausstrecken 
"n    m.    Haufen,   Damm    (vom       tt  . 

•  •        ..  v  ausbreiten.    2)  neigen  (55, 

"ewaf  er)*  3.  60,   2),    beugen    (ßS#D 

HITU  A    1)  Bereitwilligkeit.  wt7- 

V  freiwilliges    Opfer,     freie       das  Recht),  sich  neigen  ^T|N 

Opfergabe.     (R.  211    Hitp.       zu  •  •  •  (IX>  3)- 

willig  thun,  geben.  Öp£  TU).  ^  pflanzen.     Ai.  pass. 
P|-Ü   verwehen,    zerstreuen.  ^3  triefen,  träufeln. 

Nif.  pass.  frQJ  «#*•  niedergeschlagen. 

•H3    geloben;    TTJj   ■y^J   ein  j-qj  ÖT/".  H3H     1)    schlagen, 

Gelübde  thun.  Werfen;    besiegen.      2)   er- 

TB  u*  TS   m'    ^    Gelübde-       schlagen,  töten. 

2)     gelobtes     Opfer     (opp.  |"JDJ  gegenüber.    fDJ?   vor, 

nii"u)-  nDl*nj? bis  §"eben  •  •  •  ^in- 

IjÜ  führen,  leiten.  -^  p/   u    Hif   ansehen,    aner- 

—  T 

"IHJ    m->    PI-  DV-    und    m —        kennen,  sich  jemandes  (Acc.) 

T     T 

Strom.     *)!13n  vorzugsweise       annehmen. 

der  Euphrat."  "OJ  »*.  die  Fremde  (abstr.). 

nU   ruhen.  ^*OJ  (nöchrl)  adj.  fremd  (vom 

DU    fliehen.  «Bgbr.  1?i  Fremde). 

JTU    sich    bewegen;    erheben.  3D3  zurückweichen.   Hif.  zu- 

'Mit^y    auch:    über    etwas       rückverlegen    (z.  B.    Grän- 

sich  bewegen,  schweben,  und       zen>    Hof-  zurückgedrängt 

daher  herrschen,  C,  3.  werden. 

ilj  N.  pr.  Noah.  HDj  &•  versuchen,  prüfen. 

~  TT 

"llnJ    &  Pr>    Nahor,    Bruder  7]D2     giessen,     ausgiessen, 

Abrahams.  spenden. 

Tt?r\^  f  Besitzung,  Erbe,   Ei-  TjCO  m-   Trankopfer,  Spende. 
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VQ2  (herausreissen,  nämlich  die  fOpJ    f    Weib,    Weibchen 
Pflöcke  der  Lagerzelte,  daher:)       (opp.  "OD- 

T  T 

aufbrechen,  abziehen.  DpJ  rein  sem- 

D^yj  **»•  Jugend  (Ä.  -jjtf).  «y    ^y.     unschuldig     (/>/. 
^ /.'Schuh.  fl^J). 

DX?J   *».    Lieblichkeit;    Huld  Qpj  rächen.  M/"  sich  riehen. 

(Liebe,    44,    1);    Annehmlich-      'jg^.  dass.,  nur  stärker. 

keit,  Herrlichkeit.  ^^  *.**■*»   ,  ^      u 

.„„         .v  v     .        T..      ..        Dpi  »».  u.   HDpJ  f-  Rache. 
^yj)  w.    1)   Knabe,   Jungling.      Itt  t)t: 

2)  Diener,  III,  3.  "P.  m*  Leuchte,  Lampe,  Licht 

nnW  /•  Mädchen,  Dirne.  (R'   TO  leuchten). 

[»jl)  fallen.  2)  irritum.cadere,  ^  *)  heben'  erheben  (z-  B- 

"nichtig,  unerfüllt  bleiben.  die  Au^en'  die  Stimme),  auf- 

VBJ     zerstreuen.       Ä     zer-  heben*    2)  tra»en'  führen' 

'  "schlagen,    zerschmettern,  brin^en>  3>  empfangen  (|n 

XVIII,  9.  —    finden),    nehmen    (HttfN 

#QJ  /".    1)  Hauch,    Atem.    2)  ein  Weib   nehmen)  Nif.  pass. 

Seele;  Leben.     3)   lebendes  Part.  Nif.  erhaben,  erhoben. 

Wesen  (HTl  ttfBJ).  JttfJ  #?/.  erreichen,  einholen. 

T  V  V  —    t 

2^J  (=  2^)  stellen.  Nif  sich  ^-^  m.  Fürst. 

stellen,    stehen;    auch   wie 

#0/.  gestellt  sein,    stehen.  M2Ö      täuschen,     betrügen, 
nyj  W.  sich  zanken.  verführen. 

niJÄ.  vorstehen.  fWiQgJQ   D^T  ^  *  Weiber* 

in  den  Überschriften  der  Psal-  TlKfa  #*•  Zins,  Wucher. 

men:  Musikvorsteher.  -JT^i,    ^     ,,   „        u       A* 

„_        _„,  n  ü       HD^/J    /•     1)   Hauch,    Atem. 

nU3  n.   HJU   w-   Dauer,    Be-       t  t: 

-v         '  7«  2)  lebendes  Wesen, 

ständigkeit;  Ewigkeit. 

L%».   n-        v.  tjs  ix  D^    1)  fügen.    2)  küssen  (os 

JXJJ  Pz.  nehmen.   Z^/.  1)  ent-  rr**?     ;  ;  r 

"  t   ,         ox       , ,         ,T.j.  ori  iungere)  c.    acc.  oder  ?4 

ziehen.  2)  retten.  Nif  pass.  J     D      '  <* 

D!»  -  DS\  3^  ™->  nS^PlJ  /•  P^d,  Steig. 

^J  hüten,  bewahren,  bewa-  7H3   (/wp/*.   K.   7pp)    1)  geben. 

chen;  beobachten,  halten.        2)  von    sich    geben,    edere. 

H!»p  m.  Zweig.  ?1p  7Hj  vocem  edere,  von  Je- 

2p_l  1)  bohren,  durchbohren       hovah: Jdonnern;  ebenso  da- 

(aTussprechen).2)=35pTVer-       nach  Plp3  JM  29,  2.   XIX, 

wünschen,  verfluchen.  ••    °)    setzen,    stellen    (7J7 
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über).  4)  machen,  wozu  ma-  nach    der    wahrscheinlichsten 

chen(mitdopp.  Akk.  od.  m.  7).  Etymologie  (R.  ^D    s/O  er_ 

]D2  N.pr.  Nathan,  Prophet  zur  heben,  erhöhen)  bedeutet,  dass 

Zeit  Davids.  die    begleitenden    Instrumente 

stärker    einsetzen    sollen,    da 

_  eine   Pause    im   Gesänge   ein- 

■*  getreten    ist;    so    verstanden, 

-*^/r      r  T7  ^W»      »w.s   -.n  sind  die  alten  Uebersetzungen 

D3D  {Impf.  K.  20^  u.  2D^)  1)  _                 ,     _     .      .            .    . 

-  t  v     r'         -WT      -*w/  Pause    od.    Zwischenspiel 

sich  wenden.   2)  umgeben.  /T  vv    *  ,  .    ,     .     .  .  .. 

(LXX.  diuxpUAfjLa)  richtig. 

3)  umher-  u.  herum  gehen.  -»L-.         T    ..        m 

05D   m.  Leiter,  Treppe. 

Hif  kaus.  £  \ 

MD,  PL  n1~»».  1)  Umkreis.  ^PQ  ™'  FelS* 

2)T^t;.  ringsum.  T]DD  stützen,  lehnen. 

^2D    w.    Dickicht    (R.    TDD  nJD  w-  Dornstrauch. 

^verflechten).  "  :  m    Schwelle|  K  q^ 

PP2D    /*•     schwere     Arbeit,  '  " 

Läsitragen.  "»1°  kla*en'  tr«nern' 

1JD  verschliessen.  /to.  pass.  HDD   wegraffen.      TV?/,    pass. 

"von  Kai;  PL  überliefern.  umkommen. 

yrp   leinenes  Unterkleid.  1DD     zählen.      Ä    erzählen. 

Lsi»*   »r          oi           ox  JA  •  Part.  K.  IDlD    Schreiber. 

Q1D  N.  pr.  So  dorn,   Stadt  im  -  lw 

-j  .     0.,,  "lDD  w-  Buch,  Brief. 

Thale  Siddim.  T^ 

THD  salben,  sich  salben.  7j?D  steinigen,  My.  pass. 

FV|D  m.  Schilf.  IHD  ^0/  u.   Hif.    verbergen. 

"AD  1)  zurückweichen,  flie-  ^Qm- Verborgenheit, Seh lupf- 

hen.  2)  zur  Seite  gehen.  Hif  winkel. 

kaus.    weichen    lassen,    d.   i. 

entfernen.  *♦ 
inD  herumziehen,  bes.  in  Han- 

deTlsgeschäften(=schachern).  -qjj  colere>    1}  arbeiteil)  bear- 

Part.  -VTfD  Händler,  Kauf-  bTeiten  (den  Acker)     2)  die. 

mann-  nen,  verehren  (Gott). 

"TD    rn.  Erwerb.  "DJ?*1'  Wiener,  Knecht. 

■»yO  A".  pr.  Berg  Sinai.  nitJjJ/  ])  Arbeit.  2)  Dienst. 

^DD  »».  thöricht;  Thor.  tMlV/-  Dienerschaft;  familia. 

rÖD  m.   ein  musikalisches  Zei-  -QJ?   1)   hinüber-,   vorüber-, 

TV  -   t 

chen  in  den  Psalmen,  welches  vorbei-, durchgehen. 2) dar- 
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auf-,   einhergehen.    3)    über-  p^y  K%  und  PoL  fliegen. 

treten,  überschreiten  (eig.   J.%4        „     „    „.  n      ,     -7 ..       . 

HIV    coli.    Geflügel,    Vogel. 
u.     trop.)     Hif.      kaus.      20,     I1* 

5.    zur    Übertretung    ver-  "1$  *#•  blind' 
leiten.  iy  adj.  stark  (72.  }*y  stark  sein). 

"DJ?  «•    das    Jenseitige,   die  jy  /•  Ziege, 
jenseitige  Gegend.  Jl  gelten  ^         Jt#    ^  (fl 

•Ti  •      ..        W  ••      •  hv    stark    sein),    1)   Starke. 

Hebräer,  Hebräerin.  -<  7'      ' 

L-**m  /^   *,L;Mn     ^-         ^  2)     Schutz,     Zuflucht.      3) 

>*Z  (f-  n?^  "*  rUnd-  Ruhm,  XV,  1. 

bfl  w.  Kalb,  junges  Rind.         yß    verlassen,    überlassen. 

nbMf-  Wagen.  fC/0  f.  Verödung. 

t  t-j  t      -; 

iy  u.  IJ?  w-  die  Ewigkeit.      'jrp-TJJ  iV.  i?r.  Usiah;   ein  König 
1JJ  (urspr.  HJJ)  jorö^?.  bis  zu       von  Juda- 

\c.  su/r.  piy  "Q9 helfen- 

iy  m.   Zeuge   (Par*.   von  "}!ßj  m$? /•  Hülfe. 

zeugen).  Ißy    umgeben.     JV.    krönen 

rnS?,  *'•  *  rnjj  /:  Versamm-       (mit  doppelt.  Akk.). 

hing,     Gemeinde    (sc.    des  ^  K  pr     Ai>   eine    Stadt    der 

Volks  Israel)  (Ä.  -ß£).  ~Kananiter  (gew.   mit  dem  Ar- 

rVnV  /•  Verordnung,  Gesetz  tikel  tyH)- 

(Ä."  -flJJ  zeugen;  anbefehlen).  ttJJ  /*.    1)  Auge.    pffDH  ÜWV 

HJ?    nur    im    Hitpael:    wohl-  hohe    Augen:    Hoffa'rt      2) 

'Veben.  Quelle. 

HTJJ  (eig.  £«&**.  das  Noch,  XXI,  *W?  ^  Stadt  PL  D^ 

15)  «rfv.  noch,    ferner.    Mit  "Dy  betrüben,    ins   Unglück 

Negationen:  nicht  mehr.  bringen. 

■"ßj?  nur  /ft/.  TJ?PI:  1)  zeugen,  ?y  Pra^.  (#.  H?y»  daher  schein- 

2)  mit  2J    einen     ermahnen,  bar  mit  PL- Suff.  *)?]})  1)  auf, 

beschwören.  über.    2)  an,  bei.    3)  samt. 

Vfiy  m.    1)  Frevel,  Sünde.  2)  4)  gegen.  JS^JJ  darum,  ^yp 

Strafe.  1)  s.  v.  a.  £y;  b  bl2D  ober- 

Flbty  f>  Brandopfer.  halb  einer  Sactie.   2)'*s.  v.  a. 

bbtyu-bbYj  rn.  zartes  Kind.       }P    von  (-au0- 
Qbty   m.    Ewigkeit   (von    der  b)}    m-  J°ch>   eigen«,   u.   trop. 
Vorzeit  und  Zukunft).  (R-  V"V^  c-  Sllff:  \?JJ)- 
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rhu    hinaufsteigen;    wegge-  pbj}  adj.  tief  (f.  nj?pj?)- 
hen;   übertreffen.      Hif.    1)  -^y  m    Garbe. 

hinaufbringen,    legen.      2)         k  .    „ 

?    ,        AU  '  n^y  L  A;  antworten. 

—    bes.    auf    den    Altar,    um  '  ^ 

Brandopfer  zubringen,  daher:  PCS?  H.  A".  gedruckt  sein.    />/. 

TT 

opfern.    3)   auch  einfach  er-  bedrücken. 

heben    (XVIII,    6.    Jerusalem  n^y   adj.   leidend,   unglück- 

zum    Haupt    der    Freude    er-  fich    elend. 

heben,    d.  i.   J.   seine  höchste  ^y   Subst.  (Paus.  V)y)  Leiden, 

Freude,  sein  höchstes  Gut  sein  '  F len d 

•assen)-  ny  m.  Wolke. 

rpy  m-  Blatt  '" T 

r.T  »  D'pJS?  N.pr.  Enakim,  ein  altes 

n7y  =  -  i»7  ij/ .  Riesenvolk  in  Kanaan. 

ty  N.pr.  Eli,  Richter  u.  Hoher-  Q^y  m.  Most. 

priester  (Samuels  Vorgänger),  ».»*./       c*      u     i?   j« 

i_  K  ©     o    /    HÖU  »».  Staub,  Erde. 

TTvU  «#•  u.  5w&5/.  der  Höchste      T* 

1    (bes.  von  Gott).  fg  w.  1)  Baum.    2)  Holz  (so 

rü^y  /:  Jungfrau  (Q^y  Jung-       bes'  ,m  P/)- 

[inV).  '•  nSXM*.*rei§  f.   Rat,    Rat- 

nlD^y  Pl  f-  (Jugend)  bezeich-       schluss  (R.  Vjp). 

netTwahrscheinlich  eine  Tonart  fflSJJ  «4/-  stark  (#.  Q^y> 

od.  Gesangsweise.  {TI^P  f-  Faulheit  (jwjj  faul, 

Og     m.    Volk     (Ä.    JJwy,     />/.       träge). 

Q*^y).  Gift?   stark,    zahlreich    wer- 

•      —  —     T 

Qy  />r«e/>.  mit,  bei.  Qyft  (von       den' 

bei,    oder    -mit)  von   (c.  su/f.  D^V  f-  *)  Knochen,    Gebein. 

%Dy,    od-    VTDJ?   v.  d.   altern       2)'  selbst. 

Form    TBW).  '  T?RJ  X)  zurückhalten.  2)  herr- 

schen, IX,  17. 
IDy  1)  stehen.   2)  bestehen, 

bfeiben.  '"HV^   f'   Festversammluno- 

"ADV    w.Säule.  3py  m.  Ferse,  Huf  (trop.  Nach- 

mTmm    x,                             n         a  nut  des  Heeres). 

fiDJJ  N-  Pr-   Ammon,    Gegend  ' 

'        v  n          j-  *.•  u            ».  •  3DJ/  »».  1)  Lohn.    2)  ärtft/.  zum 

u.  Volk  nordostlich  vom  toten  !-.•••                              7 

Meere.  fiBj;  *g   Ammonter.  Lo,,ne-"^  3^.dafürdass. 

f^PS  "■  W-'^Pr.  Amalek,  1|3^  binden. 

die    Amalekiter,     ein    Volk  "IpJJ  abschneiden,  ausrotten 

zwischen  Palästina  u.  Arabien.  Pi.  (Pferden  oder  Stieren)  die 
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Sehnen     der     Hinterfüsse  nfrm  m.  Kraut, 
abschneiden,     um    sie    un-      ;v  *' 
brauchbar    zu    machen;    also  ' 't^     '  '  ' 

verstümmein.  richten,   handeln.     2)  her- 

■pj?fl#  unfruchtbar.  vorbringen,    z.    ß.    Vg.  - 

Frucht  bringen.     Nif  gethan 

3"lf?2  m,J  P/*  B^hr«   2)  Skor"       werden,  geschehen. 

pi'on.  2)  eine  so  benannte  Art  ^  ^r^..  Esau>   älterer  Zwil. 

stacheliger  Geissein.  Vingsbruder  Jakobs. 

tfp$  «#  verkehrt,  falsch.       ^^  m<    1}  Dekade>  Zeitraum 

H^py  /".  Verkehrtheit,  stets       von  10  Tagen.    2)  der  zehnte 

•+;  m  TT    ,    u  xv,  -^  j      ™  Tag  im  Monat, 

mit  HS  Verkehrtheit  des  Mun-        .  c 

des,  fälsche  Rede.  n^  «#  der  zehnte.    Fem. 

3-jJ?   I.    m.    Abend    (Ä.    3TJJ      nn^ als  Subst.:  ein  Zehn- 

schwinden,    untergehen    [von       tei1» 

der  Sonne]).  "fe$  A  HTÖg  ™-    zehn   (Ne- 

3njJ  II.  Weide,  XVIII,  2.  ben      Einern*  nt^     w.    und 

rnay  /.)• 

J"HJ?  ^-  1)  entblossen.  2)  zer-  .•• :  v 

sYörcn   (z.  ß.  Gebäude,    den  Q^  zwanzig. 
Grund    derselben    entblossen),  jStfjJ  »••  Rauch. 

XVIII>  7-  -p#J7  atf/.  reich. 

Gl")!?  0<fr*.  nackend.  .'T       _,   .   ,, 

LJI  '*r     '  I^J?  w.  Reichtum. 

DHJ?  «#•  listig,  schlau.  ";  ,  .mm 

t      "  D>  c  Zeit  (c.  suff.  ^HJ7). 

"WlS?  #•  P*".  Stadt  der  Ammo-       "M      _ 

••  -:  nrw  «^«  nun. 

niter.  V* 

7HJ?  ordnen,  zurecht  stelien 

oder  —  legen.  — 

byr«&  1)  unbeschnitten.  2)  '^  abbreviiert für  ^S  =  aliquis. 

unrein,  unheilig.  ..  '     ; 

?  Issö  Pt'  schmucken, 
nblö  (örlah)  /:    1)    Vorhaut. 

2);trop.  Unreinheit.  H^S    *'  P"'  ^^   ™'™h™ 

Midian  und  Ägypten. 

T^r             '  J7JB  mit  3,  auf  etwas  stossen, 

FPS?    w.    Nacken    (Fpj?  TVÜp  treffen",  wohin  kommen. 

hart    von    Nacken    =    hart-  pjg,  sj.  c.  *>S,  m.   1)  Mund.    2) 

nackig).  'irop.  Ausspruch,  Befehl.    ^J? 

;£r\V  m<  dichter  Nebel,  Fin-  <>Q  nach    dem    Befehle,     ge- 

stern  is.  mäss. 
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HS  u-  N'S  hier,  hierher. 

p}B  herausgeben.  Hif.  her- 
geben, kaus.  inachen,  dass  je- 
mand etwas  hergiebt,  d.  i. 
erlangen. 

13  m.  geläutertes  Gold  (R.  )}Q 

T  -  T 

läutern). 
"inS  m-  Furcht. 
TnS  leichtfertig,  frech  sein. 

~    T 

Part.  Q^inS  °^  m  Verb,  mit 
D^pn  loses  Gesindel. 

EÖ^B  n-  tÖ&B  /"•  Kebsweib, 

Konkubine. 
TjS    m.  Flasche. 

fcOB    Nif     wunderbar     sein. 

T  T 

Hif.     wunderbar     machen. 
Hitp.   sich  gross  beweisen. 
J^S  m-  Bach. 

CO7B    (=    CD/D)  entkommen. 

—     T 

/#/*.  u.  Pi.  retten. 
TpB  m.  Spindel. 
77S  Http,  beten. 

D\T^B  PI-  m>  die  Philister 
(südwestlich  von  Kanaan). 

*H^S  PI»  m.  wörtl.  Läufer,  Eil- 
boten (cf.  II.  Reg.  11,  4.  19. 
wo  sieQ^nheissen.  R.  CÖ^E) 

•       T  —    T 

bilden  mit  den  *>nn3  zusam- 
men die  königl.  Leibwache  Da- 
vids (^—  ist  alte  Pl.-Endung). 
|S  dass  nicht,  damit  nicht 
(c.  Impf). 

mJS  1)  sich  wenden.  2)  her- 
annahen, XIX,  6.  VII,  9. 
TOB  m-  Subst    aber    nur  im  PL 

1    T 

O^B     i)    Gesicht,   Ange- 

•    T 

Seffer,  hebr    Elementarhuch,    8    Aufl 


sieht.  2)  Oberfläche.  yQ*p 
Praep.  vor  (im  Angesicht).' 

Ü^JB  ^.  »».  Perlen. 

nDB  m-  O  das  Passalamm. 
2)"'das  Passa-Fest.  (R.  nDB 
schonen  =  Opfer  u.  Fest  zum 
Andenken  der  Verschonung 
der  Erstgeburt  in  Ägypten  und 
deren  Folgen). 

7^DB»  nur  PI»  D^t»  w.  Götze n- 
bil'der. 

7j?B    thun,    machen,    ver- 

—   T 

fertigen. 
7^B  m-  Werk. 
QJ7S     /.    1)    Tritt,    Schritt. 

2)   trop.  Mal,   DJJBn    dieses 

Mal.  Q^pjJB  J73B7  7  mal. 
HS©  mit  HB   den  Mund    auf- 

T    T 

thun,  um  zu  reden  u.  bes.  um 
ein  (thörichtes  od.  doch  betrü- 
bendes) Gelübde  zu  thun. 
J?^B  »•  (c.  su ff:  ^B)  Wunde. 

"jpB  1)  nach  etwas  sehen, 
auf  jemand  achten.  2)  mu- 
stern, 63,  4.  3)  besuchen; 
heimsuchen,  48,  2.  4)  die  Auf- 
sicht führen.  Hif.  1)  die  Auf- 
sicht geben,  mit  ?y  über  Et- 
was setzen.  2)  trop.  über 
einen  bringen  (z.B.  Schrek- 
ken  VII,  IG). 

TipB  m.  Befehl. 

npB  offnen. 

pJpB^/^//.  seh  e  nd  (o/>y>.")-]^l)|ind). 
"inB  Hif*  trennen,  scheiden. 
»"mS  f.,   "IIB  w.    Maulesel. 
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rV"S    fruchtbar    sein.     Hif.  f)B  f-   Bissen,    Brocken   (R. 

TT  — 

fruchtbar   machen.  p^g  brechen,    c.  saff.   ^B)- 

O^llB    #.  i?r.    eine    goldreiche  ?       "  *                                      "  * 
•-  :-  !WM1B  ^  Pr«   Vater   des   Pro- 
Gegend.  •• ,     : 

pneten  Joel. 

r<H3  N.  gent.  Pheresiter,  ka-  __^  ..  „„             _.   ... 

•  •:  riHS  oifnen.    Pi.  losen, 

naaitische  Völkerschaft.  -  t 

n3  m.  Frucht  (R.  mB).  n^?  m"  ThÜr* 

VV1S  w.  ein  Gewalttätiger,  t©  m.  1)  «tefr.  Thorheit.    2) 

Räuber  concr.     der    Unerfahrene, 

ynB  loslassen,  verlassen,  z.B.  Thörichte  (Ä  HflB  ver- 
einen Pfad,  66,  4.  fahren  sein)' 

rÖTB  Pharao,   der  ägyptische  Q^B  N.  pr.  Stadt  in  Ägypten. 

K'önigsname. 

VHB    1)    niederreissen.     2)  . 

sich   ausbreiten.    3)   über-  -* 

fliessen-Überfluss    ha-  ^  <^/.  kleines  Vieh,  Schafe 

ben  XX,  10.  )         _  „. 

fcW         ;         ,          _..„  und  Ziegen. 
TlB  =  *ViB  zerbrechen.  Hif 

-t                 ■  D^SNiJ   PI  m.  (R.   tf^)  was 

nBn  trop.  vom  Bunde  Gottes,  au^  'y^    Erde    herv0rTsprosst, 

Gebote  etc.:  brechen,  nicht  Sprössling,   Erzeugnisse, 

beobachten,  zu  nichte  ma-  ^=^    m     Heer    ffijQjj  TftiV 

chen   (VII,    15.   QTpl  von  Tjehovah  der  HeeVe,   o7.  i.: 

1BP1    v.  44.  /»^w.   Ä/.   nach  der  Gott  der  zahHosen  Mengen 

Analogie  der  Nom.  2.  B.-A.  pag.  von  Geschöpfen  aller  Art. 

142.  Ausn.  a.  TH^  gebildet).  p"|1^   N.  pr.    Priester   zur   Zeit 

KhB  ausbreiten  z.  B.  Q^B33  Davids- 

C,T4.  c,  d.h.  in  Schutz  nehi  p^1¥    adJ-  gerecht  (R.  p^ 

men,  aufthun  (Fp  XXI,  20.).  gerecht  sein). 

C£B  *  ausziehen   (ein    Kleid).  FE    **'    nRTV    (2'  B-A)  * 

-j,         ,               ,  ,  Gerechtigkeit,   Recht. 

Hif  —   lassen,   daher:   aus-  .„.„,    aT          „     ,    ,  .        , 

...     ,  *rp ZH&    N.  pr.   Zedekia,  der 

plündern.  "  \\<  '.          ^                       ' 

letzte  von  Nebukadnezar  einsre- 

y^|  m.  Abfall  v.  Gott;  Sünde.  getzte  König  yon  Juda 

VttfB  abfallen,  3  von  .  .  ?nU   u-  "VlU  glänzen. 

-     T                                                 ;  -    T                           -    T 

PlFtttfB   »».  P/.    GVlttfB   Lei»,  "WOS   rn.    Hals.     Auch   im    PI. 

Flachs.  mit  Sing.-Bedeutung. 

nPitfB  /•  1)  s-  v-  a-  das  vorige.  pQ"fS   ^  .Pr-   Stadt   in  Mesopo- 

T      *        «  T 

2)  Docht;  Lampe.  tarmen. 
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niS  nur  Pi.  HIU  befehlen. 

TT  T    • 

□T^  m.  Fasten. 

"lOTSl  ».  HJfij  (1.  B.-A.)   0».  ä 

j?r.  Zoar,  Stadt  am  südlichen 
Ende  des  toten  Meeres. 

F|^  m.  Honigseim  (mit  und 
ohne  $21)- 

•fltf  drängen  (cf.  TTC)- 

priü-P/.  1)  scherzen.   2)  spot- 
ten, verspotten. 
"PU  m.  Reisekost. 

^JJ  JV.  pr.  Zion,  Burg  von  Je- 
rusalem, poet.  häufig  für  Jeru- 
salem selbst. 

^  m.  (c.  sw/f.  ^S)  Schatten. 

H/U   tauglich   sein;    gelin- 

-  ••    T 

gen.     üft/.   1)  glücklich  voll- 
enden.    2)    intr.    gedeihen, 
gelingen. 
Q^S  m.  Bild. 

NDU  durstig  sein.  ^".  dur- 

s  ti  g. 
KD1J    *w.  Durst. 

T     T 

"IDÜ   m-  Joch  (Ochsen). 
nDU       sprossen,      hervor- 

—     T 

sprossen,     poet.    auch    für 
geschehen.     Hif.  kaus. 
TDS    m.  Wolle. 

pV^  (=  py^)  schreien,  ru- 
fen (besond.  um  Hülfe).  PL 
dass.  Hif.  herrufen  lassen, 
zusammmen  berufen,  IX, 
17. 

HPV!*   /"•  Geschrei. 

I  tt  : 

HBUI-  K.  nach  Etwas  schauen, 

T     T 

darauf  achten. 


nCU    IL    Pi-  überziehen    mit 

T     T 

Etwas. 
"iTSU  c-  kleiner  Vogel. 

}ÜDU  K*  u.  ^y«   verbergen;   be- 
wahren (im  Herzen). 
*^U  m-  Dränger,  Feind  (Part.  v. 

rinU  /"•  Angst,  Bedrängnis. 

TT 

TU    u.    ~Yf\J     JV.    pr.     Tyrus, 

Hauptstadt  Phöniziens. 
*"H^     1)     zusammenbinden; 

-  T 

2)  bedrängen,  befeinden. 
Part.  ""HlU  Dränger,  Feind. 

3)  intr.  enge  sein;  bedrängt, 
angst  sein,  *>7  "ftj  mir  ist 
angst,  ich  bin  in  Not,  VIII,  7. 


VDp  ^  u.  Ä.  sammeln.  /ftTp. 

u.  Niph.  sich  versammeln. 
*QP   begraben,     //o/*.   u.   Pw. 

pass. 
Kfi-|p  «*'.  heilig  (Ä.  K^ID). 

|t  -|t 

nrnp     /•     hitziges     Fieber 

(#.  mp  anzünden,  sich  ent- 

-)t 
zünden). 

Qlp  m.  was  vorn  ist,  tfr/r. 
vorn;  daher  Sitbst.  1)  Osten 
(opp.  ]TnnX  Westen),  Mor- 
gengegend und  bes.  Arabien. 
2)  die  Vorzeit. 

£Hp  intr.  (Impf.  Kfap?)  heilig 
sein.  Pi.  u.  Hif.  heiligen, 
weihen. 

lÜID  M  /yr-  die  (arabische)  Wü- 

•  •|t 

ste    zwischen     Palästina     und 
[dumäa. 

22* 
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ti}~\p  w-  Heiligtum,    Heilig-  j"Üp  kaufen. 

keit  (nach  einem  st.  c.  hau-  j-!}*^  m%  Ronr# 

fig     Umschreibung     des     adj.  „i(i'T      .  _  *.*«*.  t.     , 

,     ...  x  Vp  »».  (c.  «#  ^p)  Ende, 

heilig).  1  I"  •  !• 

Slp  W-  sich  versammeln.    HSp    w.  Ende. 

5«3    n.  Versammlung.  }^j?  *  Oberhaupt.  Richter. 

yfo'w.  Stimme.  (Als  acc.adv.  I^j?    m-  Ernte- 
häufig  für  laut.)  FftJp    m.  Zorn. 


Dlp  1)  aufstehen,   sich  er-  fiBSp /"•  etwas  Zerknicktes, 
heben.       2)     stehen,     be-       Zerbrochenes, 
stehen.     Hif.    aufrichten,  y\^p    abchneiden.    PL    dass., 
erwecken.  "abhauen  (rPXi  —  abstum- 

HDIp  f-  Höhe.  pfen  0(ier  überhaupt  zerschmet- 

D^PPlp  adv.  aufrecht.  tern,  16,  5.  XIX,  10.). 

fO'l.Z.   Ekel,    Abneigung,  "«J?     (abschneiden)     mähen, 

'  Furcht,  Grauen  empfinden.       ernten.      Part.    TÄ^J    der 

Wp  II.  #*/*.  (aber  nur  /y.,  J/tfSfi.       Schnitter. 

'   lind  /m^r.,   sonst  von   ftp)   N"3j?  L  1)  rufen,  c.   «cc.  oder 
erwachen.  ^;mit^    zurufen,    anru- 

xÖp   töten.  fen.    2)  nennen  mit  7;   A?/. 

?bpT  u.    7EDP   (/:   PüBP)     «&       Pass.  genannt  werben.    3) 

»    ,'T,    .      >.T  'T  T  -I:  ipcen 

klein,  jung.  ie&en. 

^,7        Jr    .       AU  .    „     ,  fcOp   II.  —    DlD    begegnen, 

TD  A.  j9/\  Kam,  Abels  Bruder.  fl>  ,  tJ't 

H-  sich     zutragen.      HiOp? 

TJ?  ^.Wand,  Mauer,  P/.  rfi-.       (/w/?„.  mit  ^  als  /V<wp.)  ent- 

KTp  -#•  P^.  der  Vater  Sauls.  gegen. 

^p  leicht  (Ä.  ^p).  D^p  ü.  3nf5  sich  nähern.  Hif. 

.L».               „    .    "      ~         .  ,  annähern;  herzutreten  las- 
Vp  *».  geröstetes  Getreide. 

»  V1  sen;  darbringen. 

^P  1)   leicht  sein.     2)  ge-  ^p^.Mitte,  Inneres.  21p3 

ring  werden,  abnehmen.  jl-^  MjUe  =  -n            •••!■,: 

3)     verachtet     sein     (opp.  *«.««-*         r\    r  u        r\    ?„ 

IZHP  w.  Opfergabe,   Opfer. 

123).  Ä  verfluchen.  Hif.   Kir-.^-^ 

leicht  machen.  *-->.*    u  ~,T 

fpj?    begegnen. 

^<<j?^  Fluch-  2^p  1}  a#  nahe.     2)  Subst. 

^P  Ä.  eifern,  *>  für  Jemand.       deTr  Nächste,  Mitmensch. 
Wp  «4/-  eifrig.  ITHp  A. /?r.  "p  ^2    eine  leviti- 
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sehe  Sängerfamilie  (Verfasser  pp${^  f.  l)  Anfang,  "l  1DJJ 

mehrerer  Psalmen).  qJ^  des  Anfang8j  d<  L  ers^e> 

np  (Pausa  np)    ».    das    Zu-  Erstlings-Garbe.     2)    das 

wider-,    Entgegensein.      7];T|  Erste,  Vorzüglichste  seiner 

'E  DJJ  ^*")p3  Jemandem  zuwf-  Art,  XX,  9. 

der  handeln  (wandeln)  VII,  40.  ^*)    1)    adj.   viel,    gross.     2) 

JT*lp  f  Stadt.  £t/&sf.   Oberster,   Anführer. 

p»/.  Hörn.  (#•  33*U 

JHp    zerreissen,    abreissen;  33*1  ll* 

entreissen,  wegnehmen.  j-Q*}  viel  sein;  zahlreich,  gross 
2tt)p  zuhören, aufmerken.  Hif.       werden,  sich  mehren.  Hif. 

dass.  vermehren;     viel,    gross 

flEto  ö<&'-  hart.  machen.     Inftn.  nSTH  ß^- 

v  I  t  •  •    ;  - 

nt^p    hart    sein.      Hif    hart       vieL 

machen  (z.  B.  *>J>  das  Joch);  HDin  /*•  Zehntausend.  i>7.  ftf— 
verhärten    (z.  B.   PHl*  den       Myriaden,  unbestimmte  grosse 


Nacken,    d.    i.     hartnackig 


Zahl. 


sein);  verstocken  Q^).  W")   «#"•    der    vierte'     von 

l^pbinden.  JQSn  vier. 

nE/p  c.  Bogen.     />/.  ril— •  Q^?  1  Pl  m-   Nachkommen 

ni)Dm.  Bogenschütz.  im  vierten  Gliede. 

T'~  }y}  sich   fürchten,    zittern. 

I  7^*1  verläumden. 

n^l  1)  sehen.  2)  mit  3  Etw.  ^n  c.  Fuss. 

TT                                                                            ;  .... 

ansehen  mit   (freudiger  oder 

trauernder)  Teilnahme,  II,  16.  ^T\  steinioen- 

nach  Etw.sehen,  sorgen  für  HU  treten    auf  .  .  .;    herr- 

XII,  16.  3)1'^— sichersehen;  sehen  über  .  .  .  mit  3, 

aussuchen,  III,  8.    Nif.  er-  *YV\  n  achsetzen,  verfolgen 

scheinen   ('D"7N  einem).  (c.  acc.  od.  *HnN)-    W-  dass. 

DW1   N-  Pr-  Rüben,    ältester  pfir\     Ct     i)     Hauch,     Atem; 

Sohn  Jakobs  und  der  von  ihm  "  Wind.   2)  Geist,  Seele,  Le- 

entsprossene  Stamm.  ^en 

DJTJ  w-  Büffel.  Q^  hoch  sein?  sich  erheben, 

#Nh    m.,    PL,   D^iHj    Kopf,  ////'.  erheben. 

Haupt;  Gipfel  (Höchste«).  J^H  *•  (Flexion  y"y  Pur    JJJp) 

}WtiT)  (lf1J-  der   erste.  "  fmpf.  JH^  (§.  62,  2,   1.)  b^is.- 
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sein.  V)  ^3  JH1  es  ist  böse  in       die  Scheide   ausleeren   in  Be- 
meinen" Äugen""=    misfällt       treff  des  Schw.,   acc.  modi). 

mir,  ist  mir  unangenehm.  Hif.  p^  adj.  leer.  p^TJ  «^.  ver- 
ein u.  JHH  böse  machen,       gebens. 

übel  thun,"  schlecht  han-  pH11' pH  adJ-  l)leer.  2)  arm, 
dein.  entblösst;  und  so  auch:  un- 

p!|n  IL  (Flexion  V'JJ)  #//:  JTHPI       gebunden,  frei,  zügellos, 
'  schreien,  jubeln,  IX,~24."        vm5  3.  C,  3.  1. 

V^H  laufen.  3IH   vehi,   reiten,    fahren. 

3m«# weit> breifc-  3^  3m    Hif' kaus* 

T  T,  ufm«,  t-^ta,       <.     1  1"     "  :  OH  «$'•  hoch  (/tarf.  von  H?H). 

und  2/BJ  3(1  l  aufgeblasen,  Ul  ,      ^  v  Ul   ; 

hochmutig"  (s.  dagegen  das  HD^  f*  1)  Höhe.  2)  N.  pr.  Stadt 
folgende  Subst.).  im  Gebirge  Ephraim,  Samuels 

3n'"l  m.  Breite,  Weite.  3(71       Wohnort. 

3^  Weite  des  Verstandes  =  fl*l  m'  Granatbaum, 
umfassender  Verstand.      ttfDI  sich  regen,   bewegen. 

—      T 

DjDrn^-  pr.  Rehabeam,  Sa-  t^Dl    *»•    was   sich   auf  Erden 

lomos  Sohn.  ü.  *im  Meere  regt,  alle  vier- 

DTH  adj.  barmherzig.  füssigen   u.    kriechenden 

DTrn  adj.  fern.  Tiere5    Gewürm;   Gewim- 

mel. 
Dm  c.  Mutterleib,  Schoss.   *%Ä    -    *-***     ,v         ,.     ,  .. 
...  ...  yi   f.    nj/1      1)     adj.     böse, 

DÜDITI  Mutterliebe,  Erbar-  '  schlecht  2) Fem.  fty*], Subst. 
meh,  Mitleid.  das  Böse,   die  Sünde;   das 

^ni  K.n.  PL  überEtw.  schwe-       übel    (R.   JJ^n). 

ben  (brüten),  von  dem  schaf-  y^u.njH  »*.  "Freund,  Näch- 
fenden  Geiste  Gottes  über  dem    '  ster, 'Gefährte  (B.  HJJ1  L). 

Chaos,  44,  4.  ^  __      T  T 

.   ,  ,  3JH  w.   Hunger,   Hungers- 

1TH  waschen,  sich  waschen.  "V  T 
1  -  t  not. 

pITJfern  sein.    Hif  1)  ent-  j-gp  f  Freundin,  Gefährtin. 

fernen,  und  ebenso  auch  PL       (Ebenso  *"WV) 

2)  intr.^Kal-  so  bes.  Infin.  njn  L   ^  ^:0flen,  Wohlge- 

abs.  pmn  «^.  fern,   ent-       ^Uen  haben  an  Jem 

fernt  nX?!  II.  A^.  weiden.  Par*.  filh 

3^1  m.  Streit,  Hader.  |jTirt 

pn  leer  sein.  Hif.  ausleeren,  j^^f  i)  Freundin.  2)  a&rfr. 
3HP  — das  Schwert  aus-  Wohlgefallen  an  einer  Sache; 
ziehen,  zucken,  VII,  33.  (=       das  Haschen,  Streben   da- 
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nach.  Hl"!  '"1  enl  Haschen  nach 
Wind,  d.  i.  eiteles  Streben,  65, 

i.  (/?•  njn  l). 

T       T 

Qjn  1)  zittern.    2)  donnern. 

////*.  donnern  lassen. 
CDP3T)  (oderDpPJ?n)/".^pr. 

Stadt    im   Lande  'Gbsen. 
lyffl  adj.  grün. 

Kfö?n     erbeben,    erschüttert 

—     T 

werden. 
NE"}   heilen. 

T       T 

Plfcffin/*-  Heilung-,  Genesung. 
nSn  schlaft*  sein,  ////.ablassen, 

r     t 

lP    von  einem  (VIII,  37,  d.  i. 
vergönne  mir). 
nU"1    Wohlgefallen      haben, 

T      T 

gnädig  aufnehmen  (c.  acc); 
davon  dann:  willig  aufneh- 
men, sich  gefallen  lassen, 
z.  B.  VII,  41  die  Strafe,  d.  h. 
sie  als  wohlverdient  geduldig, 
demütig  annehmen. 

J1Un  m.  1)  Wohlgefallen.  2) 
Mutwillen,  böses  Gelüst, 
12,  7. 

n£Un  f-  glühende  Kohle. 

t    ; 

VUn  1)  &*•  zerschlagen,  zer- 
schmettern. 2)  inir.  zerbre- 
chen; trop.  erliegen  (XXIV, 
4.  Impf,  vyy  für  V*"p). 

pH  1)  adj.  dünn    2)  atft>.  nur. 

1p*\    hüpfen;  Hif.  kaus. 

ypn  1)  stampfen.  2)  aus- 
spannen, ausbreiten. 

&H    adj.   arm    (/V//7.   von   \£)*T\ 

T 

arm  sein). 


J7EH  adj.  gottlos,  schuldig  {R. 

T         T 

J?t£?n  gottlos  sein). 

fr 

J?D{|^  satt  werden,  satt  sein. 

—  T 

J7pttf  u.  Jftfr  m.  Sättigung, 
Überfluss.  J?2t^7  ötftf.  bis 
zur  Sättigung,  vollauf. 

nn&  rn.  Acker,  Feld.  P/.  QV- 
und  Hl— • 

nt^  c«  ein  einzelnes  Stück  Vieh 

flfc&J  dasselbe,  aber  co//.),  bes. 
Schaf. 
Ql^  u.  Q^  1)  setzen,  stel- 
len, legen,  ^V  jiJJ  QJ|{^  das 
Auge  auf  jemand  (gnädig) 
richten,  sich  seiner  anneh- 
men, ihn  pflegen.  2)  machen, 
wozu  machen. 

pnt^  (=  pG^)  lachen,  spot- 
ten. 
nC0&*  abweichen   vom   Wege, 

T     T 

ihn  verlassen. 
DGC27  hassen. 

—  T 

n^  m.  Strauch. 

s~töf  Hif.  einsehen,  klug 
sein. 

^'{tf  »i.  Einsicht.  2"jQ  ^fr 
gutes  Vernehmen;  Wohlgefal- 
len, XX,  4. 

nDt^   um  Lohn  dingen. 

—    T 

nDt^  »».  Lohn,  Mietgeld. 

bHüfo  m-    ]>  linke  Seit.«.    2) 

linke  Hand. 
nC^'  Sich    Irenen.      /'/.    u.    ////*. 

erfreuen. 
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flDE/   adj.  fröhlich  (auch  als  7fc$^  u.  ?N^  Verlan  gen  (dopp. 

Part.  d.  vorigen:  sich  freu-  Akk.);  bitten,  fragen. 

end,  c.   aoc.  adv.  X,  40.).  "1N£/  Hif.  übrig  lassen.   Nif. 

nnp'fiy /"•  Freude.  übrig  geblieben  sein, 

pfefr   f  Kleid.  TOXÜ  gefangen  nehmen. 

T      •  .  T     T 

Kätf  hassen.   /torf.   ä7.   u.   Pi.  ED2#   w.   Stab,   Stamm   (von 

'Feind.  äen  12  Stämmen  Israels). 

TtiXfof-  (Jnfin.  des  vorigen  mit  W3IÖ  «#•  der  siebente. 

der  Fem.-Endung)  Hass.  rfettf  /*•  D  Strom.     2)  Ähre. 

Trp&fi  Gerste.  ••p^   q^3&\ 

nSK;  /•  Lippe;  Rand,   Ufer.  jq^  /".   njDtf   »».  1)  sieben. 

p{y  m.  grobes  Zeug:  1)  Sack.  2)   das  /fe/».   auch   0tft>.  sie- 

2)  Trauerkleid.  benmal  (als  runde  Zahl), 

ife;   w.   Oberster,    Befehls-  jqj^   ^1/.    J73EÜ   (als    denom. 

haber,  Fürst.  des  vorigen)  schwören.  Hif. 

rrW  1)  Fem.  des  vorigen: Für-  schwören  lassen. 

sYin(auchHofdame).  2)  N.pr.  ^  zerbrechen.     Nif  pass. 

S  ar  a  h,  Stiefschwester  u.  Weib      "Y>T.  u        ,. 

'  Pi.  zerschmettern. 

des  Abraham.  ,._        _,_ 

•      •  ^2ty  m.  l)Bruch,Untergang, 

yW  (Steigerungsform,  daher  mit      •••;••      ,    \  _.  _ 

•*,       D         D  '  Verderben.  2)  Getreide. 

bleibendem  Kamez   auch  vor  tofck  .        „_  ..  ,  _.„ 

„     ..,      x        TTT    .  ,  n3{^  aufhören,  ruhen.    Hif. 

Zusätzen)  m.  Wein  ranke.  -T 

Ä^;k4  ;  zur    Ruhe     bringen,    be- 

FTW  verbrennen. 
I  -  T  schwichtigen. 

ffDTff  m.   eine    Art  von   En-  n«,^  ^  Ruhetag?  Feiertag, 

gein  (Ä.  P)^).  £-abbat 

ptfV  rn.  Freude(Ä.  Eflfr  sich  ^  fnfin   T0Q  .^ 

freuen).  "  T 

Tg?  ^w-  DH!tf  Brüste. 

E^  "1")J£?  verwüsten. 

""   T 

3KE/  schöpfen.  'HE/  der  Allmächtige. 

HNttf  zusammenstürzen,  31£^l)zurückkehren.2)wen- 
untergehen.  iWf.  verwü-  den  (ändern,  VIII,  35.).  Hif. 
stet   werden.  1)  zurückführen.  2)  tf}Q2  "GtfPI 

71'^^/  comm.  Hölle,  Toten-  das  Leben,  die  Seele  zurückge- 
reich. ben  =  dasHerz  erquicken, 

b)MÜ  N-  Pr-  Saul>  erster  Kö"       laben.  2)*)Drl"^nantwor- 

T  T      T 

nig  der  Israeliten.  ten  (c.   öC£.  personae). 
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T])\Ü  gleichen;    eben,    ent- 

T  T 

sprechend     sein;     gleich 
kommen,  mit  2. 
Ö"f$  m.  Peitsche,  Geissei. 

7^  m.  Schleppe. 
*©1ktf  m-  Posaune. 

T 

T£0  m.  Strasse. 

1TK;  m.  Rind,  Ochs. 

"int^  m-  Geschenk,  Beste- 
chung. 

nnttf  beugen.  Hitp.  mnFWtfn 
tt  t  — .  -  :    • 

sich    beugen;    anbeten    (cf. 

§  51.). 
Dn2?  schlachten  (schachten). 
Vflttf  w-  Beule,  Geschwür. 
nOnttf /"•  Schwindsucht. 
int^  m-  Morgenröte. 
nn^^/'-verderben;  schlecht 

—     T 

handeln. 
■pEJ   singen. 

"p£/  m.  Lied,  Gesang. 

fPE/  u.  rH2?  1)  setzen,  stel- 
len, legen;  2)  sich  lagern, 
XVI,  7. 

^yÜ  1)  sich  legen  und  zwar 
a)  um  zu  schlafen;  b)  um 
zu  sterben,  —  entschlafen. 
2)  liegen  a.  und  b.  Hif.  Irans. 
legen,  schlafen  lassen. 

Ti2tÖ   *w.  trunken;  Trinker, 

Zecher. 
T\3ä  vergessen. 

—    T 

POE/  afU-  vergessend. 

-    ..    T 

Q3K;;w.   1)  Schulter.  2)  N.  pr. 


Sichern,    Stadt    im    Gebirge 
Ephraim. 
D3E/  thit  Hif.  D^^H   (denom. 

—  T  'S* 

des  vorigen),    1)'  sich   früh 
aufmachen;  früh  thun. 
J2Ö  wohnen.    Hif.  kaus. 

yyfi  m.  Schnee  (Winterzeit). 

Txbtäf.  Ruhe(Ä.n^u.^ 

T  :    -  TT  -    T 

ruhig  sein). 
Q'frttf  w.  1)  Heil.  2)  Frieden. 

(/?:  d^). 

nbt^   1)  schicken,   senden; 

—  T 

sc.  Aufträge,  d.  i.  Jem.  Etwas 
sagen  lassen.  2)  "p  —  die 
Hand  ausstrecken;  mit 
y$  und  2  die  Hand  an 
Etwas  legen.  Pi. entlassen, 
entsenden;     mit  ~p  wie  K. 

T 

ausstrecken. 
T\bp  rn.  Tisch. 

iV)J?p  adj.  der  Dritte. 
D^ttf  w.  Schild. 

7p£/  ^*  werfen,  fallen  (z.  B. 
einen  Baum,  XXII,  13.),  Hif. 
werfen,  von  sich  werfen, 
legen;ver  w  er  fen,  verach- 
ten. Hof.  pass.  von  Hif.  und 
daher  auch  liegen. 

7^&7    m.    Beute,    Ausbeute, 

T    T 

Gewinn. 
77^    ausziehen;    plündern. 

—  T 

07t^     vollendet,    unbeschädigt 

—  T 

(integrum)  sein.  Pi.  1)  kaus. 
2)  wieder  gut  machen, 
wieder  vergelten. 

nübtä  W-  Pr-  Salomo,  David? 
Sohn  und  Pf  ach  folger. 


#D5tf  c.  Sonne. 
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E&I0   tt  c.   fcfrltf  /*.;  112^27,  obachten (Gesetz).  M/.sich 

sf.  c.  nt^tf  ».drei.  P/'nv-  h.uten* 

dreissig.  'TT 

D'0J>0  Ä  i«.  Nachkommen  [hpB  #  f.  Samaria. 

im  dritten  Gliede.  ^Dt^o/rc.^.m.  Samariter. 
Qt£/  daselbst. 

T 

DK/  »».,  ^/.    m'Cttf    Name. 

"    *„.,          .-    "'              •    ,  |#,  Du.  Q^Ö  1)  Zahn.  2)  El- 

n^^^/.zerstoren,vernich-  I  •■  '          .  ■-/           .         . 

-  t  fenbein.  (R.  p£/  scharfen). 

niSÖ   dahin  (Dtf   c.  H   loc).  H30  A  *<•   «  0^0,  P/.  DV 

T  T.                      T  u.  Hl— >  Jahr. 

nB^/l  Wüste,  Verwüstung,  ^       SchUf          ^ 

Verö  dun  g(i?.Q£J£/  wüst  sein).  *•■                                |-t 

Lw.^„;   „          0  ~  T  *ijtf)?n.  fVjE/  /*•  der,  die  Zwei- 

•WCE/  #  J^r.  Samuel.  .rr       k  '  Trr  '          ' 

:  te.  Das  Fem.  auch  ö^i;.  zum 

njTID»  f.  Gerücht  (Ä.  J»0).  zweiten  Male 

D?D0  /V.  i».  Himmel.  V}#m.,  />/.  D\?#  1)  Karmesin- 

nODfi?  A  Wüste  (Ä.   DDttf).  'färbe;  2)  damit  gefärbte  Klei- 

|D2?  1)  fett  sein.  2)  trop.  vom  der- 

Herzen:    gefühllos,    dumm  D^K?  *».  zwei. 

sein.     Hif   fett,   gefühllos  *M%„;'  „.-     .   .      .  .. .             .    u 

'            '   °  7y£/  i\a/.  sich  stutzen,    leh- 

machen,  verstocken.  I -t                                            » 

.     «  nen;    sich    verlassen    ^v 

JßEJ     w.       1)   Fett.      2)    Ol.  '             YV    , 

I  •••  v                  '  auf  Etwas,  XX,  o. 


!?ttf  yj?  Ölbaum.  nS?K?    I-  ^-    sehen,   blicken. 

Pübltf  A  tljDp  m.  acht.  P/.       JK/.  und  K.  wegblicken. 
"MbÖ  achtzig.  PlJJItf  n-  s-  v-  a-  SWltf. 

VDÖ hören; 3  und  btf  auf  Je-  JJJJttf streichen. Zfty.  JJttfn  (Trauer. 
manden  hören:  geh'orchen,  JJgfr-,)  bestreichen,  ver- 
befolgen.   Hif  kaus.  kfeben   (=  die  Augen). 

V12V)   m-  Gerücht.  -**♦»»;       ti  ™      ™  «. 

**  -  v  ^JJJ^  »«•  Thor,  porta.  Der  Platz 

fPJJDttf    #.    P*    Schemajah,  am  Thore  diente  zugleich  als 

_  Prophet  zur   Zeit  Rehabeams.  forum,  Gerichtsplatz,  Sammel- 

]J?12ltf  ^  i^-  Simeon,  Sohn  platz  des  Volkes  etc.  Daher 
Jakobs  und  Stammvater  des  ^y  *|$J£T^3  die  ganze  Ver- 
gleichnamigen Stammes.  sam  mlüng  meines  Volks,  wie 

•"IDE?  hüten,  behüten,  c.  ottt?.  die  ganze  Stadt,  d.  h.  deren 

seltener  mit  ^JJ  (49,   3);    be-  Bewohner. 
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nnztö  f.,  pi  nlnc&  Magd,  dvjö  /•  zwei. 

Dienerin,  ^ntö  'pflanzen. 

[OQ£J    richten.     Part.   OElttf      "T 

Richter. 
7]£^  vergi essen  (z.  B.  Blut).  J") 

Rpfitf  #*/•  tränken. 

>TT  n^n/- Feigenbaum,  Feige. 

CCP#   ruhen.     Ä/.     1)  Ruhe       "•  : 

'"Ti     re       o\  •  4      ■   u      u-      INR  *w.  Gestalt, 
schaffen.  2)  intr.s  ich  ruhig      -    ' 

verhalten,  18,  6.  fQR  /*•  Kasten,  Arche,  Schiff. 

*ip#  m.  Trunk,  Labetrunk;  nj$QFI  f.    Ertrag,    Gewinn; 

Labsal,    Erquickung  (R.       Einkommen  (R.   Hßj). 

Hj?IÖ)-  PtöDR   /*•    Klugheit,   Weis- 
^p£?  wägen,  darwägen,  be-       hei't   (R.  7^  jQ). 

zahlen  (^5p^  m.  Sekel,  circa  ^3fl  f.  poet.   Erde  (R.  *?y)- 

1  Lot).  !|j-jj?|  m\  Leere,  Öde. 

yt  m.  Lüge,  Trug.  Qln^  c    1}  Flut;  poa  Meef> 

^(u.lT^  c.st#  daher  Tj^,       2)  'Abgrund,  Kluft. 

der    Deutlichkeit    wegen  'mit  j-j^nR  /.Preis,  Lob  (R.^btl)- 

Dag.)  1)  Nabel.  2) überhaupt  *.*  ',!_    .  nj    mS        "T 

Lei^    J  J  RDEHR  fc  nur  PL  Hl— i  yei'- 

,,kÄ,.   '  .     ^  , .  .  keh'rtheit,Thorheit,Falsch- 

p1-)^    AT.  pr.  ein  Gebirge,  der  ' 

AntihbanomsonstHermon  v         )-  -/    . 

genannt.  ^  w'   M.iUe'    l.10?   ta    ^ 

ntf    1)   wimmeln.    2)    sich  Mltte>  in- 

,     ..      ,    n  Tllrn  #*•  Bedrückung, 

stark   lortpflanzen,  ver-  ')lkl 

vielfältigen.  nflDlRA^üge,  Tadel,Strafe 

Y^VJ  m>  coli  Gewimmel,  krie-       fft,  pj^  HifX 

cSendes  Gewürm.  ^ynV^   jff^'i ,  f.    1)  Geschlechter. 

geflügeltes     Gewürm     (Käfer,  :    GeschlechtsregiSter, 

Fledermäuse  etc.).  ...  .,    ,Dt_L„N 

y  Familienchronik.  (7?.^^^)- 

H")^  /V.  dienen,   bedienen,  m..  .    .  ,xr ..        .-■* 

-7  "iH  w.  Rauber  od.Wu tencli, 

tfttf  A  Plltfltf  »».  sechs.  Tcf.  XVIII,  3.  Anm. 

*ti)\Ö   m->   Ntötö   f.    der,    die  fiSPlR/*-  Greuel  (rt.  3SJR  ver" 

T      •'  —     T 

sechste.  abscheuen). 

£'£/  m.  Byssus, feine  ägyptische  fllXlTfR  77./".  A  usgang;  Quel- 

Baumwolle.  le,T  trop.   (/?.  fc^T). 

r\FVJ  trinken.  mlR /*•  1)  Lehret  T2)  das  gött- 
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liehe    Gesetz    (R.    ,"TV    W-  HH    »».    Pauke    (R.   }7"y,    PL 

lehren).  D^BR)- 

ni^ann  pi-  /■«».  kiu&e  An-  nn^  ^  Zierde  (ä.  ng© 

schlage  (Ä.  b?n  verderbt,  j^  :schmücken)  zieren). 

Übel  handeln)  im  bösen  and  ^^   m    Apfelbaum,  Apfel, 

guten  Sinne.  "• "  ^    ,  /      n  fc 

,8  n?en  r>  Gebet.  (/?.  ^S). 

n?nn  /•  Anfang.  T  •  •• 

M<'-:  mpFl  f-    Erwartung,   Hoff- 

nnn  iVaep.  l)  unter.   2)  für,  Yu'ng  (Ä.fTIp warten, harren), 

anstatt,  nnnp  (von  unter-  yp^  stossen,*  schlagen,  HBlKfa 

halb  her)  unten,  ?  'p  unter-  (auch  ohne  2)  in  diePo^au'- 

halb  einer  Sache.  '  nestosseii. 

ttfTTR  m'  Most.  nj?1"in  /•  Jubelgeschrei,  Po  sau  - 

.i«.M     *    1Tä11      ,            XT    ,,  nerihall.  "nD*pP°saunen- 

HvjH    /•    Vollendung,    Voll-  >n-u 

,'s  "          ,     .     /„    «.L^n  tag,   der  erste  Tag  des  7ten 

kommenheit   (R.  PP3)- 

— L«        p,  ••                      T  T  Monats,  der  alte  Neujahrstag, 

n?F1  aufhangen.  '                        J           °' 

T  T  der  mit  Posaunenblasen  ver- 

TDFl  adv.  beständig,  stets.  kündet  wurde.   Danach  ff-ß] 

D^pn    1)    cidj.    vollkommen,  'fidass.  (= Gedächtnisfeier  mit 

fromm,      unsträflich.      2)  Posaunenschall,  Posaunenfest). 

Subst.  Redlichkeit  C,  3,  12.  iß-  JJ-Tl  IL) 

iß-  DDR)«  nin  ^'  Pr'  ^ater  ^es  Abraham. 

Tpn  fassen,  halten,  3  an.  K^EhR  /•  #•  pr-  Tartessus, 

Jli        ,,       ,    ,    e     ..  :       .  Kolonie  von  Tyrus  in  Spanien. 

DDR  vollendet,  fertig  sein.  J              l 

-  t  25,  4. 

-)DR  m.  Palme.  f^gp,  ^  Hülfe#  (Ä  ^   _ 

!"UR  ^-  loben,  lobsingen.  ttt£h 

fOUl?  f-  Frucht  (A  31:  spros-  ^  ^  nyj^n  w.  neun.     Ä 


Ü^fc^R  neunzig. 


sen). 
PlJJR    1)  herumirren.  2)  sich 
Verirren,  abgeirrt  sein.      RR  /*/&*•  ?•  ^  von  }Rl 


IL  DEUTSCH-HEBRÄISCH. 


A. 

Abend  2^V  *• 

abnehmen,  geringer  werden  P^p 

Acker  nDlN  /"• 

TT-; 

Ägypten  Q*H*£E  ^-  Pr- 

alt  jpi  adj. 

alt  sein  7p*  rerfc.  intr. 

Altar  TGip  m. 
anbeten  Http,  von  PIDS^ 

T      T 

andere,  der^riN^-»  die  mn^  /*• 
anfangen  //*/.  v.  b^PI 

—    T 

Angesicht  D*OS  /V.  w. 

•    T 

annehmen  IHpx,  bewahren   |Oü 

-  "ötf  —  TM 
Anschläge  nlfeflfl  PI  f. 

antworten  ft^l? 

T    T 

anzeigen  1^ 

""T 

Arche  H3F1  /*• 

arm   £h  —  ^    elend    V|>3N 
T  •  t        j  I     :  v 

schwach,  niedrig  " 

auch  Q-j 

aufbrechen,   sich   erheben   JJD3 

—     T 

aufhören  ri3^ 
auflesen,  sammeln  £0p/ 

aufmerken  7*<3    u.  7Q 

aufrichtig  *")*#*> 

T   T 

Aufseher  TpB  w. 

aufstehen  Q-,p,  früh  —  Q3&  //i/. 


Auge  j^A  —  st.c.T<yDu.QW£ 
ausgehen,  ausziehen  ^^ 

T  T 

B. 

Bach  ?HJ  #*. 
barmherzig  OICH 
bauen  |"|J3 

T  T 

Baum  Vy  *».  —  PI.  QMJJ7 
beaufsichtigen   "|pB 
bedecken  HD3 

T     T 

Bedrängnis    FHÜ  /"• 

Befehl  H1VP  A T 
befehlen  Jfc  V.  Hilf 
begraben  13  p 
beobachten  *}D£^ 
Berg  -VI  m.  —  PI  DnH 
bereiten  Hif.  v.   J*3 
besitzen  2h1 

"T 

Besitz  j"QpD  *». 

bestehen  VQ 

beten   //?7p.  v.  ^72 

—  T 

bewahren,  beachten  ")D£/ — )&ü 

-      T  |   -    T 

bewohnen   35^ 

—     T 

Bewohner  32^  m- 
bilden  Tip 

—  T 

Blut  Q1  0t.  —  PI.  G^DI 

T  •       T 

böse  tn  ».  nyi  A 

Bosheit  n$Tl  /• 


350  Wortregister. 

bringen  herzu   ^'^    •■—  Hif.  v.   entgegen  nfcOpb 
Nl3  «•  tMj  entlassen  r&# 

T  —     T 

Bruder  HX  m.  —  st.  c.  ^flfc*  /7.  entkommen    \      > 

Brunnen,  Quelle  PJ7Q  ™. 
Buch  HDD  #*• 

Bund  rVH3  /"• 
Bundeslade    i*|"l^  m. 


entrinnen 


das  Nif. 


c. 


Ceder  nN  m. 
Cither  11j3  m. 


D. 

Dank  nun  /■. 

T 

dann  ]^ 
dass  nicht  |B 
dienen  "QJJ 
Dienerschaft  rHSj?  /• 
durchgehen,    vorbeigehen   "QJ? 

dürftig  £h-jT>3N 
E. 

ehebrechen    F|fc$3 
Ehre  Ti33  m."* 

T 

ehren  PV.  von  "133 

eifrig  NjjH 

eilends  mHD  (eilen  1PID) 

einer  ~jnN 

einnehmen  *"|3? 

-    T 

elend  ^jy  arf/.;  das  Elend  ^jj?  ;??. 
Enakim'  'd^S?  #•  pr- 

I  •  t-: 

Ende  Vp  w. 


entschlafen    32 \V 
entwöhnen    7733 

—    T 

erbarmen  sich  ppj 
erben  ^"U— #-p 

—    T  — T 

Erde   IHN   c. 

erfreuen  A  u.  //?/.  von  ("IDt^ 

—      T 

erfüllen,  voll  machen  PL  v.  N7C 

••    T 

erheben  fc$5W    sieh  —  Qlp 

T    t'  ) 

erkennen,  wissen  JJ"p 
erobern  "13/ 

Erquickung  ^S*)D  w. 

erretten  PL  und 'i/?/.  von  7^j  u. 

—  T  —    T 

Erstgeborner  u.  co//.  Erstgeburt 

1 133  »». 

Ertrag "  7Q*1  w. 

erwachen  Vp* 

erzeugen  //i?/*.  v.  "|^ 

Erz  HEftU  f-\   von   Erz,   ehern 


essen  "OK 

Ewigkeit  Q^y  m.  |"|S  3  u-  DIU  »*• 

F. 

Fall  71^3  »». 

fallen  ^D3 

Feind  3^*'N  m-  1ü  w- 

Feld  nnt^   w.   —   PI.  QV-   u. 
■.'  t 

Hl   —  5/.  c.  stets  H© 
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fest,  stark  JEJO  part.  Nif.  von   gebären  "p^ 

Gebein  Q^*y  f. 
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fest,   stark   sein  T*£ 


Feste,  Himmelsgewölbe  JTp*)  w. 

-       )•       T 

Festung  ]J7ß  m.  —  PL  CPIVD. 
finden  tf^D* 

T      T 

Finger  JQSK  /". 

Fisch    J^|  »i.  auch  co//. 

T 

fliehen  0^. 

fiuss  iru  »»•  —  PI-  Q^—  u. 

T    T 

nl- 
Fiut  ^qo  m.  Dlnn  * 

fordern   *?&«#♦ 


geben  JH3 
Gebet  rf^Cn  /"• 

T      •      J 

Gebirge,  Berg  "in   m- 
gedenken   l"Q} 

—  T 

Gefangener  TDX  m-  *Q&*  m- 

Gefäss  v?3  m. 

Gefilde,  Ebene  fCTÜ  f-  TTW  m- 

T      T~:  V  T 

Geflügel    Pjfy  m.  co//. 
gehorchen,    hören    $?£££/>    aucn 

^r.  v.  |]k 

Geist  nn  /• 


fortschaffen,  vertreiben  Ä".  u.  /ftY*.  ,  ,  .    ,    «,      ^fcU     ,. 

1    gerade,  rechtschaffen  *)£;*>  adj. 

v.  £H\ 


Frevler  ü&*1  m. 

T        T 

freuen  sich   IHDE^ 

—     T 

Friede  Q*p£^  w. 

T 

fromm   Q^D  —  DI'CO* 

♦      T 

Frosch  jrnss  c. 

Frucht  ^S  m. 

früh,  am  Morgen  *lp3!I}* 
Fülle  ^p, 

Furcht  narr  f- 

t      ;  • 

fürchten  (sich)  fcO\ 
Fürst  NTO  m.  -pJJ  »i. 
Fuss  7^  w. 

G 

ganz  ^2  ("^). 
Garten  }3  r. 


gerade,   rechtschaffen   sein  **\ffi 

—     T 

gerecht  p^U 
gerecht  sein    p^ 
Gerechtigkeit,  Recht  p*ßj  m. 

np*s  /■. 

|  t  t  ; 

Gericht   ßBttfD  rn. 

T      l 

geschehen  ["pH 

T    T 

Gesetz  ph  w.,  u.  HpH   A    — 

rrrao  /••  min  /*. 

T  J      ■  T 

glänzen  pp 

Gnade  Jpj  OT-  "IpH  w- 

gnädig   j^n 

Gold  3HT  w. 

Gott   ^  w.  Dt6«  Ä 

gottlos  y^"i 

T         T 

Götzen  DvvK    PI-  m- 
Grenze,  Gebiet  7Q5  "*• 
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Gras,  Kraut   3&J7  ™.  -p^H  m-  herrlich  T^jN 

Greuel  HDjTjri  /•  herrschen   ^ß  über  3— Tlbü 

-ross    ^fia,   -    sein    ^U   —       König.  sein* 

machen  PL  u.  Äf/:  Herz   3^  u-  33?   *i.   —  st.  c. 

grün  ]Jjn  33^> 

Grünes,  'Laub  etc.  N£tf*l  m.  heute  bl^H 

gut  31"J0,  —  sein  31*Ö   u.  30J  Himmel  DIDtf  «i.-*-Ä  c.'ütf 

günstig  sein  V£n  hinübergehen  '-QJJ 

-      T 

hoch  Q"1,  nSü  hoch   sein   Q!p 
"•  Hochmut   =  Höhe  des  Geistes. 

Hand  fl  f.  —  Du.  Qi-p  —  Ä  Höchster,  der  —  e.  j^!?!?  w. 
ptj-p*  Hoffnung  njjjß  /"• 

Harfe  TtS3  »•  ^2J  m.  Höhe  POS  *  HDlp  /• 

hassen  wb         '"'  Holz  ^  m. 

Haupt  Eftfi  i*.  —  PI  CPEh      Honi8>  ^?1 

Haus  n^3  »».  -  *  *.  r©  -  hören  *8# 
pi  tyipQ  "      Huld  QJÖ m- 

Haut  Tfy  '  Hunger,    Hungersnot    3}H  n. 

Heiden,  die  QTß|  i>/.  hüten'  sich  *  u'  ***  v*  T?tf 

Heilung   KSHD  (NDn    heilen).  I. 

...     —  T       T 

heilig    ttfnp,  —  sein  \thp    u-  Israel  ^JOt^  N.  pr. 

KhpT  i 

heiligen  A*.  u.  Ajf.  v.  #-|p 

Heiligtum,    Heiligkeit    0$  «■     ^   "^   *   ~   *    D  V   °" 

6       ''    •  Jerusalem  Q^ttf-VT  #  pr. 

helfen  -fti?  T     ,  LZI**-  s« 

r  '     Jordan,  der  H  rn  -^  Pr- 

herabsteigen  IT 


herausführen  K^fl  J*  y.  «p  J°S6ph  H^  *  ^ 

herausgehen  ^  "  J°SUa  Stf**.  *  ^ 

Herr  tf-|N   u.   der  />/.  D^TlN  Juda  Hlfh]  ^  i>r- 

—  der  Herr  d.  h.  Gott  ^f-J^  Jugendzeit  b*1BQ  »».  />/. 

u.  QV^Nn  "'  Jungfrau  n^iriS  fi  PID^S?  /*• 

•     v:  t  t      :  t  :  - 
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Jüngling-,  Knabe  *"|JJJ  m.  Leben  Q^J-J  />/.  *. 

Lehre  ppTlR  /*•   (TOD  /"• 
**•  lehren  /¥.  v.  Jemen  ""Jft^ 

Kind,  Sohn   Q  w.  —  />/.  q^   leinen  -J^^ 
st  c.  vfl  Licht  *TfK  m. 

Kleid  2^13^  m.  heben  2HN  u.  2P1N 

:  ■•  t  —  T 

Kleinvieh   jtf\J  co//.,  p|fr  c.  ein  Lippe  flEfr  /"•  —  /te.  Q^nBttf 

Stück  KK  Lob,  Dank'mtn/-  -  loben  s. 

Knabe  -)JÜ  »1.  preisen. 

Knecht  -QJ?  m>  Löwe  *Hfc$  m.  —  iV.  Q^"H{<  u. 

kommen   fc0'2  DI — 

König-   Thß   m     _  sein  -«Up    Lüge  213-*».  *)p^  w. 
Iv  •.  ')- 'T'  tt  Ivv 

Königin   rO^D  /*•  „ 

Königreich  PO^DD  /"•  —  tt.  c. 

TT  :  '  machen  nEfJJ 

Königtum    note  /.  mäCh%  D1^'   herrlich   "H* 

■  •  L-.    .    :  7  Mädchen  iTWJ  /". 

können  531,  Impf,  in  Hof.-Form  ^ 

kostbar  ipi  Mann    <**   m-  ~  Ä   BNft« 

Krankheit  %n  m.  *  C"  V* 

Krant  afoj?  »  K2h  m.  Grünes.   ^  ^  ^  ~  Ä  °^ 

Krieg  norite  /•'" V  Men8Ch  *W  m- 

Krone -^3«.  Mitte  ^  m.  -  st.  c.  ^ 

Küste  «N  «  M°nat  *J~P  m-  ~  l'L  ü,ÖTn 

Mond    riT1 
—  .  .T 

L.  Mund   HB  *•  —  st.  c.  ^B 

mustern  (heimsuchen)   "in» 
Lade  T^N  w.  'I-T 

,       ,  Li  Mutter  D^  * 

Land  tHJjj  gew.  /: 

lang    Tj"1^,    kommt    aber    nur  N. 

im  5/.  c.  TpN  vor.  nach  "HITR 

laufen  fPI  Nacht  §r§  u.  rW  «.  -  *  c. 

leben  jrn  ^ 

TT  ^     /£ 

Sefftr,  hcbr   Elementarbufh.    8.  Aufl. 
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Nachts  rb"b  a™-  adv-  Priester  Tß  m.  —  PI   D^H'3 

Nächste,  Freund  JH  n-  PIJT]  m-  Q. 


(nX?1  u-  H^yn  /"•  Freundin). 

t  ••  t ;    — 

nähern,  sich  tfjft 

—  T 

Name   Qp  m.  PL  —  fi\ütö 

neben  ^N  rächen  gich  _  ^  u>  m<p 

nehmen  i"|p/>  einnehmen    ""D?  '"J 


Quelle   TipD   »».  (auch    pJJ    /"■ 
Auge). 

R. 


neigen   fiCM  im  Kal  u-  ^ 
nennen  fcOp  mrt  !? 
nicht  $0 
niedrig  7^] 
noch  n'y 

Not  ms  /*. 

T  T 

0. 

offenbaren  n?3 

T   T 

öffnen  flDS  (W-  offen  sein)- 

—    T 

Ohr  T|fc  f.  —  Du.  D^IN 
Opfer  rDT  m- 
Opfergabe  |3*lp  »*. 
opfern  PD1  u-  W-  *•  TD)} 
Ort,  Wohnung  Dl'pD  * 

P. 

Pech  -)p*3  ™-  OD3  verpichen),   salben   n#12 

Philister'  "»n^s  Salomo  rtfc£# 

pian  nisip  *  rDtfpö  /*•  Same  Jnj  »»• 

ntenR:ÄV-  TT         Sand  ^nm- 

plündern  %#  -  «3  satt  sein  W  sättigen  ^ 

preisen,  ehren,  loben  P*.  v.  ^Pl  saugen  py 

u.  133  -  besingen,  Hif.  v.  Säule  -tfDy  w.  HDSD  /• 

--p  schaffen  fc03 


räuchern  P/.  v.  ItDp 

Recht  s.  Gesetz. 

recht,  gerade  sein  *")£T 

reden   "-131  u-  p/-  ^31 
Reihe  "YlJD  »*. 
rein  TJHtD  »»•  n^lHC?   /"• 
retten  JPe.  u.  #*/*.  v.  ^3  u.  tD*?B 

richten  JDDttf  —  ffi  u-  ^1 
Richter  &£$  u.  j^  m. 
Rind,  Rindvieh  Hl$  »:  1J33  w- 
rufen  fcOP»  —  schreien  py^ 
Ruhe  nC03  »■ 
ruhen  rDttf  —  flu 

—    T  "" 

ruhig  ]3N# 

S. 


sagen  ^DN  —  ijl  ^-  u-  Ä 
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Scheitel  "ip"]p  m.  setzen  Q$?  u.  QV|^  _    fp^— 

schicken  j-|^£;  stellen  ^XJJ 

Schiff  ^^  m.  pPjN  /*•  sieben  tnjtf,    siebente  "W^ttf  s. 

•  t:                   t  •  t:  —   •.•                                        .     T*  . 

Schiid(Schutz)|JÖ»».— /V.Q^Ö  §  91  —  93. 

Schilf   PflD  w.  singen  A  v.  ^H   u.  *0 

Schilfmeer  (d.  arab.  Meerbusen)  sitzen,  wohnen  3£h 

ppD-cr  so  ja  -  nä 

schlagen  n2j,  -  plagen  P|JJ  Sohll    p  w    _  $,   c>    ^  /„A 

Schacht  nsp/  Ä.  äVa  sfc  c.  vj9  ,v 

Schlange  tfTU  m.  Sonne  gjgg  c       ": 

Schmach  HS!-  /.  Speer,  Spien  rvjn  f- 

schneiden,  vertilgen  rTO  Speise  ^  ».  §3KD  <». 

schön  H5J  »:  -  «S  c.  ngj  /■•  sprechen  '^  *  „.  /»■  _  -„^ 

nej  *<•  c  nc?  Stadt  «vy  }.  —  «.  ans? 

Schnitter  ^p  «'  gtark  ^  _  ^  w    _^ 

schreien    pyj  stark  sejn  -»___     "^ ft._  stTärkeil_ 

schreiben  3n3  staub  -ßy«. 

Schuld,  Sünde  HNEn  A  stehen  -|öj? 

schwach,  arm  bl  PL  Q«h  _  steh]en     " 

schwer  T33,_seima3u. -D3  Stei"  !?*  *  "  '  Ä  Q'^ 

"  T.                                "  T  sterilen    H^ 

Schwesternin^/'-cf.§84,Klasse2.  niJJ 

schwören  iV*/.~v.  ]Q{tf  Stern   D3l3  * 

Seele  fc^  /•  still   stehen  Qpi 

segnen  Pi.v.  TN3,  gesegnet  7|H2  Stimme  Jlö  »».  —  />/.  ffl— 

selig!    =    Hell;  rjtfjj  Streit  3^  m.  _  />/.  ^_  Krieg 

sehen    JINI  PID^D  /*• 

TT  T     T     J       • 

sehr  *1{<D  suchen    &'p3 

sein  p-pn  süss   pTpft   m.  —  HplnD  /"■ 

TT  |                      T                                                     JT                   ; 

Seite  rüT1/"-  —  T  w.  —  rechte  rp 

pgj  m.  beide  Seiten  QVT)  #*  Tag  Q?  m.  -  />/.  Q^  ,/.  r.  yy 

senden  pfctf  ,,,„.,„.„  ^ß 


23' 
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teuer  "Ip^ 

|t  t 

Thor,   das  *|JJE;   c.  nfiS  m- 
Thron   fc*D3  ^- 
thun  TWV 

T    T 

Thür  nns  w. 
Tier  rpri  /. 

T  — 

Tochter  *Q  /•  —   Ph  DlO 

-  T 

Tod  niD  »».  —  st  c.  m*D 
töten  jti  -  rran 

Trauer  ?3K  m.  *)BDD  *w.  —  *t  c. 

TBDD 

Traum  Qf^n  w-  —  ^-  ITf— 

träumen    Q^i"! 

treten,  zertreten  A\  v.  frO*) 

Trift  rvu 

VT 

trocken  {^y   «$'.    das  Trockne 

_         T?  viel  sein  33*1  u.  *13"1 

Turm    ?"UÖ    m.    —    iV.    ff- 


V. 

Vater  3N  »!. —«*.<03N*V-rVf3N 
T  .  -.  T 

verbergen  |B^,JV*y.sich  verbergen, 
verderben  PL  u.  Http.  v.  nnttf 
verfolgen  "1*1*1 
verfluchen  *lHfc$ 
vergelten  7^3 

—    T 

vergessen  pQttf 

vergehen,  umkommen  *]3X 

—     T 

verlassen  3*1? 

—  T 

vernichten  Hif.  v.  "JD{J/ 

—     T 

verschliessen   "UD>  ^-  passiv. 

-   T 

vertilgen  mS  —  EhS 

-T  ~T 

vertrauen  *1C03  —  ^7-  von  ]CN 
Vertrauen  *1ED3  w« 
vertreiben  &*13 
viel  3")  w.  H3"l  /*. 


u.  m— 


ü. 


"QS> 


über  7J? 

überschreiten 
übertreten 

Ufer  (Lippe)  piE  %}  f. 

umgeben 

umgehen 

umkehren  312/ 

um  —  willen,  wegen  *VQjÖ 

unrein  fc$OÜ 

unschuldig  ^p^  m.  —  PL  Q^pJ  waschen  PL  von  Q33 


33D 


Volk  DP  u.  QJJ  c.  —  /Y.  QiBJ?; 
heidnisches V.  rßj  m.-  P/.  QV^a 
voll  sein  {OD 
vollenden  fp3 
vor  ^JB5 
vorderer  ]*|D"]p  »*. 

w. 

wälzen  7?};  mit  7^  anbefehlen. 
Wandel    T]*l*|  c. 
wandeln  *pj"| 
warum 


riE1? 
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Wasser  Q^E  m.  PL 


We 


c. 


Wohlgefallen  p'm  m.  V£n  »• 
wohnen  p£j —  2£h 

Wehklage  1BDD»».  —  sf.c.  1—  Wohnung  2ti)lD  m.  J^ß  m. 

wehklagen  ^  K.  u.  #//.  |3#P  m-  ~  ^    Hl— ' 

Weib  nKÄjt  /.   —  5/.   c.  p|t^N  Wolke  2JJ  m. 
PL   Qi#J  ft  c.  ^J  wollen  p|3N 

T      T 

Wort  üyi  m.  mDN  f. 
Wüste  *|inE  *». 


Weibchen   H3PJ  /*. 
weichen  *tfQ  —  {^q 
weigern,  verweigern  Jtfp(/V 

Wein  p  w.  —  st.  c.  J^ 
weinen   |"J33 

T     T 

Weinlese  TJJ3  *w. 

•     T 

weise  Q^n  »».  1112311  /; 

Weisheit  noan  /• T 
weit  2m 


V. 


z. 

Zahl  "1SDD  »• 

T     ;     • 

zählen  HDD 

—      T 

Zeder  s.  Ceder. 

zeit  ny  u.  -pj;  c.  —  pi.  u^v 

auch  Hl — 
Zelt  ^n'fc  »i. 
zerbrechen  "1227  —  PH3 


wenden,  sich  JljS,  weg  w.  yiv)        a.  &~~r  „,c      '  T«^^ 

tt        &        -J,IL/   zerfliessen  Ä^  u.  //?/.  v.  DDu 

wenig  [oyp 
wenn  Q^ 


zerschlagen     /T.     _^k  . 
zerschmetternd  -  t  -  * 


werden  ,HM 

werk  nfrVp  »•  Tövbü  f.  - 
st.  c.  batiba 

Westen  (Mittelmeer)  Q^  m. 

T 

Winzer   QlT3  »». 

woher  j^D 
wohin  j-|3K 

T    T 

wohlthun  /fty.  von  3^ 


-  T 


zerstören  11|£? 

zeugen,  erzeugen  ifty.  v.  17* 

—  T 

Zeugnis  nHJJ  f-  (Zeuge  1JJ  m). 
Zither  s.  Cither. 
Zorn  Q"©fc$  m.  Du. 

Zuflucht  rortD  tn.  ri^DD  m. 

v  ~:  -  t  j   • 

Zunge  r$}?  c. 
zürnen  QJft 

—  T 

zurückkehren  ^0 


Übersicht 

sämtlicher 

Stammbildungen 

und 

Flexionen 

der 

starken  und  schwachen  Verba. 
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Starkes 

Verba  primae  semivoc. 

Verba  mediae 

V'g) 

VB 

N"S 

semivocalis. 

Verbum. 

i 

»^_ 

l"y          v'y 

2. 

K 

S.  3. 
f. 

(intr.)    ^"15 

FR 

-T'                ~T'           -T 

regelmässig 

~    T 

AM?  r? 

Hop     rwa 

2. 

(BW/ 

nru 

s.  inoß 

DB 

nDp    rwa 

M                  I. 

w«ßl 

robp 

npp    rwa 

<~                   1. 

•  .:  -  It  / 

"feil 

8» 

^nog  *nwa 

o  p    o 

*Wl 

uop 

N 
**• 

iöp      wa 

2. 

DP<9ß  { 

dpASS 

(DPIt?T) 

B 

DFlDj?  DWa 

f. 
1. 

DFlitOp 

CK9 

ff 

St 

jnop  jnwa 

S.  3. 

^bp» 

hs 

3ßn 

^'T?  1^1 

!Tbt# 

D^pi      p; 

f. 

tepn 

etc. 

3B>n 

nbn 

n^n 

oipn    pn 

2. 

topFi 

2DT 

i$n 

*iötfn 

o-ipn     pn 

S        t 

^DpFi 

>3BiR 

r6n 

noHP) 

wpn   o^api 

«2      i. 

fefJK 

3BW 

ii?« 

nox 

oipa     p« 

•P.  3. 

^Bp» 

Oü* 

H* 

notf 

mp\    waj 

3        f. 

nj^bpn 

nj^ijn 

ruapn 

nrAfi 

nnDtfn 

npD^ppinj^yapi 

2. 

fttoppi 

etc. 

5|3öip) 

r6m 

noKR 

wippi   üran 

f. 

nAbppi 

njj^n 

nroS 

rmoNn 

n^Dipnnwan 

1. 

"tepi 

ab^ 

T^ 

•l&fcü 

Dip:      pj 

.S.  2. 

bbpt 

hi 

2b)  uh^ 

^*"1  T<!  («VJ^IbK 

Dip      pa 

2.     f- 

^99?. 

»hi 

I3t0"j 

^ 

noN 

*np     wa 

SP.  2. 

tojR 

■    ihi 

«Di 

rß 

VlBN 

iDip     wa 

i— i 

f. 

FVÄßp 

t  :       1  : 

rohi 

ts    -  : 

t  :        :        - 1 

"i  nr6' 

t   :•• 

nnb« 

t    :       -: 

mTDp(--ip)? 

£Jus. 

fefs 

h* 

3ün 

■fr 

IC«5» 

np       p^ 

rilcL 

fepg 

hlä 

v   A— 

(S)  TÄ 

"TÖNfo 

Dp"1       p*i 

|t1t-             1  Vit" 

«*h  cstr. 

tep 

hi 

3^1 

t5>Tl  mSi. 

rnHbw 

Dip          p 

i— i  abs. 

■?1Öß 

hi 

T 

aw 

T 

'■nS 

T 

"llöN 

T 

Dip         p 

t!    act. 

*?1p 

an« 

Khl' 

•toi 

noiN 

DR                   It3 

£  Pas- 

^öp 

BYT 

T 

T 

T 

Dip         p 
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Verba  tertiae 
semivoc. 


Verba  gutturalia. 
prim.  gutt.     sec.  gutt.     tert.  gutt. 


Verba  imperf. 
|"B        V"V 


a  I. 


nba 

NÜD 

■hmj 

Dg? 

r\bw 

Bto 

2D 

nns-i 

n&rao 

map 

noyi 

r\nhv 

regelm. 

nae 

n6l 

nNHo 

fhö? 

fi?2J 

nrW 

s. 

ni2D 

a6i 

DKSD 

rno? 

npg] 

nrAtf 

!*R 

ni2D 

in6l 

in«se 

iR-JOJJ 

inpgj 

ipirbu? 

inlap 

61 

1KSD 

npv 

IDgJ 

irfrtf 

BD 

cn6l 

criNSD 

Drnoy 

cnpy_i 

orirfa? 

cnbo 

frr6i 

(PIK^O 

I5T08 

JF»3DJ?I 

lÄrtw' 

1^2° 

ütö 

T     T 

otcjj 

tft$J 

•1:12p 

rbv 

NSEP 

Tbjn 

(0)  csp 

PlVfi?i 

tf£ 

2b> 

n^n 

nSöfi 

"töfifl 

Djnn 

rfrtfn 

&äe\ 

2bn 

n^p, 

Nson 

lögFI 

cyin 

n^'n 

i^'ün 

2bn 

^'ir 

iKSkfl 

HDgn 

(?)  PlRPi 

vWn 

iMr 

iabn 

n^as 

K^öN 

löP« 

Dg?N 

r&h? 

#4« 

2fcK 

>ifo 

IfcöDi 

ngaj 

(?)  «OKJ! 

in^i 

Hfity 

ßDi 

rvrhm 

ruMSon 

nnoym 

rnpyin 

n:n|?rä 

pijböP)  W2pn 

$ie\ 

1KXDF1 

ncßFi 

(?)  i^vin 

irntfn 

wttn 

12DF) 

nyfe» 

rtifcöon 

nrjbgFi 

n^p^TFi 

mrfctfn 

ppMfi  nji2DFi 

fi& 

«so: 

t     :    • 

TOM 

TP 

Q8J} 

(ö  üjn 

r*# 

Bttj 

2W 

nfri 

N?P 

*>o% 

tf|  (tfl) 

22 

iS 

1KSR3 

1TDJJ 

^yr 

in^ 

H^J 

>2D 

£i 

Mttt? 

HO? 

VQJfl 

ir£tf 

IM 

Mb 

t    ■.•  : 

PDKHC 

t      ¥    : 

ruibfi 

»11 

t   : 

T    I  - 

T      V     . 

b;  bj;  (2T) 

unverändert,  wie  das 

Imperfekt 

» 

AI 

T 

- 1  - 

n*i 

K2iE 

nby 

C'VT 

City 

ntfj 

2b 

rf>i 

T 

TIDJJ 

D«n 

T 

T 

212c 

T 

n^j 

K& 

IgjJ 

DJ! 

n^J 

222 

T 

T 

■mg 

DV( 

T 

T 

222 

T 
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Starkes 
Verbuin. 


Verba  mediae 
semivocalis. 

V'y  vy 


(Polel)     P  i 


8.  3.  m.          b®P, 

*)&)            ib]            13M 

Göip-^a 
na?lp 

RDClp 

'RÖDlp 

IDDlp 

DPHDÖfp 

inppip 
wiüjp 

f.     n^p 

2.  m.        n^ISp 

f.      n*rtäp 

Perfekt.         1.           ^6©p 
PI.  3.             Wfipj 

2.  ra.      QFl^p 

f.     jÄjip 

1.            üStSp 

regelm. 

S.  3.  ra.         b©j2] 

f.      ^tspri 

2.  m.        bttpÄ 

f.     ^apn 

Impf'       Pl.S.ra.        «4R! 

f.  n^Epri 

2.  m.       fospri 

f.  n^tspn 
i.       T^p^. 

•nzsto       n^      15*0 

DHip^ 
DDl'pR 
DDlpFi 

TOölpn 

DDlp« 

iDQlp; 

njoolpFi 

sjbjDipn 

Töo1pi 

regelm. 

S.  2.  m.         bvp 

f.       ^tsp 

Imper'     P.2.ra.         £$ 

f.    nrfjrip 

DOlp 
>Dö1p 

)12T2)p 

r\yob)p 

t  :  ••    1 

Form.  1        Jussiv                                         ..    , 

>                „                               unverändert 
apoc-    J  1  c.  Impf. 

T     «      U'                         CStr«                ^W 

InfinltlV'           abs.        ^p 

DOlp 

Partie.                         b®pj2 

DDlpO 
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Verba  tertiae 
semivoc. 


Verba  gutturalia. 


Verba  imperf. 


prim.  gutt.     sec  gutt.    tert.  gutt.         ]"D        V"V 


e  1. 


(Poe!) 


n^a 

(?)  i«? 

TS      BEI 

pfr^ 

01]         2D1D 

nnSi 

nasnc 

T      •      • 

PD12       PIDJ7T 

nn^' 

regelm. 

n>?j 

riN^o 

;g       np"i2     r)py_T 

niw 

n>?a 

nxsc 

2            etc.        TOVT 

nrw 

wä 

ttMÜS 

*R98! 

4$%? 

*-• 

B 

& 

i«ac 

E                 -w 

«W 

P 

on^i 

Dn«3c 

2.               ddevt 

onnkW 

CD 

B 

»& 

|0N?B 

crq 

|Ri}W 

*4 

O 

Ü9I 

äüKÄD 

up8J 

!pn&? 

5 

53 

rÄjJ 

K?S? 

Spjl        DJJT] 

nW? 

* 
*-• 

rftjri 

«son 

Gyin 

n^'ri 

CD 

r&ri 

N*ton 

QVin 

nWn 

ö 

^3FI 

wson 

o-nn    ^ojnn 

.  *n§#Ä 

xJ 

p&w 

N2DK 

DQM 

pätfg 

o 

%i 

1K3D1 

IDVp 

inW'» 

CD 

«3 

njpöp 

HÄ«5)FI 

mran  njoyjFi 

nan^n 

• 

wjA 

««DPI 

IDgTFI 

•ln^'n 

*2 

püVbn 

njKSön 

pückia 

n:nWr 

npi 

*&&, 

OJ?P, 

hWi 

r\b} 

MV 

T?       DB 

rigv 

<ß 

n*so 

'DJH 

rbw 

ü 

INSto 

idjn 

in^ 

wo 

T       V~ 

np&c 

n^jEi 

t  :    ~    " 

fcP 

^i 

unverändert 

nfei 

k*o 

EVI  J 

(rt*) 

rfe 

n^e 

rfr# 

rtoo 

k*9ö 

OHö 

n^o 

3Ö4 


Starkes 
Verbum. 


Verba  primae  semivoc. 


V'P 


VE) 


N"D 


l. 


2. 


Verba  mediae 
semivocalis. 

vj?         v>v 


(Polal)     P  u 


Sg.  3.  m.           bttp 

f.     n^äj? 

2.  m.        n^tsp 

f.      nfep 

Perfekt.         1.           *OTBj? 

PL  3.             &3j> 

2.  m.     DF6l?j? 

f.     IR^ip 
i.        vß®p 

regelm. 

neoip 

riöDip 

>fipclp 

*lbp1p 

DfcÖÜlp 

jfibölp 

Sg.  3.  m.         b®p\ 

f.      ^ttpri 
2.  m.      b©pn 

f.       ^©pFI 

#       l-        ^ttpN 

Imperf*    PL3.m.        ft$j 

f.  n^tspn 

2.  m.       ÄtSpn 

f.  n^tsp'n 
i.        T^tsp: 

DDlp> 

DDlpjj 
DOlpFl 
ODlpR 
DDlp« 
iDpIpi 

nyjpipn 

?ÖÖipFI 

n:pbipFi 
T'opipj 

Imperativ  fehlt. 

T     fi       *•                    CStr-                   ^P 

lDfinitlV'        abs.          Msp 

csip 

Partie.                          ^"ttpc 

DDlpD 

3G5 


Verba  tertiae 

Verba  g 

utturalia. 

Verba  imperf. 

sennvoc. 

r\"b        Hub 

prim. 

gutt.     sec. 

gutt. 

tert.  gutt. 

|«B         y«y 

a  1. 

(Pohl) 

rfe        xvn 

T* 

djh 

rhu 

Bfl3       331 D 

CD 

CT? 

T     ""•. 

etc. 

regelm. 

CK} 
P 

rv^a       nN*to 

CD 

B 

nrä 

rjrw 

S 

TT»^l         TIN3Ö 

MFI313 

'Fin^tf 

*-• 

AI           fctSÜ 

ma 

tn^tf 

D 

crn^i     cdn^e 

OHD13 

Dnrfrtf 

Tl 

jrWJi      jn«sto 

isjjlä 

I^n^ 

o 

»q4|      ük?o 

üyiä 

«j&£ 

s» 

n^       n»d] 

Tö* 

DgTJ 

rfetf] 

■^ 

n^n       fc«ön 

■?pan 

rwri 

Vi 

n^n       k£dfi 

Ttt) 

rfetfri 

^D         HjÖDFI 

CUR 

ngjrn 

■ti  Stift 

n-w       nsen 

TfiB 

etc. 

h^'n 

$:j       i«iö> 

WÖ! 

vj^h 

pi^ari    rDKSon 

run'na 

rurwQ 

Aflri        ?fcÖDF1 

0"T3R 

ihStsft 

ru^r    ru«H3Dn 

n»i3n 

tyrfi&n 

TOD        7  KSöJ 

:                           t  \  : 

T*l 



T  Ttöti\ 



■ 

[TOI             N30 

T* 

rkw 

r^: 

TP? 

rfotru 
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Starkes 
Verbum. 

Verba  j 
i. 

)rimae  sei 

VC 

[üivoc. 

Verba  mediae 
semivocalis. 

2. 

(Hitpolel)    H  i  t 

Sg.  3.  m. 
f. 
2.  m. 
f. 
Perf.        1. 
PL  3. 
2.  m. 
f. 
1. 

fepnn  (nswin) 

nbtop_rr- 

cnbtspnn 
jn^tspnn 

regelm. 

nsarin 

(c)  Dpipm-v-^iann 

n-jpipnn 

^noDiprin 

'ibDipnn 

opiDDipriri 

|n»aDipnn 

liäffl'pnn 

Sg.  3.  m. 

f. 

2.  m. 

f. 

Impf.       1. 

PL  3.  m. 

f. 

2.  m. 

f. 

1. 

Dötprp 

DDipnn 

Gpipnn 

'pülpnn 

Gipipnx 

■icolprv 

n^pipnn 

•icpipnn 

njDDipcin 

Tbpipn: 

Sg.  2.  m. 

Imper.           f. 

PL  2.  m. 

f. 

^ttpnn 

DDipiTI 

lobipnn 
njDDipnn 

Döiprjn 

Form.  |  Jussiv 
apoc.  J  1  cons. 

x  e*   •  i  •      csxr. 
Infinitiv. 

abs. 

^pnn 
bisipnn 

Partie. 

btspna 

DDipno 
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Verba  tertiae 
semivoc. 


Verba  gutturalia. 


prim.  gutt.     sec.  gutt.     tert.  gutt. 


• 


Verba  imperf. 


p  a  e  I 


(Hitpoiil) 


n)|nn  (nb)  MCKjn 

ö                             TWO         3 

n^ntfri 

fctonn  1 aainpri 

nnpnn      n«aonn 

..§        nDiann  ;y 

nntotfri 

regelm.  [Z32lPDn 

rrarn      nwÄonri 

11        ro-ann  •=* 

nrfäntfn 

^ 

n>&nn      nNÜtonn 

|       ^yi?w  p 

nr&ntfn 

CD 

wÖnn     'naäonn 

s        wiann 

>rin$n#n 

£3 

6inn       iNSoriri 

••ü-iann 

ffÄntfn 

ffi 

crv^nn    cnNäorin 

DFlDl2Tin 

cnn^nrrn 

e-t- 

jn^jnri     jn«ä©nn 

inronn 

jnn^n^'n 

o 

CD* 

Ä&jn      wsßnn 

:     ~t    :     • 

wn^ntfn 

CD 

n^n>  (ns)  «aorp 

ijiarj! 

nWitöfc 

n^nn        «sonn 

TSTO 

n^n^'n 

• 

r&nn        «gönn 

■^ann 

n^ntfn 

^ann       ^sönn 

mann 

•»n^n^'n 

H^ITN            N^DP^ 

Tjarvs 

fcfotfä 

5»P            WSdHi 

o-ian* 

irfeis» 

m^am     n^^onn 

njnanri 

n:n^ntrr, 

^•tnn       ^KÜtonn 

ciann 

irifetfn 

n^ärin     pUNSohn 

rumann 

n^nfeafo 

nto         K^?re 

T»*H 

n^Fiifi 

n^ann        KSDnn 

Tpann 

nWn 

^:nn       ^sorin 

W3nfl 

Tfenttfi 

i-wnn       >«apnn 

üiann 

infei^n 

T    v   -     ;   •                    T        •••-:• 

naanann 

t  :    -  t    ; 

runW'n 

t  :   -  -     :     • 

ton* 

toÄÜ 

m^inn       fc«onn 

TJ3*W 

ri/Wu 

rfeinn        «aonn 

nSnt&>n 
-  —  ... 

n^no       N*©n? 

Tiano 

1    --t      :  • 

nJjFjqfo 

36S 


Starkes 
Verb  um. 


Verba  primae  semivoc. 


i. 


2. 


Verba  mediae 
semivocalis. 


H  i  f 


Sg.  3.  m. 

f. 

a^n  tfmn  i^in  .^f 

, — : — . — : —  :.:5r 

no^pn 

2.  m. 

ntepn 

nz^n 

Froin  p 

nic^nrpn) 

f. 

r^pn 

nsö>n 

rn^n  * 

wpn  — 

Pwf-  PI.  s. 

*FQB>ri 

»rrfrin  | 

*niö»pn  — 

i^pri 

2.  m. 

Dn^öpn 

DR36PPI 

cmbin  §• 

cnl^pn  — 

f. 

jnSöjpn 

|R3B^n 

lRT&rl  04 

jrwpn  — 

1. 

wfügri 

'irioSi 

ü-pin  s 

uwpn  — 

Sg.  3.  m. 

^?p! 

3^i 

tfnv  t^ 

D*p» 

f. 

^Djjn 

3U^n 

i^in 

ü^pn 

2.  m. 

b^DpF) 

3TO>R 

"P^fi 

G>pn 

f. 

*ta>pn 

i3ien 

n^in 

^pn 

Impf'   PI.  3.  m. 

3,,EW 

f. 

n£tspn 

mr^n 

nr£in 

ruppm 

2.  m. 

ÄHDpPl 

avB 

fiwi 

iD^pn 

f. 

n^opfl 

ruawi 

nyj5w 

ruopn 

1. 

^t?p:- 

2^0 

46ti 

D?JT 

Sg.  2.  m. 

^Djpn 

3to*n 

i^n 

°P.O 

F      PL  2.  m. 

Auopn 

>o»pn 

icppn 

f. 

n^pn 

t  :    •• 

nr6in 

T    I  •■ 

naopn 

Form  f     Jussiv 

^p! 

2W 

Bhf 

dr: 

apoc.  p  c.  Impf. 

tej£) 

3B*1 

v    l  - 

BRI 

Infinitiv.  cstr- 
abs. 

3OT 

3©>n 

■nhn 

c^pn 

Partie. 

^Oj?J? 

3W3 

T^lD 

D,P& 

3G9 


Verba  tertiae 
semivoc. 


Verba  gutturalia. 
prim.  gutt.     sec.  gutt.     tert.  gutt. 


Verba  imperf. 


i  1. 


n^n 

Knion 

Toyn 

D^TTI 

rn^'n 

tt»-n 

^en 

nr&in 

nwaori 

rTTOgn 

nDflfln 

nn^n 

n^üri 

H3DH 

n6in 

n^Hon 

mcyn 

ncgin 

nrfrtfn 

ntfan 

mzcn 

n^:n 

n«3flon 

rrayn 

np^in 

nöwn 

FJBfin 

nison 

trwi 

Tiascn 

^"ioyn 

Vtqyrn 

^nn^'n 

■»n^'n 

^niaon 

ÄÜ 

w^jon 

vrogn 

nygjn 

iri^'n 

•lB^n 

12DH 

Drr6iri 

DHNHOn 

ornogn 

Dncyin 

cnnwn 

Dn&fin  orten 

\nßin 

inarecn 

JEPÄ8J? 

pestn 

inrfrttfn 

[Fi^n  jniapn 

urfon 

!iÄöon 

wiovn 

ijpain 

ünwn 

üa/ri 

wiaon 

r6o> 

W5fl^ 

"wpsj 

DHU 

pfaft 

ttnji 

DD^ 

n^n 

wson 

■rogn 

c^tn 

rn^'n 

B^m 

Don 

n^n 

N^on 

T»0!J«p 

D>3?]n 

rppi^Fi 

B*3F. 

ddh 

$!n 

\s^Dn 

*"TOBE 

"»o^vin 

vran 

i^-^n 

>3DF1 

rfcÜK 

*P2*DN 

TDgK 

D^W 

IWN 

B*JK 

DDK 

Äp 

IN^P! 

nnpjr» 

löTH! 

rp^ift 

It^-P 

120^ 

nj^ri 

n:^cn 

»HjlPgFI 

njpgrn 

nnb'i^i 

mtfan 

n^son 

An 

iN^on 

rpogFi 

^jnn 

trr^tfn 

w'^n 

12DP, 

nybari 

rUJÖDFI 

njiDgn 

rDDgrn 

rürfrtfn 

n:tMR 

nraon 

n^] 

K^DJ 

D>sn 

rp1?^ 

B^{3 

rfon 

x^on 

inyn 

DfiB 

r&tfn 

Bttn 

2on 

£an 

WSDH 

TP5?n 

Vjjtn 

^rn^n 

^n 

>30n 

Ain 

wnton 

mogn 

«idtjjti 

irpStfn 

«iB^an 

13DD 

t     v  :  ™ 

t       v    :    - 

nnqyn 

t    :  ••  -:  p 

rroyin 

t  :   -   :   ~ 

nawn 

t    :  •    - 

n^son 

T      V      •      T 

3T 

^         ^P! 

"IPV; 

P8P 

r&Bf! 

BT 

So 

K^O!l 

"192! 

P8P 

n^s 

#£! 

n^an 

wscn 

"wpgn 

Q^Sp 

rptyn 

a^ril 

••      T 

.. .  - 

*5fl?n 

"lögn 

Djjn 

B'inj 

pijhd 

fcCXöö 

■PDJJD 

O'SJö 

n^jBto 

B^lö 

3PP 

Seffer,  hebr.  Elementarbuch.    S.  Aufl. 
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Starkes 

Verba  primae  semivoc. 

Verba  mediae 
semivocalis. 

Verbum 

! 

l"y          i"y 

1.                    2. 

Hof 

Sg.  3.  m. 

^pn 
ntepn 

t     :li  T 

a^n    tf-nn    nbin  vj- 

•i  i 

ntfrri           3 

opin       ]2in 

f. 

ncpri 

2.  m. 

rtepn 

ntf-yin           ? 

nppin 

f. 

n^ttpr, 

nti^n            © 

nopn 

Perfekt.     1. 

•  .:    -  I:   t 

intBhin            §f 

^riDp^n 

PL  3. 

i^ppn 

itshin           'S 

iDpin 

2.  m. 

DnStopn 

onBhin            .B 

Dnppn 

f. 

■vi   -  1:  t 

1   ••*      i    ~                                         e-t- 

jRDpn 

1. 

•^piopn 

äiazfnin            *•" 

^pn 

Sg.  3.  m. 
f. 

aw      tf-i-v     "6^ 

,_: * 

DpjP 

op.in 

2.  m. 

•?üi?n 

iriin 

Dpjn 

f. 

n&hra 

^pin 

Imperf.      1 . 

top« 

vfm 

opix 

PL  3.  m. 

PEpi 

W^TP 

•icp-v 

f. 

n:topn 

rutrvm 

njojsfiPi 

2.  m. 

&dj?fi 

HBhffi 

IDpPl 

f. 

n^cpR 

rw'nn 

njcpn 

1. 

-  1:  t 

Bhu 

Qj^J 

Imperativ  fehlt. 

cstr. 

tepn 

tfTin 

np)n 

Infinitiv.        , 
abs. 

^opn 

B^in 

l- 

Partie. 

^?PP 

T 

DpälO 
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Verba  tertiae 

Verba  gutturalia. 

Verba  i 

mperf. 

semivoc. 

1      1 

irt 

prim.  gutt. 

sec.  gutt. 

tert.  gutt. 

|"B 

j?"y 

d      1. 

KÄon (n) 

■udjth 

ay_?n 

rbwr\ 

Ml 

Dp5)?! 

nrton 

r\xyür\ 

nno^n  . 

noyn 

n?wn 

nttfan 

nsoin 

rncyn 

T      1  _   -,.-41 

ntwn 

ni2Din 
niawn 

'n^jan 

Ti&tton 

"»rnpyn 

*fmokipi 

wtoÄi 

'Fiiftn 

iflteDin 

ran 

lason 

mpjn 

*ö8?n 

in^n 

Win 

ewn 

on^in 

CnKSDH 

cr™yn 

DFHDgTTI 

Gnn^"fi 

ont^an 

oniawri 

jn^jn 

inascn 

jrnpyn 

i^no 

jnnfen 

)Fi#in 

jntawi 

WS 

••  :  t 

••    :   t 

:  -  t:,t 

uoy?n 

:   ~ :  t 

vrb&T) 

utfin 

uispvi 

nj^ 

«9!  Q) 

TBJP 

Gyn 

nh\?h 

W* 

DD* 

nfejn 

N^cn 

npvn 

oytn 

n&to 

waei 

sotn 

r&ri 

N^ion 

-ipyn 

DSffl 

n&fn 

tfäri 

2Din 

$in 

^«son 

njgjjfl 

'öjnn 

trbvfa 

WIR 

*3Din 

p&k 

KSDK 

TOg« 

oyTK 

rbttte 

tfiW 

DD!« 

&p 

■lNSD1 

nojn 

toss; 

^rfetf; 

Wl* 

ÖOT 

nyijan 

n:«üon 

nrrayn 

njogin 

n:n^'n 

nwin 

püotifi 

wjq 

•ixupn 

noyn 

Win 

in^n 

Wan 

■lapin 

rDTOR 

pdksöa 

nrraypi 

njoyn 

mrwn 

nJtfii 

nyapm 

rfe 

T    :  T 

TOT 

■•n  »i 

P8JJ 

-     :  t 

aw 

rrfcn 

;   T 

NUEn  (n) 

"  t't 

Gyin 

—  :  t 

."       '      T 

2Din 

rran 

■     :    t 

••    T.  ,T 

•• :  t 

•••IT 

tfin 

•  V 

Dpin 

V    :  T 

*«££  (D) 

-»öyö 

T    -    .1 

G^TE 

T  |  T 

t      :    t 

tflD 

DDMO 

T 
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Starkes 
Verbum. 


Verba  primae  semivoc. 


1. 


Verba  mediae 
semivocalis. 


N  i  f 


Sg.  3.  m.         fejM 

f.     nfep: 

3013         Bhti 

t     : 

"6u   _i 

HDip: 

2.  m.       R/JDR3 

RBhti 

t      :    ■* 

00 

rnoipj 

f.      $>Df£ 

RBhia 

< 

cr 

Fmp] 

Perfekt.        1.          'ÄfefÖ 

VWjfllJ 

►ö 

«jwr 

PI.  3.            frKfä 

«tf-fla 

s 

IDipj 

2.  m.    DTI^pJ 

MBhiJ 

93 

onwpa 

*■  ßfeii? 

{FtflU 

jniDipj 

1.           U^PfÜ 

UB^lia 

et- 

tifeMp) 

Sg.  3.  m.         feg; 

»       Khii 

ife 

Dlp^ 

f.      fepn 

regelm. 

Dipri 

2.  m.        fepn 

Dipn 

f.     "»fepn 

•  :  It  • 

lÖlpR 

Impf.             *■              feW 
PI.  3.  m.        TOg? 

OlpK 

IDlp» 

f.  rafe'pn 

t,  :  ••  It  • 

njDpn 

2.  m.       I^i^n 

WpR 

f.  njjögP! 

'     n:ppn 

1.          fejpj 

ölpj 

Sg.  2.  m.        fepn 

Khn 

üipn 

f.     iran 

etc. 

nsipn 

Imp6r-    P1.2.m.       feßH 

«po 

f.  ptffepn 

t:    -|t  • 

pwppn 

Form.  1  Jussiv 
apoc    J  1  c.  Impf. 

,  a      cstr.                   fepn 

&>*-»  n 

1          cipn 

Infin*  abs.      fe,%  tepn 

»hin 

T    " 

Partie.                          fepj 

t  !  :  • 

T 

PW 
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Verba  tertiae 
semivoc. 

rv6       n'6 


Verba  gutturalia. 
prim.  gutt.     sec.  gutt.     tert.  gutt. 


Verba  imperf. 


a  1. 


r6:o           nsjdj 

ioy: 

0813 

rfctw 

Bto 

(9)  a?J 

nnfe         rwiöJ 

rrje^j 

n?yw 

nrfart 

Plfcto 

[?)  nsp: 

n^:o          nascj 

p-ray: 

npKia 

prp&o 

Freto 

P12DJ 

tv£ü          pksjd: 

FTJDjy 

RöER 

mrw: 

Frcto 

rnaoa 

*p5tt            ^HKSDJ 

TOTCgJ 

^OE»  • 

ipn^': 

W*j 

'rtaw 

*&               1KSD3 

HDJÖ 

*9SR 

HJft^i 

itfaj 

äiaoi 

cn^i:        Dn«3Di 

.arnog.: 

□ppjn: 

□pn^ 

Dn^nj 

DP13D: 

pKi        jn«SD: 

jnTQjy 

|?98R 

l^nSt^ 

!F^J3 

jnlzp: 

«ifa             ÜKSBÜ 

irpjy 

wjsg 

ur£#i 

UK^ 

IttSQJ 

nb*           «sa^ 

npjj 

Dgp 

rfr£ 

tM^ 

DD^ 

,VT    •                                                •■    T      • 

i7p3;ri 

cym 

nWn 

regelm. 

DDP 

,V  T     •                                                       ••      T       • 

^pyTp> 

DVjP 

rwp 

3DF1 

TOP                                      ^8PV 

napn 

n^JJJFI 

ti^'p 

*3DP) 

V.T  V                                                   ••     T     V 

"TBK 

0?$ 

F$£to 

2BN 

OT                                           IKStt^ 

nojji 

älD^P 

irra* 

!QS1 

!W*fi        naeraFi 

püteS»! 

njwjp 

ronSi^p 

h:^dp 

»    T  ■                                     :    IT    • 

nogn 

»Djflfi 

rWn 

5)2DP 

T     V.  T    *                                         T        V    T      • 

nmopFi 

njpjrrp 

pupi^fi 

n^2DP 

VT"                                                         ••      T     • 

"»$ 

ÖEJJ 

-        T  • 

3BÜ 

nbin    6-tn)  nsöh 

"'P^n 

CÖ0 

htofri 

Bton 

zon 

'»Siin          waon 

hojjpi 

vvfi 

in^^n 

regelm. 

^Dil 

6in          wssn 

nojjn 

ioj-th 

»rtSAi 

CDH 

T     V    T     •                                       T         V    T      • 

T    :  ••    t  •• 

rüoj&n 

T     J    ~        T     • 

rwaen 

TV            • 

T'~ 

Bton 

l      "W3  \ 
1      "»103g  / 

Gyn 

n^'r, 

DDP 

DV^T(n?^'n)  rfr«$ 

COrän 

vi: 

T   • 

2bn 

v  :  •                                  t    :    • 

io$  (TD 

Pgt3 

t;  • 

r6tw 

t     :    • 

(D)  2d: 

V     •   '             TT 

Register  zur  Grammatik. 


{Die  Zahlen  beziehen  sich  auf  die  Seiten.) 


Abstracta,Bildungders.l28.135.  (jhatef-Vokale  8.  25. 

Accente  12.  Compensatio  25. 

Adjektiv, Umschreibung dess. 2 13.  Conjunctivi  (accentus)  12. 

214.  Verbindung  mit  dem  Subst.  (Das  Übrige  s.  unter  K.) 

213.  T\ 

Adverbium  222  ss.  Uagesch  conjunct.  od.  euphon. 

10 
Adverbial-Nebensätze  229. 

Dage seh  forte  9;  Auslassung  dess. 

Adversativ-Sätze  233.  235.  a«    «,    . «       ,         .0.     ^  £ 

23;  Wegfallen  dess.  134.   D.  f. 

Afformativa,  Verbal-  39.42;  No-       implicitum  25. 

mina  mit  Afform.  134;  Genus- u.  Dageschlene  10. 

Numerus-Afform.  des  Nomen  145.   Dagesch  dirimens  17. 

Form  der  Nom.  vor  den  letztern  Dativ,  Bezeichnung  139;  Dat.  ethi- 

152  ss-  cus236. 

Akkusativ,Bezeichnungl38.220;  Düatabiles  (literae)  3. 

Gebrauch  218  ss.  Doppelt  anomale  Verba  112  s. 

Apocope  der  Verba  r\"b  87.  Dual  145;  bei  Zahlwörtern  176. 

Apposition  213.  jn 

Artikel  14.  23;  Syntax  dess.  211 ;  ^lision  von  Vokalen  18' 

beim  stat.  constr.  216.  J  emininum,  s.  Genus. 

Assimilation    23;    beim    Verbo  Feminin-Endung,     deren    Ver- 

102  ss.  hältnis  zu  den  Nom.  fem.  148  s.; 

Athnach  12.  Abstraktbildung  durch   dieselbe 

Auflösung  der  Halbvokale  21.        128. 
-p  Finales  (literae)  3. 

Bestimmtheit  u.  Unbestimmt-  Final-Sätze  229. 

heit  der  Nomina  211.  Flexion,  Verbal-  38  ss.;  Nominal- 

Bindelaut  für  den  stat.  estr.  143.        138  ss. 
Buchstaben  2  ss.  Frage-Partikeln  223  s. 
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enitiv,   Bezeichnung  138;    Ge- 
brauch 214  ss. 
Genus-   u.   Numerus-Bezeich- 
nung (Afform.)  der  Nomina  145 


Konditional-Sätze  229  ss. 
Konjunktionen  221  ss. 
Kontraktion  von  Konsonanten  23. 
Koordinierte  Sätze  232  ss. 

Kopula  }=}  15.  21. 
s.;    Bedeutung     und    Gebrauch  x_        _     ■    .    ,       a  ..  _A      ,  ___ 

Kopula  zwischen  Subjekt  und  Pra- 
146  ss.  ;.. 

^    ,  •     -r.,       /  dikat  19°- 

Genus-Endungenim  Plur.m'» —  _,   .  r 

K  r  i  5 

n1 — ),   deren  Verhältnis  zu  ein-  „.,...    ' 

n  K  tib  5. 

ander  149  s. 

Gutturales  (literae)  3.  24  ss.  Literae  2;  1.  quiesc.  6.  21 ;  1.  gutt. 

Guttural-  Verba  94  ss.;  -Nomina       24  ss. 

119.  125.  127.  M 

lUahpach  12. 

Halb-Vokale  21.  64  s.  Makkef  13. 

-rr-fi  04  Man  (unbestimmt  pers.  Subj.)  201  s. 

Hitpael  34,  Mappik  8. 

Hofal  36.  Merka  und  Munach  13  s.;  Merka 

Hülfs-Segol  16.  118.  mahpachatum  12. 

Hypothetische  Sätze,  s.  Kondi-   MetheS  13- 

tional-Sätze.  Modi'  Ausdruck  ders-  38  ss-:  Syn- 

tax 203  ss. 

Imperativ   45;    cum   suffix.   60;  Mutae  (lit.)  3. 

Syntax  desselben  205.  M 

.  •  ,        nn  n  ,        iNegationen  180.  222  s. 

Imperfektum  39  ss.;  Syntax  des- 

selben  199  s 

T    ,,.    ...  "       .  K^  n         Nomina  115  ss. ;  Nominal-Stämme 

Infinitivus  absolutus  50;  Syn-        .._         x,     ■'   .       400 

u.,..^^.  116ss.:N.-Flexionl38ss.;  N.- 


tax  desselben  207  s. 

Infinitivus     constructus     49; 

Syntax  desselben  209  s.  ■«.*""'". 

T    ,  „     .    ,    ,.  nm     Nominativus  absolutus  244. 

Intransitive  Verbalstamme  35. 

Inversion  242 


Suffixa  163  ss. ;   Syntax  des  N. 

211  ss. 

>minat 

Numerus,  Bezeichnung  bei  Noini- 

t"         *ak  VT*      a       ,,      oa,         nen  145  s*;  Bedeutung  und  Ge- 
Jussiv  45;  Syntax  desselben  204.  ,   ,  tn 

brauch  146  ss. 

Kai,  Form  und  Bedeutung  31.  Nun  epentheticum  58. 

Kamez-chatuf  20.  Parallelismus  d.  Glieder  27  1. 

Kasus-Bezeichnungen  der  No-  Particip  50;  Syntax  dess.  202  s. 

mina  138  s.  233. 

Kohortativ  46;  Syntax  dess.  205.  Passiva  36. 

Kollectiva,    mit  dem  Plur.    kon-  Pathach  furtivum  5.  24. 

struiert  196.  Pausa  18. 

Komparativ-Bezeichnung  237.  Perfekt  39  ss.;  Syntax  dess.  199. 
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Piel  31  s.  brauch   dess.  214  ss.;   mit  dem 

Plural,  s.  Numerus.  Pluralis  maje-  Artikel  216. 

staticus  147.  Steigerungs-Stämme,    s.    Ver- 

Plural-Suffixa  164. 167  ;  an  Par-  doppelungs-St. 

tikeln  188  s.  Subjekt  193  s.;  Verbindung  dess. 

Prädikat  195;   Verbindung   des-  mit  dem  Prädikat  196  s. 

selben  mit  dem  Subj.  196  ss.  Substantiv-Nebensätze  228  s. 

Praefixa  184  ss.  Suffixa,  Verbal-  55  ss.;  verstärkt 

Praeformativa39s.42s.; Nomina  durch  ]  epenth.  58;  am  Imp.,  Inf. 

mit  D  u.  n  praeform.  131  ss.;  die-  Part.    60.   166.  —  Nominal -S. 

selben  im  st.  c.  143;  im  PL  156.  163  ss.  Form  der  Nom.  vor  dens. 

Präpositionen    182  s.;    Syntax  164  ss-5  —  an  Partikeln  187  ss. 

derselben  235  ss.  Superlativ  244  s. 

Pronomina  28  s.;  s.  auch  Suffixa.  np 

p      j  g6  lempus-Formen   38  ss.;    deren 

Gebrauch  198  ss. 

Quiescentes  (lit.)  6.  21.  Ton  17  ss. 

Tonzeichen  12.  18. 

Jladices  27  ss.  tt 

Radikal-Buchstaben  27  s.  *  av    cons-    (convers.)  47;   beim 

Relativ-Pronom.  s.  nüN  andere  Perf-  48'  beim  ImPf-  48'  Syntax 

227  dess.  200  s. ;    für  die  Modi  des 

Rhetorischeinversion  243.  Wollens  206;  mit  denselben  206  s. 

Vav  copulativum  14.186  s.;  Syn- 

akef  12.  tax  dess.  232  s. 

Schwa  quiesc.  u.  mob.  7;  medium  Verbum,Formlehre31ss.;schwache 

16;  -simplex  u.  compositum  8.  Verba  63ss.;  Syntax  dess.  198  ss. 

Schwache    Wurzeln,    Verbal-  Verdoppelung  der  Konsonan- 

63  ss.;    Nominal-  119  s.   125  s.  ten  23'  bei  Gutturalen  25  s. 

127  s   132  s  Verdoppelungs- Stämme      der 

Scriptio  plena  u.  defectiva  6.  Verba  31  s^  der  Nomina  129  ss- 

0        .       ~                 •,        -vT  Vertauschung  von  Konson.  34. 

Segolat-Formen     des    Nomen  _  .    .            _Ä    _      .    .  , 

.  .a         .                   -.  Vokale  5  s.  20;  Vokalzeichen  4  ss. 

118  ss.;  in  st.  cstr.  141  ss.  TT   ,              .    ,               ft   „ 

_.,.        .,,  Vokativ  mit  dem  Art.  212. 

Silben  15  ss.  TT                       ,.«-««* 

a.„    .    .n                                       ■  Vorton  17  s. ;  bei  Pränxa  186  s. 
Silluk  12. 

Stammbildun^  der  Verba  31  ss.  Wortfolge  241  ss. 

der  Nomina  116  ss.  Wunschpartikeln  224  s. 

Stammkonsonanten,     s.    Radi-  Wurzelwörter  s.  Radices. 

kal-B. 

Status  absolutus  139.  Lahlwörter  174ss.;  Konstruktion 

Status  constructus  139  ss.;  Ge-  derselben  214. 


S 
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Zahlzeichen  2.  1  78. 
Zustandssätze  202  s.  233. 


IN  132.  234. 

*bm  224. 

]\v,  pN  188.  222;  in  Konditional- 
sätzen 230.  231. 

bi<  222. 

btf  182;  c.  suff.  189  s.;  Syntax  dess. 
235  s. ;  mitandern  Präp.verb.  240. 

*)N  u.  »3  P]N  182.  234. 

Dnu.n()  Dn  224.  229  s.;  als  Sehwur- 
partikel  231;  DN]  .  .  dn  234. 

"WfN  28.  182;  beim'stat.  cstr.  216; 
Syntax  dess.  225  ss. ;  als  Konj. 
228  s. 

riN  Zeichen  des  Akkus.  1 38 ;  Setzung 
desselben  220  s. ;  cum  suff.  189. 

riN  Präpos.  18S  s. 

?  Präp.  182.  186;  cum  suff.  189  s.; 

Gebrauch  237;  als  Copula  196. 
p3  182;  c  suff.  189;  Syntax  238. 
bl  u.  »fei  223. 
^ffe  183.  223. 

DU  234  DJ)  234. 

H —  locat.  157.  am  st.  cstr.  216. 

T 

n—  paragogicum  46. 

H  s.  Artikel. 

H  interrogat.  184;  Syntax  223. 

NV)  (Ninn)  29 ;  als  Copula  195. 

JVn  87.  113;  mit  1  187. 

»an  224. 

nVh  223. 

ihn  69 ;  cum  inf.  abs.  208. 

-  T 

run  cum  suff.  188. 


1  Halbvokal  21. 

]  u.  .  l,  s.  Vav  cop.  u.  cons. 

'0^  183.  223. 

mö  87.  113.  mit  1  187. 

1  Halbvokal  21. 

HUT  mit  Präfixen  187. 

t      : 

Eh  als  Copula  195;  in  Konditional- 
sätzen 231. 

SPraep.  182.  186;  cum  suff.  189  s. 

Synt.  238;  als  Konjunktion  229. 

235. 
»3  228  s.  235;  DN  '3  231. 
^3  konstruiert  mit  dem  Plur.  197; 

mit  und  ohne  Artikel  212. 

<*Praep.l82. 186;  cum  suff.  188  ss.; 

mit  dem  Inf.  209  s.;  für  den  stat. 

cstr.  217;  Syntax  236. 
t6  222. 
N'^-Verba  89  s.;  -Nom.   1.  B.-A. 

120;  2.  B.-A.  125;  Flexion  ders. 

142.  (st.  c).  156. 
•Y'V-Verba  85  ss.;  -Nom.  1.  B.-A. 

1 20 ;  2.  B.-A.  125  s.;  Flexion  ders. 

143.  (st.  cstr).  155.  156.  165  s. 
(suff.) 

6u.  nW>224.  229. 
]üb  241. 
\JW,  s.  \)B. 
ripb  104" ' 

i-  praeform.,  s.  Praeformativa. 

HQ  u.  »D  28.  224. 

jn?  MD  als  Wunschpartikel  225. 

d;d  147.  156. 

|0  Praep.  1S2;  c.  suff.  ISSss.;  Syn- 

tax  236  s.;  mit  andern  Präp.  verb. 

240. 
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3  epenth.  58. 
|W  103  ss. 

iV.  182.  236. 
V'y -Verba  76  ss. 


Register  zur  Grammatik. 


-Nom.  1.  B.-A. 


121;  2.  B.-A.  125;  mit  Praeform. 

132  s.  Flexion  142.  (st.  c).  155. 

165  (suff.). 
*"p  Verba  79. 
by    Praep.   182;   cum  suff.  189  s. 

Syntax  238. 
]"y-Nomina  122. 
y"V-Verba  106  ss.;  -Nom.  1.  B.-A. 

121;  2.  B.-A.  125;  mit  Praeform. 

132  s. ;  Flexion  ders.  155  s. 


*Ptfg  175  s. 

N"S-Verba  71  s. 

H|  122.  143;  cum  suff.  166. 

1"E>  u.  >"£>- Verba  66  ss.;  -Nom.  cum 

Praef.  132.  133. 
)"Ü- Verba  103  ss. 
]B  223. 
\}E>  in  Verb,  mit  Praepositionen  239. 

'P  fürntfN  184. 

nntf  (mnntfn  u.  inni^)  88. 

ttvt  •*:-:•  ":• 

D^OT  156. 

•  —     T 

il  praeform.  133. 
n  feminini  145.  153. 
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